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Zusammenfassende l:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

Volkswirtschaitliche Gesamtrechnungen 
Die amtlichen Sozialprodukts- und Volkseinkommensberech-

nungen fur die Bundesrepublik beschränken sich bisher auf die 
Darstellung der Entstehung des Sozialprodukts und serner 
Verwendung. Im Bilde des Einkommenskreislaufs fehlt 
noch der Nachweis, wer die Einzeleinkommen, aus deren Sum1ne 
sich das Volkseinkommen zusammensetzt, empfangen und ver-
wendet hat. Das Statistische Bundesamt bemuht sich daher seit 
langerer Zeit, die Einkommens verteil u n g m das 
System semer Gesamtrechnungen einzub;rnen. Als erstes Ergebnis 
werden methodische Überlegungen zur Gliederung des Volksem-
kommens nach Empfängerg1uppen, Einkommensquellen und zum 
Einkommensbegriff sowie Zahlen uber die Höhe und Entwicklung 
des E i n k o m m e n s a u s u n s e 1 b s t a n d i g e r A r b e i t 
für die Jahre 1949 bis 1953 gebracht. 

Das Bruttoemkommen aus unselbständiger Arbeit erreichte 1953 
rund 65,5 Mrd. DM. Es lag um fast zwei Drittel höher als im 
Jahre 1949. Der Anteil am Volksemkommen betrug 64 vH. 
Bevölkerung 

Auf Grund der Ergebnisse der Volks- und· Berufszählung 1950 
wird in einem Aufsatz uber die F r a u i n H a u s h a 1 t u n d 
Beruf berichtet. Von den 2() Mill. weiblichen Personen im 
erwerbsfähigen Alter von 15 Jahren und daruber waren die Halfte 
Ehefrauen, die mit ihrem Mann zusammenleben und den Haus-
halt fuhren. 2,3 Mill. dieser Frauen waren erwerbstatig. Von 
diesen arbeiteten 1,5 Mill. als Mithelfende im Betrieb des Ehe-
mannes, so daß bei ihnen hausfrauliche und berufliche Tätigkeit 
auch im Tagesablauf sachlich und raumlich eng mitemander ver-
bunden sind. Ohne die mithelfenden Familienangehörigen ver-
bleiben ß,74 Mill. erwerbstatige Ehefrauen, von denen fast die 
Hälfte noch Kmder unter 15 Jahren im Haushalt zu betreuen 
hatte. 

Das Ergebnis einer Untersuchung uber die Ab h ä n g i g k e i t 
der Ehedauer vom Heiratsalter des Mannes 
zeigt, daß die Scheidungshäufigkeit bei den Ehen am geringsten 
ist, m denen der Mann bei der Eheschl!eßung zwischen 25 und 
35 Jahre alt war. Am anfalllgsten gegenüber der Scheidung er-
wiesen sich die Ehen, in denen der Mann vor Vollendung des 
23. LebensJahres geheiratet hat. 
Gesundheitswesen 

Trotz der seit Kriegsende rückläufigen Tendenz der Erkrankungen 
(Neuzugange) an ansteckender und mchtansteckender Tuber-
k u 1 o s e wurde am Jahresende 1953 immer noch ein Bestand von 
rund 139 000 an ansteckender Tuberkulose Erkrankten festgestellt. 
Unterricht und Bildung 

Im Wintersemester 1953/54 wurden an den Hochschulen der 
Bundesrepublik 115 664 S tu die r ende, darunter 19 609 weib-
liche, gezahlt. Gegenuber dem WS 1952/53 hat die Gesamtzahl um 
1,5 vH, die der Frauen um 1,8 vH zugenommen. Die Abnahme 
bei der Allgemernen Medlzrn und die starke Zunahme bei den 
Wirtschaftswissenschaften und technischen Fachrichtungen halt 
auch weiterhin an. 
Land wirtschait 

Auf Grund der Ergebnisse der im Herbst 1953 durchgefuhrten 
Erhebung uber die familieneigenen Al' bei t s k r ä f t e in den 
1 a n d- u n d f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e n B e t r i e b e n 
zeigt sich, dail nicht nur seit 1949, sondern .:rnch gegenuber dem 
Vorkriegsstand erhebl!che Veranderungen im Bestand der Ar-
beitskrafte der Land- und Forstwirtschaft eingetreten sind. 

Das vorlaufige Ergebrns der B o d e n b e nutz u n g s erhebung 
1954 zeigt u. a„ daß im Vergleich mit dem VorJahr die Anbau-
fläche fur Brotgetreide (2,67 Mill. ha) um 2,4 vH zunahm, dle fur 
Futter- und Industnegetreide (2,0,; Mill. ha) dagegen um 2,1 vH 
abnahm. Der Anbau von Kartoffeln hat um 1 vH, der von Zucke1-
ruben um 12 vH zugenommen, dagegen ist dle diesjährige Öl-
fruchtanbaufiäche um 47 vH klemer als 1953. 

Nach dem Ergebms der Viehzählung am 3. Juni 19fi~ hat sich 
der Rindviehbestand mit 11,84 Mlll. um 150 000 (1,3 vH) gegenuber 
dem Juni des VorJahres verrmgert. Der Schweinebestand bellef 
sich auf 11,73 Mill„ das smd 2,5 vH mehr als im Juni 1953 und 
5,3 vH mehr als im Jurn-Durchschmtt 1950'53. An Schafen wurden 
1,59 Mill. gezählt. 
Industrie 

·- Das Statistische Bundesamt bernuht sich - vor allem auch im 
Zusammenhang mit einer Neuberechnung des industn~llen Pro-
dukt10nsmdex auf Nachkriegsbasis - Methoden zu entwickeln. 
um die mdustnelle Produkt,on und in>te:;ondere die Nettoll.~1-
stung der Indu3trie zu messen. Aus diesem Anlaß wird in emem 
methodischen Beitrag der Stand der Überlegungen zur Statistik 
der industriellen Produktion dargelegt. 

noch: Industrie 
Nachdem das i n d u s t r i e 11 e P r o d u k t i o n s v o 1 u m e n 

sich im ~'rühJahr 1954 kräftig belebt hatte, hielt es steh im Juni 
im ganzen etwa auf dem im Vormonat erreichten Stand. Der 
arbeitstagliche Index der industriellen Produkt10n (einschl. Bau) 
ist mit 177,4 (1936 = 1()0) gegenuber 177,7 im Vormonat fast unver-
ändert geblleben. Gegenuber Juni 1953 lag das Produktionsvolumen 
um 11,7 vH höher. 
Bauwirtschaft 

Im Bauhauptgewerbe setzte sich der saisonübliche An-
stieg auch im Juni 1954 weiter fort. Die Zahl der Beschaftigten 
(863 000) und dle Zahl der geleisteten Arbeitsstunden (157 Mill.) 
ist um 4 vH gegenüber dem Vormonat gestiegen. 
Außenhandel 

Die Einfuhr der Bundesrepublik Deutschland und West-Ber-
lins erreichte im Jum 1954 mit 1558 Mlll. DM den gleichen Wert wie 
im Vormonat. Die Ausfuhr gmg dagegen von 1 823 Mill. DM 
im Mai auf 1 704 Mill. DM im Juni - das heißt um 7 vH - zuruck. 
Der A u s f u h r u b e r s c h u ß verminderte sich von 265 auf 
146 Mill. DM. 

Im 1. H a 1 b j a h r 1 9 5 4 lagen die ·Werte der Einfuhr mit 
8 700 Mill. DM um 14 vH und der Ausfuhr mit 10 129 Mill. DM 
um 19 vH hoher als im 1. HalbJahr 1953. Schattet man die Preis-
veranderungen aus, so hat die Emfuhr um 23 vH und dle Aus-
fuhr um 25 vH zugenommen. 
Binnenhandel 

Die Umsatze der Ein z e 1hande1 s geschafte lagen im Juni 
1954 sowohl wert- als auch mengenmaßig um 9 vH höher als im 
gleichen Monat des VorJallres. 

Die FruhJahrssaison 1954 im Text i 1 waren h an de 1 brachte 
sowohl fur den Großhandel wie fur den Ernzelhandel geringfugig 
hohere Umsatze als im gleichen Zeltra11m der beiden VorJahre. 
Verkehr 

Die am 1. Januar 1954 im Bundesgebiet beheimatete Binnen-
f 1 o t t e, dle auch nach dem Baujahr der Fahrzeuge aufgegliedert 
wurde, bestand aus 5 980 Guterschlffen mit emem Frachtraum 
von 3,6 Mill. t, 896 Schleppern mit emer Maschmenleistung von 
312 000 PS, 594 Fahrgastschiffen mit einem Fassungsvermogen von 
146 000 Personen und 2 501 Hamb11rger Schuten und Leichtern mit 
emer Tragfahigkelt von 326 000 t. Der ebenfalls nach dem Alter 
au±gegllederte S e es chi ff s best an d setzte sich zusammen 
aus 2 0~5 Handelsschiffen mit emem Raumgehalt von 1,9 Mill BRT, 
812 Seefischereifahrzeugen mit 142 000 BRT und 295 anderen Fahr-
ze11gen mit 43 0()() BRT. Mit einem Anteil von 2 vH an der Welt-
handelsflotte lag dle Bundesrepublik an 11. Stelle unter den schiff-
fahrttreibenden Landern, wahrend das Deutsche Reich 1914 die 
2. Stelle und kurz vor dem zweiten Weltkrieg noch die 5. Stelle 
emgenommen hatte. 
öffentliche Finanzen 

Die berem1gten A u s g a b e n d e r G e m e i n d e n u n d G e-
m ein de ver b an de erreichten für das Rechnungsjahr 1952 
nach dem endgultigen Ergebnis der Gemeindefinanzstatistik 
9,1 Mrd. DM (1951: 7,8 Mrd. DM, 1950: 6,8 Mrd. DM). Im Rechnungs-
Jahr 1953 erreichten nach den Ergebnissen der viertelJährllchen 
Gememdefinanzstatlstik die kassenmäßlgen s t e u er e 1 n nah-
m e n 4,2 Mrd. DM. Davon entfielen auf Gewerbesteuer - die ge-
genuber dem Vonahre um rund 300 Mill DM mehr erbracht hat -
allem 2,5 Mrd. DM. Die kommunale Vers c h u 1 dun g hat sich 
m der Zelt vom 1. April 1953 bis zum 31. März 1954 schatzungsweise 
um 1,3 Mrd. DM auf 3,4 Mrd. DM erhöht. 
Preise 

Die Preisentwicklung von Mai zu Juni und bis in den Juli 1954 
hinem (soweit hierfur schon Unterlagen vorlagen), war an den 
intern a t i o n a 1 e n Roh s toff m ä r kt e n durch eme leicht 
rucklaufige Tendenz gekennzeichnet. Am deutschen B i n n e n-
m a r kt haben sich die Preise kaum geandert mit Ausnahme eines 
Jahreszeitlich bedingten Anstieges beim Erzeugerpreismdex land-
wirtschaftlicher Produkte um 2,1 vH auf 208 (1938 = rno). 

Die vierteljährllch berechnete Preisindexziffer für den wo h-
n u n g s b au hat sich von Februar bis Mai 1954 um 0,9 vH auf 
218 (1938 = 100) geringfügig erhöht. 
Verbrauch 

Die Arbeitnehmerhaushaltungen der mit t 1 er e n Ver-
b rauche r g r u p p e haben lm 1. Vierteljahr 1954 - durch-
schnittlich und auf den Monat berechnet - mit 387,32 DM um 
26,19 DM oder 7,3 vH mehr ausgegeben als im 1. Vierteljahr 1953. 
Da die Preise l.iberwiegend gesunken sind, hat sich die Realver-
sorgung um 9,3 vH verbessert. Fzi. 
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Wirtschaftszahlen-des Bundesgebietes 1J 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Wohnbevolkerung ..... · . . . . . . . . . . . . . . · 

darunter: Vertriebene·· ........... ···· 
Zugewanderte ............. . 

Eheschließungen . . . . . . . . f 
Lebendgeborene . . . . . . . . auf 1 000 der 
Gestorbene . . . . . . . . . . . . Bevölkerung 
Mehr (+)bzw. weniger(-) und 1 Jahr 

geboren als gestorben . 

Erwerbstätigkeit 
Beschaftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) 

darunter: Manner ................... . 
Arbeitslose ............ · ............ · · · 

darunter: Manner ................. · · · 
nach ausgewahlten Berufsgruppen: 

Ackerbauer, Tierzüchter, Gartenbauer 
Bauberufe ........... · ............ ·. · 
Metallerzeuger und -verarbeiter ....... . 
Holzverarbeiter und zugehdrige Berufe . · 
Nahrungs- und Genußmittelherstellet ... 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ....... · ........ · · · · · · 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtgewicht 
Milcherzeugung ....................... . 
Buttererzeugung ...... · · ......... · · . · · 
See- und Kustenfischerei, Fangergebnis ... 

Industrie (Betriebe m. 10 u. mehr Beschaft.) 
, Beschaftigte .......... · · .............. · 
1 Geleistete Arbeiterstunden .............. · 
Umsatz .......... · · · · · · · ·. · · · · · · · · · · · · 

darunter: Auslandsumsatz ............ . 
Produktionsindex, arbeitstaglich 

Einheit 

1000 
1000 
1000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 t 
1000 t 
1 OOOt 
1000 t 

1000 
Mill.Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

Gesamte Industrie ..................... · 1936 = 100 
ohne Bau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1936 = 100 
ohne Bau und Energieerzeugung · ·. · · · 1936 = 100 
Bergbau ..................... · · .. · · · 1936 = 100 
Verarbeitende Industrie ......... · .... · I 1936 = 100 

Grundstoff- u. Produktionsgtiterindustr 1936 = 100 
Investitionsguterindustrien ........ · · 1936 = 100 
Verbrauchsgtiterindustrien . . . . . . . . . . 1936 = 100 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien 1936 = 100 

Energieerzeugung .................. · · 1936 = 100 
Bau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1936 = 100 

Produktionsergebnis') 
je Arbeiterstunde ... ·. · ...... · · · · · · · · 1936 = 100 
je Arbeitstag eines Beschaftigten ..... · · · 1936 = 100 

Steinkohlen-Bruttoforderung ........... . 
Rohbraunkohlen-Bruttoförderung ....... · · 
Produktion von Roheisen ............... . 

Stahlrohblöcken ........ · 
Walzstahlfertigerzeugn1ssen 

Stromerzeugung der offentlichen Werke ... 
Industriekraftwerke .. 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien ..... . 
Gaswerke ..... . 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgew. (Betr. m. 20 u. mehr Beschaft.) 

Beschaftigte .... „ „ .. „ „ ....... „ . 
Geleistete Arbeitsstunden ............ . 

darunter ftir: 
Wohnungsbau .................... . 
Gewerblichen und industriellen Bau .. 
Öffentlichen und Verkehrsbau ..... 

Baufertigstellungen') 
Wohnungen ...................... · · · 
Wohnraume ........................ · 

Binnen ... und Interzonenhandel 
Handel mit West-Berlin 

Bezilge des Bundesgebietes ........... . 
Lieferungen des Bundesgebietes ...... . 

Interzonenhandel') 
mit dem Wahrungsgebiet der DM-Ost 
Beztige des Bundesgebietes ........... . 
Lieferungen des Bundesgebietes ...... . 

Umsatzwerte des Großhandels 
Lebensmittelsort1menter .............. . 
Textilwaren .................... · . · · · 
Elektro und Rundfunk .............. . 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt .............. . 

Nahrungs- und Genußmittel ........ . 
Bekleidung, Wasche und Schuhe ..... . 
Hausrat und Wohnbedarf .......... . 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ..... . 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Einfuhr, insgesamt ................... · 

Ernahrungswirtschaft .......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ........ . 

Ausfuhr, insgesamt .................... . 
Ernahrungswirtschaft .......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ........ . 

Ein-(-) bzw. Ausfuhruberschuß ( +) ... . 
Einfuhr, Volumen ..................... . 
Ausfuhr, Volumen ................... · .. . 

1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

Mill.kWh 
Mill. kWh 
Mill.cbm 
Mill.cbm 

1000 
Mill.Std. 

Mt!!. Std. 
Mill.Std. 
Mill. Std. 

1000 
1000 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.VE') 
Mil!.VE') 1 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1950 = 100 
1950 = 100 

-~50  I 
1953 

Monats-
bzw. Jahresdurchschnitt 

47 522 1, 48 075 
7 830 8 038 
1 504') 1 1 675 

10,6 ' 10,3 
16,2 1 15,8 

48 488 
8 181 
1 823 

9,4 
15, 7 
10,4 

1
, 48 982 
' 8 353 

2 029 

1 

8,9 

10,3 i' 10,5 
+ 5,9 + 5,3 + 5,3 

15 5 
1 11:0 

+ 4,5 

13 903 
9 696 
1 585 
1 131 

' 14 608 

1

10114 
1 431 

976 

15 041 
10 353 

1 381 
919 

1
15 663 
10 720 

' 1 252 
' 840 

85! 155 

140 
7

) 'i' 581 77 

78 
202 1 113 

57 
70 

2n /' 
102 

59 
60 

1 

10 153 l 12 706 : 12 655 
1101 127] ' 139} 

12181')' 13121') i' 1340 ') 
22 1 24 23 
44 55 1 53 

4 797 I' 

770 
6 700 1 

555 

113,0 
113,2 
110,6 i 

105,8 II 111,0 
107,1 
113,6 
113,0 I' 112,3 
154,4 
109,4 1' 

92,8 
91,3 

9 230 

1

, 

6 320 
789 
984 
681 

2 233 
1435 

957 
151 

5 332 
852 

9159 
977 

134,8 
135,2 
132,3 
117,4 
133, 7 
126,4 
151,0 
130,6 
118,7 
181,1 
128,1 

102,6 
100,6 

9 910 
6 927 

891 
1 092 

780 
2 624 
1 655 
1165 

175 

5911 104 

391"! 30 
32 

I
I, 5 ~~~ 

9 949 
1 154 

144,9 
144,9 
141,5 
125,4 
143,0 
130,8 

II 170,0 134,6 
127,4 ,/ 198,9 

,
1 144,6 

107,5 1 
104,9 

1

, 10 273 
6 947 
1 073 

1 1277 

1

, 

892 
2 860 
1 824 
1 303 

192 

6121 108 

391'
0

) 29 
36 

25,2\„ I 36,1 \12) 36,5\„ i 
84,9/ ) 123,8( '125,0f ) 

68 
187 

1 

29 1 

27 

100 
100 
100 1 

100 
100 
100 
100 
100 1 

948 
418 
530 
697 

1 

16 
681 1 

-~~~ II 

100 

102 ,I 

243 

10 II 

12 

110 I' 
102 
131 

113 
111 
111 
124 
103 

1 227 
490 
737 

1215 
41 

1 174 
- 12 

102 
143 

117 1 

253 

l~ i 

110 
92 

132 

1 

120 
120 
112 
127 
110 

1350 
505 
845 

1409 
32 

1 377 
+ 59 

118 ' 
154 1 

63 
198 

94 
51 
51 

11944 

59 

5 751 
907 

10 514 
1272 

158,1 
157,2 
153,8 
129,1 
156,0 
142,8 
175.6 
155;2 
147,6 
212,0 
175,8 

113,3 
110,1 

10 373 
7 046 

971 
1 246 

850 
3 034 
2 008 
1 346 

191 

7161 126 

491'
0

) 30 
44 

42,912) 

137 
289 

15 
19 

114 
91 

145 

128 
128 
117 
142 
123 

1 334 
488 
846 

1 544 
40 

1 504 
+208 

133 
180 

1953 i 

Dez. Jan. 

49 278 
8 451 
2 153 

8,5 
14,9 
10, 7 

1 . 

1 ! 1 

49 317 49 351 ! 49 389 1 „ . 1 . . . 1 ... 

' 8 445 ' 
2 242 1 

4,7 
15,6 1 

11,2' 

7,6 5,5 9,5 9,91 .. . 
17,0 1 16,91 16,6 16,7 1 .. . 

1 

12,4 1 11,6 10,6 10,5 .. . 

+ 4,2 +4,4 
1 1 

+4,6 1 ~ -5  1 + 6,0 + 6,2 

15597 I' . 

1

1

157581 
10 579 . 10 711 

1 525 1 990 2 042 1 1 427 ' 1 26811 102 
1 077 1 511 1 1 563 9751, 827 687 

93 111 1131 77 59 46 
358 '1 627 643 ' 266 1851' 125 
105 126 1 131 102 93 78 

~rl ~~ ~  1 ~~ 1 ~~ ~~ 
12 4351 . 1 . i 11 445 'i II 

161 135 ' 131 ' 159 l45 151 

1 i~ '1' 1 ~~ 1 1 ~  ' 1 i~ 1 1 ~~ 1 1 ~~ 
71 25 ' 30 1 45 39 ' 44 

5811 's785l 1 5 794 ' 5 868 s 970 6 041 
947 1 890 11 1 865 960 931 935 

11086 199181 ); 9 868 11 663 11 025 11 263 
1430 11272 1 319 1 580 1 398 1 454 

1 

169,5 1 154, 7 158,6 164,9 
169,9 1 158,0 1 162,9 166,0 
165,7 153,1 1 158,1 162,1 
132,2 ' 136,4 1 136, 7 135,1 
168,8 1 154,6 150,1 164,5 
146,0 1141,0 144,9 154,1 
190,6 178,5 192,2 194, 7 
160,8 156,9 162,4 161,5 
189,8 ' 132, 7 124,3 129,6 
236,4 236,3 238,8 225,2 
162,51 87,4 71,81143,2 

172,2 
171,3 
168,0 
132,0 
171,4 
161,1 
204,8 
161,8 
138, 7 
223,3 
190,1 

114,4 
115,6 

177, 7 
176,3 
173,2 
134,9 
176, 7 
167,6 
211,8 
162,8 
144,8 
225,0 
207,9 

117,9 
117,8 

10 083 

115,3 112, 7 1 114,8 119,Ö 
116,5 ' 108, 71112,0 : 113,5 

1044411' 10732 10363 ;111443 '1 
7578 7597 7078 7678 

888 1 922 844 ' 964 ' 
1 200 1 266 1' 1 172 ' 1 323 

803 805 794 1 9081 

9 878 
6 804 

900 
1193 

6 860 
943 ' 

1325 

3 592 3 569 3 282 3 473 
2 185 2 176 2 061 1 2 261 
1 235 1, 1 301 1 204 1 276 

209 216 2081 210 

661 450 1 4441 7J 
125 65 1 51 117 

52 
31 
40 

488,5 140,0 I' 

154 
316 

1 

30 ' 
42 

129 
89 

225 

198 
173 
211 
240 
192 

1 

' 
251 21 
19 

11,2 
39,6 

142 
295 

27 1 

14 1 

109 
83 

123 

118 
120 
109 
122 
115 

19 
18 
13 

i 
15, 7 ; 
55,3 i 

141 
268 

' 
1 

14 1 

21 

105 
81 

121 

111 1 

121 ~ 
84 ' 

114' 
108 ' 

50 
30 
36 

15,5 
53, 7 

163 
316 

28 
39 

118 
100 
138 

127 
133 
102 
135 
124 

821 
3 1681' 
2 059 
1179 

198 : 

7861 
138 1 

1 

60 1 

32 ' 
431 

1 

17,8 ' 
62,7 

145 
300 

27 
41 

116 
84 

136 

142 
146 
128 
140 
137 

i 

894 1 

3 2031 2 086 
1 255 

202 

832 
151 

66 
34 
47' 

23,5 
81,9 

162 
321 

33 
25 

113 
80 

138 

129 
129 
118 
138 
125 

' 

16 500 
11247 

1 008 
612 

11 732 

177,4 
175,3 
172,7 
133,3 
176,3 
169,1 
212,4 
151,9 
153,3 
218,0 
218,8 

9 871 
6 678 

971 
1369 

902 

863 
157 

157 
307 

123 
62 

137 

126 
133 
104 
132 
122 

1 581 
643 i 
938 1 

2 0941 
68 

1 313 
488 
825 

1 213 ' 
489 ' 
724 1 

1 508 ! 
37 

1471 

l 585 
615 
970 

1932 
52 

1 879 
+346 

168 

1471 
543 
928 

1 661 
43 

1 618 
+ 190 

155 
199 

1 558 i 1 559 

2 026 
+ 514 

164 ' 
247' 

1 502 
39 ' 

1 4631 
+193 

138 1 

179 
1 

+2951 128 
179 233 

529 1 557 
1 029 ' 1 002 
1 823 ' 1 704 

48 1 ... 

~  [: +'1461 
152 .. 

j 222 . . . II 

320* 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 

338* 
338* 
338• 
338* 

339* 
339• 
339* 
339• 
339• 

340* 
344* 
344• 
344* 
344* 

345* 
345* 
345* 
345* 

347* 
347* 
347* 
347* 
347* 
347* 
347* 
347* 
347* 
347• 
347* 

348• 

348• 
348• 
349* 
349* 
349* 
351* 
351* 
351* 
351* 

252* 
352* 

352* 
352* 
352* 

353* 
353* 

354* 
354* 

355• 
355* 
355* 
355* 
355* 

356* 
356* 
356* 
356• 
356* 
356• 
357* 
356* 
356* 

1
) Ausfuhrliche f'-ngaben mit Anmerkungen

3 
enthalten. die in der le.tzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - 2) Gesamte Indu„ 

strie, ohne Energieerzeugung und Bau. - ) Monatliche Ergebnisse unvollstandig. - 4 ) Ohne lnterzonenhandel West-Berlins sowie ohne Lohnveredelungs-
und e aratur er~ehr. - ~  VE "." Verrechnungseinheiten. nach den Verrechnungsabkommen. - 6 ) Stand am 30. 6. d. J. - 7) Durchschnitt April-Dezember. -
8

) Durchschrutt Wirtschafts Jahr Juh-Jum. - 9
) Durchschmtt Januar-Oktober. - ") Durchschnitt Oktober-September. - 11 ) Neuer Firmenkreis. - ")Berechnet 

aus dem vorläufigen vollständigen Jahresergebnis. 
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noch: Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes1) 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßziffern des Gilterverkehrs (arbe1tstaglich) 

Bundesbahn: Beförderte Guter 
Binnenschiffahrt: Beförderte Guter ..... 
Seeschiffahrt: tlteru ~ hla  

Meßziffern d. Perso!.:cnverkehrs (ko!endertog!) 
Bundesbahn.: Beforderte Personen ..... . 

Personen-km ............ . 
Straßenbahnen: Beforderte Personen ... . 
Omnibusse: Beforderte Personen 

Ortsverkehr ........... . 
Überlandverkehr ....... . 

Geld und Kredit 
Zahlungsmittelumlauf') ................ . 
Bankeinlagen ......................... . 

darunter: Spareinlagen .............. . 
Kurzfristige Kredite ................... . 
Mittel- und langfristige Kredite ......... . 
Kursdurchschnitt der Aktien ............ . 
Kursdurchschn. d. 4%1gen RM-Wertpapiere 
Konkurse ............................ . 
Vergleichsverfahren .................... . 
Wechselproteste ..•....... · · · · · ....... · · 
Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstutzungsempfanger, insgesamt . 

der Arbeitslosenversicherung .......... . 
der Arbeitslosenfürsorge .............. . 

Öffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes und der 

Lander und West-Berlins insgesamt ... . 
Besitz- und Verkehrsteuern insgesamt .. . 

Lohns teuer . . . . . . . . . . . . . . ....... · · 
Veranlagte Einkommensteuer ....... . 
Korperschaftsteuer . . . . . . . ....... · · 
Notopfer Berlin ............ . 

Umsatzsteuer u. Umsatzausgleich-Steuer 
Zolle und Verbrauchsteuern insgesamt .. 

Zolle ............... · · · · · · · · · · · · 
Tabaksteuer ......... · · · · · ...... · · · 
Kaffeesteuer ...................... . 
Mineralolsteuer ...... · · · · ........ . 

Vermogensabgabe') •...... · ............ . 
Preise 

Einheit 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Einkaufspreise für Auslandsguter 1950 = 100 
Guter der Land-, Forst-, Plantagenwirt-

schaft und Fischerei ................ 1950 = 100 
Guter der industriellen Erzeugung . . . . . 1950 = 100 

Index der Grundstoffpreise . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Nahrungsmittel ...................... 1938 = 100 
Industriestoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte . 1938/39 = 100 
Schlachtvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938/39 = 100 
Milch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938/39 = 100 
Hackfnlchte ......................... 1938/39 = 100 
Getreide und Hulsenfruchte ........... 1938/39 = 100 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte . 1938 = 100 
Bergbau einschl. Erdölgewmnung . . . . . . . 1938 = 100 
Grundstoff- u. Produktionsgutermdustrien 1938 = 100 
Investitionsguterindustrien . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Verbrauchsguterindustrien . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . . 1938 = 100 
Energieerzeugung.................... 1938 = 100 

Index der Einzelhandelspreise ........... . 
Lebensmittelgeschafte ................ . 
Geschafte fur Textilwaren und Schuhwerk 

Hausrat und Wohnbedarf .. 
Sonstige Branchen .................. . 

Preisindex fur die Lebenshaltung 
mittlere Verbrauchergruppe ........... . 

darunter: 
Ernahrung ........... · · · · · ·. · ... · · 
Getranke und Tabakwaren 
Heizung und Beleuchtung · ......... . 
Hausrat .............. · · · ......... . 
Bekleidung ....................... . 

untere \ V b h gehobene f er raue ergruppe 

Preisindex der sachlichen Betriebsmittel der 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

Landwirtschaft ............. ·......... 1938 = 100 
Preisindex fur den Wohnungsbau') . . . . . . . 1938 = 100 
Löhne (Industriearbeiter ohne Bergbau) 
Index der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

mannliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
weibliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Bruttostundenverdienste ....... ·......... 1938 = 100 
mannliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
weibliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Bruttowochenverdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
mannliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
weibliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

~~ 1~19~  1 9 5~ __ ! _____________ 1_95_4 ___ _ 

Jan ! Febr. ,1 Marz 1 April 1 a~-~~-
Abschnitt 
Statist. 
Monats· 
zahlen Monats-

bzw. Jahresdurchschnitt 

! 
1 

100 ,1 

100 
111 1' 1141 
123 132 i 

108 
141 
140 

::: i', 

100 
100 

126 1 1421 
96 95 
99 97 ' 

97 
103 
100 

100 
100 

1 

98 1 98 ·1 
124 150 167 
118 1 141 161 

10 477111 798 
27 547 34 599 

8 074 

3 743 
13 137 
4 948 

52,1 
76, 7 
353 
140 

14,6 

1 275 
466 
810 

8 777 
23181 

1 

4 330 
16078 
9 687 

71,0 
72,4 1 
354 1 130 

16,4 1 

1194 
420 
774 

6 129 9 131 
18999 22312 
13 885 19 302 

94,0 87,7 
81,4 79,2 
334 337 

97 105 
16,9 1 22,4 

1159 1 1 061 
448 ' 434 
711 628 

13971 
569 

1 9611 
865 

12 3021 
11 095 2 4711 

1 204 
1491 167 
130 
32\ i 

~~11'  1 
60 

184 

31 1 

1 ~1 
100 

100 
100 
207 
173 
230 

füf') 141 
161 ' 

186 1 208 
189 
172 ' 
215 
185 

1

. 

111 
172 
171 

185 i' 160 
164 

156 ' 

1 

162 
268 
134 
168 
183 
155 
157 

162 ' 
184 1 

2581 223 
214 

54\ 

~~~lf'  
71 

197 
38 
461 

131 

128 

125 
131 
250 
200 
284 

mf 1 
171 6) 1 

202 1 

215 
221 1 

233 

239 1 201 
263 
200 

118 I. 
188 
183 
205 
177 
182 

168 1 

176 
263 
146 
185 
203 
168 
170 

191 
213 

96, 7 95,5 
96,8 95,8 
95,4 93,0 

161,9 185,8 
159,4 183,0 
181,5 208,3 
156,6 177,4 
154,3 1' 175,2 
173,1 193,8 

1 

3111 356 
235 

68\ 
7021') 505 

94 
197 
471 53 

112 

107 
118 
261 
211 
294 

1971 m')I' 220 
210 

226 . 

271 1 260 
218 
225 ' 
201 1 139 
188 
187 ' 
189 
186 
187 

171 

184 1 267 
156 
184 
189 1 

1721 173 

210 
227 

95,6 1 

95,8 
94,0 

199,8 
197,4 
220,4 
191,0 
189,0 
207,3 

3091 394 
248 

841 

~i~f '  
110 
190 
37 
60] 

127 

103 

98 
108 
251 
203 
283 

220 
312 
248 
215 
209 
194 
154 
180 
181 
175 
179 
184 

168 

181 
250 
162 
175 
179 
170 
169 

210 
220 

96,5 
96,3 
95,7 

208,9 
206,1 
231,5 
201,3 
198,5 
221,7 

Dez. 

112 
109 
160 

' . i 1 

1 100 1 1051

1 

97 1 38 
106 
144 
147 

94 
98 

109 

11. 141 i' 131 

:gi ~  f :H 
188 
180 

193 202 1 197 
195 2061 187 

11 798 
38 772 
11 241 
23 601 
22 754 

96,2 
79,2 
370 
103 

26,5 

12 128 12 330 12 282 
39 678 40 486 41 730 
12 013112 762 13 209 
23 815 24 016 24 283 
23 178 23 876 24 309 

99, 1 1 103,0 105,0 
79,4 . 80,0 80,5 

314 367 384 
100 101 108 
23,9 21,4 27,3 

1 227 
615 
612 

3 228 
1 954 

324 
689 
592 
135 
745 
529 
115 1 

196 

281 53 
57 

1 683 
1 015 

668 i 
1 

2 496 1 
976 ' 
403 1 
205 ' 
103 

70 
966 
554 
129 
207 

26 
60 ' 
44 

102 ' 

961
1 

99 108 107 
248 ' 250 ' 

102 

206 209 1 
2771 2771 
196 198 rn 

1

· ~~~ 1 

204 213 
208 210 
217 217 
3161 315 
242 241 
211 210 
207 207 

m1 ml 177 177 
178 ' 178 
173 173 m 

1 

176, 

1671 ::: 1 

ml ml 163 163 
173 173 
178 177 
168 169 1 
168 1 167 1 

1 829 
1117 

712 : 

1811 i 
728 ' 
272 
135 

63 
53 

644 
440 

95 1 

158 ' 
24 1 
31 ' 

285 1 

103 

100 . 
106 
251 
210 
278 
200 
222 
173 
222 
212 

2171 
315 
241 1 209 m, 
1561 
178 
179 
173 

mi' 
168 

182 

231 1 163 
173 
177 ' 
169 ' 
168 

1 277 
591 
686 

3 042 
1 861 

240 
722 
597 
135 m1 
132 ' 
181 

26 1 

69 
59 

102 

99 
106 
251 
210 
278 
200 
224 
172 
218 
212 
216 
316 
241 
2091 207 
191 
156 
178 
180 
173 
176 
183 

168 

183 
232 
163 
172 
177 
170 
168 

102 
164 
164 

100 
108 

107 
174 
161 

m1 

s ... 

359* 
359• 
359* 

359* 
359* 

102 1 100 ... 1 359* 

195 
173 

12 484 
41 844 
13 525 
24 236 
24827 

1 

105,6 
80,8 

400 1 

126 ! 
27 0: 

1 09~ II 

443 
651 ' 

2 001 
747 
248 
199 

74 
57 

796 
458 
123 
161 

25 
45 

103 

99 
106 
251 
208 
280 
200 
222 
171 
218 
213 
216 
312 
241 
2091 
207 
189 
156 
179 
180 
173 
175 
186 

181 
170 

12 400 
12 571 
13 838 ' 
24 277 1 
25 427 1 

108,2 ! 
81,9 
399 

~~ 1 

951 1 

364 
587 i 

1 

2 m1 
293 ! 
179 

70 ' 

7531 
508 

97 
201 1 

. 63 ! 

103 

~ ~ 1,, 

251 
209 
279 ' m, 
m\ 214 
216 1' 

310 
241 1 

2081 
207 
189 ' 
155 1 

179 1 
180 ' 
172 
175 
187 

12 446 

114,6 
84,5 

103 

101 
106 
254 

• 216 
280 
205 
232 
168 
219 
214 
216 
310 
241 
208 
206 
190 
155 
179 
181 
172 1 

175 i 
186 

168 168 J.68 1 

182 182 182 1 

172 172 1 172 
177 177 ' 177 
170 116708 '1 170 
168 168 

359* 
359* 

366* 
366• 
366• 
366• 
366* 
367* 
367* 
367* 
367* 
367* 

368* 
368* 
368* 

369* 
369* 
369* 
369* 
369* 
369* 
369* 
369* 
369* 
369* 
369* 
369* 
369* 

370* 

370* 
370* 
371* 
371* 
371* 
374* 
374* 
374* 
374* 
374* 
373* 
373* 
373* 
373* 
373* 
373* 
373* 
376* 
376* 
376* 
376* 
376* 

376* 

376* 
376* 
376* 
376* 
376* 
376* 
376* ---'-----

m m ml·1I 
-- --

1952 ~ 1953 
Nov:-/ Febr.- ~ .MaITA.ug. 
-2Il - 213 [ 210 1 208 

224 1 221 222 ' 219 

98,6 1 93,4 98,31 99,4 
0
9

8
6
,9
0 

, 93,8 99,5 100,8 
' 90, 7 93,0 93,9 

199,0 200,6 204,4 204, 7 
196,4 197,9 201,4 201,8 
224, 7 227,0 1232,9 233, 1 
196,0 187,9 201, 7 204,4 
193,9 186,0 200,4 203,2 
215,6 206,2 216,9 219,4 

-- - -- ~ 5  __ 1 

Nov.__! Fel>I:. 1 M.ai_ 1 

207 209 2071 
217 217 218 

! 
1 

100,2 
1 

101,1 
96,0 

206,0 
202,9 
235,2 
206,8 
204,8 
226,1 

97,0 
97,8 
92,8 

205,3 
202,1 
234,9 ! 

199, 7 ' 
197,8 
218,4 

1 

319* 
379* 

321* 

321* 

321* 

1) Ausfuhrliche Angaben und Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalte angefilhrten Seiten des Abschnitts „Statistische Monatszahlen''. ___. 2) Einschließlich 
Scheidemunzen, ab 31. 3. 1949 einschließlich der in Berlin ausgegebenen Banknoten. - ')Geometrische Mittelwerte aus 8 Stadten.- 4) BisAug.1952 .Soforthilfeab-
gabe". - ') Durchschmtt RechnungsJahrApnl bis Marz. - 'J Wirtschaftsjahr (Juli-Juni). Berechnet unter Zugrundelegung von Jahresdurchschnittspreisen, die 
aus mit den Vierteljahresumsatzen des Wirtschaftsjahres 1949/50 gewogenen Vierteljahrespreisen berechnet sind. 

- 309 -



KURVEN ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
1950=100 (Logarithmischer Maßstab) 

150 

1 ..... ,----t---+--t----t-:---+--t---+----1<4--1----l12s 

1-~---11-~- --11-~ ---lil- ---- -- .-'-- ----1-100 100 
75 

.--- ~---.--.------i1  1SO 
~ ~- -- -l--- --11 s 

o -~-- -~o i.--- - -1---. -1--1--~1--.i-- 100 100 

7S 

100 

100 
-- i.o -- -- -- ~- -~ -- --1~- -- '  

IV• 100 
1- -1- ~ i ' ' .... r-...l-11 5 

100 .-.~~ i i J  _ _L_J _ _L--J-100 
---- --- - f-- J--- fl '~. t----l Jo 

7S 
100+--..,...+&--t---r-----'---'----L---'---'---'---'---+ 100 

15 ?SO 

150 

100 
f)IJ 

150 

100 

12S 

zoo 

150 

100 

7.>0 

300 
250 

200 

1501----1-----ot-- --'----'---'------''----'---'---'--~ 

12 5 1----+---+-+ 1SO 

100 
100 

150 

100 

75 

75 

100 

7S 

so 

100 

100 

75" 

125 

100 

125 

100 

125 

100 

125 

100 

rl IO J.r 
„J ~ 1 „ - V' yv II" 1 

~ 
Seeschiffährt, Auslandsverkehr, 

(Beförderte Guter arbeitstäoiich) 

IV ~ 

V 
~ -,,,,,,,. 

M1ttel-u.Langfri st1 g e 
Kredite / 

/ --- i,/' l.t: l--' Kurzfristige Kredite - / ~ 

1 

1-~ 
l/ 

arei~la e~ 
1 1 

1 

1 

.A. 1 1 1 1 ~ 

1 /f '-..lr-.--.1/1 I/ 
µKursdurchschnitt der Aktien 1 1 

- • 1 

Krr-.. r' l"I> lnsolJenzen .A 

I' • '°-\' ~ 'n...-r-- r  v 
Einnahmen aus 

Besitz-u. Verkehrsteuern 

"" 
,.. 

v " \ ~ \ 
I ~ \ 

",) " ~ 1 V 
~ "" 

o< 

V Vr-t ~ l) ~ ~ ' \ ~ A-.. ~ iJ / ~~ v-
~~ • ~ Umsatz-u Umsatzausgle1chsteuer 

1 1 rI '-J -: 1 1 1 
~ ~ ~ ' ~ 

1 /\ ~ ~ 
, ,,,__.., ""' Zolle und Verorauchsteuern 

~ ,_, 1 1 1 1 1 

.......-fndex der Elnkaufsprei; 
~ für Auslandsgüter 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 
.--r lndel der ru~dstoff reise ,_ 

1 1 

J,..... 
1 i lndexd Erzeugerpreise landw Produkte (1949/50·100) 

1 1 1 1 1 1 1 1 
j..- Index der lrz;uaerore1se 1ndustr Produkte 

,_ 
1 1 1 Index der Einzelhandelspreise 1 1 

1 Preisindex für die Lebenshaltung, Milli Verarauchergruppe 
1 1 1 1 1 1 1 1 

~ Prebindex fÜrden Wohnungsbau - 1 

1 1 1 1 1 1 

J-. -
1 

~ Brutto-Wochenverdienste der Industriearbeiter 1 1 

1 1 1 1 1 

_.,...-1 
~ Brutto-Stundenverdienste der Industriearbeiter 

1 1 1 1 1 
J 'A J 'o d 1A 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

J 'O 
1952 1950 

J' rA 'J to )1 rA iJ to V 'A 'J 'o 
1 51 1 52 1 53 9 9 9 1 54 9 
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Probleme der industriellen Produktionsstatistik 
Vorbemerkung 

Als der Wiederaufbau der Bundesstatistik begann, wurde 
schon vor e1inigen Jaihren das Problem der Messung der in-
dustriellen Produktion in dieser Zeitschrift zur Debatte ge-
stellt1). In den anschließenden Diskussionen und vor allem 
in Zusammenhang mit Uberlegungen über die Aufstellung 
volkswirtschaftlicher Ge·samtrechnungen, die nicht zuletzt 
auch einer systematisch klaren Darstellung der wirtschaft-
lichen Vorgänge und Verflechtungen für die Zwecke der 
Wirtschaftsbeobachtung dienen sollen, wurden Fragen der 
industriellen Produktionsstatistik zum Teil auch auf interna-
tionaler Ebene weiterdiskutiert2). Auch für die Produktivi-
tätsmessung spielt die Messung der industriellen Produktion 
eine wichtige Rolle3 ). Die Darstellung der Zusammenhänge 
zwischen dem betrieblichen Rechnungswesen und der Sozial-
produktsberechnung4) sowie die methodischen Ausführungen 
zu den Ergebnissen über die Nettoproduktionswerte 1950 
behandelten ebenfalls weitgehend Fragen der Messung der 
industriellen Produktion5). Im jetzigen Zeitpunkt, in dem mit 
der Neuberechnung des Index der industriellen Produktion 
ein weiterer Schritt zur Verbesserung des statistischen In-
strumentariums getan werden soll, erscheint es daher an-
gebracht, den heutigen Stand der Uberlegungen zur indu-
striellen Produktionsstatistik festzuhalten. 

Das Statistische Bundesamt hat bei allen methodischen 
Arbeiten der Definition der wirtschaftlichen Tatbestände, 
die gemessen werden sollen, besondere Aufmerksamkeit ge-
widmet. Selbst wenn das, was erfaßt werden soll, mit den 
praktischen Möglichkeiten der Statistik nicht genau faßbar 
ist, muß die theoretisch fundierte Definition den Ausgangs-
punkt der t:Pberlegungen bilden. Wenn Kompromisse unver-
meidbar sind, so muß man stets wissen, ob und inwieweit 
man sich von dem Tatbestand entfernt, der eiqentlich erfaßt 
werden soll. Auch auf dem Gebiet der industriellen Produk-
tionsstatistik muß daher - wie auf anderen Gebieten - die 
Gefahr vermieden werden, daß die Grenzen des statistisch 
Möglichen und vor allem die mit jeder Indexberechnung ver-
bundenen Mänqel, das Bild des Tatbestandes trüben, den 
man messen will. Das Ziel der vorliegenden Untersuchung 
ist es daher, möqlichst klar herauszuarbeiten, was vom 
Standpunkt der Wirtschaftsanalyse her als „industrielle Pro-
duktion" gemessen we!'den sollte, ob und welche Umstellun-
gen in der erhebenden Statistik dafür notwendiq sind und 
welche Grenzen und Möglichkeiten heute vom Material her 
einer kurzfristigen Messung der Entwicklung der industriel-
len Produktion noch gesetzt sind. 

Wirtschaftliche und technische Produktionsbegriffe 
Wenn auch die industrielle Produktionsstatistik, wie jede 

Statistik, Massenerscheinungen zusammenfassend darstellt 
und gliedert, so ist es doch im Interesse der begrifflichen 
Klarheit zweckmäßig, zunächst von den Vorgängen im Ein-
zelfall, also von den Vorgängen im einzelnen Betrieb, aus-
zugehen6). Die wirtschaftende Einheit im Wirtschaftsleben ist 
die Unternehmung, nur sie tritt über den Markt mit 
anderen Unternehmungen 1in Verbindung, nur die Unter-

1) Vgl. Dr. Hildegard Bartels: „Indices der industriellen Produk-
tion im volkswirtschaftlichen Gliterkreislauf", 2. Jg„ N. F„ Heft 8, 
November 1950 - 2) Vgl. Dr Hildegard Bartels: „Probleme der 
volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen", „Wirtschaft und Stati-
stik" 3. Jg, N. F„ Heft 6, Juni 1951; und „Das Programm der Kosten-
strukturerhebung 1950", 3. Jg„ N. F„ Heft 10, Oktober 1951; ferner 
Dr. Gerhard Fürst/Dr. Hildegard Bartels: „Grundsätze der syste-
matischen Klassifizierung wirtschaftlicher Tatbestände", 4. Jg, 
N. F„ Heft 3, März 1952. - 3) Vgl. Dr. Gerhard Furst: „Die amtliche 
Statistik im Dienste der Produktivitätsmessung", „Wirtschaft und 
Statistik", 5. Jg„ N. F„ Heft 6, Juni 1953. - •) Vgl. Dr. Karl-Heinz 
Raabe: „Der Zusammenhang zwischen dem betrieblichen Rech-
nungswesen und der Sozialproduktsberechnung", „Wirtschaft und 
Statistik", 5. Jg„ N. F„ Heft 9, September 1953. - 5) Vgl. Dr. Kurt 
Werner: „Die Brutto- und Nettoproduktionswerte und der Mate-
rialverbrauch in der Industrie", ,.Wirtschaft und Statistik", 5. Jg., 
N. F„ Heft 12, Dezember 1953. - ") Es wird hier nochmals auf den 
Aufsatz von Dr. Karl-Heinz Raabe: „Der Zusammenhang i~ hen 

dem betrieblichen Rechnungswesen und der Sozialproduktsberech-
nung" verwiesen; vgl. .,Wirtschaft und Statistik", 5. Jg., N. F., 
Heft 9, September 1953. 

nehmung nimmt Aufträge entgegen, schließt Verträge ab, j 
zahlt Steuern, hat Forderungen und Verpflichtungen gegen-
über anderen Unternehmungen. Nur für die Unternehmung 
wird die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung fest-1 
gestellt. 

Eine Unternehmung kann aus mehreren Werken, Betrie_i 
ben oder BetriebsteHen bestehen, die örtlich vereint, aber 
auch örtlich getrennt liegen können. Soweit diese „Betriebe" 
auf dem Markt auftreten, handeln sie stets als Teil der Un-
ternehmung und im Namen der Unternehmung. Diese Be-
triebsteile oder Zweigbetriebe desselben Unternehni"en-s 
haben selbstverständlich auch untereinander Bezugs- und 
Lieferbeziehungen, aber diese innerbetrieblichen Vorgänge 
- gleichgültig ob sie sich innerhalb einer örtlichen Einheit 
oder zwischen getrennt liegenden Betrieben abspielen -
sind keine Marktvorgänge. Hier wird zwar produziert, aber. 
es entstehen weder Preise noch echte Zahlungen noch Ge-
winne, es entstehen auch keine Steuerverpflichtungen usw„ 
sondern höchstens Verrechnungen innerhalb des Unterneh-
mens. Die „Produktion" ist also, anders als die Begriffe „Um-' 
satz", „Preise", „Gewinn" usw., kein rein m,arktwirtschaft-
licher Begriff. 

Für die industrielle Produktionsstatistik ergibt sich daraus, 
daß d i e f ü r d e n Ab s a t z, a 1 s o f ü r d e n M a r kt 
b e s t i m rn t e Pro d u kt i o n einen wirtschaftlich wichti-
gen Tatbestand darstellt. Die für den Absatz bestimmte Pro-
duktion, die jedoch nur einen Teil der Produktion im tech-
nischen Sinne umfaßt, schließt also Zwischenprodukte, die 
in einem Unternehmen produziert und im gleichen Unter-
nehmen weiterverarbeitet werden, aus. 

Neben der Feststellung der für den Absatz bestimmten 
Produktion kann es auch wirtschaftlich durchaus sinnvoll 
sein, die P r o du k t i o n b e stimmte r War e n in 
ihr e r G e s am t m e n g e zu kennen, ohne Rücksicht dar-
auf, in welchem betriebs- oder richtiqer unternehmensorgani-
satorischem Zusammenhang sie anfallen. Diese Kenntnis der 
gesamten Produktionsmenge bestimmter Waren ist vor allem 
in Bewirtschaftunqszeiten, in denen der Rohstoff- und Halb-
wareneinsatz gelenkt werden muß oder soll, von Bedeutung. 
Solche mehr technisch-planerisch orientierten Uberlegungen 
haben bei dem bisher einziqen deutschen Industriezensus 
von 1936 mit seinem warenmäßig sehr weitqehend unterglie-
derten und für solche Zwecke notwendigerweise mengen-
mäßig erfaßten Rohstoffeinsatz eine Rolle qespielt. Aber auch 
in der Marktwirtschaft, in der die entsprechenden Planungen 
und Entscheidungen qrößtenteils von der Wirtschaft selbst 
getroffen werden müssen, ist die Kenntnis solcher Zahlen 
weiterhin von Wert. Im Zusammenhang mit technischen 
Uberlequngen, Rationalisierungsmaßnahmen, der Beurteilung 
der Versorgunqslage mit bestimmten Waren, für Investi-
tions- oder Außenhandelsüberlegungen, kann es wichtig sein, 
z. B. die gesamte Kohlenförderung, die gesamte Roheisen-
erzeugung oder auch die gesamte Zellstofferzeugung oder 
Garnerzeugung zu kennen, ohne Rücksicht darauf, ob diese 
Waren nur zum Teil Objekt eines Marktvorganges werden, 
zum anderen Teil aber erst in einer weiterverarbeiteten 
Form zum ersten Male den Markt erreichen. Kohle kann z. B. 
als solche abqesetzt werden, aber auch erst in Form von 
Koks, Gas oder elektrischem Strom erstmals den Markt er-
reichen. Zellstoff kann als solcher abgesetzt, aber auch im 
gleichen Unternehmen zu Papier verarbeitet werden usw. Es 
ergibt sich also, daß auch die Produktion von Waren gleicher 
Art, ohne Rücksicht darauf, ob es sich um eine Zwischenpro-
duktion oder um eine Produktion für den Absatz handelt, 
ein wirtschaftlich wichtiger Tatbestand ist. Es sei betont, daß 
dieser zweite hier herausgearbeitete Produktionsbegriff un-
abhängig davon ist, ob der betreffende technische Produk-
tionsvorgang Objekt eines besonderen wirtschaftlichen Un-
ternehmens ist oder sich als Teilvorgang im Rahmen eines 
größeren Unternehmens abspielt. Der Inhalt dieses mehr 
technisch orientierten Produktionsbegriffes ist selbstverständ-
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lieh auch unabhangig davon, ob sich die betreffende Produk-
tion emes wHtschaftlichen Unternehmens am gleichen Ort 
oder örtlich an verschiedenen ·Platzen abspielt. 

Es ist wichtig, daß man die beiden hier herausgestellten 
Produktionsbegnffe streng auseinanderhält. In der Markt· 
wirtschaft und für die Durchleuchtung der Marktvorgänge ist 
die für den Absatz bestimmte Produktion zweifellos ein 
wichtiger, wenn nicht gar der wichtigere Begriff. Ein Ge· 

i sarntbild eines großeren Industriebereiches oder einer ganzen 
·Volkswirtschaft sollte daher in erster Linie auf der Grund· 
Jage der Produkt10n für den Markt aufgebaut werden. Nur 

't diese Produktion für den Markt ist eine sich aus einer tat-
isächlich vorhandenen wirtschaftlichen Organisation erge-
bende Tatsache. Entfernt man sich von dieser Statistik der 
Marktvorgange, so muß man willkurhche Entscheidungen 
daruber treffen, welche Produktionszweige und Produkte 
man m der Statistik unterscheiden will, denn es gibt eine 
Fulle von Zwischenstufen oder Halbwaren, die teils abge· 

1 setzt, teils im gleichen Betnebe weHerverarbeitet werden. 
Um das Gesagte an einigen krassen Beispielen zu illustrie-
ren: Es gibt z. B. die Produktion gummierter und ungum-
mierter Bnefumschlage, wobei die Gummierung z. T. im glei-
chen Unternehmen, z. T. in einem anderen Unternehmen 
erfolgt. Ein weiteres Beispiel sei aus dem Wege des Holzes 
bis zum Fertigprodukt gewahlt. Die Sagewerke produzieren 
zunachst ungesaumte und ungehobelte Bretter, die dann im 
gleichen Unternehmen besäumt und gehobelt werden und als 
solche auf den Markt kommen. Die Bretter konnen aber auch 
ungehobelt an eine Holzverarbeitungsfabrik geliefert wer-
den, die dann gewissermaßen m emem Arbeitsgang die Bret-
ter hobelt und weiter zu Turen und Fenstern verarbeitet. 
Soll man daraus den Schluß ziehen, daß eme Statistik der 
Gesamtmenge der ungummierten Bnefumschlage oder der 
gehobelten Bretter als Zwischenstufen erforderlich ist? Sollte 
z. B. die Gesamtmenge der Autoscheinwerfer erfaßt werden 
oder der Auto-Motoren, auch dann, wenn sie auf einem Fließ-
band montiert und sofort m das fertige Automobil emgehen? 
Hier kann also offensichtlich nur von Fall zu Fall w11lkurlich, 
lllCht aber nach einem gegebenen techlllschen oder wirtschaft-
lichen Kriterium entschieden werden, ob die Gesamtmenge 
einer bestimmten Ware erfaßt werden soll. Eme Zusammen-
fassung der Produkt10nsmengen solcher ausgewählter Waren 
zu großeren Gruppen kann mfolgedessen zu kernen okono-
misch sinnvollen Großen fuhren. 

Die vorstehenden Beispiele sollen nochmals zeigen, daß 
fur gesamtwirtschaftliche Untersuchungen die Statistik der 
Marktvorgange von großter Bedeutung ist. Nur bei echten 
l\1arktvorgangen entstehen Umsatze, Preise, erfolgen Zahlun-
gen, mussen Umsatzsteuern gezahlt werden usw. Wahlt man 
emen vorn Marktvorgang abweichenden Produktionsbegriff, 
so konnen sich die Ergeblllsse der industnellen Produkt10ns-
statist1k nicht in das aus anderen statistischen Quellen ge-
wonnene Bild der marktwirtschaftlichen Vorgange und Ver-
flechtungen emfugen, auf dc'ren Darstellung und auf deren 
Analyse es tur die Wirtschaftsbeobachtung ankommt. 

Es ist gewiß moglich, bis zu emem gewissen Grade das 
Bild der marktwutschaft11chen Verflechtungen nicht an I-land 
der Produkt10n, sondern der U m s a t z e zu zeichnen, die 
dann allerdmgs durch eme sehr detaillierte Statistik der 
Vorrate und ihrer Veranderungen erganzt werden mußten, 
wie sich aus spateren Darlegungen uber die Zusammenhange 
zwischen Produktionswert und Absatz ergibt. Bei dem augen-
blicklichen Stand und Aufbau der deutschen Statistik ist es 
daher viel emiacher, die hier angedeuteten Ziele uber die 
Produktionsstafü,tik zu erreichen und damit auch die Statistik 
der Produkt10n m das Gesamtbild emzufugen. 

zusammenhänge zwischen Produktionsbegriff 
und Erhebungseinheit 

Es ist im vorstehenden Abschmtt mit Nachdruck auf eimge 
vielleicht selbstvc. standlich klmgende Tatbestande und ZL1-
sarnmenhänge hmgew1esen worden, da bisher m Deutsr:h-
land und auch anderswo eme gewisse Neigung besteht, die 

Produktionsstatistik etwas isoliert und nicht im Rahmen eines 
statistischen Gesamtbildes zu betrachten. Solange die Fest· 
stellung des Produkt10nsausstoßes ausgewählter Waren 1m 
Vordergrund steht, spielt die in der Statistik gewahlte Er· 
hebungsemheit kerne so erhebliche Rolle. Die örtliche Einheit 

'ist die (scheinbar) einfachste, regional am leichtesten zuzu· 
ordnende und daher die beliebteste Erhebungseinheit. Sie 
kann auch allen Anspruchen genugen, wenn nur die Pro· 
duktionsrnengen und -werte ausgewählter Produkte festge-
stellt werden sollen. Hierfur ware sogar die sogenannte pro· 
dukt10nstechnische Einheit ein - allerdings meistens vom 
Statistiker gedanklich konstruierter - Teil der örtlichen Ern· 
heit, eine vbll1g ausreichende und geeignete Erhebungs· 
emheit. 

Sobald man Jedoch Marktzusarnrnenhange erfassen will, 
muß man bedenken, daß die brt!Jchen Einheiten zum Teil mit 

, Unternehmungen identisch sind, zum Teil aber Zweigbetriebe 
eines Unternehmens smd. Es muß dann beachtet werden, daß 
derjenige Teil der Produkt10n, der eine ortl!che Einheit ver-
laßt und an einen anderen Zweigbetrieb des gleichen Unter-
nehmens geliefert und mfolgedessen dorthm transportiert 
werden muß, mcht dem marktmaßlgen Absatz gleichgesetzt 
werden darf. Er darf mcht in der Produkt10n fur den Markt 
enthalten sein, denn es handelt sich nicht um emen echten 
Marktvorgang. Diese sogenannten „mnerbetrieblichen Lie-
ferungen", die neben den marktmaßigen Umsatz treten, sind 
zweifellos ihrem Umfang nach besonders vom Standpunkt 
des Transportes mteressant. Rechnet man diese innerbetrieb-
lichen Lieferungen zwischen ortlich getrennt hegenden Zweig· 
betrieben der gleichen Unternehmung ohne besondere Kenn-
zeichnung der fur den Absatz bestimmten Produktion hmzu, 
so kommt man zu einer neuen, anders gearteten Große, die 
weder mit der Produkt10n fur den Absatz noch mit der Ge· 
samtmenge einer produzierten Ware uberemstimmt. Liegt 
z. B. das Zellstoffwerk emer Zellstoff- und Papierfabnk ort-
11ch getrennt von der Papierfabnk, so fuhrt die Erfassung 
der Zellstoffproduktion de'> ort!Jchen Zweigbetriebes und 
seine Embeziehung in die Marktprodukt10n der ubriqen Zell-
stoffunternehmungen zu kemem Gesamtuberbhck ~u er den 
i:;roduz1erten Zellstoff, denn wenn Zellstoffwerk und Papier-
fabrik raL1mlich beieinander hegen, wird die Zellstoffproduk-
t10n, die weder abgesetzt nocl1 transportiert, sondern wei-
terverarbeitet wnd, nicht statist1sc:h erfaßt. Lieferungen, die 
11ur vom Standpunkt der zu transportierenden Guter von 
Interesse smd, sollten daher, wenn s1e in Zusammenli;:ing 
mit der inclustnellen Prodltkl!onsstatistik erfaßt vverclen, klar 
als mnerbetriebhche L1eferun9en von Zwischenprodukten 
bezeichnet werden, aber nicht ab mdustnelle Produkt10n, 
denn sie gehoren mcht zu der fur den Absatz bestimmten 
Produkt10n, noch brauchen sie zu den (w1llkurlich ausge· 
wahlten) Produkten zu gehoren, !ur die die Gesamtergeb-
nisse festgestellt werden sollen. 

Um die .,zum Ab'> atz b e' tim m t c Produkt 1 o n" 
rem darzustellen, waren bei den Erzeugn1s;,en, bei 
~rle1 h e1t1u auch clte „G c samt pro cl u kt i o n" 
werden soll, folgende zwei Weqc 11100l1ch: 

den~.. n 

erfaßt 

1. Wahlt man die produklwnstechnische oclcr ehe ortl1chc 
Emhert als Erhebungseinheit, so mußten also bei den 
ausgewahllen Vvaren 1111tersch1eden werden: 

a) zum Absatz bestimmte Produkt10n; 

b) z11m Versand an andere Betriebe des gleichen Un-
ternehmens bestimmte Produktio!1; 

c) zur Weiterverarbeitung im gleichen Betrieb be· 
stimmte Produktion. 

2. Wahlt man das Unternehmen als r11el n~Jse heit  so 
mu;,sen die ausgewahlten Waren wie folgt gegliedert 
werden: 

a) zum Ab;,atz bestimmte Prodnktwn; 

b) zur Weiterverarbeitung 1m eigenen Unternehmen be-
stimmte Produktion. 
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1. FALL: UNTERNEHMEN =ÖRTLICHE EINHEIT 

Inner-
betriebliche ___ _,,. 
Lieferungen 

~-

FUR DEN ABSATZ 
BESTIMMTE PRODUKTION {Ausstoß) 

2.FALL: UNTERNEHMEN MIT MEHREREN 
ÖRTLICHEN EINHEITEN 

Fabrik I Fabrik TI 

Inner-
betriebliche---------
Lieferungen ' 

Abtransportierte 
1nner-

betriebl1che 
liefrrungen 

r:-ur den 
Absatz 

;.-' 

FUR DEN ABSATZ 
BESTIMMTE PRODUKTION (Ausstoß) 

DER FABRIK I 

STAT SUNDESAMT 54 -805 

FÜR DEN ABSATZ 
BESTIMMTE PRODUKTION (Ausstoß) 

DER UNTERNEHMUNG 

zusammenhänge zwischen dem Umiang der Ptoduktioll' 
und der Betriebsstruktur 

Der Umfang der fur den Absatz bestimmten Produktion 
emer Ware andert sich, wenn sich die Organisation der in-
dustnellen Betriebe andert, auch wenn die insgesamt pro-
duzierte Menge dieser Ware die gleiche bleibt. Bei einer 
Etarkeren Konzentrierung der Zellstoff- und Papierproduk-
tion m kombinierten Unternehmungen sinkt die hir den Ab-
.satz bestimmte Zellstoffprodukt10n gegenilber einem Zeit-
raum, m dem Zellstoff vorwiegend m selbständigen Fabriken 
hergestellt und an Papierfabnken verkauft wurde. Diese In-
tegrations- oder Konzentrationserscheinungen haben aber 
auch sonst Rückwirkungen auf die wirtschaftlichen Vorgange, 
z. B. auf die Zahlungsvorgänge oder die Umsatzsteuer oder 
ehe Kostenstruktur des Unternehmens. Solche Rtickwirkungen 
werden im allgememen willig als Ausdruck einer verander-
ten wlftschaftlichen Struktur hingenommen, nur auf dem Ge-
biete der industriellen Produktion ist man leichter geneigt, 
solche Verlagerungen im Gefolge von wirtschaftlichen 'Struk-
turwandlungen zu ignorieren. Das wurde geschehen, wenn 
man die Produktionsstatistik darauf beschranken wurde, nur 
die G e s a m t m enge des produzierten Zellstoffs zu er-
fassen. Erst aus dem Vergleich dieser Gesamtmenge mit der 
f ur den Abs a t z bestimmten Produkt10n und um-
gekehrt wird der Einfluß der Betriebskonzentration erkenn-
bar. 

Aufgliederung der Produktion nach Waren 
Fur die mdustnelle Prodnktionsstatistik ist es wichtig, daß 

die Auskunfte, die eine Unternehmung oder auch eme „ört-
liche Emheit" uber ihre Produktionsleistung geben, sich auf 
die gesamte Produktion, also auf das g2samte Warensorti-
ment oder Produkt10nsprogramm dieser wIItschaftlichen In-
stitution beziehen. Von diesen sich auf die gesamte Produk-
twnsleistung der Unternehmung oder des Betriebes bezie-
henden Angaben kann man nicht ohne weiteres und nichl 
in allen Fallen zu den oft gesuchten Angaben uber die Pro-
duktionsmenge einer bestimmten Ware kommen. Das Pro-
duktionsprogramm der Unternehmungen (oder Betriebe) ist 
vielfältig und gemischt, und em und dieselbe Ware kann 
aus verschiedenen Industriezweigen hervorgehen. Es ist z. B. 
denkbar, daß eme Unternehmung des Fahrzeugbaues oder 
des Maschinenbaues gleichzeitig auch Elektromotoren her-
~tellt  wenn auch die Hauptmasse der Elektromotoren aus 
Unternehmungen der elektrotechnischen Industrie stammt. 
Eine Automobilfabrik kann neben Automobilen auch Elektro-
motoren, Staubsauger oder Ktihlschranke fur den Markt her-
~tellen. Eme Schiffswerft kann die Reparatur von Eisenbahn-
waggons ubernehmen, obgleich die Hauptmasse der Repa-
raturen von den Waggonfabriken geleistet wird. Die Pro-
duktion der Automobi!fabnken ist also keineswegs identisch 
mit der Produktion von Automobilen, die Produktion der 
Waggonfabnken nicht identisch mit der Produktion von Wag-
gons, die Produktion der Kuhlschrankfabriken nicht identisch 
mit der Produktion von Ktihlschranken usw. Eine Zusam-
menfassung der wirtschaftlichen Unternehmungen zu Indu-
striezweigen oder großeren Industriegruppen kann 
also niemals zu den gleichen Ergebnissen ftihren wie eine 
Zusammenfassung der entsprechenden Haupterzeugnisse zu 
Erzeugnisgruppen. 

Die deutsche amtliche Stahstlk hat bisher nicht immer eine 
qanz klare Terminologie verwendet und ist dadurch viel-
leicht mcht ganz unschuldig an gewissen Verwirrungen, die 
trotz dieser an sich so emfachen Tatbestande aufgetreten 
sind. Der Grund hierfür kann nur historisch begriffen wer-
den. In der ersten Nachkriegszeit mußte die Industriebericht-
erstattung mit einer weitgehend gegliederten Erfassung der 
industriellen Produktion nach Waren, die damals insbeson-
dere ftir Bewirtschaftungszwecke gebraucht wurde, auf star-
kes Drängen der seinerzeit zuständigen Militarregierungen 
beschleunigt ernge!ührt werden. Es lag damals nur eine 
systematische Gliederung nach Erzeugnisgruppen vor, also 
eine Zusammenfassung aller Automobile, aller Elektromoto-
ren usw„ nicht aber eine Systematik der produzierenden_ 

- 313 -



Unternehmungen. Solange es im wesentlichen um den Nach-
weis des Ausstoßes bestimmter Waren ging, konnte diese 
Erzeugnisgliederung ohne Schaden auch für eine grobe Glie-
derung nach Industriegruppen verwendet werden. Sobald 
man aber eine genaue Gliederung der Unternehmungen mit 
den nur der Unternehmung als Ganzes, nicht aber der ein-
zelnen Ware zurechenbaren Merkmalen vornehmen will, ist 
man gezwungen, diese Aufstellung nicht nach einer E r-
z e u g n i s gliederung, sondern nach einer Betriebs- oder 
U n t e r n e h m e n s s y s t e m a t i k durchzuführen. 

Die Statistik, also auch die industrielle Produktionsstati-
stik, muß sich zunächst an die Institution (Unternehmung 
oder gegebenenfalls Betrieb) wenden, denn nur die Unter-
nehmung wirtschaftet, stellt Bilanzen auf, zahlt Steuern und 
kann statistische Fragebogen ausfüllen. Je nach dem er-
faßten Tatbestand, z. B. Beschäftigung, geleistete Arbeiter-
stunden, gezahlte Löhne, Produktionsausstoß usw„ kbnnen 
solche Fragen auch von dem produktionstechnischen Teil-
betrieb oder der örtlichen Einheit beantwortet werden. Das 
ist allerdings nicht mehr möglich oder fuhrt zu künstlichen 
Konstruktionen, z. B. über die Verteilung der Gemeinkosten, 
wenn man Angaben aus der Bilanz oder der Erfolgsrechnung 
erfragen muß. Theoretisch wäre es zwar denkbar, die Pro-
duktionskosten und Erlöse anteilsmäßig auch den -einzelnen 
produzierten Waren zuzurechnen. Praktisch ist dies aber nicht 
möglich, da kein Betrieb seine Buchflihrung derartig fein 
nach Kostenstellen, die einer einzelnen Warenart entsprechen 
müßten, aufgliedert. Eine sölche anteilsmaßige Zurechnung 
der Produktionskosten und Erlbse oder der Beschäftigten 
zu den einzelnen Waren wäre eine statistische Konstruktion, 
die keiner betrieblichen Organisation und keiner betrieb-
lichen Wirklichkeit entspricht. 

) Solange man als Produktion nur den Ausstoß der Waren 
nach einer bestimmten Warensystematik erfassen will, ist 
den befragten Institutionen eine entsprechende Aufteilung 
des Ausstoßes durchaus möglich. Eine solche Nachweisung 
des Produktionsausstoßes, gegliedert nach Waren, erfolgt 
in der deutschen Statistik auch seit Jahren'). Diese Daten 
sind ftir Versorgungsuberlegungen, fur Untersuchungen uber 
die Art der Produktion und nicht zuletzt zum Nutzen der 
Betriebe für Zwecke der Marktforschung nach wie vor von 
Wichtigkeit. Ihr Wert ist also keineswegs dadurch beein-
trachligt, daß sie ursprünglich einmal für Bewirtschaftungs-
und Verteilungsaufgaben in Gang gekommen smd. Schließ-
lich ist die Verteilung in der Marktwirtschaft auf die Unter-
nehmungen selbst ubergegangen, und es ist daher nur ver-
&tändlich, daß heute die wirtschaftlichen Unternehmungen an 
diesen für die Marktanalyse und die Marktversorgung wich-
tigen Daten in besonders starkem Maße interessiert sind. 

Da flir eine Aufteilung und Zurechnung aller Kostenstruk-
turdaten oder auch aller Bilanzdaten zu einer einzelnen \Vare 
praktisch kein Buchführungssystem ausreicht, muß man, so-
bald die Produktionsstatistik mehr als nur den Ausstoß be-
&timmter ausgewahlter Waren erfassen will, von einer Zu-
sammenfassung der gesamten Produktion der Unternehmun-
gen - als wirtschaftliche In&titutionen gesehen - ausgehen. 
Es müssen also U n t e r n eh m u n g e n zusammengefaßt 
werden, wobei - um auf die vorher zitierten Beispiele zu-
rückzukommen - die Reparatur von Waggons im Schiffsb2u 
im Industriezweig Schiffsbau nachgewiesen werden und nicht 
in der „Waggonfabrikation", wobei die Kuhlschränke, die 
eine Automobilfabrik herstellt, in der Produktion der In-
dustriegruppe „Fahrzeugbau" nachgewiesen werden usw. Bei 
Betrieben mit einem vielfältigen Produkt10nsprogramm wird 
also eine Nebenproduktion zwangsweise derjenigen Indu-
striegruppe zugeordnet werden mussen, in die das Unterneh-
men seinem Hauptproduktionsprogramm nach gehört. Ein 
anderes Verfahren ist nicht denkbar, wenn man das Unter-
nehmen als solches beieinander lassen will oder wenn es 
sich um Vorgänge handelt, die als solche an das Unterneh-
men gebunden sind (Bilanzen, Steuerzahlungen, Abschrei-
bungen, Gewinnausschüttungen usw.). 

Bei der systematischen Dar&tellung muß allerdings dafür 
7) Vgl. „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Tell 3: 

Die industrielle Produktion. 

, .. ' .. 

gesorgt werden, daß die wirtschaftlich wichtigen und inter-
essanten Konzentrations- oder Integrationsvorgänge auch in 
der Statistik erkennbar werden. Wenn z. B. die Fahrzeug-
industrie in zunehmendem Maße Vorprodukte oder gewisse 
Nebenprodukte im eigenen Bereich herstellt und nicht von 
auswärts bezieht oder aus Grunden der Betriebstechnik oder 
auch der Wirtschaftlichkeit noch andere Waren als Fahr-
zeuge in ihr Produktionsprogramm aufnimmt, so wäre es 
durchaus denkbar, daß die Produktion der Automobilindu-
strie wächst, ohne daß der Ausstoß an Automobilen sich ent-
sprechend verändert. Fur den Nachweis dieser Vorgänge 
müssen im Rahmen der systematischen Zuordnung Lösungen 
gefunden werden. Die Vorgänge dürfen aber nicht von vorn-
herein durch eine Aufspaltung von Unternehmungen in 
künstliche Produktionseinheiten für statistische Zwecke aus 
dem statistischen Bild verschwinden. 

Die hier dargelegten Probleme der Gruppierung der indu-
striellen Produktion durch 

a) Zusammenfassung der Institutionen zu Industriezwei-
gen und Industriegruppen; 

b) Zusammenfassung nach Warengruppen (Erzeugnis-
gruppen) 

sind auch flir den industriellen Produktionsindex von ent-
scheidender Bedeutung. Jeder Ind;x· kann nur Bewegungs-
vorgänge einer einmal flir das Basisjahr fest ~ ~ t~n Grund-
ma_sse nachweisen. Ob diese Grundmasse nach Industriegrup-
pen oder nach Warengruppen gegliedert sein soll, muß von 
anderen Gesichtspunkten her entschieden werden. Da, wie 
schon wiederholt gesagt, eine auch die Kosten, die Erlöse und 
die Vermogensverhaltnisse der Industrie darsteUende Stati-
stik von einer Zusammenfassung der Industrieunternehmungen 
(als Institutionen) zu Industriezweigen und Industriegruppen 
ausgehen muß, muß die gleiche Gliederung auch beim (Netto-) 
Produktionsindex zugrunde gelegt werden, wenn man nicht 
völlig auf eine in sich logisch zusammenhängende Industrie-
statistik verzichten will. 

Die Produktion des Wirtschaftsbereiches „Industrie" 
Sowohl in Deutschland wie auch im Ausland ist erörtert 

worden, daß für den Wirtschaftsanalytiker ein Interesse 
daran bestehen kann, einen Produktionsbegriff zu schaffen, 
der nur diejenigen Waren enthalt, die einen bestimmten 
l-'roduktionsbereich verlassen, also z.B. alle Waren, die die 
Industrie endgültig verlassen, wobei diejenigen Waren, die 
von industriellen Betrieben an andere industrielle Betriebe 
zur Weiterverarbeitung geliefert werden, nicht im Produk-
tionsergebnis des Bereiches (oder Sektors) „Industrie" er-
scheinen sollen8). Eine solche Zahl kann zweifellos ftir die 
Zwecke der Wll'tschaftsbeobachtung von Interesse sein. Man 
~ollte zu ihr gelangen, indem man die wirklichen Vorgänge 
in den einzelnen Betrieben, also die gesamte für den Absatz 
bestimmte Produktion jedes Unternehmens und die daraus 
addierbare Gesamtsumme der Marktproduktion eines Indu-
striezweiges oder der gesamten Industrie nachweist und 
dann durch eine entsprechende Unterscheidung der Bereiche, 
an die die Waren abgesetzt werden, zu dem gewunschten 
Ergebnis kommt. Wenn man die Gesamtmasse der von den 
industriellen Unternehmungen rur den Absatz produzierten 
Waren so gliedert, daß auch die flir die Weiterverarbeitung 
in der fndc1strie bestimmten TvVaren erkennbar werden, so 
kann man damit das international angestrebte Ziel auch er-
reichen ohne vorzeitig wirtschaftlich gleichartige Vorgänge 
auf dem Gebiete der Produktion nur deshalb verschieden zu 
behandeln, weil die produzierten Waren verschiedenen Ver-
wendungsbereichen zugefuhrt werden. Die auf dem Markt 
erscheinenden Halbwaren ftir die Weiterverarbeitung in der 
Industrie kbnnen zum minde5ten auch zu einem Teil aus-

') Dies ist der Smn des Ausdrucks „bereinigter Bruttoproduk-
t10nswert", wie er in früheren Schriften von Dr. Rolf wagenftihr 
und von Dr. Kurt Werner m der „Deutschen Industrie" (heraus-
gegeben vom Reichsamt fur wehrwirtschaftliche Planungen, be-
sonders Seite 37138) verwendet wurde und der sich als Terminus 
technicus weitgehend emgeburgert hat. Dort ist auch schon auf 
die verschiedenen indgl1chen Berechnungen (einmal „von innenH 
aus den Nettoprodukt10nswerten durch HmzufLigung der Vorlei-
stungen mchtindustrieller Bereiche und .,von außen", d. h. von der 
Absatzrichtung her) eingegangen worden. 
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geführt werden, wobei es für die Höhe der P rod u kt i o n 
zunächst gleichgültig ist, ob diese Halbwaren an inländische 
\.Veiterverarbeiter oder an das Ausland abgesetzt werden. 
Das Kriterium des Verwendungsbereiches sollte an den Ab-
s atz der produzierten Waren geknüpft werden, aber nicht 
den Produktionsbegriff und damit die Höhe der industriellen 
Produktion beeinflu:;sen. 

Brutto- und Netto-Produktion 
Welche von den Produktionsvorgängen abzuleitende Pro-

duktionsbegriffe sind nun sowohl vom einzelnen Betrieb her 
wie in der zusammenfassenden Statistik von Interesse? 

a) B r u t t o p r o d u kt i o n 
Bei allen bisherigen Uberlegungen wurde davon ausge-

gangen, daß der für den Markt bestimmte Ausstoß, also die 
sogenannte Bruttoproduktion der Unternehmung, einen der 
zu messenden Tatbestände bildet. Es ist an anderer Stelle 
dargelegt worden, in welchen logischen und tatsächlichen 
Zusammenhängen der Wert der Bruttoproduktion mit dem 
Absatz produzierter Waren, mit dem Lagel'bestand und 
schließlich mit den selbsterstellten Anlagen in Zusammen-
hang steht. Di_e __ Bruttoproduktion kann entweder 

uber den Markt abgesetzt werden, 
auf Lager genommen werden oder 
m Form selbsterstellter Anlagen im eigenen Unter-
nehmen investiert werden. 

Andererseits kann der Absatz kleiner aber auch großer 
sein als die Bruttoproduktion, denn ein Teil der Produktion 
kann auf Lager gehen oder es kann ein Teil des Absatzes 
aus vorhandenen Lagervorräten gespeist werden. Brutto-
produktion, Absatz und Lagerbestände sowie die selbster-
stellten Anlagen müssen in der Industriestatistik als ein zu-
sammenhängender Komplex gesehen werden, da eine Be-
wertung der Vorräte und der Bruttoproduktion immer nur 
in Anlehnung an die Absatzwerte möglich ist (siehe unten). 
Die beim Einzelunternehmen erfaßten Daten des Ausstoßes 
(Bruttoproduktion) können statistisch nach Industriezweigen 
und auch nach Waren zusammengefaßt werden. Bei der Ko-
stenstrukturuntersuchung 1950 und auch bei den zukünftigen 
Jahreserhebungen zur Industriestatistik sind Zusammen-
fassungen der dort erfaßten Vorgänge nach Industriezweigen 
erfolgt oder vorgesehen. Erfa!3t werden sollen in Zvkunit 
insbesondere: Einkäufe von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen, 
Lagerbestände, vergebene Lohnarbeiten und Kostensteuern, 
sowie Absatz, Lagerveranderungen der produzierten Waren 
und selbslerstellte (aktivierte) Anlagen. 

Wie schon in anderem Zusammenhang gesagt wurde, ist 
es möglich, den Ausstoß - also die Bruttoproduktion - m 
einer Unterteilung nach produzierten Waren zu erfassen. 
Der Nachweis der produzierten Waren ist, abgesehen von 
dem schon genannten Interesse für marktanalytische und 
Versorgungs-Untersuchungen, auch für Aufgaben der allge-
meinen Wirtschaftsbeobachtung von großer Wichtigkeit. 
Eine detaillierte Gliederung nach Waren - das deutsche 
Warenverzeichnis für die Industriestatistik unterscheidet ins-
gesamt etwa 5 200 Warenpositionen oder Meldenummern -
ermöglicht eine eingehende Gruppierung der auf den Markt 
kommenden Waren nach ihrer Art, ihrem Verarbeitungsgrad 
und ihrem Verwendungszweck und zum mindesten schat-
zungsweise nach ihrem Verwendungsbereich. Solche Grup-
pierungen erlauben es u. a., die investitions-, gebraucbs-
und verbrauchsreifen Guter zusammenzufassen und sie den-
jenigen Gutem gegenuberzustellen, die für die weitere Ver-
arbeitung in der Industrie oder für die weitere Verwendung 
m anderen Produktionsbereichen (z.B. Landwirtschaft, Hand-
werk, Bauwirtschaft) bestimmt sind. Das Bild der industriel-
len Bruttoproduktion nach Verwendungsbereichen ist in die-
ser Zeitschrift einmal fü.r das Jahr 1950 gebracht worden9). 

Da insbesondere der laufende Nachweis, wie sich die 
Produktion von sogenannten Investitionsgütern einerseits 

9) Vgl. Dr. Otto Schörry/Dipl.-Volkswirt Willi Oppermann: „Die 
Investitionen im Rahmen der Sozialproduktsberechnungen", 4. Jg., 
N. F„ Heft 1, Januar 1952. 

und von Verbrauchsgütern andererseits entwickelt hat, für 
die Wirtschaftsbeobachtung von größtem Interesse ist, :wJnL 
bei der Neuberechnung von Produktionsindices auch d<!_fl!_r 1 
Sorge getragen werden, daß die Bruttoproduktion der die ' 
Industrie verlassenden investitions-, gebrauchs- und ver-
brauchsreifen Guter regelmäßig in Indexform fortgeschrieben 
wird. An sich ist es möglich, an Hand der vierteljährlichen 
sehr detaillierten Nachweisungen uber die Bruttoproduktion 
nach Waren derartige Gliederungen Jahr für Jahr oder so-
gar Vierteljahr für Vierteljahr zu erstellen. Wenn dies bis-
her nicht geschehen ist, so lag es daran, daß die dem Sta-
tistischen Bundesamt zur Verfligung stehenden Arbeitskräfte 
für die entsprechende Gruppierung und auswertende Dar-
stellung dieses an sich vorhandenen Materials nicht aus-
reichten. 

b) „N et top rod u kt i o n" 
und „i n du s tri e 11 e Werts c h ö p f u n g" 

In den vorstehenden Ausführungen ist der Ausstoß der 
industriellen Unternehmungen, also die sogenannte Brutto-
produktion, Gegenstand der Oberlegungen gewesen. Der 
Bruttoproduktionswert enthält aber den Wert der Material-
einkäufe und anderer Leistungen, die von anderen Unter-
nehmungen oder Wirtschaftsbereichen bezogen werden. Der 
Bruttoproduktionswert ist also stark durch den Wert der 
Vorleistungen und nicht nur durch die eigene Leistung des 
produzierenden oder verarbeitenden ndustrieunterne ~ns 1 

bestimmt. Für_ viele Zwecke ist es aber erforderlich, die ei-
gene eish -~-  de~ Unternehmens zu messen. Sie wird in der 
deutschen Statistik in gewisser Anlehnung an den angel-
sächsischen Ausdruck des „value added" als „Wertschöp-
fung" bezeichnet. Dieser Begriff der Wertschöpfung enthält 
nur die eigenen Leistungen des produzierenden Unterneh-
mens oder anders ausgedrückt, der in ihm tatigen Produk-
tionsfaktoren. Der Wert dieser Leistungen schlägt sich in der 
Summe der Löhne und Gehälter, der Zinsen auf das ver-
wendete Kapital und der Gewinne nieder. Die Differenz zwi-
schen Bruttoproduktionswert und Wertschöpfung besteht also 
aus dem Materialverbrauch, den Kosten für die übrigen Vor-
leistungen, zumeist Dienstleistungen anderer Bereiche und 
den Kostensteuern. Schließlich sind auch die Abschreibungen 
als Gegenwert für den Kapitalverschleiß, der in Zusammen-
hang mit der gemessenen Produktion entstanden ist und ge-
wissermaßen als Vorleistung eines früheren Zeitraumes be-
trachtet werden muß, ebenfalls in dieser Differenz enthalten. 

Der Ausdruck ~J J- od u tions ert  der auch 
in der deutschen Statistik verwendet wird, entspricht sach-
lich dem angelsächsischen Begriff des „value added to mate-
rials by manufacture". Er unterscheidet sich vom Bruttopro-
duktionswert dadurch, daß der Materialverbrauch und die 
vergebenen Lohnarbeiten abgesetzt sind, er enthalt aber 
noch die Vorleistungen in Form von Dienstleistungen ande-
rer Bereiche, die Kostensteuern und die Abschreibungen. Er 
ist also eine statistisch zwar meist leichter faßbare Größe, 
deren ökonomische Bedeutung jedoch etwas unbefriedigend 
bleibt. 

Es ergibt sich hieraus, daß die Wertschöpfung, in der aus-
schließlich die eigene Leistung des Unternehmens im Beob-
achtungszeitraum gezählt wird, der einzige Begriff ist, der 
eine Zusammenfassung der Leistungen aller Unternehmun-
gen aus allen Bereichen der Volkswirtschaft erlaubt. Die 
Leistung jedes Unternehmens wird, da ja die Vorleistungen 
aller anderen Unternehmungen stets abgezogen sind, nur 
einmal gezählt, während bei einer Zusammenfassung der 
Bruttoproduktionswerte die Leistungen der Vorstufen im 
Bruttoproduktionswert der nachfolgenden weiterverarbeiten-
den Stufen wieder erscheinen. 

Der Begriff der Wertschöpfung ist, wie an anderer Stelle 
gezeigt wurde, der einzige für Produktivitatsberechnungen 
sinnvolle Begriff. Wenn man die Produktivität durch einen 
Vergleich des Produktionsergebnisses mit den Leismngen 
der einzelnen Produktionsfaktoren darstellen will, so darf 
man nur die zusammengefaßte Leistung dieser Produktions-
faktoren, d. h. die Wertschöpfung als Produktionsergebnis 
ansehen und keine Bestandteile in das Produktionsergebnis 
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einbeziehen, die den Produktionsfaktoren anderer Betriebe 
oder Bereiche zuzurechnen sind. Die wirtschaftliche Leistung 

1 und die Bedeutung der einzelnen Industriezweige im Ver-
\hältnis zueinander läßt sich ebenfalls nur an der Wertschöp-
fung messen. Die Wertschbpfung eines bestimmten Zeitrau-
mes ist auch der Maßstab für die Messung der Aktivität 
eines Geschci.ftszweiges, die man für die Zwecke der Wirt-
schaftsbeobachtung erkennen muß. Besonders in Industrie-

• zwei,gen mit langen Produktionsperioden in bezug auf das 
einzelne Objekt (z. B. Schiffbau) können sich erhebliche zeit-
liche Unterschiede zwischen dem Anlaufen der wirtschaft-
lichen Tatigkeit und dem fertigen Ausstoß ergeben. 

Eine Aufgabe der ind_l!§_trie_lle_11 Produktionsstatistik ist es 
also,- ein „mögiichst sauberes und genaues Bild der Netto-
produktion - wenn möglich im Sinne der Wertschcipfung -
zu bringen. Für alle soeben kurz angedeuteten Zwecke ist 
auch eine kurzfristige Beobachtung dieses Nettoproduktions-
wertes und semer Entwicklung erforderlich. Q_ie__ orts hn~i
bung dieser Grundmasse der industriellen Nettoproduktion 
(möglichst Wertschcipfung) der einzelnen Industriezweige ist 
die wichtigste Aufgabe eines Index der· i.n du s tri e I-
I e n N e t t o p rod u k t i o n. Ein solcher Index sollte daher 
auch eine entspredien-de Bezeichnung ftihren, um möglichst 
Verwechslungen mit den oben unter a) dargelegten In d i-
c e s d e r B r u t t o p r o d u k t i o n v o n I n v e s t i t i o n s-· 
und V e r b r a u c h s g ü t e r n zu vermeiden. Der bisher 
berechnete Index der industriellen Produktion hat im Prinzip 
ebenfalls die Nettoproduktionsmasse des Basiszeitraumes 
fortgeschrieben. Es ist also keine grundsätzliche Umstellung 
beabsichtigt, sondern es wird nur eme möglichst saubere An-
passung der Berechnungen an die gestellten Aufgaben und 
eme prazisere Bezeichnung erstrebt. 

Die hier definierte „Wertschopfung" (oder auch der Netto-
produktionswert) ist nur sehr schwer laufend meßbar, wenn 
man den Versuch unternehmen würde, sie aus ihren Bestand-
teilen, also aus der Summe der gezahlten Löhne und Gehal-
ter, der Zinsen und Gewmne zu berechnen. Hierbei wurde 
das unten noch zu behandelnde Problem der notwendigen 
Trennung der dabei anfallenden Wertangaben in die Men-
gen- und in die Preiskomponente ganz besondere und für 
den Gewinn bzw. Verlust auch logisch unlösbare Schwierig-
keiten hervorrufen. Die Wertschbpfung kann also besser im 
Wege der Differenzbildung errechnet werden, indem man 
vom Ausstoß ausgeht, der immer aus marktgängigen Waren 
besteht, für die Preise erzielt werden und für die die Men-
genfeststellung und damit die Aufteiluns c' 0 - "Tnrtes in eme 
Preis- und Mengenkomponente leichter möglich ist. Es blei-
ben allerdings auch hier noch Probleme genug, da die Be-
wertung der Bruttoprndukt10n immer große Schwierigkeiten 
machen wird. Hs konnen zwar die Kosten der Produkt10n 
(emschl. oder ausschl. eines erwarteten emkalkulierten Ge-
winnes) festgestellt werden, der tatsachliche und vollständige 
Wert ergibt sich aber erst, wenn die Produkt10n auf dem 
Markt abgesetzt worden ist. Erst dann entscheidet sich, wie 
hoch der Gewinn oder Verlust war, wie groß also der in die 
Wertschbpfung eingehende Gewinnanteil ist. Produktions-
werte lassen sich daher nur in Anlehnung an die Absatz-
werte schatzen und auch ftir die Vorrate (als Differenz zwi-
schen Produktion und Absatz) sind nur schatzungsweise Be-
wertungen mbglich, wenn man nicht bei den Kosten-Werten 
stehenbleiben will. Das gleiche Problem wurde aber bei 
jedem Versuch der unmittelbaren Erfassung der Wertschöp-
fung aus ihren Bestandteilen bei der Frage der statistischen 
Erfassung der Gewinne, die bei einer solchen Berechnung 
erforderlich wären, ebenfalls auftauchen. 

Die deutsche Industnestatistik hat nach dem Kriege vor 
allem bei der Kostenstrukturerhebung 1950 - wenigsten& 
auf repräsentativer Basis - den Versuch gemacht, den Pro-
duktionswert (aus den Umsatzen und Bestandsveränderun-
gen) und die verschiedenen Arten der Vorleistungen zu er-
mitteln, um so zu einem sauberen Bild der Wertschopfung zu 
kommen. Ferner sind mit der Zusatzerhebung zur Industrie-
berichterstattung fur das Jahr 1950 Unterlagen im Hinblick 
auf die Berechnung emes Nettoproduktionswertes erfragt 

worden, wobei allerdings bei erner Befragung samtlicher in-
dustriellen Betriebe mit mehr als 10 Beschäftigten die Frage-
stellung vereinfacht werden mußte. Es konnte so nur ein 
Teil der Vorleistungen erfragt werden, insbesondere mußte 
dabei auf die Erfassung der Kostensteuern und der Abschrei-· 
bungen verzichtet werden. Es ist geplant, vom Jahre 1954 an 
die Erfassung der Nettoproduktion in das laufende Jahres-
programm aufzunehmen, wobei die ,Materialeinkäufe, die 
Lohnarbeiten und die Kostensteuern als die wichtigsten Vor-
leistungen erfaßt werden sollen, die Abschreibungen aber 
anderweitig berechnet werden müssen. 
· Die Berechnung des Nettoproduktionswertes im Sinne der 
Wertschopfung ist neben den schon genannten Zielen der Wirt-
schaftsbeobachtung, des Leistungsvergleichs, der Produktivi-
tätsmessung usw. vor allem auch für die . i. l r du~t e
rechnungen und damit fur die Berechnung der Leistungsfa„ 
higkeli · der deutschen Wirtschaft für 'innerdeutsche und 
internat10nale Zwecke der verschiedensten Art von großter 
praktischer Bedeutung. Es sei hier nur an die notwendige 
Vorausschätzung des Steueraufkommens im nächsten Haus-
haltsjahr, an das sozial wichtige Problem der Beteiligung 
der einzelnen Produkt10nsfaktoren und damit der Sozial-
partner an einem steigenden Sozialprodukt und schließlich 
•an die Hohe des deutschen Verteidigungsbeitrages erinnert, 
bei dessen Festsetzm1g vertragsgemaß die Leistungsfähigkeit 
der deutschen Wirtschaft im Hintergrund steht. Es sei hier 
daran erinnert, daß mit der geplanten Verbesserung der 
deutschen Statistik nur ein Stand erreicht wird, der in man-
chen anderen Landern schon seit langer Zeit selbstverständ-
lich ist. Die Erfassung des „value added" ist z. B. in den an-
gelsachsischen Ländern seit Jahrzehnten ein fester Bestand-
teil des Programmes eines jeden Industriezensus, und die 
Zahl der Länder, die über jahrliche Angaben zur Berechnung 
des Nettoproduktionswerts verftigt, nimmt ständig zu. 

Mengen oder Werte als Maßeinheiten 
für die Produklionsmessung? 

In allen bishengen Darlegungen ist das Problem der Maß-
emheit, in der die industrielle Brutto- und Nettoproduktion 
gemessen werden kann, noch nicht angeschnitten worden. 
Soweit die Frage angedeutet wurde, hat sich bereits ergeben, 
daß die notwendigen statistischen Daten vielfach nur in Form 
von Werten gewonnen werden können. Die Erfassung von 
P r o du kt i o n 5 m e n gen ist nur fur eng begrenzte, klar 
definierbare und in ihrer Qualitat möglichst unveränderte 
\,Yarenarten mogl!ch. Wie schwierig eine Mengenerfassung 
ist, sobald es sich nicht um Rohstoffe, sondern um Waren eines 
~t r eren Verarbeitung&grade& handelt, zeigt die laufende 
vierteljahrliche Produktionsstatistik. Es mussen vielfach 
Mengenmaßstabe, wie Stuckzahl oder Gewicht, verwendet 
werden, auch wenn beide praktisch kerne wirklich brauch-
baren Emhe1ten sind. Man denke nur an Erzeugnisse der 
verschiedensten Au&führung, z.B. Photoappa1ate, aber auch 
an Maschinen, Fahrzeuge, Textilien , Bekleidungsgegen-
stande usw. Die Erfassung der Mengen ist also beim ein-
zelnen Produkt schon sehr schwierig, selbst wenn es sich um 
Gruppen einigermaßen gleichartiger Produkte handelt. Die 
Menge als Maßeinheit wird aber vollends unbrauchbar, so-
bald es notwendig wird, die Produktion von Waien ver-
srhiedener Art zusammen zu addieren. Hier ist praktisch und 
wohl auch theoretisch kaum em anderer oder besserer Ma11-
5tab denkbar als der in Geld ausgedruckte Wert. Jede Men·· 
genrechnung w!Id damit zur Volumenrechnung, d. h. also 
zu ei_ner Berechnung von Mengen zu konstanten Preisen. 
Daß hierdurch weitreichende Probleme der richtigen Auf-
spaltung in Mengen und Preise entstehen, ist in dieser ZF'lt-
schrilt schon in anderem Zusammenhang andeutungsweise 
dargelegt wordenrn). 

Die Erfassung der Mengen ist aber besonders fur den zeit-
lichen Vergleich von großte1 Bedeutung. Wertrelationen 
mcigen fur Vergleiche zwischen verschiedenen Produktions-
zweigen mnerhalb des gleichen Zeitraums ausreichend sem. 

10) Vgl. Dr. Hildegard Barteis: „Sozialprodukt zu konstanten 
Preisen", 5. Jg, N. F., Heft 2, Februar 1953 
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Im zeitlichen Vergleich können sich aber Preiseinflüsse sehr 
stdrend bemerkbar machen. Die Darstellung der mengerr-
maßigen Entwicklung, die auch vielfach als „reale" Entwick-
lung bezeichnet wird, bleibt also ein es~ntli hes Anliegen 
an die Produktionsstatistik. 

Die Produktionswerte zu den jeweiligen Preisen· und ihre 
Entwicklung sind zwar fur die Beurteilung des Umfanges 
der Marktleistung und der damit zusammenhangenden Fra-
gen des Umfanges der Zahlungen, der Geldversorgung, des 
Umsatzsteueraufkommens usw. an sich auch eine okonomi-
sche Große mit eigener Bedeutung. Für die meisten Pro-
hleme will man jedoch den Einfluß der Preise auf den Wert 
der industriellen Produktion ausschalten und die reale Ent-
wicklung (gemessen an der Menge oder zum mindesten am 
Volumen) betrachten. 

Diese Uberlegungen gelten sowohl für die Statistik der 
Brutto- wie der Nettoproduktion, bei der die Grundmasse 
der Wertschopfung sich also aus der Differenz des Ausstoßes 
zu konstanten Preisen und der Vorleistungen zu konstanten 
Preisen ergibt. Fur die Berechnung von Produktionsindices 
ergibt sich daraus die Notwendigkeit, auch bei der Fort-
schreibung der Grundmasse des Basisjahres der Tatsache 
Rechnung zu tragen, daß die Grundmasse - sei es die Brutto-
produktion, sei es die Nettoproduktion - zu konstanten 
Preisen fortgeschrieben werden muß. 

Messung des Volumens der Bruttoproduktion 
Die erste Aufgabe besteht also darin, den Ausstoß oder 

die B r u t t o p r o d u kt i o n in k o n s t a n t e n P r e i s e n 
zu erfassen. Dies kann einmal dadurch geschehen, daß man 
trotz aller Mangel, die jeder mengenmaßigen Erfassung ent-
gegenstehen, von den erfaßbaren M eng e n ausgeht und 
diese Mengen mit den einmal gewählten und dann konstant 
beibehaltenen Preisen des Basisjahres multipliziert. Anf 
diese Weise erhalt man Volumensgrößen, die stets zum 
Ausdruck bringen, welchen Wert die im Beobachtungszeit-
raum erzeugten Mengen hatten, wenn die Preise des Basis-
jahres noch in Geltung waren. Bei diesem Verfahren muß 
man sich darüber klar sein, daß Veränderungen oder Ver-
besserungen technischer Art bei der Wahl eines Mengen-
maßstabes nicht zum Ausdruck kommen können. Wenn z.B. 
Traktoren einer bestimmten Größenklasse einmal nach der 
Stückzahl, ein andermal nach dem Gewicht zusammengezahlt 
werden, so erhalt man verschiedene Mengenentwicklungen, 
ohne daß man ohne jeden Zweifel sagen könnte, welche der 
beiden Zahlen richtiger wäre. Diese Probleme treten bei 
allen Halb- und Fertigwaren auf. Das Automobilmodell eines 
Jahres ist, welchen Mengenmaßstab man auch wäh:t, immer 
nur sehr schwer mit dem veränderten Modell eines spateren 
Jahres zu vergleichen; denn Stückzahl oder Gewicht geben 
den veranderten Gebrauchswert, der durch Konstrukt10ns-
verbesserungen - unter Umstanden sogar bei gleichzeitiger 
Matenaleinsparung und Gewichtsminderung - erzielt wor-
den ist, nicht wieder. Auch die Verwendung konstanter 
Preise ftir dieVolumensberechnung führt ein starres und der 
Wirklichkeit nicht entsprechendes Element in die Berech-
nungen ein; denn die einmal gegebenen Preisrelationen des 
Basisjahres zwischen den verschiedenen Waren werden auf-
1echterhalten, auch wenn diese Relationen sich m Wirklich-
keit im Laufe der Jahre oft erheblich verschieben. Bei der 
Zusammenfassung von Waren der verschiedensten Art zu 
emer Gesamtsumme ergeben sich also je nach Wahl des 
Basisjahres verschiedene Volumenentwicklungen. 

Es wäre der andere Weg denkbar, die Grundmasse der 
Bruttoproduktion wertmaßig zu erfassen und dann die Preis-
entwicklung mit Hilfe entsprechend konstruierter Preisin-
dices auszuschalten. Auch auf diese Weise lassen sich Vo-
lumenszahlen (Werte zu konstanten Preisen) berechnen. 
Dieses Verfahren hat den Vorteil, daß sich Änderungen in 
der Quahtat der zu einer Erzeugnisgruppe zusammengefaß-
ten Waren im Gesamtwert dieser Waren ausdrucken. Wenn 
man z. B. bei der Produktion von Photoapparaten zu verfei-
nerten und wertvolleren Modellen übergeht ohne daß sich 
das Gewicht des einzelnen Apparates ändert, wurde - falls 
keine Preissteigerungen stattgefunden haben - die Wert-

summe ftir die erzeugten Photoapparate einen besseren Maß-
stab fur die gesuchte Mengen- oder Volumenentwicklung der 
Produktion abgeben als die mengenmaßige Erfassung nach 
Stuckzahl oder Gewicht, die im vorstehenden Modellfall 
uberhaupt keine Bewegung aufweisen würde. Filr die Wert-
summe als Ausgangspunkt der Volumenberechnung spricht 
ferner die theoretische Uberlegung, daß kraft des inneren 
Sachzusammenhanges sich Veranderungen der Preise der 
Rohstoffe, der Vorleistungen, der Lohne und Gehalter, Ver-
anderungen der Steuersatze oder anderer Kostenbestandteile 
auf alle Waren ahnlicher Art verhältnismäßig gle1chmaßig 
auswirken. Es ist daher möglich, selbst wenn nur eine be-
schränkte Zahl von Preisreihen für ausgewählte Waren ver-
higbar ist, die Preisentwicklung des gesamten Warenkom-
plexes relativ zuverlässig zu erfassen und so durch die Aus-
schaltung der Preisentwicklung aus einer Wertsumme auch 
relativ zuverlcissige Ergebnisse für das Volumen zu erhalten. 
Dieses Verfahren kann bei bestimmten Warenarten jeden-
falls bessere Resultate liefern als eine notgedrungen mit 
Mangeln behaftete Erfassung der Mengen, die dann mit kon-
stanten Preisen bewertet werden müssen. 

Praktisch kann dieses Verfahren der Preisbereinigung er-
faßter Werte bei der kurzfristigen Beobachtung jedoch 
kaum angewendet werden. Es setzt - worauf hier nicht 
näher eingegangen werden soll - voraus, daß für einen 
nach der Laspeyre-Formel konstruierten Produktionsindex -
und nur em solcher kann schnell laufend errechnet wer-
den - ein entsprechender Preisindex nach der Paasche-Formel 
zur Verfügu.ng steht. Der für die Deflationierung benutzte 
Preisindex mußte die Mengen des Beobachtungszeitraumes 
als Gewichtsgrundlage haben, und diese Mengen müßten 
daher für die Zwecke eines entsprechenden Preisindex eben-
falls erhoben werden, wobei man sich allerdings auf ein 
genngeres Warensortiment beschränken könnte. Die schnelle 
Bereitstellung eines monatlichen Produktionsindex, wie er 
fur viele Zwecke gebraucht wird, ware bei diesem Verfah-
ren schwer möglich. Das angedeutete Verfahren der Preis-
bereinigung erfaßter Werte kann und muß aber für jahrliche 
oder langerfr:istige Kontrollrechnungen angewendet werden; 
denn nur aus den sich ergebenden Diskrepanzen kann er-
sehen werden, ob sich Qualität und Sortimentierung der in 
emer mengenmaßig erfaßten Warengruppe enthaltenen Wa-
ren und auch die Preisrelationen der einzelnen Warengrup-
pen zueinander seit dem Basiszeitraum so verändert haben, 
daß man zu irrefuhrenden Ergebnissen kommt und infolge-
dessen eine Neuberechnung auf neuer Basis vornehmen muß. 

Bei dem Aufbau der deutschen Preisstatistik und bei der 
Berechnung des Index der Erzeugerpreise industrieller Pro-
dukte ist auf die vorstehenden Gedankengänge von vorn-
herein Rücksicht genommen worden. Die vorhandenen Preis-
indices sind Jedoch, da auch sie fur die Zwecke einer fort-
laufenden Preisbeobachtung nach der Laspeyre-Formel, also 
mit festen Gewichten des Basisjahres, berechnet werden, 
nicht ohne weiteres verwendbar. Das vorliegende Preis-
material kann aber von Zeit zu Zeit mit neuen Gewichten 
nach der Paasche-Formel ver&ehen werden, so daß die dann 
erzielten Indices für eine entsprechende Ausschaltung der 
Preisentwicklung aus den Produktionswerten brauchbar wa-
ren. Eine solche Umrechnung nach der Paasche-Formel muß 
ohnehin von Zeit zu Zeit fur die Zwecke der Preisstatistik 
vorgenommen werden, da auch hier die Differenz, die der 
Laspeyre-Index und der Paasche-Index fur den gleichen Zeit-
raum nachweisen, ein Anhaltspunkt dafur ist, ob sich die 
Gewichte des Basisjahres stark verschoben haben, so daß 
eine Berechnung der Preismdices auf 'neuer Basis notwendig 
wird. 

Messung des Volumens der Wertschöpfung 
(Nettoproduktion) 

Es ist m anderem Zusammenhang bereits dargelegt wor-
rlen, daß, die Wertschopfung oder Nettoproduktion am ein-
fachsten durch Abzug der Vorleistungen vom Bruttoausstoß 
berechnet werden kann. Es muß also in der gleichen Weise 
wie bei der Bruttoproduktion das Volumen der Vorleistun-
gen gemessen und für eine laufende Beobachtung fortge-
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schrieben werden. Bei den Vorleistungen anderer Betriebe 
und Bereiche handelt es sich, wie wir gesehen haben, um 
Waren- und Dienstleistungen, bei deren volumensmäßiger 
Messung in Mengen zu konstanten Preisen oder in preis-
bereinigten Werten die gleichen Probleme auftreten wie bei 
der statistischen Messung des Ausstoßes. Auch bei den Vor-
leistungen kann und wird sich im zeitlichen Ablauf die men-
genmäßige Zusammensetzung verändern. Die Ursache kann 
in einer Änderung des Produktionsprogrammes des betref-
fenden Betriebes liegen, wodurch sich z. B. die Menge seines 
Rohstoffbedarfes im Verhaltnis zu den aufgewendeten Ar-
beitsstunden verschiebt. Aber auch bei gleichbleibendem 
Produktionsprogramm geht aller wirtschaftlicher Fortschritt 
u. a. auf eine Rohstoffeinsparung je Produkt hinaus, so daß 
sich also aus diesem Grunde die mengenmäßige Zusammen-
setzung der Vorleistungen stetig, wenn auch langsam, än-
dern wird. Da es bei den Vorleistungen erheblich einfacher 
ist, die Wertsummen zu erfragen als die Mengen, ist es hier 
besonders wichtig, geeignete Preisindices zu berechnen, die 
eine Ausschaltung der Preisentwicklung erlauben. Es werden 
also Preisindices gebraucht, die in ihrer Zusammensetzung 
und Gliederung den Materialeinkäufen und sonstigen Vor-
leistungen der einzelnen Industriezweige entsprechen. Um 
hier wenigstens zu Annäherungswerten kommen zu können, 
mußten die Materialbezüge (Einkäufe) der Industrie in mög-
lichst vereinfachter und damit natürlich auch etwas grober 
Form nach bestimmten Warengruppen untergliedert werden, 
wobei eine solche Untergliederung den weiteren Vorteil hat, 
Anhaltspunkte über die wirtschaftliche Verflechtung der 
einzelnen Wirtschaftsbereiche und Industriezweige unterein-
ander zu liefern. 

Wenn es gelungen ist, sowohl die Bruttoproduktion wie 
die Vorleistungen zu konstanten Preisen zu berechnen, so 
ergibt sich aus der Differenz dieser beiden absoluten Größen 
die absolute Größe der Wertschöpfung (oder Nettoproduk-
tion) zu konstanten Preisen. Es ist das Ziel des Statistischen 
Bundesamtes, zum mindesten jährlich die Berechnung der 
Wertschöpfung nach den oben dargelegten Grundsätzen vor-
zunehmen und durch die angedeutete Ausgestaltung der In-
dustriestatistik hierfür bessere Unterlagen zu schaffen. Prak-
tisch wird schon heute, wenn auch noch weitgehend auf be-
helfsmäßigen Unterlagen und unter Benutzung der recht 
überholten Angaben aus dem Industriezensus 1936 die Wert-
schöpfung flir Zwecke der Sozialproduktsberechnung in die-
;,er Form berechnet. Auch mit den jetzt in Aussicht stehen-
den zusätzlichen Unterlagen aus der Industriestatistik wird 
es noch nicht möglich sein, sowohl den Ausstoß wie die Vor-
leistungen kurzfristig - also monatlich - zu konstanten 
Preisen fortzuschreiben und damit auch den erstrebten Index 
der industriellen Nettoproduktion im Sinne der Wertschöp-
fung aus der Differenz zwischen der Grundmasse der für den 
Absatz bestimmten Produktion und derMaterialeinkäufe und 
sonstigen Vorleistungen anderer Betriebe oder Bereiche zu 
berechnen. 

Die monatliche Fortschreibung der Nettoproduktion 
mit Hilfe von Ersatz-Reihen 

Bei der Berechnung eines monatlichen Index der industnel-
len Nettoproduktion muß man daher bei dem bisher üblichen 
Verfahren bleiben und den fur ein Basisjahr errechneten 
Nettoproduktionswert mit geeigneten Meßreihen fortschrei-
ben. Da laufend nur Angaben über die Brutto produk-
tion zur Verfugung stehen, muß man annehmen, daß 
sich das Verhältnis zwischen Ausstoß und Vorleistungen 
oder anders ausgedrückt, der Anteil der Wertschöpfung oder 
„Nettoproduktion" am Brutto-Ausstoß, also die sogenannte 
Ne t t o q u o t e, nicht ändert. Diese Annahme muß gemacht 
werden auch wenn man weiß, daß sowohl die technische Ent-
wicklung als auch Änderungen in der Unternehmensstruktur 
in Richtung einer größeren Konzentration mehrerer Produk-
tionszweige im gleichen Unternehmen und vor allen Dingen 
auch die in den Berechnungen enthaltenen Preise und Preisrela-
tionen des Basisjahres die Ursache ständiger Änderungen in 
den Nettoquoten sind oder sein können. Wenn man den Pro-

duktionsindex nur als einen Maßstab der Entwicklung über 
einen kürzeren Zeitraum benutzt, also wenn die Möglichkeit 
gegeben ist, die Nettoproduktion oder „Wertschöpfung" jähr-
lich unmittelbar zu errechnen und das Niveau des Index 
so zu kontrollieren, wird man die dargelegten Annahmen als 
unvermeidliche Notlösung hinnehmen können. 

Da, wie schon früher gesagt, keine der in der Wertschöp· 
fung enthaltenen Größen (Löhne und Gehälter, Zinsen und 
Gewinne) laufend mengenmäßig oder volumenmäßig erfaßt 
wird oder erfaßt werden kann, bleibt nur die Entscheidung 
übrig, welche praktisch erfaßbaren Größen am besten oder 
am wahrscheinlichsten die Nettoentwicklung wiedergeben. 

a) Bruttoausstoß der Waren 
als Ersatzmaßstab 

Den besten Weg zu einer laufenden Fortschreibung der 
Produktion bietet eine Statistik des Ausstoßes, gegliedert 
nach Waren. Wenn man nur den Gesamtwert des Ausstoßes 
je Unternehmung erfassen würde, so wäre eine Aufglie· 
derung dieses Wertes in eine Mengen· und eine Preiskorn· 
ponente sehr schwierig. Wenn man, was für eine monatliche 
Beobachtung sehr wichtig ist, schnell über eine genügend 
breite Statistik des Bruttoausstoßes an Waren verfügt, so 
kann man auf Grund des Mengenausstoßes Meßziffern für 
einzelne Warenarten von Monat zu Monat berechnen und 
unter der Annahme, daß die Nettoproduktion sich gleich-
laufend mit der Bruttoproduktion entwickelt, diese Meßziffer 
mit den entsprechenden Nettogewichten versehen und auf 
diese Weise die Grundmasse der industriellen Nettoproduk-
tion fortschreiben. Es sei nochmals erwähnt, daß bei dieser 
Methode die Annahme gemacht werden muß, daß sich die 
Nettoquote kurzfristig nicht ändert, und daß auch die in 
jeder einzelnen Warengruppe enthaltenen Waren .nach Qua-
litat und Sortimentzusammensetzung unverändert bleiben. 

In Industriezweigen, in denen man mit Sicherheit anneh· 
men muß, daß sich die in den einzelnen erfaßten Waren-
gruppen enthaltenen Waren nach Art und Qualität stark 
ändern, so daß die Erfassung mit der praktisch verfügbaren 
Mengeneinheit (Stückzahl oder Gewicht) besonders proble· 
matisch ist, bleibt der Ausweg, die Bruttoproduktionswerte 
mit entsprechenden Preisen auf Volumenzahlen umzurechnen 
und diese Volumenzahlen zur Grundlage der Meßziffernberech-
nung zu nehmen, Solange die Preisbereinigung sich auf eine 
Ware oder Warenart beschränkt, genügt hierfür eine geeig· 
nete Preisreihe, und die weiter oben erwähnten Probleme 
einer richtigen Gewichtung der Preisreihen können mngan· 
qen werden. 

b) Vorleistungen, insbesondere 
Rohstoffverbrauch als Ersatzmaßstab 

In allen Fällen, in denen ein vielfältiges Sortiment von 
Waren produziert wird, der verwendete Rohstoff aber sehr 
einheitlicher Natur ist, ist es denkbar, auch die Entwicklung 
des Rohstoffverbrauches als Ersatzmaßstab für die Netto· 
produktion zu nehmen. Ein solches Verfahren geht eben-
falls von der Annahme aus, daß sich die Relation zwischen 
Vorleistungen und Ausstoß während der Beobachtungszeit 
nicht andert. Man ist daher also genau so berechtigt, eine Par· 
allelitat der Entwicklung der Vorleistungen mit der Netto-
produktion anzunehmen, wie man bei den unter a) beschrie· 
benen Methoden eine Parallelität zwischen der Entwicklung 
des Ausstoßes und der Nettoproduktion unterstellt. Soweit 
Anqaben tiber den Rohstoffverbrauch oder den Energie- und 
Kohlenverbrauch vorhanden sind, können sie zum mindesten 
fur Kontrollrechnungen verwendet werden, besonders da, 
wo sich der Rohstoffverbrauch im technischen Produktions· 
prozeß sehr kurzfristig in das erfaßte Produkt umsetzt (z. B. 
Garne in Gewebe). Daß auch dieses Verfahren jeden technischen 
Fortschntt im Beobachtungszeitraum ignoriert, ist nicht von 
der Hand zu weisen. Wenn es gelingt, mit gleichen Roh· 
stoffen und gleichem Kohlen- und Energieaufwand mehr oder 
bessere Produkte herzustellen, wird dies in einem Produk· 
tionsindex, der die Relation Vorleistungen zu Nettoprodukt 
Rls konstant ansieht, nicht zum Ausdruck kommen. 
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c) Ein z e 1 n e Werts c h ö p f u n g s f a kt o r e n 
als Ersatzmaßstab 

Es bleibt· schließlich die dritte Möglichkeit, von der An-
nahme auszugehen, daß das gesamte Nettoprodukt, das der 
Summe der Löhne und Gehälter, Zinsen und Gewinne ent-
spricht, sich parallel zu e i n e m der darin enthaltenen Fak-
toren entwickelt. Als praktisch annäherungsweise und lau-
fend meßbar kommt hier nur der Produktionsfaktor Arbeit 
in Betracht. Es wäre also denkbar, ganz grob von der Zahl 
der Beschäftigten oder etwas verfeinert von der Zahl der 
geleisteten Arbeitsstunden auszugehen und dann die An-
nahme zu machen, daß die Nettoproduktion sich im gleichen 
Verhältnis .wie die geleisteten Arbeitsstunden entwickelt. 
Daß auch dies ein Maßstab ist, der technische und orgam-
satorische Veränderungen im Betrieb während des Beobach-
tungszeitraumes ignoriert, ist im Zusammenhang mit den 
Problemen der Produktivitätsmessung nachgewiesen worden. 
Wenn der Kapitaleinsatz und damit also der Bestandteil der 
Zinsen in der Wertschöpfungssumme größer wird, andert sich 
die Relation zwischen Nettoprodukt und geleisteten Arbeits-
stunden. Schließlich sind auch die Arbeits s t u n d e n - als 
ein Maßstab der Arbeitsdauer - nur ein behelfsmäßiger 
Maßstab fo.r die Erfassung der gesuchten Arbeitsmengen. 
Trotz dieser offensichtlichen Mangel wird man die Zahl der 
geleisteten Arbeitsstunden, auch wenn sie alle Produktivi-
tätssteigerungen im Beobachtungszeitraum nicht in Erschei-
nung treten lassen kann, in einzelnen Fallen als Ausgangs-
punkt nehmen mussen. Es kann Industriezweige geben, in 
denen die unter a) und b) gekennzeichneten Methoden ganz 
besonders starke Mängel aufweisen oder die zeitliche Zu-

rechnung zu .einem Beobachtungsmonat nach diesen Metho-
den, besonders bei großen und langfristigen Produktions-
objekten, unuberwindliche Schwierigkeiten macht. Auch der 
neue Index der Nettoproduktion muß daher zum Teil weiter-
hin die Arbeitsstundenzahl als Ausgangsbasis der Meßziffern 
beibehalten. 

Schlußbemerkung 
Das Ziel der vorstehenden. Ausführungen war es, vor 

allem darzulegen, in wie starkem Maße bei einer laufenden 
Statistik der industriellen Produktion dem Statistiker aus 
Mangel an geeignetem Grundmaterial noch die Hände ge-
bunden sind. Die Erkenntnis des theoretisch Richtigen und 
Notwendigen hilft allem noch nichts, wenn es nicht gleich-
zeitig gelingt, auch das als notwendig erkannte Unterlagen-
material zu beschaffen. Die erforderlichen Schritte sind ein-
geleitet. Es wird aber noch einige Zeit dauern, bis genugend 
Material zur Verfügung steht, um die wichtigen Größen der 
Wertschöpfung oder Nettoproduktion als Differenz zwischen 
der Entwicklung des Ausstoßes und der Vorleistungen lau-
fend berechnen zu konnen, wobei zunä<:hst nur an jahrliche 
Berechnungen gedacht werden kann. Da es mit großen 
Schwierigkeiten und vieler Mühe gelungen ist, wemgstens 
für das Jahr 1950 neue Grundlagen für eine Indexberechnung 
zu schaffen, soll mit der Neuberechnung des Index der indu-
striellen Nettoproduktion, der bisher auf den sehr veralteten 
Grundlagen des Jahres 1936 beruhte, nicht länger gewartet 
werden. Die Methoden dieser Neuberechnung und ihre Er-
gebnisse werden demnächst veröffentlicht werden. 

Dr. Gerhard Fürst 

Das Einkommen aus unselbständiger Arbeit im Rahmen 
der Volkseinkommensberechnung 

Vorbemerkung 
Bis heute beschränken sich die amtlichen Sozialprodukts-

berechnungen für die Bundesrepublik Deutschland auf die 
Entstehung des Sozialprodukts und seine Verwendung. Man 
kann ihren bisher veröffentlichten Ergebnissen entnehmen, 
wie groß das Sozialprodukt und das Volkseinkommen m 
jedem Halbjahr nach der Währungsumstellung waren, in 
welchem Umfang die einzelnen Wirtschaftsbereiche zu ihrer 
Entstehung beitrugen und welchen Anteil (staatlicher und 
privater) Verbrauch, Investitionen und Außenbeitrag an ihrer 
Verwendung hatten. Mit anderen Worten: Man sieht, wie 
hoch jeweils das Volkseinkommen war, wo es entstand und 
wozu es verwendet wurde. Wer Jedoch die Einzeleinkom-
men, deren Summe das Volkseinkommen ausmacht, emp-
fangen bzw. verwendet hat, bleibt offen. Das Bild des Em-
kommenskreislaufs ist also noch nicht vollstandig; die bis 
jetzt bekannten Posten reichen daher auch nicht aus, um 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen m der durch das 
Standard-System der OEEC vorgezeichneten Form durch-
fuhren und abschließen zu können. 

Die Kenntnis der Einkommensverteilung ist aber nicht nur 
erforderlich, um den Ring Entstehung - Verteilung - Ver-
wendung - Entstehung schließen zu konnen1); sie besitzt 
auch losgelöst von einer kreislaufmaßigen Betrachtung gro-
ßen Wert. Ebenso wie aus der Entstehung und der Ver-
wendung folgen namlich auch aus der gesondert betrachte-
ten Verteilung des Volkseinkommens sehr wichtige Auf-
schlusse; man denke hier an die Fulle wirtschafts- und sozial-
politischer Probleme, deren Losung bestimmte Vorstellungen 
von der Einkommensverteilung voraussetzt. Da sich wie von 
der Entstehung bzw. Verwendung auch von der Verteilung 
her die Hohe des Volkseinkommens - unabhangig von den 
beiden anderen Gesichtspunkten - bestimmen läßt"), bietet 

1) S. a. Dr. Karl-Heinz Raabe „Die Emkommensverteilung und 
ihr Zusammenhang mit der Entstehung und Verwendung des So-
zialprodukts" m „Wirtschaft und Statistik", 6 .. Jg., N. F., Heft 1. 
Januar i954, S. 30 ff. - ") So gmgen z. B. die Volksemkommens-
berechnungen des Stat. Reichsamts von der Einkommensvertei-
lung aus. 

die Verteilungsrechnung außerdem noch eine wesentliche 
Kontrollmöglichkeit für die über die Entstehung oder Ver-
wendung geschatzten Gesamtgrößen. 

Aus den erwähnten Grlinden bemuht sich das Statistische 
Bundesamt schon seit langerer Zeit darum, die Einkommens-
vertellung in das System seiner Gesamtrechnungen einzu-
bauen. Das Zahlenmaterial erlaubt es aber erst jetzt, die 
Ergebnisse dieser Arbeiten schrittweise zu veröffentlichen. 
Den Anfang bilden dabei die Zahlen über Höhe und Ent-
wicklung des Ein k o mm e n s aus u n s e 1 b s t ä n d i g e r 
Arbeit von 1949 bis 1953. 

Vor der Darstellung dieser Zahlen ist es notwendig, einen 
Uberblick über den Aufbau der Verteilungsrechnung zu ge-
ben, damit klar wird, welche Stellung das Einkommen aus 
unselbständiger Arbeit innerhalb der gesamten Einkommens-
verteilung einnimmt. Außerdem ist eine genauere Definition 
des Begriffs „Einkommen aus unselbstandiger Arbeit" er-
forderlich. 

1. Gliederung des Volkseinkommens nach Empfängergruppen 
und Einkommensquellen 

Emkommen entstehen im Zuge des Produktionsprozesses 
m den Unternehmungen3 ). Der größte Teil dieser Einkom-
men fließt deniemgen Personen und Institutionen zu, die 
P1oduktionsmittel bereitgestellt haben. Die Empfange r 
dieser Emkommen S'ind 

private Emzelpersonen bzw. Haushalte, 
private Organisationen ohne Erwerbscharakter, 
der Staat. 

Der den einzelnen Empfangergruppen mcht eindeutig zu-
rechenbare Rest, bei dem es sich um 

die unverteilten Gewinne der Kapitalgesellschaften 

handelt, geht als besonderer Posten in die Verteilungsrech-
nung em. 

"> Emschließllch öffentliche Verwaltung, häusliche Dienste und 
private Organisationen ohne Erwerbscharakter. 
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. Die Aufteilung nach großen Empfängergruppen gibt nur 
ein sehr grobes Bild der Einkommensverteilung. Eine Ver-
'feinerung läßt sich vor allem durch eine w e i t e r e U n t e r-
t e i 1 u n g des größten Postens, der Einkommen der priva-
ten Einzelpersonen bzw. Haushalte, erreichen. Es bieten sich 
verschiedene Gliederungsmöglichkeiten, die jede für sich -
wie auch kombiniert - zu anderen aufschlußreichen Erkennt-
nissen führen. Zu denken ist vor allem an eme Gliederung 

nach soziologisch wichtigen Empfangergruppen, 
nach Einkommensgrößenklassen, 
nach Einkommensquellen. 

Es ist bisher allgemein ubhch, das Einkommen der priva-
ten Einzelpersonen bzw. Haushalte aus dem Wutschafts-
prozeß•) nach Quellen und nach Großenklassen zu gliedern. 
Als Q u e 11 e n des Einkommens der privaten Einzelpersonen 
bzw. Haushalte kommen in Betracht: 

1. unselbständige Arbeit, 
2. Unternehmertatigkeit (haufig in Anlehnung an 

steuerrechtliche Vorschriften - etwa wie folgt unter-
gliedert: selbstandige Tatigkeit in land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieben, in „gewerblichen" Unterneh-
mungen und in freien Berufen), 

3. Verleihen, Vermieten und Verpachten von Geld- und 
Sachkapital (soweit dies nicht im Rahmen einer Unter-
nehmung geschieht). 

Die Einkommen der ubrigen Einkommensempfänger lassen 
sich nach ahnlichen Gesichtspunkten einordnen. Das Einkom-
men des Staates stammt aus den unter 2. und 3. genannten 
Quellen, ebenso das Einkommen der privaten Organisationen 
ohne Erwerbscharakter. Die unverteilten Gewinne der Ka-
pitalgesellschaften fallen in die zweite Kategorie. 

Fur die Gliederung nach Quellen (die keine weitere Un-
tergliederung nach Empfange r gruppen darstellt!), spre-
chen neben sachlichen auch statistisch-technische Gesichts-
punkte. Besteuerung, Sozialversicherung, Lohnpolitik usw. 
setzen an der Einkommensquelle an. Flir die Gliederung bzw. 
Erfassung des Einkommens aus den verschiedenen Quellen 
hat es daher schon sett langem statistische Unterlagen 
gegeben (Steuerstatistiken, Sozialversicherungsstatistiken, 
Lohn- und Gehaltsstatistiken usw.). Das Volkseinkommens-
konto des Standard-Systems Volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen der OEEC zeigt daher aud1 m seiner Gliederung 
eine Kombmation von E m p f a n·g er g r u p p en (private 
Einzelpersonen bzw. Haushalte einschl. pnvate Organisa-
tionen ohne Erwerbscharakter, Staat, Kapitalgesellschaften) 
und Einkommens q u e 11 e n (Einkommen aus unselbstand1ger 
Arbeit, Emkommen aus Vermogen und Unternehmertahgkeit). 

Eme Gliederung der Einkommen aus dem Wirtschafts-
prozeß nach Quellen gibt k e in e Antwort auf die Frage, 
welche Beitrage die einzelnen P r o du kt i o n s f a kt o r e n 
zur Entstehung des Sozialprodukts leisteten oder, anders 
ausgedruckt, wie sich das Einkommen auf die Produktions-
faktoren Arbeit, Kapital und Unternehmerleistung verteilt. 
Dies hegt vor allem daran, daß in dem Einkommen aus Un-
ternehmertatigkeit Unternehmerlohn (und ggf. Entgelt fur 
die Arbeit mithelfender Famihenangeh6riger), Verzmsung 
des Eigenkapitals und Gewinn 1m engeren Smne (als Ent-
gelt für die eigentliche Unternehmerleistung) enthalten sind, 
die weder theoretisch noch statistisch einwandfrei getrennt 
werden konnen. 

Die Gliederung der Einkommen aus dem Wirtschaftsprozeß 
nach Quellen erlaubt ferner kein endgultiges Urteil uber die 
wirtschaftliche Lage s o z i o 1 o g i s c h w i c h t i g e r E m p-
f an g er g r u p p e n. Da Einzelpersonen und in noch star-
kerem Maße Haushaltungen Emkommen aus m eh]' er e n 
Quellen beziehen konnen, deckt sich eme Gliederung des 
Einkommens der privaten Einzelpersonen bzw. Haushalte 
nach Quellen nicht mit emer Gliederung nach soziologisch 

4) An dieser Stelle wird nur auf die Verteilung der im Produk-
tionsprozeß entstandenen Einkommen an die daran durch Ber2it-
stellung von Produktions1nitteln Bete11Igten eingegangen, d. h 
auf die pnmare E1nkommensverte1Iung. Die sekundare E1nkom-
mensverteilung, d h. die Übertragung von Emkommen an Per-
sonen und Institutionen, die dafur kerne Leistung 1m P1 odukt10ns-
prozeß erbringen. bleibt nnberucks1chtigt. 

-, 

wichtigen Empfängergruppen. Das Einkommen aus unselb-
ständiger Arbeit z. B. wird nicht selten ergänzt durch Ein-
kommen aus Zinsen und Dividenden, aus Vermietung (und 
dem Mietwert des selbst bewohnten eigenen Hauses), aus 
selbstandiger Nebentatigkeit und - bei Einbeziehung der 
ubertragenen Einkommen - aus Renten usw. Andererseits 
können auch z.B. Se!bstandige oder Rentner ein Nebenein-
kommen aus unselbstandiger Arbeit beziehen. Das Einkom-
men der Arbeitnehmer als soziologische Gruppe kann daher 
nicht mit dem Einkommen aus unselbstandiger Arbeit gleich-
gesetzt werden. Um Verwechslungen zwischen beiden Tat-
beständen zu vermeiden, sollte daher der unklare Ausdruck 
„ Arbeitnehmereinkommen" nicht für das Einkommen a u s 
l' n selbst an d i g er Arbeit verwendet werden5). 

Es sei in diesem Zusammenhang noch darauf hingewiesen, 
daß die Differenz zwischen Volkseinkommen und Einkom-
men aus unselbstand1ger Arbeit eine k o m p 1 e x e Größe 
darstellt. Sie wird haufig als Anhaltspunkt flir die Entwick-
lung des bisher noch nicht mit genugender Sicherheit zu 
schatzenden Einkommens der Privaten aus Unternehmer-
t atigkeit verwendet. Dabei wird mcht immer mit der ncitigen 
Klarheit gesagt, daß sie außer diesen Einkommen auch die 
unver1eilten Gewinne der Kapitalgesellschaften (mit pnva-
ter und offentlicher Beteiligung), die Einkommen der Priva-
ten aus der Bereitstellung von Geld- und Sachkapital sowie 
das Einkommen der öffentlichen Hand aus Vermögen und 
Unternehmertätigkeit enthalten. Wenn der Anteil des Ein-
kommens aus unselbständiger Arbeit am Volkseinkommen 
steigt, bedeutet das also ebensowenig zwangslaufig einen 
Rückgang des Einkommens der Privaten aus Unternehmer-
tatigkeit, wie umgekehrt ein Fallen dieses Anteils keine 
steigenden Unternehmergewinne anzuzeigen braucht. Das 
muß bei allen „Lohnquoten" und ähnlichen Berechnungen 
stets berlicksichtigt werden, soweit sie sich - wie es man-
gels besserer Unterlagen zur Zeit durchaus üblich ist - aus-
schließlich auf das Emkommen aus unselbstandiger Arbeit 
und auf das Nettosozialprodukt zu Faktorkosten (Volksein-
kommen) stützen. 

Die Gliederung der Emkommen nach ihren Quellen isl im 
übrigen vor allem dazu geeignet, die Zusammenhänge zwi-
schen Einkommens e n t s t e h u n g und -verteilung naher 
zu beleuchten. Zur Klarung der Zusammenhänge zwischen 
Emkommensverteilung und -v e r w e n dun g jedoch ist von 
der Verteilung auf Empfängergruppen (soziologisch 
wichtige Gruppen, Gruppen gleicher Einkommenshöhe) aus-
zugehen. Die Nachfrage auf den Konsumglitermärkten, die 
Spartätigkeit und viele andere wichtige ökonomische Großen 
hangen namlich von der Art und Weise ab, wie sich das 
Gesamteinkommen der Einzelpersonen und der privaten 
Haushalte auf solche Gruppen verteilt, und zwar weitgehend 
unabhängig davon, aus welchen Quellen das verteilte Ein-
kommen geflossen ist. 

II. Definition und Abgrenzung des Einkommens 
aus unselbständiger Arbeit 

Da fur die Berechnung des Sozialprodukts und des Volks-
einkommens meist statistische Unterlagen verwendet wer-
den, die pnmar fur andere Zwecke erhoben worden sind, 
ergibt sich stets die Frage, ob die dort benutzten Begriffe 
den Belangen der Volkswntschaftlichen Gesamtrechnungen 
gerecht werden. Den verschiedenen Statistiken uber das Em-
kommen aus unselbstandiger Arbeit liegen teils steuerrecht-
liche, teils tarifrechthche, teils aber auch Begriffe zugrunde, 
die von den Statistischen Amtern in Anlehnung an das be-
triebliche Rechnungswesen oder an rechtliche Vorschriften 
gebildet wurden. Eine Uberprufung der in der Bundesstatistik 
verwendeten Lohn- und Gehaltsbegriffe hat ergeben, daß 
sie mcht m allen Punkten ubereinstimmen und vom volks-
wirtschafthchen Standpunkt aus nicht restlos befriedigen. Die 
mangelnde Uberemstimmung erklart sich gewohnlich aus 
dem speziellen Erhebungszweck, die Un vollstandigkeit zum 
Teil aus der Tatsache, daß die tatsachliche wirtschaftliche 
Entwicklung haufig den rechtlichen Bestimmungen voraus-

-» In dieser Richtung ist auch die deutsche Übersetzung aes 
Standard-Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtiechnungen der 
OEEC zu korng1eren 
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eilt (u. a. besteht eine gewisse Tendenz, Einkommen zu 
schaffen, die nicht den starren rechtlichen und vertraglichen 
Regelungen unterliegen). 

Die hier verwendete - unten im einzelnen erläuterte -
relativ weite Definition des Bruttoeinkommens aus unselb-
ständiger Arbeit weicht daher in verschiedenen Punkten 
von den sonst in der amtlichen Statistik ublichen Begriffs-
bestimmungen ab. Das Kernstuck dieser Definition jedoch, 
namlich die Abgrenzung der Bruttolohn- und-gehaltsumme, 
die den großten Teil des Emkommens aus unselbständiger 
Arbeit bildet, schließt sich weitgehend an gebrauchhche Be-
gnffe an. Eine besonders enge VerwaI).dtschaft besteht zu 
dem Lohn- und Gehaltsbegriff der Industrieberichterstattung. 
Die 

Bruttolohne und Gehalter 
sind zu verstehen eins c h 1ieß1 ich aller Akkord-, Band-
arbeits- und Pramienzuschläge, Zuschlage ftir Oberstunden, 
Nacht-, Schicht- und Sonntagsarbeit, Leistungs-, Schmutz-
und Lästigkeitszulagen, Montagezuschläge, Sozialzulagen und 
Zulagen ahnlicher Art, weiter sind enthalten Naturalver-
<JUtungen, Urlaubs- und sonstige Entgelte fur die durch Fest-
und Feiertage usw. ausgefallene Arbeitszeit sowie GratifJ-
kat10nen, Gewinnbeteiligungen und Erfolgspramien. 

Dari:tber hinaus treten Lohnnebenkosten auf, die in dem 
oben erlauterten Begriff der Bruttolohne und -gehalter nicht 
enthalten smd, die aber m den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen als Bestandteil des Einkommens aus unselb-
diger Arbeit betrachtet werden mussen. Hierzu gehoren als 
wichtigster Posten die 

Arbeitgeberbeitrage zu öffentlichen Einrichtungen der 
sozialen Sicherung von Arbeitnehmern. 

Es handelt sich dabei um die gesetzlich vorgeschriebenen 
und die zusatzlichen Beiträge der Arbeitgeber zu den öffent-
lichen Einrichtungen, die der sozialen Sicherung der Arbeit-
nehmer dienen, namltch um Beitrage zur sozialen Renten-
und Kranken- sowie zur Arbeitslosenversicherung und ferner 
um Beiträge zu öffentlichen Zusatzversorgungsanstalten. 
Dazu kommen fiktive Einzahlungen in (nicht existierende) 
Pensionsfonds der öffentlichen Hand nach Maßgabe der von 
den Beamten erworbenen Pensionsanspruche. Beitrage zur 
Unfallversicherung sind in diesem Posten nicht enthalten 
(siehe unten). 

Bei den einzelnen Arten der 
i:tbrigen Lohnnebenkosten 

war eine genauere Untersuchung notwendig, ob sie als Ein-
kommen im volkswirtschaftlichen Smne anzusehen sind oder 
als laufende Betriebskosten (Vorleistungen im Sinne der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen). Der Untersuchung 
lag ein langer Katalog von Lohnnebenkostenarten zugrunde. 
Die Entscheidung, ob eme Lohnnebenkostenart als Teil der 
Vorleistungen oder als Emkommen aufzufassen ist, konnte 
nur konventionell getroffen werden. 

Zu den Vor 1 eist u n gen wurden z.B. gerechnet: Tren-
nungsentschadigungen, Umzugskostenvergutungen, Tage-
und Ubernachtungsgelder, Kleider- und Werkzeugqelder, 
Aufwendungen tti.r besondere Vorrichtungen fur Schwer-
beschädigte, fur Unfallstationen im Betrieb, fur den Betriebs-
rat, Beitrage fur die gesetzliche Unfallversicherung usw. Die 
Entscheidung richtete sich stets nach dem Bestimmungszweck 
der Aufwendungen. Auf die Tatsache, daß z.B. Trennungs-
entschad1gungen, Tageqelder usw. 1m Betrag höher sern kon-
nen als die zugrunde liegenden tatsachlichen Kosten - so 
daß m solchen Zahlungen unter Umstanden auch Emkom-
menselemente enthalten smd - konnte dabei keine Ri:tck-
sicht genommen werden; entscheidend war die vorwiegende 
Eigenschaft. Zu den Lohnnebenkosten, die als Ein k o m-
m e n zu betrachten sind, zählen u. a. Beihilfen und Unter-
stutzungen bei Krankheit Ltnd 111 sonsl!gen Notlaqen, Bei-
trage zu privaten Versicherungen zugunsten der Arbeitneh-
mer, Aufwendungen zur Verbilligung der Lebensfuhrung de1 
Arbeitnehmer, wie z.B. Zuschusse zur Kantmenverpflegung, 
laufende Aufwendungen fur Erholungo- und ahnhche Em-
nchtungen usw. Es kann sich dabei um Einkommen handeln, 
ehe den Arbeitnehmern emzeln zurechenbar ~ind  wie auch 
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um solche, die den Arbeitnehmern als Gruppe zugute 
kommen. 

Ein Teil der Lohnnebenkosten, die von ihrem Bestim-
mungszweck her als Einkommen zu betrachten sind, kommt 
den Arbeitnehmern in Form von Naturalleistungen zugute, 
insbesondere bei kollektiven Zuwendungen. Bei einer Ge-
samtrechnung, die in erster Linie davon ausgeht, wer i:tber 
die Ernkommensverfugung entscheidet, und weniger davon, 
wem die Einkommen zugute kommen, kann es in verschie-
denen Fällen fraglich sein, ob solche Einkommen Arbeitneh-
mern oder Arbeitgebern zuzurechnen sind. Eine Entscheidung 
uber die Zurechnung zum Einkommen der Arbeitnehmer oder 
7U dem der Arbeitgeber ist auch schwierig bei verschiedenen 
Formen der Bildung privater Fonds zugunsten der sozialen 
Sicherung von Arbeitnehmern. Das gilt vor allem dann, 
wenn den Arbeitnehmern keine einwandfrei umrissenen 
Anspruche auf Leistungen aus diesen Fonds erwachsen. Aus 
praktischen Erwägungen wurde hier zunächst für die Zu-
rechnung zum Arbeitnehmereinkommen entschieden. - Die 
angedeutete, zum Teil stark vereinfachende Behandlung des 
Lohnnebenkostenproblems kann deswegen hingenommen 
werden, we!l der ganze Komplex statistisch bisher kaum 
durchleuchtet ist, so daß ohnehin nur grobe größenordnungs-
maßige Vorstellungen „ unter dem Strich" gegeben werden 
können. Der Problemkreis soll daher wieder aufgegriffen 
werden, sobald bessere zahlenmaßige Vorstellungen vor-
handen sind. 

Im tibrigen ist zu beri:tcksichtigen, daß selbst bei theore-
tisch befriedigender Aufteilung der (als .solche erkennbaren) 
Lohnnebenkosten auf Einkommen und Vorleistungen in dem 
wie oben definierten Einkommen aus unselbstandiger Arbeit 
immer noch volkswirtschaftliche Kostenbestandteile enthal-
ten bleiben. Es handelt sich dabei um die Summe derjenigen 
- von den Arbeitgebern nicht ersetzten - Aufwendungen, 
die Arbeitnehmer aus ihren Löhnen und Gehaltern bestrei-
ten, um örtlich und sachlich in die Lage zu kommen, ihren 
Beitrag zum Produktionsprozeß zu leisten. Hierher gehören 
z.B. die Ausgaben fur die Benutzung von Verkehrsmitteln 
auf dem Weg zu und von der Arbeitsstelle, Aufwendungen 
fur doppelte Haushaltfuhrung, fur selbst beschaffte Werk-
zeuge und Berufskleidung und fur berufliche Weiterbildung. 
Dies ist etwa der - dort aus wirtschaftspolitischen und fiska-
lischen Gri:tnden etwas anders abgegrenzte - Ausgaben-
komplex der „Werbungskosten", den auch das Ein-
kommensteuerrecht nicht als Einkommen ansieht und daher 
von der Besteuerung ausnimmt. (Der Ausdruck „Werbungs-
kosten" wird im folgenden in seinem ökonomischen und 
11'icht steuerlichen Smne verwendet.) Werden solche Auf-
wendungen ersetzt, sind die Ersatzzahlungen - wie z. B. 
Trennungsentschädigungen - automatisch als Lohnneben-
kosten ohne Einkommenseigenschaft gar nicht erst zum Ein-
kommen der Begti.nstigten zu rechnen (vgl. oben). Entspre-
chend mußte das Einkommen der betroffenen Arbeitnehmer 
um die von ihnen selbst finanzierten Werbungskosten ge-
kurzt werden. Das geschieht jedoch nicht, denn der Umfang 
dieser Beträge ist bisher noch mcht bekannt. Daraus folgt, 
daß das Einkommen aus unselbstand1ger Arbeit in sich, das 
heißt von einem Einzeleinkommen zum anderen, nur man-
gelhaft vergleichbar ist und in seiner Summe um die nicht 
ersetzten Werbungskosten zu hoch erscheint. Deshalb kann 
es auch mit aus anderen Quellen fließenden Einkommen nur 
bedingt verglichen werden, denn bei der Bestimmung dieser 
Einkommen fallen die den Werbungskosten entsprechenden 
Aufwendungen ihrer Empfanger regelmaßig heraus. Da es 
Jedoch - wie schon gesagt - kerne ausreichenden Unter-
lagen uber den Umfang dieser volkswirtschaftlich als Ko-
sten zu betrachlenden Aufwendungen aus dem Arbeitneh-
mereinkommen gibt, muß die mangelnde Vergleichbarkeit 
vorlaufig m Kauf genommen werden. Bei Vergleichen aller 
Art, vor allem mit Emkommen aus anderen Quellen, ist ie-
cloch immer auf diese Mtlngel zu achten. 

Die Ergebmsse der Berechnung des Einkommens aus un-
•,elbstandiger Arbeit fur die Jahre 1949 bis 1953 werden in 
dem folgenden Beitrag dargestellt. 

Dr. Hildegard Bartels/Dipl.-Volksw. Hans Spi/ker 
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Das Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
in den Jahren 1949 bis 1953 

Die Berechnung des Einkommens aus unselbständiger Ar-
beit bedeutet einen ersten wichtigen Beitrag zur Darstel-
lung der Verteilung des Volkseinkommens. An der Schät-
zung der übrigen Posten der Verteilungsrechnung wird be-
reits laufend gearbeitet. Ober die Ergebnisse dieser Arbeiten 
wird zu gegebener Zeit berichtet werden, so daß allmahlich 
ein geschlossenes Bild der primären und der sekundären 
Einkommensverteilung entstehen wird. 

Einige der grundsätzlichen Fragen, die die Stellung des 
Einkommens aus unselbständiger Arbeit im Rahmen der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und vor allem m 
der Verteilungsrechnung betreffen, sind in dem vorangehen-
den Beitrag uber „Das Einkommen aus unselbständiger Ar-
beit im Rahmen der Volkseinkommensberechnung" abge-
handelt worden. Im Anschluß daran wird nachstehend ein 
Uberblick über die Berechnungsmethoden und die Ergebnisse 
der Berechnung für die Jahre 1949 bis 1953 gegeben. 

1. Zur Schätzungsmethode 
Die Hauptgrundlage für die laufende Berechnung des ge-

samten Einkommens aus unselbständiger Arbeit kann nur in 
einer sich im Zeitablauf ständig ergänzenden Zahlenreihe 
gesucht werden, deren Entwicklung in bekanntem Verhalt-
nis zur Einkommensentwicklung möglichst vieler Arbeit-
nehmer steht. In dieser Hinsicht am gimstigsten zu beurtei-
len sind zur Zeit noch die aus den Statistiken der Beitrags-
einnahmen zu den verschiedenen Zweigen der Sozialver-
sicherung1) folgenden Reihen, denn einerseits sind die mei-
sten Arbeitnehmer zur Mitgliedschaft bei diesen Versiche-
rungseinrichtungen verpflichtet und andererseits dient ihr 
(Arbeits-) Einkommen zur Bemessung der Beitragsleistung. 
Allerdings ist es nicht möglich, von den Beitragseinnahmen 
unmittelbar - etwa durch Multiplikation der Beitragssumme 
mit dem reziproken Wert des jeweiligen Beitragsatzes - auf 
die zu schätzende Gesamtsumme zu schließen. Dagegen spre-
chen die folgenden Grunde: 

(1) Es sind nicht alle Arbeitnehmer versicherungs- oder bei-
tragspflichtig. 

(2) Die Versicherungseinrichtungen können Personen offen-
stehen, die keine beschaftigten bzw. überhaupt keine Ar-
beitnehmer sind. 

(3) Der Beitragsatz braucht nicht für alle Einkommenstufen 
gleich zu sein, sondern kann von einer bestimmten Grenze 
an mit steigendem Einkommen degressiv werden. 

(4) Das Arbeitseinkommen enthalt Teile, die bei der Bei-
tragsbemessung vo!lstand1g oder teilweise unbenicksich-
tigt bleiben. 

Mit Ausnahme des zu (2) erwahnten Grundes, der fur die 
Arbeitslosenversicherung fakti&ch keine Geltung hat, betref-
fen die aufgezahlten Mängel alle Versicherungszweige. Da-
bei wird die Krankenversicherung am stärksten beruhrt, so 
daß das Ausgehen von den Krankenversicherungsbeiträgen 
zur Schatzung des Einkommens aus unselbstandiger Arbeit 
von vornherein als unzweckmaßig verworfen werden kann. 
Die Beiträge zur Renten- und zur Arbeitslosenversicherung 
smd als Ausgangsbasis etwa gleichmaßig zu bewerten, dabei 
ist zu benicksichtigen, daß in einer besonderen „ Statistik 
der Beitragszahler zur Arbeitslo&enversicherung" ein laufen-
der Nachweis über die Zusammensetzung des großten Teils 
der von der Arbeitslosenversicherungspflicht nicht betroffe-
nen Arbeitnehmer gefuhrt wird, ein Ausweis, der sich ohne 
große Schwierigkeiten auf die Gesamtzahl der Nichterfaßten 
ausdehnen läßt. Ein ähnlich vollstandiges Zahlenbild dar-
über, wer von der Beitragspflicht zur Rentenversicherung 
erfaßt bzw. nicht erfaßt wird, gibt e& mcht. Dazu kommt noch, 
daß die Einkommen derjenigen, die keine oder andere als 

1) Ohne Unfall-, einschl. Arbeitslosenversicherung. 

proportionale Beiträge zur Arbeitslosenversicherung zahlen, 
unter Benutzung zahlreicher anderer Quellen mit befriedi-
gender Genauigkeit geschätzt werden können. Diese Mög-
lichkeit ergibt sich daraus, daß die in der Statistik der Bei-
tragszahler zur Arbeitslosenversicherung durchgeführte Ka-
tegorisierung im wesentlichen mehr oder minder deutlich 
von einkommensmäßigen Gesichtspunkten ausgeht. 

Die gegenseitigen Vor- und Nachteile der Reihen des Bei-
tragsaufkommens zur Renten- bzw. zur Arbeitslosenversiche-
rung dürften sich etwa ausgleichen. Was einer Schätzung, 
die von den Beiträgen zur Angestellten- und Invalidenver-
sicherung ausgeht, gegenuber einer auf den Beitragseinnah-
men der Arbeitslosenversicherung basierenden, an sauberen 
Abgrenzungsmöglichkeiten fehlt, wird mehr oder weniger 
dadurch aufgewogen, daß von der Rentenversicherungspflicht 
ein größerer Kreis von Arbeitnehmern erfaßt wird, und 
weiter dadurch, daß die Rentenversicherungsbeitrage fast 
immer den Einzeleinkommen proportional sind. Deshalb wer-
den auch beide Reihen bei der Schatzung benutzt, wodurch 
man zu zwei - voneinander allerdings nicht völlig unab-
hangigen - Ergebnissen kommt, die sich in gewissem Um-
fang gegenseitig stutzen und kontrollieren können. 

Im ganzen gesehen tauft die verwendete Methode darauf 
hinaus, daß zunächst fur jede der nach versicherungsmäßi-
gen Gesichtspunkten unterschiedenen Arbeitnehmerkatego-
Iien das im jeweiligen Zeitabschnitt verdiente - versiche-
rungsmäßig definierte - Arbeitseinkommen geschätzt wird. 
Für den größten Teil aller Arbeitnehmer geht diese Schät-
zung unmittelbar vom (richtig periodisierten) Aufkommen an 
Versicherungsbeiträgen aus, für die ubrigen sind ebenfalls 
genügend sichere statistische Unterlagen vorhanden. Die ge-
samte Bruttolohn- und -gehaltsumme ergibt sich dann aus 
der Addition dieser Einzelposten und einiger weiterer Grö-
ßen, durch die der engere versicherungsmäßige zu einem 
ökonomisch sinnvolleren Begriff erweitert wird. 

Dabei geht es im wesentlichen um die Berücksichtigung 
der Unterschiede zwischen der in dem vorangehenden Auf-
satz2) gegebenen und der versicherungsmäßigen Definition 
des Bruttolohns bzw. -gehalts; diese Unterschiede bestehen 
vor allem darin, daß die Mehrarbeitszuschläge gar nicht und 
die um Weihnachten/Neujahr herum gezahlten Gratifika-
tionen sowie gratifikationsähnlichen Zahlungen nur oberhalb 
einer Freigrenze beitragspflichtig sind. Die zahlenmäßigen 
Auswirkungen aller anderen begrifflichen Unterschiede hal-
ten sich mit Sicherheit innerhalb der bei der Rechnung ohne-
hin zu erwartenden Fehlergrenzen und können deshalb ver-
nachlässigt werden. Auch die Tatsache, daß bei der Berech-
nung des versicherungspflichtigen Entgelts Naturaleinkünfte 
regelmäßig unterbewertet werden, fällt bei der gewählten 
Methode nur wenig ins Gewicht, denn die Verdienste in den 
Bereichen, in denen Sachbezüge eine besonders große Rolle 
spielen, werden ganz oder zum großten Tell anders als auf 
dem Weg uber Versicherungsbeitrage geschätzt (weil nam-
lich in diesen Bereichen ganz oder teilweise Versicherung&-
bzw. Beitragsfreiheit besteht). 

Nach diesen Verbesserungen erhält man eine Bruttolohn-
und -gehaltsumme, die der obigen ausführlichen Definition 
praktisch entspricht. Dazu mussen dann noch die Arbeit-
geberbeitrage zu öffentlichen Einrichtungen der sozialen Si-
cherung von Arbeitnehmern und die „ übrigen Lohnneben-
kosten" mit Einkommenseigenschaft (Abgrenzung im voran-
gegangenen Aufsatz, S. 319 ff.) geschlagen werden, wenn man 
das gesamte Einkommen aus unselbständiger Arbeit be-
stimmen will. Die Arbeitgeberbeiträge sind recht genau zu 
ermitteln, wahrend von den „ ubngen Lohnnebenkosten" bis 
auf weiteres mangels ausreichender Unterlagen nur die -
mit sehr weiten Schätzungsgrenzen versehene - ungefähre 

2) „Das Einkommen aus unselbständiger Arbeit im Rahmen der 
Volkseinkommensberechnung", S. 319 ff. dieses Heftes. 
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Größenordnung angegeben werden kann: Für jeden Zeit-
abschnitt erfolgt eine gesonderte Berechnung. Es handelt 
sich also um etwas anderes als nur um die Fortschreibung 
einer besonders gründlich berechneten Basiszahl mit Hilfe 
von geschätz.ten Entwicklungstendenzen. Allerdings haben 
die Zahlen für die Jahre 1950 und 1951 insofern einen aus-
geprägt basisartigen Charakter, als nur für diese Jahre we-
gen der in ihnen durchgeführten großen Erhebungen des 
lJinkommens aus unselbstandiger Arbeit (Lohnsteuerstatistik 
1950, Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1951) das Niveau 
in schlussiger Weise uberp1;uft werden kann. Außerdem i&l 
die für gewisse Teile der Rechnung wichtige Einkommens-
schichtung bestimmter Arbeitnehmerkategorien unmittelbar 
nur für 1950 und 1951 zu gewinnen (und zwar ebenfalls aus 
den erwahnten Statistiken). und muß für die Jahre davor 
und danach fortgeschrieben werden. 

Aus der Summe der Bruttolohne und -gehalter wird dann 
unter Abzug der aus dem Einkommen aus unselbstandiger 
Arbeit gezahlten") Lohn- und Kirchensteuer, des Notopfers 
Berlin und der Arbeitnehmerbeitrage zur Sozialversicherung 
noch das N e t t o ein k o mm e n aus unselbstandiger Ar-
beit ermittelt. 

II. Die Entwicklung des Einkommens aus unselbständiger 
Arbeit 1949 bis 1953 

a) G e s am t e n t w i c k 1 u n g 
Das Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit") wuchs 

von 1949 bis 1953 um fast zwei Drittel seines Umfanges von 
l 949 und lag 1953 bei 65,5 Mrd. DM. Diese Entwicklung ist 
das Ergebnis des Zusammenw1rkens einer Vielzahl von Fak-
toren, von denen ohne Zweifel tanfliche und sonstige Lohn-
und Gehaltserhöhungen sowie die starke Ausdehnung der 
Zahl beschäftigter Arbeitnehmer die wichtigsten waren. Als 
weitere Faktoren smd vor allem Veranderungen der tag-
hchen, wochentlichen usw. Arbeitszeit sowie Gewichtsver-
5Chiebungen innerhalb der Gesamtzahl der beschäftigten Ar-
beitnehmer zwischen Gruppen mit verschiedener Verdienst-

3) Ein Teil der genannten direkten Steuern wird aus Pensions-
und Renteneinkommen gezahlt; das muß bei der Berechnung der 
Abzüge vom Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit beruck-
s1chtigt werden. - •) Hier und im folgenden beschränkt auf das 
gegenwärtig laufend „meßbare" Bruttoeinkommen aus unselbstän-
diger Arbeit, d. h. auf die Bruttolohn- und -gehaltsumme zuzug-
llch Arbeitgeberbeitrage zu öffentlichen Einrichtungen der sozialen 
Sicherung, aber ohne die „übrigen Lohnnebenkosten" mit Einkom-
menseigenschaft; Werbungskosten sind noch enthalten (s. hierzu 
den vorangehenden Aufsatz uber „Das Einkommen aus unselb-
stand1ger Arbeit im Rahmen der Volkseinkommensberechnung"). 

höhe zu nennen, die auch bei gleichbleibender Gesamtzahl 
der Beschci.ftigten und gleichbleibenden Lohnsatzen zu einer 
Erhöhung der Verdienste führen kann (z B. Rückgang der 
Beschäftigung von Arbeitnehmern in der Landwirtschaft, 
Ausdehnung in der Industrie und in der Bauwirtschaft). Auch 
die mehrfache Erweiterung der Sozialversicherungspfhcht-
grenzen wirkte - wenn auch nur in relativ geringem Um-
fang - mit. Das kann man daran erkennen, daß der Anteil 
der Arbeitgeberbeiträge zu Einrichtungen der sozialen Si-
cherung am Bruttoeinkommen aus unselbstandiger Arbeit 
etwas größer wurde, und zwar erhöhte er sich von 9,0 auf 
9,8 vH. 

Aus dem letztgenannten Grunde blieb auch die sich von 
dem Bruttoeinkommen aus unselbstandiger Arbeit um die 
Arbeitgeberbeitrage zu Einrichtungen der sozialen Sicheiung 
unterscheidende Bruttolohn- und -gehaltsumme in ihrer Ent-
wicklung geringfugig hinter der um 65 vH angewachsenen 
Gesamtgroße zurück. Die Bruttolohn- und -gehaltsumme 
stieg um 64 vH, nämlich von 36,0 Mrd. DM auf 59,0 Mrd. DM. 
Dabei wuchs der auf den einzelnen (im Jahresdurchschnitt) 
beschäftigten Arbeitnehmer entfallende Betrag von 2 660 DM 
um 42 vH auf 3 790 DM jahrlich, das heißt von 222 DM auf 
316 DM monatlich. Bei der Beurteilung dieser relativ nied-
rigen Durchschnittszahlen muß im übrigen darauf geachtet 
werden, daß langst nicht alle beschaftigten Arbeitnehmer 
einen selbstandigen Haushalt fuhren, sondern daß viele von 
ihnen mit bzw. aus ihrem Einkommen nur einen Beitrag zur 
Fuhrung eines mit anderen Personen gememsamen Haus-
halts leisten (z. B. Lehrlinge und andere jungere im elter-
lichen Haushalt lebende - vor allem weibliche - Arbeit-
nehmer, Ehefrauen mit Halbtags- oder sonstiger Teilbeschaf-
tigung) ''). Es gibt außerdem noch bestimmte Gruppen von 
Personen, die zwar in der Zahl der beschaftigten Arbeit-
mer enthalten, sozwlogisch jedoch eigentlich nicht als solche 
zu betrachten sind. Fur diese Personen (wie z.B. fur ab· 
hangig beschafügte Rentner, Eigentümer kleinerer landwirt-
schaftlicher Betriebe usw.) bedeutet haufig ihr - meist recht 
geringes - Einkommen aus unselbstandiger Arbeit nur eine 
Aufbesserung des aus einer anderen Quelle fließenden 
Haupteinkommens. 

Die Belastung der Bruttolohn- und -gehaltsumme durch 
direkte Steuern") und Sozialversicherungsbeitrage veran-
derte sich relativ nur wenig; 1949 lag sie bei 14,0 vH und 

5) Vgl. Dr. Kurt Horstmann: .. Zahl und Art der Emkommens-
bezieher in den Haushaltungen" m „Wirtschaft und Statistik", 6 Jg„ 
N. F., Heft 5, S 213 ff. - ") S. dazu Fußnote 3). 

Tabelle 1: Das Einkommen aus unselbstandiger Arbeit und seine wichtigsten Bestandteile 1949-1953 

Zeit 

1949 !. Halbjahr 
2 Halbjahr 

1950 

1951 

1952 

1953 

davon Nettoeinkommen aus 
- .---- 1 ruttol~h~- -nd -gehalt-- -------- --davoll-- -------- unselbstand1gerArbeit 

ein~~~ ~n r ~lt e .~r- 1 ;umme (Sp. 1-Sp. 2) Abzuge -fur 1--Netioeinkommen-aus- m vH 

Zu
b
0

e,!.ternatgliec·h) en' -- -- 1 - je b.eschaf-- direkte _ unsel standi ~ Ar_loeit --- -
1

--------aus 
unselb-

standiger 
Arbeit') 

"' 1 Steuern') und 1 1·e beschaf- des Brutto- , der Brutto-Einrichtungen 1 ngten k 1 h d A b t Arbeitnehmer- 1 tigten ein ommens 1 o n- un 

Sozial- (Sp. 3-Sp. 5), nehme1 stand1ger summe 
der in5gesamt r CI - insgesamt lb 1 h 1 

Sozl.alen 

1 

1 neh.mer beitrage zur 

1 

Arbeit- aus un~e - -ge a t-

1 Sicherung MJe . h · M Arbeit 
--- ---MITCDM ,_ --- - i-;;:t \ ~~ri- -  --- 1 _Je Dß"".t_ (Sp. 6: Sp. l)(Sp. 6: Sp 3) 

- T-- ,--2-- 1- 3- - -4 - 1- 5 ,---6--, __ 7___ 8 ----- 9 

1) Dazu treten noch weitere zum Einkommen aus unselbstandiger Arbeit zu rechnende Aufwendungen von Arbeitgebern zugunsten der Arbeitnehmer, so vor allem 
zur Verbilligung der Lebenshaltung und fur zusatzliche Krankheits- und Altersvorsorge sowie Beihilfen und Unterstutzungen. Der Gesamtbetrag de1artiger Auf-
wendungen durfte sich (von Jahr zu Jahr absolut und relativ wachsend) zwischen 1,2 Mrd. DM und 2, 7 Mrd. DM (1953) jahrhch bewegt haben. - ') Emschl. Arbeit-
geberbeitrage zu offentl. Zusatzversorgungsanstalten und fiktiver Einzahlungen in unterntellte Beamtenpensionsfonds, ohne Beitrage zur sozialen Unfallversicherung. -
3) Lohnsteuer, Kirchenc:teuer und Notopfer Berlin; alle Steuern ausschl. der aus Pens10nrn und Renten gezahlten etra e.~ 4

) Vorlaufige 7ahlen 
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Schaubild 1: 

Mill.DM 
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o~e 
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I Il I Il 
1952 1953 

Direkte Steuern und Arbeitnehmerbeitrage 
zur Soz1alvers1cherung 

* Definif1onen siehe Fußnoten zu Tab 1 

1953 bei 15,0 vH (nachdem sie allerdings 1950 auf 13,2 vH 
heruntergegangen und dann bis 1952 auf 15,4 vH angestie-
gen war). Demnach haben sich die Progression des Lohn-
steuertarifs und die Ausdehnung der Sozialversicherungs-
pflicht nur wenig ausgewirkt, und zwar nicht nur durch die 
verschiedenen Veränderungen der lohnsteuerlichen Gesetz-
gebung, sondern wohl auch dadurch, daß die Beitragsätze 
zur Sozialversicherung von bestimmten Grenzen an degressiv 
werden. Daher nahm auch die Nettolohn- und -gehaltsumme 
fast ebenso kraftig zu wie die Bruttolohn- und -gehaltsumme, 
nämlich um 62 vH (auf 50,2 Mrd. DM); ebenso stieg da5 
Nettoeinkommen je beschaftigten Arbeitnehmer beinahe 
parallel zum Durchschnittsbruttolohn, und zwar um 41 vH 
von 2 290 DM auf 3 224 DM jahrlich, das heißt von 191 DM 
auf 269 DM monatlich7). 

b) E n t w i c k 1 u n g in den ein z e 1 n e n Jahren 
Die Entwicklung in den einzelnen Jahren verlief nicht 

gleichmäßig. Zwar wuchsen alle im vorigen Abschnitt be-
sprochenen Größen von Jahr zu Jahr, jedoch waren die 
jahrlichen Zuwachsraten recht unterschiedlich. 

Tabelle 2: Die jährlichen Zuwachsraten des Einkommens 
aus unselbständiger Arbeit seit 1949 

Brutto- ! Netto-
- --Einkomffien-ati.S uilSclbStaildigef-Arbe1t -----

Zuwachs - -- - -------- · -- , 1e-beschaftigten 
insgesamt Arbeitnehmer 

Mill. DMTVH-;Mill.DM/' ~f- /--VH--

1 

' 

1 

1 von 1949 auf 1950 .... 3 949 10,0 1 
3 110 

1 

10,0 178 7,8 
von 1950 auf 1951 .... 9 202 21,1 6 622 19,4 326 

1 
13,2 

von 1951 auf 1952 .... 6 375 12,1 4 509 11,1 
1 

221 
1 

7,9 
von 1952 auf 1953') .. 6 370 10,8 . 4 987 11,0 209 6,9 
von 1949 auf 1953') .. · 1 25 896 

1 

65,4 1 19 228 
1 

62,0 1 934 
1 

40,8 
1 

1) Vorlaufige Zahlen. 

Am größten war der Zuwachs von 1950 auf 1951, bedingt 
durch die mit der Koreakrise verbundene starke Lohnbewe-
gung; dazu wird unten noch einiges ausgeführt. 

Der (relative) Zuwachs des Nettoeinkommens von einem 
Jahr zum andern war teils großer und teils kleiner als der 
gleichzeitige Zuwachs des Bruttoeinkommens aus unselb-
standiger Arbeit; von 1952 auf 1953 war das erste der Fall, 
was auf den Mitte 1953 eingetretenen Steuersenkungen be-
ruht. Aus dem gleichen Grunde wuchs dann auch das Netto-
einkommen von 1952 auf 1953 immer noch fast ebenso stark 
wie von 1951 auf 1952, obwohl sich die Wachstum5geschwin-
digkeit des Bruttoeinkommens aus unselbstand1ger Arbeit ge-
genüber dem Vorjahr merklich verringert hatte. Das Netto-
einkommen je beschafügten Arbeitnehmer nahm jedoch -
abweichend vom gesamten Nettoeinkommen - von 1952 auf 
1953 nur noch merklich langsamer zu als von 1951 auf 1952. 
Diese Abweichung deutet darauf hin, daß der Zuwachs der 
Beschaftigung zuletzt relativ mehr ms Gewicht gefallen sein 

'l Es sei am Rande vermerkt, daß die Preisrndexziffer fur die 
Lebenshaltung auf der Basis 1950 (mittlere Verbrauchergruppe) 
sich wie folgt bewegte: 1949 = 107; 1950 = 100; 1951 = 108; 1952 = 110; 
1953 = 108; sie hatte also 1949 und 1953 fast die gleiche Hohe Exakte 
Schlusse auf die reale Entwicklung konnen Jedoch hieraus allem 
nicht gezogen werden. Auf die Problematik der „Reallohnberech-
nung" soll an dieser Stelle nicht eingegangen werden. 

muß als vorher. Der Eindruck wird bestätigt, wenn man von 
Jahr zu Jahr die jeweilige Zuwachsrate des Durchschnitts-
einkommens mit der Zuwachsrate des gesamten Einkommens 
vergleicht. Dabei ergibt sich, daß der Unterschied zwischen 
diesen beiden Größen, der ja auf dem Einfluß der steigenden 
Beschäftigung beruht, vorher niemals so groß war wie von 
1952 auf 1953. (Vgl. dazu Abb. 2, in der ein derartiger Ver-
gleich durchgeführt wird, und zwar bezogen auf die Brutto-
lohn- und -gehaltsumme insgesamt und je beschäftigten 
Arbeitnehmer.) 
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Da die Entwicklung des Emkommens aus unselbständiger 
Arbeit deutlichen jahreszeitlichen Einflussen unterliegt, ist 
es schwierig, sie in kleineren als jährlichen Zeitabschnitten 
zu übersehen. Die erwahnten Einflüsse schlagen s·ich darin 
nieder, daß im zweiten Halbjahr die Werte relativ höher 
liegen als im ersten. Fur das Uberwiegen des zweiten Halb-
jahres gibt es eine ganze Reihe von Ursachen. So bietet es 
z. B. günstigere Verhältnisse für - teilweise überdurch-
schnittlich entlohnte (Bauwirtschaft!) - Außenarbeiten, an 
vielen Stellen wird wegen des Weihnachtsgeschäftes und 
5einer Vorbereitung im Durchschnitt lil.nger gearbeitet, zu 
Weihnachten und zum Jahresende werden Gratifikationen 
gezahlt usw. Um emen besseren Uberblick zu bekommen, 
tut man daher gut daran, die Entwicklungslinie zu glätten. 
Das ist in Abb. 3 a geschehen8), die im übrigen einen guten 
Eindruck davon gibt, daß die Bruttolohn- und -gehalt-
s um m e - infolge der ständig gewachsenen Beschäftigung 
- stärker gestiegen ist als der D ur c h s c h n i t t des Lohnes 
und Gehalts je Beschäftigten. 

Es wurde schon kurz darauf hingewiesen, daß die Inten-
sitat der Entwicklung im Laufe der Jahre nicht gleich b!ic>b. 
Von der wechselnden Wachstumsgeschwin-
digkeit kann man 5ich auf einfache Art em sehr deut-
liches Bild verschaffen. Dazu ist die (geglattete) tatsachliche 
Entwicklung derjenigen Entwicklung gegenuberzustellen, die 
bei g 1 e i c h b 1 e i b e n der W a c h s t um s g e s c h w in-
d i g k e i t vom gleichen Ausgangspunkt (tatsächlicher Jah-

"> Dabei wurde eine der bekannten Methoden zur sogenannten 
„Saisonausschaltung" verwendet, nämlich die Glledziffermethode. 
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Schaubild 3: 

DIE ENTWICKLUNG DER BRUTTOLOHN· UND -GEHALTSUMME 
(1949• 100) 
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resdurchschnitt 1949) zum gleichen Ziel (tatsächlicher Jahres-
durchschnitt 1953) geführt hätte. Eine solche Gegenüberstel-
lung wird in Abb. 3 b vorgenommen. Aus ihr erkennt man 
ohne weiteres, wie von Mitte 1950 an (Korea!) die sich vor-
her abschwächende Zunahme, z. B. der Bruttolohn- und -ge-
haltsumme, wieder erheblich stärker wurde und wie die 
„Lohnwelle" danach von Ende 1951 an allmählich wieder 
verebbte. 

c) V e r g 1 e i c h m i t d e r V o 1 k s e i n k o m m e n s-
e n t w i c k l u n g 

Das gesamte Volkseinkommen wuchs von 1949 an zunächst 
schneller als das Bruttoeinkommen aus unselbständiger Ar-
beit. Die Verlangsamung der allgemeinen Aufwärtsentwick-
lung nach 1951 traf dann aber das Einkommen aus unselb-
ständiger Arbeit weniger stark als das übrige Volkseinkom-
men, so daß von 1949 bis 1953 das erstere, insgesamt ge-
sehen, sogar etwas stärker gestiegen ist. Entsprechend fiel 
der Anteil des Bruttoeinkommens aus unselbständiger Arbeit 
am Volkseinkommen von 63 vH (1949) auf 59 vH (1951) 
und stieg dann wieder auf 64 vH (1953). Der Anteil des 
Nettoeinkommens fiel zunächst von 49 vH auf 45 vH, stieg 
dann aber wieder auf 49 vH. Damit lieferte die deutsche 
Nachkriegsentwicklung ein neues Beispiel für die Regel, daß 
in Aufschwungsperioden das Einkommen aus unselbständi-

ger Arbeit zunächst zwar hinter dem allgemeinen Anstieg 
zurückbleibt, diesen aber wieder einholt, wenn der Auf-
schwung langsamer wird. 

Schaubild 4: 

VOLKSEINKOMMEN . 
UND EINKOMMEN AUS UNSELBSTÄNDIGER ARBEIT 
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Da sich das im Endeffekt ebenso stark wie das Volksein-
kommen gestiegene Einkommen aus unselbständiger Arbeit· 
1953 auf eine um etwa 15 vH angewachsene Zahl von be-
schaftigten Arbeitnehmern verteilte, war der Anteil des im 
Durchschnitt auf einen Arbeitnehmer entfallenden Einkom-
mens aus unselbständiger Arbeit am Volkseinkommen ent-
sprechend kleiner, und zwar brutto wie netto. Von 1952 auf 
1953 verringerte sich dieser Anteil allerdings nicht mehr 
weiter, sondern begann wieder etwas größer zu werden. 
Die angedeutete Entwicklung spiegelt sich darin wider, daß 
das durchschnittliche Nettoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit in dieser Zeit um 6,9 vH, das Volkseinkommen ins-
gesamt jedoch nur noch um 5,1 vH (und das Volkseinkom-
men je Einwohner um 4,0 vH) zunahm. 

Der Vergleich mit der Volkseinkommensentwicklung darf 
nicht abgeschlossen werden, o'hne daß noch einmal daran 
erinnert wird, daß das Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit 

1. nicht identisch ist mit dem Einkommen der Arbeitneh-
mer bzw. der Arbeitnehmerhaushalte, und daß es 

2. noch weitere Bestandteile umfaßt, die in den betrach-
teten Zahlen nicht enthalten sind („übrige Lohnneben-
kosten" mit Einkommenseigenschaft). Es kann damit ge-
rechnet werden, daß die Summe dieser fehlenden Be-
standteile sich (von Jahr zu Jahr absolut und relativ 
wachsend) etwa zwischen 1,2 Mrd. DM und 2,7 Mrd. DM 
(1953) bewegt hat. Andererseits ist zu berücksichtigen, 
daß das Einkommen aus unselbständiger Arbeit, wie es 
hier definiert ist, 

3. noch Werbungskosten enthält, die eigentlich zu den 
„ Vorleistungen" im Sinne der volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen zu rechnen wären. 

Außerdem ist stets zu bedenken, daß 
4. die Differenz zwischen dem Volkseinkommen und dem 

Einkommen aus unselbständiger Arbeit etwas anderes 
ist als das Einkommen der privaten Einzelpersonen bzw. 
Haushalte aus Unternehmertätigkeit (das gelegentlich 
auch als das „Unternehmer"- bzw. das .Selbständigen-
einkommen" bezeichnet wird). 

An einem V e r g l e i c h m i t d e n V o r k r i e g s v e r-
h ä 1 t n i s s e n wird zur Zeit noch gearbeitet, seine Ergeb-
nisse werden demnächst veröffentlicht werden. 

Dipl. Volkw. Hans Spilker 
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Die Frau in Haushalt und Beruf 
Ergebnisse der Volkszählung vom 13. 9. 1950 

Die Ergebnisse der Berufszählung 1950 unterrichten auch 
über Umfang und Art der Erwerbstätigkeit der weiblichen 
Bevcilkerung. Dabei wurde die Zahl der weiblichen Erwerbs-
personen in den einzelnen Wirtschaftszweigen, Berufen und 
sozialen Stellungen nachgewiesen, und die Frauen in den 
einzelnen Berufen wurden nach Alter und Fami!Ienstand 
gegliedert. Die Frauen, die nicht erwerbstätig sind oder 
ihren Lebensunterhalt als Selbstandige Berufslose bestreiten, 
wurden als Angehörige ohne Beruf - unter ihnen die Ehe-
frauen ohne Beruf besonders herausgehoben - ausgezählt 
und dabei mit Wirtschaftsgruppe und sozialer Stellung ihres 
Ernährers kombiniert'). So aufschlußreich alle diese Angaben 
sind, so unbefriedigend bleiben sie doch, wenn man bedenkt, 
daß es neben der Erwerbstätigkeit, wie sie von der Berufs-
zählung erfaßt wird, noch den Beruf der Frau als Hausfrau 
und Mutter zu beachten gilt, will man der Eigenart ihrer so-
zialen und wirtschaftlichen Stellung voll gerecht werden. 
Unter diesem Gesichtspunkt sind die Er·gebnisse der Berufs-
zählung, die schon in einem früheren Heft dieser Zeitschrift 
kurz besprochen wurden2), zu ergänzen durch eine Betrach- · 
tung der Ergebnisse der Haushaltungsstatistik, bei denen die 
Frauen im Rahmen der für sie typischen Lebensgememschaft 
erfaßt werden. 
' Die Haushaltungstabellen der Volkszählung 1950 hegen, 
soweit sie auf der Totalauszählung beruhen, seit geraumer 
Zeit vor3 ). Sie wurden jedoch noch durch nachtragliche Aus-
zählungen auf repräsentativer Basis erganzt, bei denen u. a. 
auch der Erwerbstätigkeit der Frauen im Rahmen des Haus-
halts besondere Aufmerksamkeit gewidmet wurde. Uber 
Umfang und Zuverlässigkeit der Sonderauszählungen sind 
im Mai-Heft dieser Zeitschrift auf S. 213 einige Angaben ge-
macht worden. Hier sei nur darauf aufmerksam gemacht, daß 
in den folgenden Tabellen, wenn sie auf Ergebnissen der 
reprasentativen Sonderauszahlungen beruhen, die am wenig-
sten zuverlässigen Ergebnisse dadurch gekennzeichnet wor-
den sind, daß alle Zahlen (m 1 000) unter 10 und die davon 
berechneten Verhältniszahlen eingeklammert sind; Zahlen 
(in 1 000) unter 1 sind durch einen Punkt (.) ersetzt worden. 

Bei einer Darstellung der Frauen in Haushalt und Beruf 
smd die Frauen nach ihrer Stellung im Haushalt in vier 
große Gruppen einzuteilen, namlich die Ehefrauen, die, mit 
ihrem Ehemann zusammenlebend, Haushaltungsmitglieder 
sind, die Frauen, die selbst einer Mehrpersonenhaushaltung 
vorstehen, diejenigen, die für sich allein in Emzelhaushal-
tungen leben und schließlich noch die Gruppe der Frauen, 
die als Tochter oder sonstige Verwandte oder auch als Haus-
angestellte, landwirtschaftliche oder gewerbliche Gehilfen zu 
einer Haushaltung gehoren. Diese Gruppen, ergänzt um die 
Frauen in Anstaltshaushaltungen, sind m ihrer zahlenmäßi-
gen Starke m der folgenden Tabelle aufgehihrt, in der sie 
gleichzeitig noch nach ihrer wirtschaftlichen Stellung geglie-
dert sind. 

Unter den Frauen ist auch zahlenmaßig die wichtigste 
Gruppe die der Ehefrauen. Von den bei der Volkszahlung 
1950 gezahlten 11,05 Mill. verheirateten Frauen lebten 
10,34 Mill. mit ihrem Ehemann zusammen, davon 9,91 Mill. 
in Haushaltungen, in denen der Ehemann auch Haushaltungs-
vorstand war, und 0,43 Mill. in Haushaltungen, in denen 
nicht der Ehemann selbst, sondern jemand anderes, z. B. der 
Schwiegervater, Haushaltungsvorstand war. 

Nahezu ein Viertel der 9,9 Mill. mit ihrem Mann 
zusammenlebenden Ehefrauen hatten gleichzeitig Haus-

frauen- und Berufspflichten zu erfüllen 
Von den 9,91 Mill. in eigenen Haushaltungen lebenden 

Ehefrauen waren 2,26 Mill. oder nahezu ein Viertel erwerbs-

1) Vgl.: „Statistik der Bundesrepublik Deutschland" Band 36, 
Heft i und 2. - 2) 3. Jg. 1952, Heft 9: „Der Umfang der Erwerbs-
tat1gkeit der Bevölkerung". - ") Vor kurzem ist auc11 m der Reihe 
„Statistik der Bundesrepublik Deutschland" von Band 35 (Volks-
zählung 1950) das Heft 4 (Die Haushaltungen) erschienen. 

Tabelle 1: Die weibliche Bevolkerung im Alter von 15 Jahren 
und daruber nach der Stellung im Haushalt und der wirt-

schaftlichen Stellung im Haushalt am 13. 9. 1950 
1000 

We1bhche Bevolkerun!! im Alter von 15 Jahren 
und darube!' 

----

-~ -~~ hde~ts haftli hen &e1J;;;;g ·-

Stellung im Haushalt 
Erwei'bsl- -:---i---,- - -

ins- personen 
1 

Mithel- \Selbstand., Ange-
gesamt (ohne mit-1 fe~~e Berufslosel hori!.!e 

helfende IFam1hen-1 t-zw. An-, ohne 
Fam1lien-1 ange- . stalts- 1 Beruf angehor .) bonge 1 Insassen , 

Personen in Einzel- 1 
1 i 

haushaltungen ...... 1 710,3 681,8 
1 

(2,5) 1 1 007,5 1 18,5 
Vorstande von Mehr- ' 1 personenhaushaltung. 2 091,0 738,9 

1 (4,2) 1 1 242,6 105,3 
Ehefrauen von Haus-

1 haltungsvorstanden .. 9 941,1 744,0 1 1 515,6 ' 
1 

7 681,5 
Sonstige Mitglieder von 

i 
1 

Mehrpersonen-
1 haushaltungen . 5 635,5 3 284, 7 i 645,3 

1 

953,3 752,2 
Personen in Anstalts-

1 haushaltun~en .... 468,2 242,1 1 1 169,4 56, 7 
Insge<;amt .. ..... 119 846,i 5 69i,5 1 2 167,6 : 3 372,8 1 8 614,2 

1 

' 

tatig, hatten also gleichzeitig Hausfrauen- und Berufspflich-
ten zu erfüllen. Die landwirtschaftlichen Haushaltungen neh-
men hierbei eme besondere Stellung ein, erstens wegen des 
hohen Anteils der erwerbstätigen Ehefrauen und zweitens 
wegen der Tatsache, daß die meisten von ihnen im Betrieb 
des Ehemannes als Mithelfende Familienangehcirige tätig 
smd. Bei den zusammenlebenden Ehepaaren, von denen der 
Mann zur Land- und Forstwirtschaft gehört, ist der Anteil 
der erwerbstatigen Frauen 78,3 vH, wahrend er im Handel 
und Verkehr, dem WHtschaftsbereich mit dem nächsthoheren 
Wert, nur 18,0 vH beträgt und bei den übrigen Bereichen 
noch niedriger liegt. Von den erwerbstätigen Ehefrauen der 
land- und forstwirtschaftlichen Erwerbspersonen waren 96 vH 
Mithelfende Familienangehonge. 

Mehr als zwei Drittel der 2,3 Mill. erwerbstätigen Ehefrauen 
arbeiten als Mithelfende Familienangehörige 

Nehmen wir zu den mithelfenden Ehefrauen von haupt-
beruflichen Landwirten noch die von nebenberuflichen Land-
wirten, so erweist sich, daß von 'den erwerbstätigen Ehe-
frauen 1,27 Mill. zu den in der Landwirtschaft Mithelfenden 
gehbren. Hierzu noch die ubrigen Mithelfenden im Handel 
und Verkehr hmzugerechnet, ergibt, daß von den 2,26 Mill. 
erwerbstatigen Ehefrauen 1,52 Mül. oder mehr als zwei 
Dnttel im Betrieb des Ehemannes mithelfen. Bei ihnen sind 
hausfrauliche und berufliche Tatigkeit auch im Tagesablauf 
sachlich und raumlich eng miteinander verwoben. 

Der Anteil der Erwerbstätigen an den Ehefrauen 
nimmt mit der Ehedauer schnell ab 

Außer den mithelfenden Ehefrauen gab es 0,74 Mill. er-
werbstatige Ehefrauen; das sind weniger als ein Zehntel 
aller mit ihrem Ehemann zusammenlebenden Frauen. Hier-
bei handelt es sich keineswe·gs nur um jung verheiratete 
Frauen. Man ist im allgemeinen geneigt anzunehmen, daß 
ein sehr großer Teil der Frauen nach der Eheschließung ihren 
Beruf zunachst weiter auslibt und erst nach einiger Zeit aus 
dem Erwerbsleben, und zwar dann endgliltig, ausscheidet. 
Tatsachlich fällt die Erwerbsquote mit der Eheschließung 
stark ab. Wahrend der Anteil der Erwerbstätigen (ohne Mit-
helfende) an den 20- bis unter 30jährigen ledigen Frauen 
73,1 vH betragt, waren von den Verheirateten dieser Alters-
gruppe nur 16,5 vH erwerbstattg (ohne Mithelfende). Noch 
deutlichere Aufschlusse verleiht die Kombmation von Ehe-
dauer und Erwerbstatigkeit. Von den Frauen, die im Jahre 
1950 die Ehe geschlossen hatten, waren am 13. September 
1950 nur etwa 21 vH erwerbstatig (ohne Mithelfende). Von 
den Nichterwerbstatigen wird alleI'dmgs ein Teil auch vor 
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Tabelle 2: Die Haushaltungen zusammenlebender Ehepaare nach Wirtschaftsbereich und Stellung im Beruf 
des Haushaltungsvorstandes und Stellung im Beruf der erwerbstätigen Ehefrau am 13. September 1950 

Haushaltungsvorstand: 
Bevolkerungsgruppe 

1 

Erwerbstatige Ehefrauen Von den erwerbstätigen Ehefrauen waren 
Haus- Personen ------,-auf iOö·- ----- -··-1 Mithelfende i Beamte 1 ----

_ haltu-ngen I. -~~-~ --in s esa t 1 Haus- Selbstandige Familien- [ und . Arbeiter 
Wirtschaftsbereich und Stellung im Beruf . __ haltungen angehörige Angestellte . 

1 ooo ·---1-Anzahl - 1 ooo 
Erwerbspersonen 

Land- und Forstwirtschaft .......... . 
darunter: 
Selbstand1ge .................... . 
Arbeiter ........................ . 

Industrie und Handwerk ........... . 
darunter: 
Selbstandige .................... . 
Angestellte ............ · .... · ... . 
Arbeiter .... · ... ················· 

Handel, Geld- und Versicherungswesen, 
Verkehr ........................ . 

1 168, 7 

910,3 
229,4 

4 489,9 

675,4 
583,9 

3 222,9 

5 673,9 

4 670,6 
886,4 

16 122,4 

2 650,0 
1 981,8 

11 465,8 

915,6 

844,0 
61,3 

728,8 

184,5 
54,7 

488,9 

78,3 

92,7 
26,7 

16,2 

27,3 
9,4 

15,2 

(4,6) 

(3,4) 
(1,0) 

54,1 

13,7 
(8,6) 
31,6 

880,6 

837,8 
34,2 

319,5 

155,9 
(8,9) 

154,4 

1 

1 

1 

1 

(1,9) 

75,4 

(5,9) 
21,5 
47,8 

28,5 

(2,4) 
25,6 

279,8 

(9,0) 
15, 7 

255,1 

485,4 1 757,1 149,4 30,8 12,5 121,8 1 

274,3 973,3 22, 7 8,3 (2,3) 12,1 
352,1 1174, 7 46,4 13,2 (8,8) (7,0) 

darunter: 
Selbstandige .................... . 
Beamte ............... · · .... · .. . 
Angestellte ..................... . 

1 648,9 5 864,3 296,2 18,0 29,4 164,7 44,3 

10,2 
(2,7) 
21,3 
10,1 

57,8 

(4,9) 
(5,6) 
(9,3) 
38,0 Arbeiter ..... · ... ················ 

Öffentlicher Dienst, Dienstleistungen .. 
darunter: 

533,9 1 950,3 76,9 14,4 (5,6) 23,2 1 

1 280,3 4 583,1 202,1 15,8 18,4 90,6 

221,9 836,9 73,9 II 33,3 (6,3) 62,5 1 (3,2) (1,9) 

40,5 52,6 

338, 7 1 1 220,5 20,4 6,0 (2,9) (5,9) ' (7,5) i' ( 4,1) 
368,4 1 1 262,8 45,9 12,5 (5,5) (6,3) 22,8 11,3 
350,3 1 259,1 61,5 17,6 (3,6) 15,6 (7,0) 35,3 
-5 ~ - -~l-  __ 1 1 - - -~1 -- -5- 0--~l--1. 0 -5-~1--1- -5-5 - --~l.--1- ~ ~1-~1--- -1 ~ - -

Selbstandige .................... . 
Beamte ....................... . 
Angestellte ..................... . 
Arbeiter .......... ·· ... ··· ... · .. · 

Erwerbspersonen insgesamt . . . . . . . . . . . . 1 
Selbstlmdige Berufslose .............. . 1 353,3 3 814,5 116,9 8,6 19,8 60,2 (9,1) 27,8 
Haushaltungsvorstande insgesamt ... · · · · J 9 941,1 1 36 058,2 2 259,6 1 22, 7 126,3 1 1 515,6 1 171,2 1 446,5 

der Eheschließung nicht erwerbstatig gewesen sein, der Rest 
hat im Zusammenhang mit der Eheschließung seinen Beruf 
aufgegeben. Der Anteil der Erwerbstätigen (ohne Mithel-
fende) unter den Ehefrauen fällt mit der Ehedauer weiter ab. 
Die verheirateten Frauen des Eheschließungsjahrganges 1949 
haben eine Erwerbsquote von 16 vH, die des Jahrganges 1948 
von 12 vH, und von denen des Jahrganges 1947, die etwa 
23/4 bis 33/4 Jahre verheiratet waren, sind nur noch ein Zehn-
tel erwerbstätig (ohne Mithelfende). Aus der Größenordnung 
dieser Zahlen und ihrem Trend ließen sich auch Schlüsse auf 
den möglichen Einfluß der Erwerbstätigkeit der Frau auf die 
eheliche Fruchtbarkeit ziehen. Er wird offenbar häufig über-
schatzt, doch gehört eine nahere Untersuchung dieser Zu-
sammenhange nicht zum Thema des vorliegenden Beitrages. 
Der Anteil der Mithelfenden an den verheirateten Frauen 
der Altersgruppe 20 bis unter 30 Jahre beträgt 10,9 vH, der 
an den verheirateten aller Eheschließungsjahrgänge 15,4 vH: 
er steigt von Werten unter 10 vH bei den jüngsten Ehen mit 
der Ehedauer an. Die Gründe hierfür sind nicht klar zu er-
kennen. Es ist u. a. zu vermuten, daß verheiratete Frauen m 
abhangiger Stellung zu den Mithelfenden hinuberwechseln, 
wenn ihre Manner in reiferem Alter die elterlichen oder auch 
andere Betnebe ubernehmen. Wohl alle Mithelfenden und 
ein Teil der anderweitig erwerbstahgen Ehefrauen dürften 
ununterbrochen ihren Beruf ausgeübt haben, andere wieder 
ihn schon einmal aufgegeben, aber nach längerer Ehe noch-
mal wieder in das Erwerbsleben eingetreten sein, letztere 
vor allem dann, wenn es galt, zunächst fur kleinere Kinder 
persönlich zu sorgen, spater aber mit zu den Kosten eines 
großen Haushalts.und der Erziehung der Kinder beizutragen. 

Von den erwerbstätigen Ehefrauen hatte die Hälfte eins 
oder auch mehrere Kinder unter 15 Jahren im Haushalt 

zu betreuen 
Fast die Hälfte der erwerbstatigen Frauen hatte keine 

Kmder unter 15 Jahren im Haushalt, ein Viertel nur ein 
Kmd und das restliche Viertel zwei und mehr Kinder. 

Unterscheidet man die Stellungen im Beruf, so war be-
merkenswerterweise de·r Anteil der kinderlosen Haushaltun-
gen bei den Mithelfenden am geringsten, obgleich die mit-
helfende Tätigkeit über die ganze Spanne des erwerbsfähi-
gen Alters reicht und es viele solcher Mithelfenden gibt, 
deren im Haushalt lebende Kinder schon alle über 15 Jahre 
alt sind oder den Haushalt schon verlassen haben. Der hohe 
Anteil der Kinderlosen unter den erwerbstati9en Ehefrauen 
im Angestelltenverhältnis wird in erster Linie darauf zurück-
zufuhren sein, daß es sich gerade hier vielfach um Frauen 
aus jungen und noch kinderlosen Ehen handelt. 

Nur 323 000 Ehefrauen waren gleichzeitig erwerbstätig 
(ohne Mithelfende) und Mütter von Kindern unter 15 Jahren 

Die hier verwendeten Zahlen tiber die Kinder haben mit 
der ehelichen Fruchtbarkeit nur .indirekt etwas zu tun, sie 
geben nur die schon oder noch im Haushalt lebenden heran-
wachsenden Kinder an. Ihre Zahl ist aber sehr wichtig, will 
man die Belastung der Hausfrau und der berufstätigen Frau 
mit der Wartung und Erziehung der Kinder richtig beurtei-
len. Sie ist allerdings nur als Anhaltspunkt zu werten, da 
auch ältere Kinder und Erwachsene, z. B. alte und kranke 
Leute, im Haushalt die Arbeitslast der Ehefrau ;beeinflussen. 
Von den mit ihrem Ehemann zusammenlebenden Frauen 

Tabelle 3: Die erwerbstatigen Ehefrauen zusammenlebender Ehepaare nach der sozialen Stellung und Zahl der Kinder 
am 13. September 1950 

Ehefrauen 
Soziale Stellung 

der erwerbstatigen Ehefrauen 
zusammenlebender Ehepaare insgesamt -keine ind~ - ----Klll-dei=-

-- --unter-15Jahren-
1000 1 vH IOoo 1-- vH 1 1000 -- vH 

Selbstand1ge . . . . . . . . . . . \ 
Beamte und Angestellte . . . . . . . .. 
Arbeiter....... . . . . . . . . . . . 

Erwerbstatige Ehefrauen zusammenlebend. 

126,3 
171,2 
446,5 

1,J l 1,7 
4,5 

1 69,5 
113,2 ' 
238,4 

55,0 
66,1 
53,4 

.

1 56,8 
58,0 

! 208,1 

45,0 
33,9 
46,6 l 1 30,9 24,5 

43,3 25,3 
133,8 J0,0 

18,9 ,1· 

11,0 
54,3 1 

1 Ehepaare (ohne mithelfende Fam1lien-
angehorige) insgesamt . . . . . . . . . 744,0 7,5 421,l 'i 56,6 i 322,9 1 43,4 208,0 

Mithelfende Fam11ienangehorige . . . . . . . 1 515,6 15,2 667,8 44,1 ! 847,8 55,9 393,6 
Nicht erwerbstatlge Ehefrauen zusammen-

lebender Ehepaare insgesamt . . . . . . . 7 681,5 , 77,3 3 717,8 48,4 3 963,7 51,6 2 077,2 

. h ~ r ~s-~n ~ us- a ~ . '. . ~n .
1

~~-~-~-~- ~- -~-~-~ -  ~-~-~e-  _· _\._ __ 9_9_4_1,_1 __ -'ll __ 10_0 ____ \, __ 4_8_0_6,_1_..._[ __ 4_8,_4 __ ~5-1- - - --'l--5-1  2 678,8 
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1 

28,0 
26,0 

27,0 

1 

26,9 

84,21 259,9 

1 1 236,6 ·, 

1 

1580,7 ! 

11,J 
17,1 

16,1 

15,9 

(7,0) 
(3, 7) 
20,0 

i 30,7 1 

i 194,3 1 

649,9 

r 874,9 
1 ! 

(5,5) 
(2.2) 
4,5 

4,1 
12,8 

8,5 

8,8 



hatten keine Kinder unter 15 Jahren zu versorgen 3 717 800 
Berufslose, 667 800 Mithelfende und 421 100 anderweitig Er-
werbstätige. Dagegen hatten Kinder dieses Alters im Haus-
halt 3 963 700 berufslose, 847 800 mithelfende und 322 900 
anderweitig erwerbstätige Frauen. 

Die Zahl der Ehefrauen, die Führung des Haushalts mit 
Kindererziehung und Berufstätigkeit vereinen, ist beträcht-
lich, sie macht aber dennoch nur einen geringen Teil der mit 
ihren Ehemännern zusammenlebenden Frauen aus. Bei den 
Frauen, die überwiegend als verwitwete einen Haushalt 
nicht nur führen, sondern auch selbst diesem vorstehen müs-
sen, kommt eine solche Häufung von Aufgaben viel öfter vor. 

Von den 1,6 Mill. verwitweten und geschiedenen Frauen, 
die Haushaltungsvorstände sind, teilten sich 291 000 in 

Haushaltsführung, Erwerbstätigkeit und Kinderbetreuung 
Es ist im allgemeinen nicht die Aufgabe der verheirateten 

Frau, fur den Unterhalt der Familie zu sorgen. Dem Mann 
kommt grundsätzlich die Unterhaltspflicht zu und, wenn die 
Frau überhaupt erwerbstätig ist, tragt sie zusätzlich etwas 
zur Erhaltung oder Erhöhung des Lebensstandards der Fami-
lie bei. Die Verhältnisse bei den alleinstehenden Frauen 
liegen ganz anders. Sie tragen die alleinige und volle Ver-
antwortung für den eigenen Unterhalt und den ihrer ein-
kommenslosen Haushaltungsmitglieder. Die Zahl solcher 
Frauen ist insbesondere durch den Tod vieler Ehemänner 
und Haushaltungsvorstände im Kriege sehr groß. Neben 
1,04 Mill. verwitweten und geschiedenen Frauen, die für 
sich allein in Einzelhaushaltungen lebten, gab es 1,61 Mill. 
solcher Frauen, die einer Haushaltung von zwei und mehr 
Personen vorstanden'). Von den letzteren bestritten mehr als 
zwei Drittel ihren Unterhalt ausschließlich oder weit über-
wiegend aus Renten, Unterstützungen und dgl., während fast 
ein Drittel erwerbstätig war. In ihrer Aufteilung auf die 
Berufsstellungen unterscheiden sie sich in charakteristischer 
Weise von den erwerbstätigen Ehefrauen in erster Linie da-
durch, daß es unter ihnen fast keine Mithelfenden Familien-
angehbrigen gibt. Nahezu die Hälfte von fänen sind aber 
Selbstcindige, unter ihnen sicher viele, die nach dem Tode 
des Mannes den Betrieb weiterführen, vielfach um ihn dem 
heranwachsenden Sohn zu erhalten. Es ist jedoch zu be-
denken, daß „Selbständiger" nicht immer die Leitung eines 
landwirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebes zu be-
deuten braucht, sondern daß auch die alleinarbeitenden 
Selbstandigen der verschiedenen Berufe, etwa Schneide-
rmnen und Naherinnen, hierzu gehbren. Von den Wit-
wen in selbstandiger Stellung waren immerhin drei Fünftel 
Inhaberinnen landwirtschaftlicher Betriebe. Der Wunsch, 
einen Betrieb der Familie zu erhalten, wie auch ganz allge-
mein die Notwendigkeit, für sich und die Kinder zu sorgen, 
drängen die verwitweten und geschiedenen weiblichen Haus-
haltungsvorstände stärker zur Erwerbstätigkeit als die Ehe-
frauen. Bei den verwitweten und geschiedenen Frauen mit 
Kindern unter 15 Jahren war der Anteil der Erwerbstätigen 
daher mit 32,8 vH erheblich höher als bei den Ehefrauen mit 
Kindern unter 15 Jahren, bei denen er 22,8 vH betrug. Von 

4) Die verheirateten Frauen, deren Ehemänner vermißt sind, 
V\rurden dieser Gruppe zugerechnet. 

" 

den verwitweten und geschiedenen weiblichen Haushaltungs-
vorständen mußten sich 291 000 in Haushaltsführung, Be-
treuung von Kindern urrd Berufstätigkeit teilen, und 1 105 000 
konnten sich den Kindern und dem Haushalt ausschließlich 
widmen, häufig aber unter viel ungünstigeren wirtschaft-
lichen Bedingungen als die Ehefrauen in der gleichen Lage. 

Eine gewisse Verbesserung der wirtschaftlichen Lage er-
fahren die verwitweten und geschiedenen weiblichen Haus-
haltungsvorstände durch die Anwesenheit weiterer Einkom-
mensbezieher in den Haushaltungen, seien es Erwerbsperso-
nen oder Rentenbezieher. Durch sie wird die Zahl der Einkom-
mensbezieher im Durchschnitt verdoppelt; allerdings dürften 
sich unter ihnen auch einige Hausangestellte zur Pflege älte-
rer Personen oder zur Entlastung der mit der Führung eines 
landwirtschaftlichen oder sonstigen Betriebes beschaftigten 
verwitweten oder geschiedenen weiblichen Haushaltungsvor· 
stände befinden, die also ihr Einkommen vorn Haushaltungs-
vorstand beziehen. Die Tabelle uber die Einkommensbezieher 
in den Mehrpersonenhaushaltungen verwitweter und ge-
schiedener Frauen nach Bevölkerungsgruppe des Haushal-
tungsvorstandes und Zahl der Kinder m den Statistischen 
Monatszahlen (S. 332') unterrichtet über die Aufteilung der 
Einkommensbezieher auf Erwerbstcitige und Rentenbezieher, 
über die Zahl der weiterhin im Haushalt vorhandenen Mit-
helfenden Familienangehörigen und vor allem darüber, daß 
die Entlastung durch weitere Einkommensbezieher um so ge-
ringer ist, je mehr Kinder unter 15 Jahren im Haushalt leben. 

Von den 234 000 ledigen Haushaltungsvorstäpden 
waren sieben Zehntel erwerbstätig 

Die Zahl der Mehrpersoqenhaushaltungen, denen eine 
ledige Frau vorstand, war mit 234 000 überraschend groß. 
Es handelt sich hier um die verschiedenartigsten Kombina-
tionen, wie erwerbstätige Töchter, bei denen der alte Vater 
oder die Mutter oder auch beide leben, ledige Frauen mit 
einem Kind, sei es einem eigenen, sei es einem aufgenom-
menen, ledige Betriebsinhaber mit Personal usw. Dabei ist 
der Anteil derjenigen, in deren Haushalt Kinder sind, mit 
drei Zehntel nicht gering. Er war am niedrigsten bei den 
ledigen Beamtinnen mit weniger als einem Zehntel und 
steigt bis auf die Hälfte bei den Arbeiterinnen. 

Von den ledigen weiblichen Haushaltungsvorständen wa-
ren sieben Zehntel erwerbstahg und drei Zehntel Selbstän-
dige Berufslose. Diese Gliederung ist nahezu genau ent-
gegengesetzt der bei den verwitweten und geschiedenen 
weiblichen Haushaltungsvorständen. Unter den Erwerbsper-
sonen befand sich auch bei den Ledigen ein hoher Auteil 
Selbstandige, unter ihnen wohl sehr viel Alleinarbeitende. 

Die weiblichen Haushaltungsvorstände wäien nicht voll-
standig abgehandelt, wenn nicht auch die verheirateten, nicht 
mit ihrem Ehemann zusammenlebenden Frauen erwähnt wür-
den, von denen es 243 000 gab. Da die Frauen, deren Ehe-
mann kriegsgefangen oder vermißt war, bereits bei den 
verwitweten mitgezählt worden sind, handelt es sich hier 
vor allem um Frauen, die aus beruflichen oder Wohnungs-
gründen im Zeitpunkt der Volkszählung nicht mit ihrem 
Mann zusammen lebten. Daher ist der Anteil der Angehö-
rigen ohne Beruf bei ihnen sehr groß, ganz im Gegensatz 

Tabelle 4: Die verwitweten und geschiedenen Frauen, die Vorstände von Mehrpersonenhaushaltungen 
sind nach der Erwerbstatigkeit und nach der Zahl der Kinder unter 15 Jahren am 13. September 1950 

Bevölkerungsgruppe 

Stellung im Beruf 

Erwerbspersonen .................... . 
davon: 
Selbstandige in der Landwirtschaft .. . 
Sonstige Selbstandige .............. . 
Mithelfende Farrulienangehorige ..... . 
Beamte und Angestellte ... _ ......... . 
Arbeiter .......................... . 

Selbstandige Berufslose ........ , ..... . 
Angehimge ohne Beruf ............... . 

Insgesamt .-. .................... . 

Verwitwete') und davon hatten 
geschiedene weibliche -;-:-- K' d 1 K' d ----1 - - und zwar 

Haushaltungs- eine tn er 1 in er ------------------- --- - ---
vorstande - -------------- 1 Kind 1 2 Kinder i 3 un.d mehr 

unter 15 Tahren 1 1 , Kinder 
--1000 --1-vfC ---rooo-1 v:l:i:---- lOOö-!----VH- 1000·---;- vfl- ' 10_0_0_1 _vH--I 1000-1----VH--

1 
1 

1 

1 1 1 

1 1 508,1 31,5 216,7 ! 42,6 291,4 57,4 192,9 1 38,0 72,9 1 14,4 25,6 5,0 

1 

1 
1 

1 
1 156,5 9,7 81,7 52,2 74,8 47,8 39,6 

1 
25,3 22,5 

1 

14,4 12,7 8,1 
88,l : 5,5 47,6 54,0 40,5 46,0 26,0 29,5 

! 
11,2 12,7 (3,3) (3,8) 

(1,9) 
1 

(0,1) (1,1) 
1 

(57,9) i 1 i - 1 -
69,5 4,3 22,4 32,2 47,1 

1 

67,8 34,8 50,J i 10,3 
1 

14,8 1 (2,0) 1 (2,91 
192,1 

1 

11,9 64,2 33,4 127,9 66,6 91,6 47,7 28,7 14,9 (7,6) (4,0) 

1 

i ! 

1 

1 1104,7 
1 

68,5 506,7 45,9 598,0 ! 54,1 314,4 28,5 185,8 16,8 1 97,8 8,8 
1 1 1 - -· 

1 613,3 100 723,6 44,9 889,7 1 55,1 507,5 
1 

31,5 1 258,8 ' 16,0 1 123,4 1 7,6 
'1 

1) Einschl. der Frauen, deren Manner sich in Kriegsgefangenschaft befinden oder vermißt smd. 
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Tabelle 5: Die ledigen Frauen sowie die verheirateten (nicht 
mit ihrem Ehemann zusammenlebenden) Frauen, die Vor-
stände von Mehrpersonenhaushaltungen sind, nach der Er-
werbstätigkeit sowie nach der Zahl der Kinder unter 15 Jahren 

am 13. September 1950 

Verheiratete 
Bevcilkerungsgruppe edi~e nicht mit ihrem Ehemann 

zusammenlebende Zahl der Kinder -
weibliche Haushaltung:svorstande 

--fooo-1 ~l  --1-vl'I 

1 

1 

Erwerbspersonen .... .... 166,2 71,0 68,8 28,2 
darunter: 
Selbstandige . . . . . . . . . . . 38,8 

1 

16,6 16,7 6,9 
Beamte und Angestellte .. 63,5 27,1 12,9 5,3 
Arbeiter ............... 63,5 27,1 37,3 15,3 

'>elbstandige Berufslose .... 67,8 
i 

28,9 70,1 
1 

28,8 
Angehorige ohne Beruf .... 104,6 43,0 

Insg-e5amt ····· ..... 234,2 1100 243,5 100 
und zwar mit 

0 Kmder unter 15 Jahren 164,6 
1 

70,3 53,7 22,1 
1 Kind unter 15 Jahren .. 55, 7 23,8 96,9 39,8 
2 Kinder unter 15 Jahren 10,0 

! 
4,3 59,7 24,5 

3 und mehr Kinder 

1 

unter 15 Jahren ...... (3,9) i (1,6) 33,2 13,6 
1 

zu den bisher behandelten Gruppen weiblicher Haushaltungs-
vorstände. Wirtschaftlich befinden sich die meisten dieser 
Frauen in einer ähnlichen Lage, wie die mit ihrem Mann 
zusammenlebenden Ehefrauen, ihr tägliches Leben unter„ 
scheidet sich jedoch von diesen durch wachen- oder monate-
lange Abwesenheit des Mannes. Auch von den Erwerbs-· 
personen unter den verheirateten weiblichen Haushaltungs· 
vorständen dürfte ein Teil zu dieser Gruppe gehören. 47 000 
der Erwerbspersonen hatten Kinder unter 15 Jahren im 
Haushalt. 

1,7 Millionen Frauen lebten in Einzelhaushaltungen 
In Einzelhaushaltungen (hierzu zählen auch die Einzel-

untermieter) wurden von der weiblichen Bevölkerung im 
Alter von 15 Jahren und darüber 1,7 Millionen festgestellt. 
Zwei Drittel von ihnen waren verwitwet (oder geschieden) 
und standen dementsprechend auch in höherem Alter. Sie 
lebten weit überwiegend als Selbständige Berufslose von 
Renten u. dgl„ doch ist der Anteil der Erwerbstätigen mit 
22,5 vH immerhin als beachtlich zu bezeichnen. 

Tabelle 6: Die in Einzelhaushaltungen lebenden Frauen nach 
der wirtschaftlichen Stellung und dem Familienstand sowie 

nach dem Alter am 13. September 1950 

Bev61kerungsgruppe In Einzel- davon waren 
Stellung un Beruf haushaltung. ---- -- ---!-verheiratet T verwitwet-
Wirtschaftsbereich leb. Frauen ledig nicht zu- I und 

Altersgruppe insgesamt ) sammenleb. g-eschieden 
ioooTvfl Toon-vir1-1000_1_vH 1-1000 1 vH-

1 

42,217,11 

1 
1 

! 
Erwerbspersonen 

1 1 
Selbstand1!!e ". 98,0 i 5,7 (3,6) k4,7)\ 52,2 i 5,0 
Mithelfende 

Familienangehbr. (2,5) !co,1) (1,4) (0,3)1 1 . 1 • 1 • 
Beamte ........... 38,9 1 2,3 36,3 6,11 

\17,21 
(2,1) (0,2) 

Angestellte .... 232,3 113,6 166,0 128,0 13,2 53,1 1 5,1 
Arbeiter ... ...... 312,6 18,3 167,3 128,21 19,0 \24,8', 126,3 '.12,l 

Erwerbspersonell ____ --
1 1 IT 

234,5 :22,5 ins~esa t ......... 684,3 \40,0 413,2 
169,7: 

36,6 :47,8 
davon in 

! 
1 1 

! Wirtschaftsbereich i 1 Land- und Forst-
\ 2,0 

• 1 
1c2,5)1 i wirtschaft ...... 34,3 14,8 12,51 (1,9) 17,6: 1,7 

ubrigen Wirtschafts-
i38,0 

: 1 
216,9 \20,8 bereichen ....... 650,0 398,4 \67,2 34, 7 \45,31 Selbstandige 

158,9 
,30.,3 \ :::: 

805,8177,5 Berufslose ....... 1 007,5 180,0 ,28,3 
n~ehori e ohne 1 ' 

Beruf .... - ...... 18,5 l 1,1 l23,9i ! 

lnsJZesamt . . . . . . 11 710,3 1100 593,3 
\100\ 

76,6 ! 10011 040,4 1, 100 
davon im Alter von 

1 15 bis unt. 20 Jahren 14,9 1 0,9 14,4 2,4\ i . l . 
20 bis unt. 30 Jahren 175,2 \10,2 140,8 \23,71 16,3 1 1~ 1 18,1 1,8 
30 bis unt. 45 Jahren 261,7 '(5,3 123,1 120,8 24,9 -,32,5 113, 7 ',10,9 
45 bis unt. 65 Jahren 692,1 40,5 230,4 138,8 \ 30,0 139,21 431,7 !41,5 
65 Jahren u. daruber 566,4 133,1 84,6 114,31 (5,0) (6,5) 476,8 145,8 

! ' 

Fast ein Drittel der alleinlebenden Frauen war ledig. Da 
die FU.hrung einer Einzelhaushaltung ein ausreichendes Ein-
kommen voraussetzt, sind auch bei den Ledigen in Einzel-
haushaltungen die jüngsten Jahrgänge schwach vertreten. 

Von denen in jüngerem Alter gehörte ein Teil zu den nicht 
in ihrer Familie lebenden, aber zumeist doch von dieser 
unterhaltenen bzw. unterstützten Schülerinnen und Studen-
tinnen; bei der Berufszählung waren es 5 000 im Alter von 
unter 20 Jahren und 15 000 im Alter von 20 Jahren und dar· 
über. Eine eigene Haushaltsführung von ledigen erwerbs-
tätigen Frauen kommt im allgemeinen erst nach Abschluß 
der Berufsausbildung in Betracht. Eine Tabelle, die für die 
Frauen in Einzelhaushaltungen die Gliederung nach dem 
Alter mit der nach der Erwerbstätigkeit kombiniert, liegt 
leider nicht vor, so daß auf diese Zusammenhänge nicht 
weiter eingegangen werden kann. Nahezu sieben Zehntel 
der ledigen Frauen in Einzelhaushaltungen waren erwerbs-
tätig, und zwar fast durchweg in abhängiger Stellung. Zahl 
und Anteil der Selbständigen Berufslosen waren, auch wenn 
man die nicht in ihrer Familie lebenden Schüler und Stu-
dierenden abzieht, erstaunlich hoch, vor allem, wenn man 
bei einer Gegenüberstellung zu den Erwerbstätigen in Be-
tracht zieht, daß die Zahl der letzteren durch den Krieg und 
seine Folgen stark aufgebläht worden ist. Wahrscheinlich 
werden hier neben den Folgen des 2. Weltkrieges auch die 
des 1. Weltkrieges sichtbar, indem die damals ledig geblie-
benen jetzt in Anbetracht des frühzeitigeren Ausscheidens 
der Frauen aus dem Erwerbsleben bereits in großem Um-
fang Rentenbezieher sind. 

Für die in Einzelhaushaltungen lebenden verheirateten 
Frauen gelten die obigen Ausführungen über die verhei-
rateten Frauen, die Haushaltungsvorstand sind, in sinngemä-
ßer Abwandlung. 

Von der weiblichen Bevölkerung über 15 Jahre waren 
5,6 Millionen Haushaltungsmitglieder 

In: den bisherigen Ausführungen über die Ehefrauen von 
Haushaltungsvorständen, die weiblichen Haushaltungsvor-
stände und die Frauen in Einzelhaushaltungen sind die Le-
bensbedingungen von 13,7 Mill. der 19,8 Mill. weiblichen 
Personen kurz skizziert worden. Eine halbe Million Frauen 
lebte in Anstaltshaushaltungen, sei es als Personal (242 100) 
oder Insassen (169 400). Der Rest von 5,6 Mill. waren Mit-
glieder von Mehrpersonenhaushaltungen. Eine Aufgliede-
rung nach der Stellung zum Haushaltungsvorstand liegt nicht 
vor, doch sind die 752 000 Angehörigen ohne Beruf und auch 
die 645 000 Mithelfenden Familienangehörigen sicher Töch-
ter, Schwiegertöchter oder sonstige Verwandte der Haushal-
tungsvorstände. Die 953 000 Selbständigen Berufslosen wer-
den auch fast ausschließlich mit dem Haushaltungsvorstand 
verwandt sein, zumeist wohl Eltern, aber auch verwitwete 
Töchter (Kriegerwitwen!} sowie Geschwister. Familienfremde 
dürften sich nur unter den Erwerbspersonen befinden. Es 
handelt sich bei ihnen um landwirtschaftliches, gewerbliches 
oder hauswirtschaftliches Personal, das vom Arbeitgeber in 
seine Haushaltung aufgenommen worden ist. Eine Zahl läßt 
sich nicht angeben, da die Zahl von 1260600 familienfremden 
Haushaltungsmitgliedern nicht nach dem Geschlecht aufge-
teilt vorliegt. 

Von den jugendlichen weiblichen Haushaltungsmitgliedern, 
die Angehörige ohne Beruf sind, besuchte ein Teil noch 
Schulen der verschiedensten Art, auch Hochschulen. Inwie-
weit diese, die übrigen Angehörigen ohne Beruf, die Selb-
ständigen Berufslosen und die erwerbstätigen weiblichen 
Haushaltungsmitglieder, im Haushalt mit tätig sind und die 
den Haushalt fahrenden Frauen entlasten, ist statistisch nicht 
erfaßt worden, auch kaum erfaßbar. Je nach den gegebenen 
Verhältnissen sind die verschiedensten Grad\l der Mitwir-
kung möglich. Eine Rolle spielt dabei die Art des Berufes 
bei den Erwerbstätigen, weiter die verschiedene Zusammen-
setzung der Haushaltungen, der Wechsel der Jahreszeiten, 
besondere Notstande, auch charakterliche Eigenschaften der 
Haushaltungsmitglieder. Es muß jedoch noch nachgeholt wer-
den, daß ein Teil dieser Frauen, seien sie mit dem Haushal-
tungsvorstand verwandt oder sogar familienfremd, die Auf-
gabe der Hausfrau selbst übernehmen muß, nämlich in den 
Mehrpersonenhaushaltungen der 490 000 ledigen, verwit-
weten und geschiedenen männlichen Haushaltungsvorstände. 
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DIE FRAUEN IN HAUSHALT UND BERUF 1950 

5TAT BUNDESAMT 54 - 792 

Gesamtüberblick und Schlußbemerkung 
Nachdem nun die verschiedenen Gruppen der Frauen, wie 

sie unter dem Gesichtspunkt der Stellung im Haushalt und 
cles Familienstandes ausgegliedert wurden, besprochen wor-
den sind, wird abschließend im vorstehenden Schaubild noch 
emmal em Gesamtuberblick uber die Frauen in Haushalt 
und Beruf unter Benicksichtigung dessen, ob Kinder unter 
15 Jahren im Haushalt vorhanden waren oder nicht, gegeben. 

In den vorstehenden Ausfuhrungen konnte lediglich auf 
die Zahl der Kinder unter 15 Jahren 111 den Haushaltungen 
eingegangen werden, nicht jedoch auch auf die Gesamtzahl 
der Personen in den Haushaltungen, weil die Haushaltungs-
u~o  in den Sonderauszählungen nrcht berucksicht1gt wor-
den ist. Um auch diesem Gesichtspunkt noch Rechnung zu 
tragen, sei auf die Tabelle Vz 9 der Vollaufbereitung ver-
wiesen"), in der die Haushaltungen nach der Große und der 
Zahl der Kmder sowie nach Geschlecht und wirtschaftlicher 
Stellung der Haushaltungsvorstande nachgewiesen worden 
smd. Ern Auszug aus dieser Tabelle ist in den Statistischen 
Monatszahlen auf Seite 333• abgedruckt. Dabei wurde unter-
schieden zwischen den Haushaltungen mit männlichem HaL1s-
haliungsvorstand, bei denen wohl fast immer eine Frau, sei 
es die Ehefrau, eme Verwandte oder eine Haushalterin, vor-

"') vgl. „Statistik der Bundesrepublik Deutschland" Band 35, 
Heft 4, Seite 26 ff. sowie das Muster auf Seite XII der Einleitung 
zu diesem Band. 

HAUSHALTUNGSMITGLIEDER 
UND EINZELHAUSHALTUNGEN 

handen war, um den Haushalt zu besorgen, den Haushaltun-
gen mit erwerbstatigem weiblichem Haushaltungsvorstand 
und den sonstigen Haushaltungen mit weiblichem Haushctl-
tungsvorstand. Durch Differenzbildung zwischen der Zahl 
der Personen und der Zahl der Kmder laßt sich bis auf die 
Haushaltungen mit 8 und mehr Personen und mit 9 und mehr 
Kindern die Zahl der erwachsenen Haushaltungsmitglieder 
errechnen und so feststellen, ob neben Haushaltungsvor-
stand und Hausfrau und gegebenenfalls Kmdern unter 
15 Jahren noch weitere Personen in den Haushaltungen vor-
handen waren. Die Ergebmsse dieser Tabelle lassen sich 
nicht unmittelbar mit den Ergebnissen der vorherigen Aus-
fuhrungen in Beziehung setzen, durften aber gleichwohl zur 
Erganzung gut geeignet sein. 

Die Stellung der Frau in Haushalt und Beruf ist eine so 
vielfaltige Erschemung, daß es unmögl!ch ist, sie mit einigen 
wenigen Zahlen oder mit Zahlen uberhaupt auch nur einiger-
maßen sicher oder ersch6pfend zu erfassen. Die vorstehenden 
Ausfuhrungen durften Jedoch einige Grüßenordnungen ver-
mittelt haben, die fur die Beurteilung dieses Fragenkreises 
eme sichere Basis bilden. Bei Bedarf kann das statistische 
Bild sogar noch erheblich verfemert werden. Die diesbezug-
1 ichen ausfuhrlichen Ergebnisse der Sonderauszahlungen uber 
die Haushaltungsstruktur im Rahmen der Volkszahlung 1950 
werden rn Kurze im Druck vorliegen. Dr. Kurt Horstmann 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die Dauerhaftigkeit von Jungehen 
Das Statistisd1e Bundesamt ist emer Anregung der mit der 

Jugendbetreuung beauftragten Stellen gefolgt und hat die 
im Jahre 1952 geschiedenen Ehen außer nach dem Eheschlle-
ßungsjahr auch noch nach dem Heiratsalter des Mannes aus-
gezahlt. Es wurde namlich vermutet, daß Ehen, die vom 
Manne in noch jugendlichem Alter geschlossen werden, 
weniger bestandig sind als die, bei denen der Mann schon 
voll erwachsen ist. Die Kenntnis daruber ist fur die Vor-
mundschaftsgerichte und die Jugendamter von großem prak-
tischem Wert, well sie daruber zu entscheiden haben, ob 
em mmderjahriger Jugendlicher die beabsichtigte Ehe schlie-
ßen darf oder nicht. Das nun vorliegende stanstische Mate-
rial, das zunachst nur die rn den Jahren 1948-1951 geschlos-
senen Ehen umfaßt - die 1952 geschlossenen Ehen sind hier 
fortgelassen worden, da die Zahl der Ehen, die noch im Ehe-
schließungsjahr geschieden werden, sehr klein ist --, ge-
wahrt interessante Aufschlusse uber die Dauerhaftigkeit der 
Jungehen, 

Das Alter der eheschließenden Männer 

Das Heiratsalter der Manner ist biologisch und auch recht-
Irch nach unten begrenzt, wahrend es nach oben keine Gren-
zen kennt. Die stat1stisd1en fagebnisse der letzten Jahre las-
sen erkennen, daß der iungste heiratende Mann in der Bun-
desrepublik Deutschland 17 Jahre alt war, während anderer-
seits 1952 noch 1 210 Manner im Alter von 70 und mehr 
Jahren geheiratet haben. Nach deutschem Recht darf ein 
Mann erst nach Vollendung des 21. Lebensjahres eme Ehe 
eingehen; sofern er sie fruher schlleßen will, bedarf er der 
Zustimmung des Vormundschaftsgerichtes. 

In den Jahren 1948-1951 haben die Manner vorwiegend 
im Alter zwischen 24 und 28 Jahren gehelfatet. Der Anteil 
dieser 4 AltersJalue an den gesamten Ehen betrug im Durch-
schnitt der Jah1e 1948-1951 allein 26,9 vH. 22,7 vH der ehe-
schl!eßenden Manner waren jünger als 24, der Rest (50,4 vH) 
alter als 28 Jahre. Immerhin 3,5 vH der heiratenden Manner 
waren bei der Eheschließung noch minderjährig und bedurf-
ten infolgedessen der Zustimmung des Vormundschaftsge-
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Tabelle 1: Die ehesc:hließenden Männer nach dem Alter bei der Eheschließung im Bundesgebiet 1948-1951 

Eheschließungsjahr 
1 Eheschließende Man_n_e_r _______________________ _ 

l 1 
davon waren bei der Eheschließun!! ... bis unter . : . Jahre alt 

insgesamt unter 20 1 20--2f ,- 21-22 1 22-23 1 23-24 1 24-25 1 25-30 i 30-35 1- 35_:::,jj) 1 40-45 145 u. mehr 

Anzahl 
1948 .................. , 493 606 8 057 14 115 28 917 28 116 30 9341 31 385 ' 149 593 

1 

67 6891 55 711 1 33 9581 45 131 
1949 .............. ' ... 476 806 6 324 11 348 30 707 27 564 30 301 30 727 1148 913 59 862 54 763 32 920 43 377 
1950 .................. 506 101 5 418 10 491 32 155 32 328 34 059 35 695 157 643 68 435 54 212 32 477 43 188 
1951 ................. 493 563 4 602 9 923 32 093 34 262 37 602 38 022 155 228 70 005 43 139 28 553 40 1341) 

1948-1951 ........... ·I 1 970 076 24 401 45 877 123 872 122 270 132 896 ~ 135 829 1 611 377 1 265 991 1 207 825 1 127 908 1 171830 1) 

1948 ................ · 1 100 

1 

1,6 2,9 5,9 
1949 . . . • . . . . . . . . . . . „ 100 1,3 2,4 6,4 
1950 .......... „... „ 100 1,1 2,1 6,4 
1951 . . . ............ „ 100 0,9 2,0 6,5 
1948-1951 ········-···\ 100 

1 
1,2 2,3 6,3 

1) Einschl. einiger Falle unbekannten Alters. 

1ichtes. Von 1948 bis 1951 ist der Anteil der Eheschl!eßungen 
von männlichen Minderjährigen geringftigig zurückgegan-
gen, wohl in erster Linie deshalb, weil die Zahl der Personen 
dieses Alters infolge des Geburtenrtickgangs Ende der zwan-
ziger Jahre abgenommen hat. 

Für die weitere Untersuchung wird man sich vor Augen 
halten mussen, daß selbst dann, wenn man von der großen 
Altersstreuung einmal absieht, die Masse der eheschließen-
den Männer keinesfalls als homogen bezeichnet werden 
kann. Die jungen Männer werden zum großen Teil unter 
ganz anderen Vorstellungen und Voraussetzungen die Ehe 
eingehen als die älteren. Bei Minderjahrigen, die beim Vor-
mundschaftsgericht einen begrtindeten Antrag auf Ehemun-
digkeitserklärung stellen, weiß man genau, daß mit wenigen 
Ausnahmen durch die Heirat die Unehelichkeit einer Geburt 
verhindert werden soll. Dieser Eheschließungsgrund dürfte 
ullerdings auch ältere Gruppen m nicht unerheblichem Maße 
betreffen, da im Bundesgebiet vier Zehntel der ehelich erst-
geborenen Kinder bereits innerhalb der ersten 8 Ehemonate 
zur Welt kommen. Auch schließen die jtingeren Männer die 
Ehe fast ausschließlich aus dem ledigen Stand, wahrend mit 
zunehmendem Alter die Wiederverheiratungen von Witwern 
und Geschiedenen zahlenmaßig von Bedeutung sind. Die 
wutschaftliche Lage ist ebenfalls verschieden; viele Jugend-
liche haben noch keinen festen Platz im Erwerbsleben, stehen 
womciglich noch in der Berufsausbildung. Auch diese struk-
turellen Verschiedenheiten wird man bei der Beurteliung 
der Unterschiede in der Ehescheidungshäufigkeit der Manner 
mit verschiedenem Heiratsalter berücksichtigen mussen, 

Ehescheidungen und Heiratsalter des Mannes 
Bei den Ehescheidungen verdienen die Ehen, die schon 

nach kurzer Ehedauer wieder geschieden werden, besondere 
Beachtung. Von den Ehen, die in den Jahren 1950, 1951 und 
1952 geschieden worden sind, haben mehr als ein Viertel 
noch kerne 5 Jahre bestanden. 

vH 
5,7 6,3 1 6,4 30,3 13,7 

1 

11,3 

1 

6,9 9,1 
1 

5,8 
6,4 
6,9 
6,2 

6,4 6,4 31,2 12,6 11,5 6,9 9,1 
6,7 i 7,1 1 31,1 13,5 10,7 6,4 8,5 
7,6 7,7 

1 
31,5 14,2 8,7 5,8 8,1') 

6,7 
1 

6,9 
1 

31,0 
1 

13,5 
1 

10,5 
1 

6,5 8,71) 

Im Schaubild ist für alle 1952 in den ersten 5 Ehejahren 
geschiedenen Männer, mit Ausnahme der erst 1952 geschlos-
~enen Ehen, die Verteilung nach dem Heiratsalter der ent-
sprechenden Verteilung für die zugehcirigen Eheschließun-
gen gegenübergestellt worden. Danach ist der Anteil der jun-
gen Leute bei den Ehescheidungen großer als bei den zu-
gehorigen Eheschließungen; das deutet darauf hin, daß die 
Jungehen in dieser Zeit von geringerer Festigkeit waren als 
die der älteren Männer. 

DIE VERTEILUNG 
DER EHESCHUESSENDEN UNO GESCHIEDENEN MÄNNER 

NACH OEM HEIRATSALTER 
10 ,------------------------, 10 
vH -- Eheschließende M.inner 1948 -1951 vH 
8 f--IH,\----- ~~ 1952. geschiedene Manner der Ehe-

~~ schließungsjahrgange 1948 -1951 

8 

------< 6 

Heiratsalter 
:>TAT ßUNDESAMT 54-795 

Um diese Feststellung noch zu erharten, wurden die nach 
dem Heiratsalter gegliederten Ehescheidungszahlen zu den 
entsprechenden Eheschließungszahlen m Beziehung gesetzt. 
Die so berechneten spezifischen Scheidungshauhgkeiten, die 
im untersten Block der Tabelle 2 enthalten sind, bestatigen 
das eben gewonnene Bild. Bei der Berechnung der Schei-
dungshaufigkeiten mußte hier statt auf entsprechend geglie-
derte Zahlen der Ehebestände fur das Jahr 1952, die nicht 
zur Verfugung stehen, auf die Zahl der Eheschließungen zu-

Tabelle 2: 
Die im Bundesgebiet im Jahre 1952 geschiedenen Ehen nach Eheschließungsiahren und dem Heiratsalter des Mannes 

Eheschheßungsiahr 
l 

1nsg"esamt 1 
-Unter 20 

davon war der Mann bei der Eheschließung ... bis unter ... Jahre alt 
20-21 -21-22 -22:::.23 23-24 1 24-25 ' 25-30 30.:_35 35-40 

1948 ..... 
1949 . ' . 
1950 . ' '. ' .. ' ' 
1951 . 
1948-1951 

1948 '.'. 
1949 .. 
1950 . '''' '.' . 
1951 '. 
1948-1951 ' ... '. ' ..... 

1948 . " ...... „ .. · 1 
1949 ' .... ' .......... . 
1950 ...... ' ......... '. 
1951 ................. . 
1948-1951 „ .•. „ .... 1 

Ehescheidungen 
4 333 128 168 398 324 273 251 1 152 511 460 
3 894 102 146 402 284 281:1 270 1 041 397 357 
3 476 66 116 366 284 248 236 917 363 341 
1 848 23 39 146 155 148 150 422 220 152 

13 551 319 469 1 1 312 1 047 957 907 3 532 1 491 1 310 

von 100 geschiedenen Mannern nebenstehenden Ehejahrgangs entfielen auf die Heiratsaltersgruppen 
100 3,0 3,9 9,2 7,5 6,3 5,8 26,6 11,8 10,6 
100 2,6 3, 7 10,3 7,3 7,4 6,9 26, 7 10,2 9,2 
100 1,9 3,3 10,5 8,2 7,1 6,8 26,4 10,4 9,8 
100 1,2 2,1 7,9 8,4 8,0 8,1 22,8 11,9 8,2 
100 2,4 3,5 9,7 7,7 7,1 6,7 26,l 11,0 9,7 

Ehescheidungen auf 1 000 Eheschließungen des gleichen Ehe1ahrgangs 
8,8 

1 

15,9 11,9 13,8 11,5 8,8 8,0 7,7 7,5 8,3 
8,2 16,1 12,9 13,1 10,3 9,5 8,8 7,0 6,6 6,5 
6,9 12,2 11,1 11,4 8,8 7,3 6,6 5,8 5,3 6,3 
3.7 5,0 3,9 4,5 4,5 3,9 3,9 2,7 3,1 3,5 
6,9 

1 
13,l 10,2 10,6 8,6 7,2 6,7 5,8 5,6 6,3 

1) Einschl. einiger Falle unbekannten Alters. 
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40-45 45 u,mehr 

258 410'; 
257 350') 
210 329') 
148 245') 
873 1 334') 

6,0 9,5') 
6,6 9,0') 
6,0 9,5') 
8,0 13,3') 
6,4 9,8') 

7,6 9,1 
7,8 8,1 
6,5 7,6 
5,2 6,1 
6,8 7,8 



rückgegriffen werden. Da sich die Zu- und Abgänge in den 
Ehebeständen in diesen Jahren aber nahezu ausgeglichen 
haben, dürften die berechneten Beziehungszahlen die Ver-
hältnisse ausreichend gut wiedergeben. Die Scheidungshäu-
figkeiten werden eher etwas zu klein als zu groß ausgefallen 
sein, da in den Zahlen über die Eheschließungen auch Be-
satzungsangehörige enthalten sind, nicht aber in den Ehe-
scheidungszahlen. 

Bei den Ehen, die 1952 geschieden wurden und in den Jah-
ren 1948-1951 geschlossen worden sind, also noch keine 
5 Jahre bestanden haben (letzte Zeile der Tabelle 2), ist 
die Scheidungshäufigkeit der Ehen, bei denen der Mann bei 
der Eheschließung noch nicht 20 Jahre alt war, am größten. 
Sie nimmt mit zunehmendem Heiratsalter rasch ab und er-
reicht in der Heiratsaltersgruppe 30-35 ihr Minimum, da-
nach steigt sie wieder etwas an. Die gleichen Feststellungen 
kann man bei den einzelnen Eheschließungsjahrgängen 
treffen. 

Zumindest von den Ehen, die nach dem Kriege geschlossen 
worden sind, kann man sagen, daß sich diejenigen, bei 
denen der Mann bei der Eheschließung 3wischen 25 und 
35 Jahre alt war, bis jetzt am dauerhaftesten gezeigt haben. 
Es ist anzunehmen, daß sich die Unterschiede mit zunehmen-

der Ehedauer etwas ausgleichen. Statistisches Material dar-
i.Jber liegt leider noch nicht vor. 

Die Scheidungshäufigkeit der Ehen, bei denen der Mann 
bei der Heirat noch keine 21 Jahre alt war, ist etwa doppelt 
so groß wie in den Ehen, in denen der Mann bei der Ehe-
schließung zwischen 25 und 35 Jahre alt war. Im Jahre 1952 
allein wurden 1,1 vH dieser von 1948-1951 geschlossenen 
Ehen gerichtlich gelöst. Wenn man die Verhältnisse des Jah-
res 1952 zugrunde legt, so würde das bedeuten, daß im Laufe 
der ersten 5 Ehejahre rund 5 vH der Ehen von Minder-
jährigen vor dem Scheidungsrichter gelöst werden. 

Mit dieser Tatsache ist den Vormundschaftsrichtern, die 
die Ehemündigkeit aussprechen, eine große Verantwortung 
auferlegt. Sie können sich allerdings auch an die Auslegung 
halten, daß „nur jede zwanzigste" der Ehen Minderjähriger 
die ersten 5 Ehejahre nicht überdauert. Es muß weiter be-
achtet werden, daß die Scheidungshäufigkeit auch bei den 
Männern, die im 22. und 23. Lebensjahr heiraten, noch re-
lativ hoch ist. Hier scheint das jugendliche Alter überhaupt 
und nicht nur die Minderjährigkeit eine verhängnisvolle 
Rolle zu spielen. Ob die Nachkriegssituation als solche die 
Ergebnisse beeinflußt hat, wird erst in einem späteren Zeit-
punkt festgestellt werden können. Lö. 

Gesundheitswesen 
Die Tuberkulose im Jahr 1953 

Als Ausgangsmaterial ftir Untersuchungen über die Ent-
wicklung der Tuberkulose im Jahre 1953 stehen im Bundes-
gebiet die Statistik der Tbc-Ftirsorgestellen für die Erkran-
kungen und die Todesursachenstatistik ftir die Sterbefälle 
zur Verfügung. 

Erkrankungen an Tuberkulose 

Auf Grund der Meldepflicht für übertragbare Krankheiten 
erfassen die Tbc-Fürsorgestellen der Gesundheitsämter Per-
sonen mit tuberkulösen Erkrankungen und weisen die Neu-
zugänge und den Bestand der Erkrankten nach. Allerdings 
ist eine vollständige Erfassung aller Erkrankten durch die 
Tbc-Fürsorgestellen kaum möglich; die Ergebnisse der Tu-
berkulose-Morbiditätsstatistik dürfen daher nur als unterste 
Werte der Erkrankungshäufigkeit angesehen werden. 

Um Mißverständnisse bei der Beurteilung der Ergebnisse 
über die Neuzugänge zu vermeiden, sind noch einige Vor-
bemerkungen erforderlich. Als Neuzugänge sollen eigentlich 
nur Personen, die erstmalig an Tuberkulose erkrankt sind, 
gezählt werden. Da von den Untersuchten aus den verschie-
densten Gründen frtihere tuberkulöse Erkrankungen nicht 
immer angegeben werden und u. a. bei Wohnungswechsel 
der Erkrankten Verwechslungen zwischen erstmalig Erkrank-
ten und erstmalig in der Tbc-Ftirsorgestelle Zugegangenen 
auftreten können, sind Fehler bei der Erfassung der Neu-
zugänge kaum zu vermeiden. Ferner muß darauf hingewie-
sen werden, daß die Zahl der Neuzugänge an Tuberkulösen 
im Anschluß an Reihenri:mtgendurchleuchtungen im allge-
meinen ansteigt und daher zeitliche und brtliche Vergleiche 
der Ergebnisse nur bedingt möglich sind. 

Neuzugänge an aktiver Tuberkulose im Bundesgebiet 
nach Alter und Geschlecht 

Ansteckende Tbc Nichtansteck. Tbc Tuberkulose 
Geschlecht der Atmungsorgane der Atmungsonzane anderer Organe 

Alter ----1953 ___ -T952') 1953 
-- --

1 1952') 1953 ____ ' 1952-') 
AiizaE! auf 10000- Ailiahl auf lÖOOO Aiizahll aul'Tiiooo 

1 

1 1 

3 6281 

1 

Kinder i ! i 
0 bis unter ! 

22 5521 i 15 Jahre . 6141 0,6 0,6 20,2 21,4 3,3 3,6 
Manner ! 

4 6651 
15 Jahre 

18 7021 12, 7 i und alter. 10,8 ' 11,5 21 981 13,6 2,7 2,8 
Frauen 

~ ~ 15 Jahre 
18 767 i und alter. 10 038 4,9 1 5,3 9,1 9,7 6 591 3,2 1 3,4 

Insgesamt 29 354 6,0 1 6,4 633001 12,9 
1 

13,8 14 884 1 3,0 
1 

3,2 
1 

') Ohne Reg.-Bez. Sudwurttemberg-Hohenzollern. 

Bei den Neuzugängen hat sich im Jahre 1953 der 
Rückgang der Erkrankungsziffern fortgesetzt1), Im Vergleich 
zu den Ergebnissen des Jahres 1952 betrug die Senkung bei 
den drei Tuberkulosearten jeweils rund 6 vH. 

Bei der Aufgliederung der Neuzugänge nach Alter und 
Geschlecht ist der Rückgang der Erkrankungsziffern gegen-
uber dem Vorjahr in fast allen Gruppen erkennbar. Ledig-
lich bei den unter 15 Jahre alten Kindern hat sich nichts 
geändert. 

BESTAND DER AN AKTIVER TUBERKULOSE ERKRANKTEN 
(Auf 10 000 der Bevölkerung) 
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STAT BUNDESAMT 54 - 796 
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Da Angaben über den B es t an d an Tube1kulösen auf-
schlußreicher sind als die über Neuzugange und sich außer-
dem Erhebungsfehler bei der Feststellung des Bestandes 
weniger auswirken als bei den Neuzugängen, werden für 
die Beurteilung der Erkrankungshäufigkeit an Tuberkulose 
in erster Linie die Ergebmsse des Bestandes herangezogen. 
Die Bestandsziffer der an ansteckender Tuberkulose der At-
mungsorgane Erkrankten war in der Nachkriegszeit bis auf 
29,2 auf 10 000 der Bevblkerung im Jahre 1951 angestiegen 
und ging erstmalig im Jahre 1952 mit 29,0 geringfügig zu-
rück'). Das Ergebnis fur das Jahr 1953 zeigte mit 28,1 im 
Vergleich zum Vorjahr ebenfalls einen Rtickgang. Die Be-
standsziffer der Erkrankten an nichtansteckender Tuber-
kulose der Atmungsorgane im Jahre 1953 betrug 53,9 auf 
10 000 (1952: 54,4) und die der an Tuberkulose anderer Or-
~rane 13,7 (1952: 14,0). Die seit Kriegsende zu beobachtende 

1) Vgl. auch Abschnitt „Statistische Monatszahlen", s. 334 •. 
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.Bestand der an aktiver Tuberkulose Erkrankten 
im Bundesgebiet 

1953 1 1952 1 1951 1 1950 Art der Tuberkulose 
Anzahl J auf 10 000 der BevölkerUng 

Ansteckende Tuberkulose 

1 

! 

1 

der t un sor~ane ............. 138 498 28,1 29,0 1 29,2 28,6 
Nichtansteckende Tuberkulose 1 

der Atmungsorgane ............. 265 476 53,9 ·, 54,4156,6 
1 

59,8 
Tuberkulose anderer Organe ....... 67 539 13,7 

1 
14,0 15,1 

1 

15,6 
1 

Abnahme der Bestandsziffern dieser beiden letzteren Tuber-
kulosearten hielt also auch im Jahre 1953 weiterhin an. Die-
ser Rückgang aller Tuberkuloseerkrankungsziffern darf aber 
nicht dazu führen, die Bekampfung dieser Volksseuche ein-
zuschranken, denn nach wie vor stellen im Bundesgebiet die 
nmd 139 000 (in West-Berlin zusätzlich 12 000) an anstecken-
der Tuberkulose der Atmungsorgane Erkrankten einen Ge-
fahrenherd dar. 

Die Aufgliederung des Bestandes der an aktiver Tuber-
kulose Erkrankten nach Geschlecht und Alter zeigte in den 
verschiedenen Gruppen eine unterschiedliche Entwicklung. 
Die Bestandsziffern der an ansteckender Tuberkulose der 
Atmungsorgane Erkrankten sind 1953 gegenüber 1952 so-
wohl bei den Kindern als auch bei den über 15 Jahre alten 
Männern und Frauen zurückgegangen. Eine andere Entwick-
lung wiesen dagegen die Bestandsziffern der an nichtan-
steckender Tuberkulose der Atmungsorgane Erkrankten auf. 

Bestand der an aktiver Tuberkulose Erkrankten im Bundes-
gebiet') am Ende des Jahres nach Alter und Geschlecht 

Ansteckende Tbc N1chtansteck. Tbc Tuberkulose 
Geschlecht der Atmungsorgane der Atmungsorgane anderer Organe 

Alter ---1953 -T 1952 - 1953-\-1952 __ 1953 ___l_ 19~ 
Anzahl.· -auflOOOO- Anzahl: auf 10000- Anzahl! auf 10 000 

1 ·, 

1 
1 1 

Kinder i 
\ Obis unter 1 1 

1 

i 
15 Jahre . 1147 1,5 

1 
1, 7 38 905 \ 51,2 55,3 91271 12,0 12,6 

Männer 1 1 

15Jahre 
13 873 \ und alter. 57062 49,0 50,0 66 855 1 57,5 57,5 11,9 12,3 

Frauen 1 

15 Jahre 
564601 

1 

und alter. 31 053' 22,2 23,7 40,4 40,1 18 360: 13,1 13,2 
1 
1 1 

')Ohne Hamburg und Nordrhein-Westfalen. 

Wahrend bei den Kindern im Jahre 1953 die Bestandsziffer 
mit 51,2 gegenüber 1952 mit 55,3 einen deutlichen Riickgang 
zeigte, trat bei den über 15 Jahre alten Männern mit 57,5 
keine Anderung ein, und bei den über 15 Jahre alten Frauen 
ist mit 40,4 gegenüber 40,l sogar ein geringer Anstieg fest-

stellbar. Die Bestandsziffern der Erkrankten an Tuberkulose 
anderer Organe sind im Jahre 1953 bei den Kindern und bei 
den über 15 Jahre alten Männern und Frauen ebenso wie in 
den Vorjahren weiterhin abgesunken. 

Sterbefälle an Tuberkulose 
Der starke Rückgang der Sterblichkeit an Tuberkulose"), 

und zwar sowohl an Tuberkulose der Atmungsorgane als 
auch der an Tuberkulose anderer Organe ist aus dem fol-
genden Schaubild deutlich zu erkennen. 1953 betrug im Bun-
desgebiet nach den vorläufigen Ergebnissen die Sterbeziffer 
an Tuberkulose der Atmungsorgane 1,8 auf 10 000 der Be-
völkerung und ist gegenüber 1952 (2,3) um rund 20 vH ge-
sunken. Auch die Sterbeziffer an Tuberkulose anderer Or-
gane ist 1953 mit 0,3 auf 10 000 der Bevölkerung gegeniiber 
1952 (0,4) um 25 vH zurückgegangen. 

4 

3 

0 

DIE STERBEFÄLLE AN TUBERKULOSE 
(Auf 10 000 öer ßevölkerung) 
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~ Toc anderer Organe 
B TDc der Atmungsorgane 
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4 

0 

Wie bereits früher betont, entwickelten sich die Erkran-
kungs- und die Sterbeziffern an Tuberkulose in den letzten 
Jahren uneinheitlich. Die bis 1951 ansteigende Erkrankungs-
ziffer an ansteckender Tuberkulose der Atmungsorgane ging 
seit 1952 nur geringfügig zurück, während die Sterbeziffer 
an Tuberkulose der Atmungsorgane einen wesentlich höhe-
ren Rückgang aufwies. Dies ist dadurch zu erklären, daß 
eine große Zahl der Erkrankten an ansteckender Tuberkulose 
der Atmungsorgane, die fruher nach kurzer Zeit durch Tod 
aus dem Bestand ausgeschieden wäre, jetzt lebend darin ver-
bleibt; und der Ruckgang des Bestandes wird daher ganz 
erheblich hmausgezogert. Mi. 

') Vgl. auch Abschnitt „Statistische Monatszahlen" S. 335*. 

Unterricht und Bildung 
Die -deutschen Studierenden 

an den wissenschaftlichen Hochschulen 
der Bundesrepublik 

Uber das Hochschulstudium und die soziale und wirtschaft-
liche Lage des akademischen Nachwuchses werden seit Jah-
ren bundeseinheitliche Erhebungen durchgeführt, und zwar 
seit dem Wintersemester 1947/48 halbjährlich auf Grund von 
Meldungen der einzelnen Hochschulbehorden (Kleine Hoch-
schulstatistik) und seit dem Wintersemester 1949/50 einmal 
im Jahr durch Befragung samtlicher Studierenden mit Hilfe 
eines individuellen Fragebogens (Große Hochschulstatistik). 
Im folgenden werden zum ersten Male nach dem Krieg wich-
tige Ergebnisse der ausführlichen Hochschulstatistik, zu-
weilen erganzt durch Feststellungen der kleinen Semester-
statistik, über die Studierenden an den wissenschaftlichen 
Hochschulen mitgeteilt. 

Im Bundesgebiet bestehen gegenwärtig 47 staatlich aner-
kannte wissenschaftliche Hochschulen, die gleichzeitig der 
hochschulmäßigen wissenschaftlichen Berufsausbildung und 
wJSsenschaftlichen Forschung dienen, also nicht reine For-
schungsinstitute sind'). Sie gliedern sich in 17 Universitäten 
(einschließlich der Medizinischen Akademie Düsseldorf und 
der Justus-Liebig-Hochschule Gießen), 7 Technische Hoch-

schulen und 23 sonstige wissenschaftliche Hochschulen. Zu 
den letzteren gehören eine Bergakademie, eine tierärzt-
l!che Hochschule, eine landwutschaftliche Hochschule, eine 
Hochschule fur Arbeit, Politik und Wirtschaft, 2 Wirtschafts-
hochschulen, 12 katholische Philosophisch-theologische Hoch-
schulen und 5 evangelische Kirchliche Hochschulen. 

Das Hochs c h u 1 s tu d i um hat als Bi 1 dun g sein-
r 1 c h tun g seine hervorragende Stellung durch alle gesell-
schaftlichen und w!ftschaftlichen Wandlungen des 19. und 
20. Jahrhunderts hindurch nicht nur behaupten, sondern 
sogar erweitern können. Im 19. Jahrhundert kam es zu 
einem starken Ausbau schon vorhandener Fakultäten (Rechts-
wissenschaften, Naturwissenschaften, Wirtschaftswissenschaf-
ten) und zur Ernchtung neuer Fachgebiete und Hochschul-
typen (techmsche Fachrichtungen, Griindung der Technischen 
Hochschulen in Deutschland im 19. Jh. u. a.). Diese Entwick-
lung setzte sich in Deutschland im 20. Jh. fort. 

1) Nicht eingeschlossen smd somit m die nachstehenden Betrach-
tungen folgende Hochschultypen: Hochschulen, die neben ihrer 
Forschungsarbeit keine Berufsausbildung, sondern lediglich Fort-
bildung betreiben; Hochschulen fur Musik, bildende Kunste und 
Sport: Pädagogische Hochschulen. Diese letzteren werden gemäß 
ihrer speziellen Aufgabe der Ausbildung von Lehrern fur Volks-
schulen und fur berufsbildende Schulen gemeinsam mit den Pä-
dagogischen Akademien, Padagog1schen Instituten, Bert1fspäda-
gog1schen Instituten und ahnllchen Einrichtungen statistisch erfaßt. 
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Die Studierenden an den wissenschaftlichen Hochschulen im 
Deutschen Reich und in der Bundesrepblik Deutschland nach 
dem Anteil der Frauen und dem Anteil an der Bevölkerung 

von 1907 bis 1953 

Studierende Es entfielen Studierende auf 
10 000 Personen 

Jahr1) ins- 1 darunter der 1 der Bevolkerung 
gesamt weiblich Gesamt- in der Altersgrupve 

bevolkerung 20 bis unter 27 Jahre 
~~~~~~--~~ 

Anz1hl 1 vH 1nsges. 1 weibl. 1 e~a t 1 WeJbl. 

Deutsches Reich 
1907 60 5141 306 0,5 9,7 0,1 83,5 0,8 
1913 79 182 3 938 5,0 11,8 1,0 97,3 9,6 

1925 925701 7 716 8,3 14,8 2,4 90,7 15,2 
1933 119 7691 19 112 16,0 18,4 5,7 138,1 44,1 
1937 56 322 6 643 11,8 8,4 1,9 79,5 18,9 

Bundesrepublik Deutschland 
1949 

1102 520 1 17 198 1 16,8 

1 

21,7 1 6,9 1 137,7 

1 

46,9 
1953 107 370 17 407 16,2 21,7 

1 
6,7 

1 

217,3 70,9 

1 ) Jeweils Wintersemester; 1933 Sommersemester. 

Aus den Zahlen der vorstehenden Ubersicht geht hervor. 
daß die Teilnahme der Bevolkerung am Hochschulstudium 
im Deutschen Reich ab 1907 i.Iber den ersten Weltkrieg hm-
weg bis 1933 und 5odann - nach einer Unterbrechung durch 
die nationalsozialistische Hochschulpolitik und den zweiten 
Weltkrieg - in der Bundesrepublik stetig anstieg. Die für 
1949 und 1953 ermittelte Zahl von 21,7 Studierenden auf 
10 000 Emwohner der Gesamtbevölkerung in der Bundes-
republik erscheint angesichts der Entwicklung von 1925 bis 
1933 und der erhöhten Anforderungen an die Berufsausbil-
dung, die zur Entstehung neuer akademischer Studienfächer 
und zu einer Verlängerung der Studienzeit führte, durchi:lUS 
nicht ubermäßig hoch. Auf die hohen Anteile der Studieren-
den an der gleichaltrigen gesamten Bevölkerung wird weiter 
unten noch eingegangen. 

Zur Beurteilung der Entwicklung des Frauenstudiums 
an den wissenschaftlichen Hochschulen gibt die vorstehende 
ubersicht ebenfalls statistische Hinweise. Nach zaghaften 
Ansätzen am Beginn unseres Jahrhunderts erfolgte in den 
letzten Jahren vor dem 1. Weltkrieg etwa seit 1907 eine 
rasche Zunahme der weiblichen Studierenden, die sich nach 
dem Krieg, vor allem nach 1925, kräftig fortsetzte, so daß 
rm Sommersemester 1933 bereits ein Sechstel der Studieren-
den Frauen waren. Die nationalsozialistische Hochschulpoli-
trk sduankte das Frauenstudmm erheblich ein. Nach dem Zu-
sammenbruch stellte sich jedoch m der Bundesrepublrk das 
1933 erreichte Anteilverhaltnis wieder her und blieb bisher 
bemahe unverandert. Das bedeutet, daß die Frauen an der 
a!lgememen Zunahme der Bedeutung des Studiums an den 
wissenschaftlichen Hochschulen seit 1933 in gleicher Weise 
wie die Manner teilgenommen haben. 

Die Z a h l d e r S t u d i e r e n d e n im Bundesgebiet zergt 
seit dem Wintersemester 1949/50 eine stete Zunahme 
der Gesamtzahl der Studierenden, obwohl 
gleichzeitig em Ruck gang der Z a h 1 der Studien-
a n f a n g e r stattgefunden hat. Das Anwachsen der Gesamt-
zahl der Studierenden erklart sich daraus, daß die Abgange 
aus den Hochschulen ohne und mit Abschlußprutung jeweils 
gennger als die Zugange waren. Diese Entwicklung kommt 
naturgemaß auch in der Zunahme der durchschnittlich von 
den Studierenden zu Semesterbeginn bisher zuruckgelegten 
Studienzeit zum Ausdruck, die bei den wissenschaftlichen 
Hochsdmlen zu Beginn des Wmtersemesters 1949/50, 3,7 Se-
mester und zu Begmn des Wintersemesters 1952153 4,0 Se-
mester betrug. Betrachtet man dre Zahl der Ershmmatriku-
lierten in den Jahren 1949 bis l!J52 ber den drei Hochschnl-
urten, so zeigt sich eine starke Verringerung der Studien-
anfanger nur ber den sonstigen wissenschaftlichen Hoch-
schulen, während bei den Universitaten und Technischen 
Hochschulen in den letzten 3 oder 4 Jahren keine wesent-
lichen Anderungen stattgefunden haben. Das ist besonders 
angesichts der starken Zunahme der Studierendenzahl bei 
den Technischen Hochschulen bemerkenswert, die somit eben-
falls im wesentlichen darauf zuruckzuführen ist, daß die Ab-

gänge geringer waren als die Zugänge und nicht etwa dar· 
auf, daß die Zahl der Erstimmatrikulierten in den letzten 
Jahren angewachsen ist. 

Die deutschen Studierenden und Studienanfänger 
vom Jahre 1948 bis 1952 

Jahr 

1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 

1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 

1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 

insgesamt 
davon an 

1 
Technischen 

Universitaten Hochschulen 

Studierende zu Beginn des Wintersemesters 
96 513 69 039 18 751 

102 520 71 908 22 046 
105 178 73 912 23 424 
106 033 73 634 24 989 
106 970 73 826 26 252 
107 370 74 357 26 677 

Studienanfang er des Jahres 
13 478 4 558 

26 523 17 509 5 913 
24 369 16 163 5 614 
24 320 16 147 5 952 
23 983 16 420 5 809 
22 970 16 264 5 190 

Studienanfänger in vH der Studierenden 
19,5 24,3 

25,9 24,3 26,8 
23,2 21,9 24,0 
22,9 21,9 23,8 
22,4 22,2 22,1 
21,4 21,9 

1 
19,5 

Sonstigen 
Hochschulen 

8 723 
8 566 
7 842 
7 410 
6 892 
6 336 

3 101 
2 592 
2 221 
1 754 
1 516 

36,2 
33,1 
30,0 
25,5 
23,9 

Das leichte Absinken der Gesamtzahl der Studienanfänger 
von 1949 bis 1953 ist aus dem Rückgang der jährlich abge-
legten Re1fepri.Ifungen in. diesen Jahren von knapp 33 000 
auf etwa 22 000 zu erklaren, der seinerseits außer durch die 
Erschutterungen des Schulwesens in Kriegs- und Nachkriegs-
jahren auch mit durch die abnehmende Besetzung der Ge-
burtsjahrgänge von 1930 bis 1933 verursacht ist. Diese weit 
stärkere Abnahme der fur die Immatrikulation an Hoch-
schulen zur Verfügung stehenden Abiturienten mit Hoch-
schulreife im Vergleich zu dem verhältnismäßig geringen 
At>sinken der jahrlichen Studienanfängerzahl deutet auf ein 
zunehmendes Streben der Absolventen der Hoheren 
Schule zum Hochschulstudium hin. Man vergleiche hierzu 
das Anwachsen d~s Anteiles der Studierenden an der ihnen 
altersmäßig entsprechenden Bevolkenmg in den Jahren 
1949 und 1953 in der ersten Ubersicht. Da das höhere Schul-
wesen m den letzten Jahren normalisiert und fortschreitend 
ausgestaltet wurde und dank der stark besetzten Geburts-
jahrgänge von 1934 bis 1941 sich auch bedeutend erweitern 
konnte 2), ist mit einer Zunahme der Zahl der jahrlichen 
Abgänge mit Hochschulreife bis etwa zum Jahre 1960 zu 
rechnen. Unter der Voraussetzung, daß ber den Absolventen 
der Hoheren Schule der Wille zum Hochschulstudium nicht 
nachlaßt, ist daher in den nach s t e n Jahren ein star-
ker A n d r a n g z u m H o c h s c h u 1 s t u d i u m zu erwar-
ten, vor allem auch dann, wenn die Aufnahmefähigkeit der 
Wutschaft in den typischen Lehrberufen fur Abiturienten 
(Bank, Versicherungsangestellte, gewisse technische Berufe 
usf.) nicht zunehmen oder sogar nachlassen sollte. Hieraus 
werden sich fur die wissenschaftlichen Hochschulen neue 
Probleme und Aufgaben ergeben. 

Bei Betrachtungen uber den A 1 t er sauf bau der Stu-
dierenden empfiehlt es sich, davon auszugehen, daß zwar 
die Hochschulreife normalerweise zwischen dem 19. und 
20. Lebensjahr erworben wird, daß jedoch - wie die Ergeb-
nisse der Schulstatistik für die höheren Schulen zeigen -
mehr als die Halfte der Abiturienten eine durch Kriegs- und 
Nachkriegsverhältnisse verursachte Oberalterung von emem 
Jahr und daruber aufweist. Berücksichtigt man, daß fur einige 
Studienfacher eme vor Begmn des Studiums abzuleistende 
Halbjahrespraxis erforderlich oder erwunscht ist und daß 
vielfach ein Semester fur die Ablegung der Hochschulpni-
fung benotigt wird, so mußten die Studierenden ihr Studium 
vor Erreichung des 26. oder doch des 27. Lebensjahres ab-
geschlossen haben, wobei selbstverständlich stets aus Gri.In-

'l Vgl. hierzu Band 105 der Statistik der Bundesrepublik Deutsch-
land „Die allgemembildenden Schulen 1m Jahre 1952", der außer 
den Ergebmssen der Erhebung vom Mai 1952 auch Vergleichszahlen 
fur 1951 und 1950 enthält. 
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den des Studiumwechsels und der Unterbrechung bzw. spä-
ten Aufnahme des Studiums u. a. mit einem gewissen Pro-
zentsatz älterer Studierender zu rechnen ist. Die Ergebnisse 
zeigen demgegenuber, daß in der Mitte des Wintersemesters 
1949/50 19 vH der Studierenden das 27. Lebensjahr uber-
schritten haben. Bei diesem verhaltnismaßig hohen Anteil 
alterer Studierender spielten damals die noch vorhandenen 
uberalterten, ihr Studium zum Abschluß bringenden Kriegs-
teilnehmer, eine gewisse Rolle. In der Mitte des Winter-
semesters 1952/53 (1. Januar 1953), wo diesen Studiumnach-
holern keine Bedeutung mehr zukam, hatten nur noch 15 vH 
der Studierenden das 27. Lebensjahr vollendet. 

DER ALTERSAUFBAU DER DEUTSCHEN STUDIERENDEN 
AN DEN WISSENSCHAFTLICHEN HOCHSCHULEN DES BUNDESGEBIETES 

NACH ALTERSJAHREN IM WINTERSEMESTER 1952/53 

Zum Vergleich: 
--Wintersemester 1949/50 

MÄNNLICH 

12 10 8 6 4 
Tausend 

$TAT BUNOESAMT 54. 800 

Altersjahre 

0 

darüber 
und 
31 

30b.u 31 

29b.u30 
28b u 29 
27 b.u 28 

0 

WEIBLICH 

4 
Tausend 

In bezug auf die B e w e g u n g der Studierenden in den 
einzelnen Studiengebieten wurde seit mehreren Jah-
ren festgestellt, daß die Studierenden der Medizin und in 
geringerem Ausmaße auch die Studierenden der Landwnt-
schaft und der landwirtschaftlichen Nebengewerbe stets eme 
Abnahme, dagegen die Studierenden der Wirtschaftswissen-
schaften und der techmschen Fachrichtungen einen stärkeren 
Zuwachs aufzuweisen haben, wahrend die ubngen Studien-
gebiete ihren Bestand vom Wmtersemester 1949/50 nahezu 
erhalten konnten3 ). Wie oben dargelegt wurde, ist in den 
IC'tzten drei Jahren die Gesamtzahl der jahrlichen Studien-
anfanger leicht abgesunken, gleichzeitig jedoch die Gesamt-
zahl der Studierenden mfolge Verlangerung der durchschmtt-
lichen Studiendauer noch immer etwas angewachsen. Das 
Schaubild zeigt, wie sich diese beiden Vorgänge bei den 
einzelnen Studiengebieten darstellen. 

Theologie und Landwirtschaft einschließlich landwntschaft-
lichem Nebengewerbe weisen eme Vernngerung sowohl der 
Zahl der Studierenden in~ esa t als anch der Studienan-
fanger auf. Eme besonders starke Abnahme der Gesamtzahl 
der Studierenden - jedoch be1 fast gleichbleibender Zahl der 
Studienanfänger - zeigt die Medizin (einschl. Tier- und 
Zahnmedizin und Pharmazie). Da das Stndium der medizini-
schen Facher einen allgemeingultigen festen Studienplan be-
sitzt, also eme Zunahme der Studiendauer nicht in Betracht 
kommt, ist die Abnahme der Studierenden allem auf den 
allmahlichen Abgang stark besetzter Semester zurud1:zufuh-
ren, die außer den normal in die Hochschule eingetretenen 
Studierenden auch altere ihr Studium nachholende rie~rs

teilnehmer enthielten. Das geht aus einem Vergleich der 
Besetzung der Fachsemester bei den medizinischen Fuchnch-

3) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik" 4. Jg., N. F., Heft 12, Dezember 
H•52, S. 489. 
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DIE DEUTSCHEN STUDIEREND6N 
AN DEN WISSENSCHAFTLICHEN HOCHSCHULEN DES BUNDESGEBIETES 
NACH STUDIENGEBIETEN IN DEN WINTERSEMESTERN 1949/1950 BIS1952/1953 

Tausend 
Insgesamt 1 studienanta~Jr Tausend 

Medizin Tedin.Faclr 
(1.u.2.Seme er) richlungen 

20 20 
1 Naturwissen-Wirtschafts Geistes· schaft,einsdil. 

und o ia~ ~ ultur- Mathematik 
wissensch issensch u.Geographie 

16 16 

STAT BUNOE5AMT 5~- 01 

tungen vom Wmtersemester 1949/50 bis zum Wintersemester 
1952/53 hervor. Die auf eine lange Trdd1hon gegrundeten 
Studiengebiete der Rechtswissenschaften, Geistes- und Kultur-
wissenschaften und Naturwissenschaften haben wie bisher 
ungeachtet gewisser Schwankungen in ihren Studierenden-
und Studienanfängerzahlen den Bestand im großen und gan-
zen erhalten konnen. Die geringe Abnahme der Studieren-
den bei den Geistes- und Kulturwissenschaften ist ähnlich 
bedingt wie die entsprechende starke Abnahme bei der Me-
dizin. Em auffallend starkes Wachstum der Studierendenzahl 
zeigen die technischen Fachrichtungen und vor allem die 
Wirtschaftswissenschaften. Die Zunahme beruht nur zum 
Teil auf dem Wachstum der Studienanfängerzahl, sie ist vor 
allem durch eine Verlangerung der durchschnittlichen Stu-
diendauer verursacht worden. 

Uber die personliche Situation der Studierenden, die durch 
die Zugehörigkeit zu typischen, meist gegenwartsbedingten 
Personenkreisen bzw. zu einer bestimmten sozialen oder 
wirtschaftlichen Lage herbeigeführt ist und die Durchfohrung 
des Studiums in der Regel wesentlich beeinflußt, gibt die fol-
gende Ubersicht einige Aufschlusse. 

Die deutschen Studierenden an den wissenschaftlichen Hoch-
schulen des Bundesgebietes nach Familienstand, Vertrie-
benene1genschaft, Kriegsversehrtheit, Studiengebuhrenerlaß 

und Fmanzierung des Studiums 

Personenkreise der 
Studierenden 

Studierende insgesamt .. 
und zwar 
Verheiratete . . . . . . . .... 
Studier. mit 1 od. mehr Kindern 
Vertriebene . . . . . . . ... . 
Zugewanderte . . . . . . . . ..... . 
Knegsversehrte . . . . ....... . 

darunter 
mit anerkannter Minderung 
der Erwerbsfah1gkelt bis 49 ~  

50 ~ und mehr · · · · · · 
Empfanger von vollem 

Gebuhrenerlaß ........... . 
Empfanger von teilweisem 

Gebuhrenerlaß . . . . . . .... 
Studierende, die 1hr Studium 

vorwiegend finanzieren aus: 
Elternzuwendungen und 

eigenen Mitteln 
Sonstigen Zuwendungen 

(Rente, Darlehen) ... 
Eigener Erwerbstaugkelt .. 

1 ) Ohne Hessen. 

Studierende 
im 

Auf 100 Studierende 
insgesamt entfallen 
Studierende im 

102 097 1 100519 - 1 

6 754 
3 873 

14 203 
9 324 
7 328 

3 474 
2 620 

7 497 
4 295 

14 056 

12 527 

5 694 
5 043 

9 283 1 10 8181
) 

10 846 9 1321 ) 

1 

61 131 67 105 

13 897 1 13 356 
26 580 19 555 

6,6 7,5 
3,8 4,3 

13,9 14,0 
9,1 
7,2 12,5 

3,4 
2,6 

9,1 

10,6 

59,9 

5, 7 
5,0 

11,61) 

9,81) 

66,8 

13,6 13,3 
26,0 19,5 

1 



Die Ergebnisse über die Studierenden nach dem Fa m i-
1 i e n stand :i;eigen, daß gegenwärtig 6,6 vH der Studieren-
den verheiratet sind und 3,8 vH eigene Kinder besitzen. Den 
beiden Anteilen, die in den letzten Jahren mit dem allmäh-
lichen Ausschalten der überalterten, ihr Studium fortsetzen-
den bzw. nachholenden Kriegsteilnehmer diesen geringen 
Stand erreicht haben, kommt gegenwärtig nur wenig Bedeu-
tung zu. Ebenso hat die in den ersten Nachkriegsjahren so 
schwerwiegende Erscheinung der kriegsversehrten Studie-
renden durch ihren alljährlichen Ruckgang von mehr als 
2 500 Personen seit 1949 stark an Gewicht verloren und wird 
ab 1956 voraussichtlich völlig ohne Belang sein. 

Im Vordergrund des Interesses stehen hingegen seit der 
Wiederaufnahme der Arbeit an den Hochschulen in den Jah-
ren 1945/46 zwei komplexe Probleme, und zwar die mit den 
v e r t r i e b e n e n und z u g e w a n d e r t e n Studierenden 
verbundenen Fragen und das diese mit ubergreifende allge-
meine Problem der wir t s c h a f t 1 i c h e n L a g e der Stu-
dierenden. Es bedarf keiner besonderen Begrundung, daß die 
hohe Zahl von 23 500 Vertriebenen und Zugewanderten, die 
nahezu einem Viertel der Studierenden entspricht, die Hoch-
schulen und die Lancier vor große Aufgaben stellt. Hinsicht-
lich der Vertriebenen ist zunächst die Feststellung beachtlich, 
daß ihr Anteil an der Gesamtzahl der Studierenden mit 
14 vH verhaltnismäßig hoch ist und nicht sehr weit unter 
dem Vertriebenenanteil an der Gesamtbevölkerung (16,9 vH) 
liegt, vor allem wenn man bedenkt, daß sie durchweg aus 
Familien stammen, die nach der Ausweisung zunächst völlig 
mittellos waren. Das bedeutet nicht nur, daß es den aus Ver-
triebenenfamilien stammenden Studierenden, wenn auch un-
ter großen Anstrengungen und Entbehrungen, möglich ist, das 
Hochschulstudium durchzuführen, sondern auch, daß diesen-
soweit es sich um jungere Jahrgänge handelt-in Westdeutsch-
land nach oft Jahrelanger Unterbrechung des Schulbesuchs, 
die Moglichkeit eines abschließenden Besuches der höheren 
Schule gegeben wurde. Unterstrichen wird dieser Erfolg 
durch die Tatsache, daß die vertriebenen Studierenden in 
ihrer Verteilung auf die einzelnen Studiengebiete fast die 
gleiche Streuung wie die Studierenden insgesamt aufweisen•). 

Uber die 9 300 Zugewanderten, d. h. aus solchen Familien 
stammenden Studierenden, die am 1. September 1939 im heu-
tigen Gebiet der sowjetischen Besatzungszone oder m Berlin 
wohnten, und in zunehmendem Maße auch Studierende, die 
von dort zum Zwecke des Hochschulstudiums m die Bundes-
republik eingewandert sind, kann erst bei Vorliegen de-
taillierter statistischer Angaben Näheres ausgesagt werden. 

D i e w i r t s c h a f t 1 i c h e L a g e der Studierenden 
wird in der ausflihrlichen Hochschulstatistik durch die Frage 
nach der v o r w i e g e n de n Finanzierung des Studiums und 
erganzend durch eine Frage nach dem im vorangegangenen 
Semester empfangenen Gebuhrenerlaß festgestellt. Es ist 
hier darauf hinzuweisen, daß an Hand von Ergebnissen uber 
die vorwiegende Finanzierung nicht ohne weiteres auf die 

•) Vgl. „Statistischen Bericht" Arb.-Nr. VIII 14'17 Tabelle 2, s. 10 ff. 

gesamte Finanzierung geschlossen werden kann. Ergänzende 
Fragen über weitere Finanzierungsarten konnten aus auf-
bereitungstechnischen Gründen nicht in das Bundesprogramm 
aufgenommen werden5), 

Die deutschen Studierenden nach Finanzierung des Studiums 
und Gebührenerlaß 

Wintersemester 1952/53 

Überwiegende Finanzierung 1 Studierende 1 Vertriebene 
Gebtihrener!aß (ohne Vertriebene) 

1000 I vH iooo 1 vH 

Unterstutzung der Eltern . . . . . . . . . .... , 54,6 62,4 

1 

5,3 37,3 
Sonstige eigene Mittel ................. 1,2 1,3 0,1 0,7 
Zuwendungen dritter Personen oder 

Vereinigungen ...................... 2,6 2,9 0,5 3,7 
Darlehen 0,8 

1 

0,9 0,2 

1 

1,4 
Öffentlich." it ~  . ri~ ~  '~s~h s~~  .. 4,9 5,7 3,4 24,1 
Renten aller Art . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,1 1,2 0,4 2,8 
Eigene Erwerbstatigkeit ......... ...... 22,3 25,6 4,2 30,0 

Insgesamt ··········· ........ .. 87,51) 100 14,1') 100 
und zwar mit 

vollem Gebuhrenerlaß . . . . . . . . . . 7,0 8,0 2,3 15,9 
teilweisem Gebuhrenerlaß .......... 8,5 9,6 2,4 16,9 

1 ) Fur 489 Studierende (dar. 90 Vertriebene) liegen keine Angaben vor. 

Die Ergebnisse zeigen, daß von den Studierenden ohne 
Vertriebene, aus denen die Zugewanderten nicht ausgesondert 
sind, fast zwei Drittel ihr Studium vorwiegend durch Unter-
stutzung der Eltern und aus sonstigen eigenen Mitteln finan-
zieren kbnnen, daß aber etwa ein Viertel im wesentlichen 
auf eigene Erwerbstätigkeit angewiesen ist, während den 
librigen Finanzierungsarten geringere Bedeutung zukommt. 
Ein wesentlich anderes Bild zeigt die Studiumsfinanzierung 
bei den Vertriebenen, bei denen naturgemäß die Finanzie-
rung durch Unterstützung der Eltern und aus eigenen Mit-
teln stark zurucktritt und nur ein reichliches Drittel beträgt. 
Für diesen Ausfall treten neben erhöhter eigener Erwerbs-
tätigkeit und Finanzierung aus sonstigen Zuwendungen, 
Renten und Darlehen, vor allem aber die Finanzierung durch 
offentliche Mittel in Form von verlorenen Zuschüssen, auch 
aus Lastenausgleichsmitteln, ein, durch die fast ein Viertel 
der Studierenden mit Vertriebeneneigenschaft das Hoch-
schulstudium vorwiegend finanziert. 

Eine wesentliche wirtschaftliche Erleichterung der Finan-
zierung des Studiums bietet der den bedurftigen Studieren-
den bei besonderer Anstrengung und Leistung gewährte 
volle und teilweise Gebührenerlaß, in dessen Genuß im Win-
tersemester 1952/53 von der Gesamtzahl der Studierenden 
rund ein Fünftel stand. Erwartungsgemäß ist der Anteil bei 
den Vertriebenen hier höher als bei den ubrigen Studie-
renden. Es wurde im Sommersemester 1952 fast einem Sech-
stel voller und einem weiteren Sechstel teilweiser Gebuhn;n-
erlaß gewährt. Di. 

5) Es ist in diesem Zusammenhang auf die 1951 und 1953 vom 
„Verband Deutscher Studentenwerke e. V.", Bonn, durchgeführte 
Erhebung uber die soziale Lage der Studierenden hinzuweisen, 
bei deren Vorbereitung das Statistische Bundesamt beratend mit-
gewirkt hat; bei ihr wurden auch weitere Fmanzierungsarten 
erfragt. 

Landwirtschaft 
Entwicklung des Arbeitskräftebestandes der Land-
und Forstwirtschaft in der Zeit von 1939 bis 1953 

Bei der im Herbst 1953 durchgefuhrten reprasentativen 
Erhebung über die familiene1genen Arbeitskrafte der land-
und forstwirtschaftlichen Betriebe') wurde abweichend von 
der gleichnamigen Erhebung von 1952 im wesentlichen nach 
den Gliederungsmerkmalen gezahlt, welche den entsprechen-
den Ergebnissen der Landwirtschaftlichen Betriebszahlungen 
von 1939 und 1949 zugrunde lagen. Infolgedessen entfällt 
ein Vergleich mit den Ergebnissen der Erhebung von 1952. 
Es konnen jedoch die langfristigen Veränderungen nachge-
wiesen werden, welche 'im Bestand der familieneigenen Ar-
beitskrafte seit 1939 emgetreten sind. 

1) Eingehende methodische und begriffliche Erläuterungen zu den 
Ergebmssen der Herbst-Erhebung 1953, siehe Statistischer Bericht 
Arb.-Nr. III/23/2 vom 28. Juni 1954. Ergebmsse siehe auch Sta-
tistische Monatszahlen S. 341 • ff. 
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Ern entsprechender Nachweis für die Gruppe der familien-
fremden Arbeitskräfte und damit auch flir den Gesamtbe-
stand der Arbeitskrafte in der Landwirtschaft ist zur Zeit 
mcht moglich, da sich die Erhebung von 1953 nicht auf die 
familienfremden Arbeitskrafte erstreckte. Zur Erganzung 
können zwar die Zahlen über die beschäftigten Arbeiter, 
Angestellten und Beamten im WHtschaftsbereich der Land.-
und Forstwirtschaft (ohne F1schere1) nach der Arbeitsmarkt-
statistik der Arbeitsverwaltung für den gleichen Zeitpunkt 
herangezogen werden. Da diese Zahlen aber nicht nach 
Größenklassen gegliedert sind, vermittelt ein Vergleich der 
aus beiden Quellen zusammengestellten Gesamtzahlen mit 
den entsprechenden Ergebnissen der Landwirtschaftlichen 
Betnebszahlungen von 1939 und 1949 nur globale Vorstel-
lungen von den seit 1939 eingetretenen Bestandsverande-
rungen. 

Außerdem wird darauf hingewiesen, daß die Erhebung 



Tabelle 1: Die ständigen Arbeitskräfte der Land- und Forstwirtschaft am 30. September 1953 

Land- und Ständig beschaftigte davon waren forstwirt- Arbeitskrafte schaftliche familienfremde Arbeitskräfte') Land Betriebe familieneigene Arbeitskräfte') 1 
1 darunter . j darunter 

1 

darunter insgesamt1) insgesamt mannlich insgesamt mannlich insgesamt männlich 
1000 1 vH 

1 
10-00 

1 
vH 

1 
1000 1 

vH ___ 
lvHd.Sp.21 1000 lvH d.Sp.4 

Bundesgebiet (ohne Harn-
burg und Bremen) ...... 1 955,9 4 988,0 100 

1 

2 341,3 4012,9 100 1 715,8 975,0 100 19,5 1 625,6 1 26,7 
davon: 1 

1 Schleswig-Holstein ..... 65,2 230,0 4,6 132,8 139,4 3,5 68,0 90,6 9,3 39,4 ! o4,9 48,9 
Niedersachsen 298,C. 875,3 17,5 415,9 610,8 15,2 259,2 264,5 27,1 1 30,2 

1 

156,6 1 37,7 
1 1 Nordrhein-Westfalen ... 264,8 693,8 13,9 346,0 530,7 13,2 227,6 163,1 16,7 23,5 118,4 

1 
34,2 

Hessen ................ 206,1 462,1 9,3 206,1 397,1 9,9 161,0 65,0 
1 

6,7 14,1 
1 

45,1 21,9 
Rheinland-Pfalz ........ 216,3 462,9 9,3 212,8 413,7 10,3 179,4 49,2 

1 

5,1 10,6 33,4 ! 15,7 
Baden-Wtirttemberg .... 405,2 880,4 17,7 388,5 772,9 19,3 315,9 107,4 11,0 1 12,2 72,6 18,7 
Bayern ............... · 499,6 1 383,5 27,7 639,2 1148,3 28,6 504,8 235,2 

1 

24,1 
1 

17,0 
1 

134,4 
1 

21,0 
1 

1
) Betriebe mit einer Betriebsftache von 0,5 und mehr ha und einer landwirtschaftlich enut~ten Flache nach der oden enut un serhe ~n  1953; die 19~  mcht 

ermittelte Zahl der Betriebe mit einer Betriebsftache von 0,5 und mehr ha ohne 1 mdwirtschaftllch benutzte Flache wurde aus der LBZ 1949 ubernommen .. - ) Ohne 
die relativ unbedeutende Zahl solcher Personen in den Betrieben ohne landwirtschaftlich benutzte Flache. - ') Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung. 

über familieneigene ArbeitskräÜe von 1953 nicht im Gebiet 
von Hamburg und Bremen durchgeführt wurde. Dieses kann 
daher in nachstehende Untersuchung nicht einbezogen 
werden. 

Die Arbeitskräfte der Land- und Forstwirtschaft im Jahr 1953 

Ständige familieneigene und familienfremde Arbeitskräfte 
zusammen 

Im Herbst 1953 wurden insgesamt etwa 5 Mill. ständige 
Arbeitskräfte der Land- und Forstwirtschaft gezählt. Hiervon 
entfallen 2,34 Mill. oder 47 vH auf männliche Personen. Die 
Zahl der familienfremden Arbeitskräfte (Arbeiter, Ange-
stellte und Beamte) belief sich auf 975 000 oder 19,5 vH der 
gesamten ständigen Arbeitskräfte. Für die männlichen Ar-
beitskräfte allein lauten die entsprechenden Zahlen 626 000 
oder annähernd 27 vH. Der vorwiegend kleinbäuerliche Cha-
rakter der Landwirtschaft im Bundesgebiet erhellt daraus, 
daß im Durchschnitt des Bundesgebietes auf 100 Betriebe 
255 standige Arbeitskräfte entfallen, darunter 50 familien-
fremde Arbeitskräfte. Regional gesehen liegen diese Besatz-
zahlen je nach der Betriebsgrößenstruktur und der vor-
herrschenden Betriebsrichtung verschieden. Die Spitze hält 
hier Schleswig-Holstein mit 353 staudigen Arbeitskrciften, 
darunter 139 familienfremde Personen, und Niedersachsen 
mit nahezu 293 staudigen Arbeitskraften je 100 Betriebe, 
darunter 89 familienfremde Personen. Den niedrigsten Besatz 
weisen die Länder auf, in denen die Realteilung weitgehend 
zu einer kleinbetrieblichen Struktur geflihrt hat. Hierzu rech-
nen in erster Linie Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg und 
bis zu einem gewissen Grade auch Hessen. Für diese Lander 
ergibt sich ein durchschnittlicher Besatz von 217 bis 224 stän-
digen Arbeitskraften je 100 Betriebe; hiervon entfallen nur 23 
bis 32 Personen auf familienfremde Arbeitskrafte. Dabei ist 
noch zu berücksichtigen, daß hier ein großer TeI! der bei den 
Arbeitsamtern registrierten Arbeiter, Angestellten und Be-
amten der Land- und Forstwirtschaft nicht m den eigentlichen 
landwutschaftlichen Betrieben, sondern entweder in den 

Tabelle 2: Die Arbeitnehmer in der Land- und Forstwirt-
schaft1) nach Wirtschaftszweigen am 30. September 1953 

Arbeiter, Ange- davon im Wirtschaftszweig stellte u. Beamte 
Land in der Land- u. --Lilndwift:.. -1- ----- 1 Forst- und 

Forstwirtschaft schaft und Gartnerei .Jagd-
(ohne Fischerei) Tierzucht i irt~~haf~ _ insgesamt lÜoo-lvlf der lOoO vH derl 1000 lvH der ··- H>oo - . Sp. 1 1 Sp. 1 . Sp. 1 

1 

1 1 

1 

Bundesgebiet ... 986,8 782,9 79,3 81,1 8,2 ; 122,8 12,5 
Schl.-Holstein . 90,6 79,6 1 87,8 6,5 7,2 4,5 5,0 
Hamburg ..... 9,1 3,6 

1 

39,6 5,4 59,3 0,1 1,1 
Niedersachsen . 264,5 238,7 90,2 11,8 4,5 14,0 5,3 
Bremen ······ 2,4 1,5 62,5 0,9 37,5 - -
Nordrh.-Westf. 163,2 128,3 78,6 22,3 13,7 12,6 7,7 
Hessen 65,0 40,9 62,9 6,6 10,2 17,5 26,9 
Rheinland-Pfalz 49,3 34,2 69,4 3,5 7,1 11,6 1 23,5 
Baden-Wurtt. 107,4 65,3 60,8 11,5 10,7 30,6 

1 

28,5 
Bayern ...... 235,3 190,8 81,1 12,6 5,3 31,9 13,6 

1 
1 

1) Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. 

relativ wenigen großen Staats- und Privatforsten oder in 
arbeitsintensiven Betrieben mit Sonderkulturen (Gartnerei-
betriebe und dgl.) tätig ist. 

Die relativ hohe Zahl der Arbeitnehmer im Wirtschafts-
zweig Forst- und Jagdwirtschaft in Baden-Württemberg und 
Hessen erklärt sich daraus, daß diese Länder die größte 
Walddichte im Bundesgebiet aufweisen. 

Die familieneigenen Arbeitskräfte 
Bei der Erhebung über die familieneigenen Arbeitskräfte 

in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben im Herbst 
1953 wurden insgesamt 4 Mill. ständig in den Betrieben be-
schäftigte familieneigene Arbeitskräfte gezählt. Hiervon 
waren 1 338 000 Betriebsinhaber - darunter 1 115 000 männ-
liche Personen -, 1 218 000 Ehefrauen der Betriebsinhaber 
und 1457000 sonstige Familienangehörige und Verwandte 
der Betriebsinhaber, darunter 600 000 männliche Personen. 
Daneben waren noch 1 335 000 fami!ieneigene Personen 
nichtständig oder vonibergehend in den Betrieben be-
schäftigt. 

Auf die strukturelle Zusammensetzung des familieneige-
nen Arbeitskräftebestandes braucht an dieser Stelle nur in-
soweit eingegangen zu werden, als sich diese seit der Land-
wirtschaftlichen Betriebszählung 1949 grundlegend verändert 
hat. Hervorzuheben ist, daß von allen Betriebsinhabern 
(natürliche Personen) und ihren in den Betrieben lebenden 
Familienangehörigen und Verwandten über 14 Jahren in 
allen Größenklassen über 10 ha etwa 84 vH ständig in den 
Betrieben beschäftigt sind. In der Größenklasse der Betriebe 
zwischen 5 und 10 ha ist schon eine, wenn auch nur eine 
geringe Verminderung dieser Quote festzustellen (79 vH). 
Sie fallt dann mit abnehmender Betriebsgröße bis auf etwa 
38 vH in der Größenklasse der Betriebe unter 2 ha. Umge-
kehrt steigt der Anteil der nichtstandig in den Betrieben 
tatigen Personen unter den .in den Betrieben lebenden Fami-
lienmitgliedern mit abnehmender Betriebsgröße von etwa 
6 vH in den Größenklassen über 10 ha bis auf 41,4 vH in den 
Betrieben unter 2 ha. Dabei ist zu beachten, daß die durch-
schnittliche Zahl der in den Betrieben lebenden Familienmit-
glieder (ohne Kinder unter 14 Jahren) nicht in allen Größen-
klassen gleich ist. Wahrend auf 100 Haushaltungen der Be-
triebe über 10 ha 374 familieneigene Personen über 14 Jahre 
entfallen, liegt ihre Zahl in den Betrieben unter 2 ha nur 
bei 279 Personen. 

Filr eine genauere Bestimmung der unteren Grenzen der 
Betriebsgroße einer landwirtschaftlichen Vollerwerbsstelle 
reichen die vorstehend wiedergegebenen Relationen zwi-
schen der Betriebsgroße und dem Arbeitseinsatz der familien-
eigenen Personen nicht aus. Um zu einer solchen zu gelan-
gen, ist insbesondere eine differenziertere Größenklassen-
gliederung und eine Klassifizierung der Betriebe nach son-
stigen betriebswirtschaftlichen Merkmalen notwendig. Aus 
den hier wiedergegebenen Relationen ist jedoch ersichtlich, 
daß im großen Durchschnitt des Bundesgebietes bei den Be-
trieben mit etwas mehr als 5 ha die untere Grenze der Be-
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Tabelle 3: Betriebsinhaber und ihre im Haushalt lebenden Familienangehörigen und Verwandten 
nach ihrem Arbeitseinsatz im Betrieb am 30. September 1953 

Von den Personen nach Spalte 3 waren im Betrieb oder Betriebshaushalt 

Großenklasse 
nach der 

landwirtschaftlich 
benutzten Plache 

Land- u. forstwirt-1 
schaftliche Betriebe, 

die fur Rechnung 
von nattirlichen 

Personen Geschlecht 

Betriebs- darunter 
inhaber und Familien- --- ----i -d-aru:rlter 1 1 darunter ] darunter 

ihre Familien- an ho'rige Familien- N' ht t d' ! Familien- Familien-
angehorigen u~d Ver- Standig angehorige IC J an ig 1 angehorige Nicht 1 angehorige 

und !wandte der beschaftigt ~~~ d r o ru ~hr~f~thetnd ~~~ - eJ r s~ f- a i~ d~r 
Ver- : Betriebs- esc a 1g 

wandten') _,I inha_ber 1_____ Betriebs- ] Betriebs- 1 tigt 1 Betriebs-
bewirtschaftet 

werden') 
inhaber 1 inhaber i inhaber 

1000 -- ---- 1000 ld.s~  ___ 1000 ----1 .s~- -----1-00 0 _______ _ 

Bundesgebiet ... 
(ohne Hamburg 
und Bremen) 

davon in Betrieben 
mit einer Iandwirt-
schaftl. benutzten 
Plache von· 

0, 1 a his unter 2 ha 

2 bi'S unter 5 h3 

5 bis unter 10 ha 

10 bis unter 20 ha 

20 ha und daruber .. 

1 905,0 

628,5 

508,2 

387,4 

255,8 

125,1 

[insgesamt 
mannhch 
wei'>lich 
Ehefrauen') 

insgesamt 
mannlich 
weibhch 
Ehefrauen') 

insgesamt 
mannlich 
weiblich 
Ehefrauen3 ) 

insgesamt 
mannlich 
weiblich 
Ehefrauen') 

insgesamt 
mannhch 
weiblich 
Ehefrauen') 

insgesamt 
mannlich 
weiblich 
Ehefrauen3

)] 

6 209,6 
2 991,8 
3 217,8 
1 429,0 

1 752,5 
835,0 
917,5 
428,6 

1 650,8 
790,7 
860,1 
382,1 

1382,2 
670,4 
711,9 
307,4 

963,6 
469,7 
493,8 
209,9 

460,5 
226,0 
234,4 
101,1 

1 4 304,8 
1 1 375,1 

2 929, 7 
1 1 429,0 

i 
1 1124,1 
1 340,4 

783,7 
428,6 

1142,6 
359,2 
783,3 
382,1 

994,8 
326,2 
668,6 
307,3 

707,8 
237,2 
470,6 
209,9 

335,4 
112,0 
223,4 
101,1 

1 

4 012,9 1 64,4 
1 715,8 57,4 
2 297,1 71,4 
1217,9 85,2 

1 

673,5 1 

199,1 1 

474,4' 
279,5 

1 049,4 I' 

411,0 
638,4 ! 
344,6 

1 094,2 1 

515,0 
579,2 ' 
293,3 i 
810,4 ', 
397,4 1 

413,0 
202,7 

385,4 i 
193,2 1 

192,2 : 
97,9 1 

38,4 i 
23,8 
51,7 
65,2 

63,6 1 52,0 
74,2 
90,2 

79,2 i 
76,8 
81,4 1' 

95,4 

84,1 1 

84,6 
83,6 
96,6 1 

83,7 
85,5 1' 

82,0 
96,8 ! 

2 675,1 
600,5 

2 074,6 
1 217,9 

429,6 
39,9 

389,8 
279,5 

681, 7 
110,4 
571,3 
344,6 

734,6 
194,8 
539,8 
293,3 

563,9 
172,4 
391,5 
202,7 

265,3 
83,0 

182,2 
97,9 

' 1 1 '1 334,9 1 21,5 
1 831,8 27,8 1 

' 503,1 15,6 
162,4 11,4 

725,4 
451,0 
274,3 
120,0 

376,8 
257,4 
119,4 

1 27,3 

143,4 1 

81,8 1 

61,5 
9,1 1 

33,4 

41,4 
54,0 
29,9 
28,0 

22,8 1 

32,61' 13,9 
7,2 

10,4 
12,2 i', 8,6 

3,0 . 
1 

63,61 30,2 

4,2 ' 

25,8 1 

11,3 
14,4 1

1 
1,8 

6,6 
6,4 
6,8 
2,0 

5,6 
5,0 
6,2 
1,7 1 

1 1 

809,9 
361,4 
448,6 
162,4 

365,1 
134,2 
230,8 
120,0 

245,3 
133,0 
112,3 

27,3 

119,7 
60,6 
59,l 

9,1 

56,8 
24,4 

32,3 
4,2 

23,1 
9,1 

14,0 
1,8 

' 

861,7 1 

444,2 1 

417,61 48,7 

353,6 
184,8 
168,8 

29,1 

1

, 224,6 
122,3 
102,4 

10,2 1 

144,7 1 

73,5 

71,1 l' 5,0 

89,6 
42,1 1 67,4 

3,0 

49,3 
,21,5 
27,8 

1,5 

1 

1 

1 

819,7 
413,2 
406,5 

48,7 

329,4 
166,3 
163,1 

29,1 

215,5 
115,8 

99,7 
10,2 

140,6 
70,9 
69,7 

5,0 

87,1 
40,4 
46,8 

3,0 

47,1 
19,9 
27,2 

1,5 

1) Betriebe mit einer Betriebsflache von 0,5 und mehr ha und einer landwirtschaftlich benutzten Flache nach der Bodenbenutzungserhebung 1953. - 2) Nur Per-
sonen im Alter von 14 Jahren und dari.tber. - .J) Nur Ehefrauen der Betriebsinhaber; ihre Zahl ist in der Zahl der weiblichen Personen enthalten. 

triebsgröße liegt, bei welcher der Inhaber und seine Fami-
lienangehörigen eine ständige Beschäftigung finden"). 

Im übrigen zeigt ein Vergteich mit den entsprechenden 
Relationen nach der Landwirtschaftlichen Betriebszahlung 
von 1939 und 1949, daß sich der Bestand der famillene1genen 
Arbeüskrafte in den Kleinbetrieben unter 5 ha in zunehmen-
dem Maße dem Kraftebedarf der Betriebe anpaßt. Es kommt 
dies zum Teil in einer Abnahme der Quote der in den Be-
trieben uberhaupt beschciftigten Familienmitglieder, zum Teil 
in einer Verschiebung von den staudig zu den nichtstandig 
in den Betrieben beschäftigten Personen hierunter zum Aus-
druck. 

Der unterschiedliche Arbeitseinsatz der Betriebsinhaber 
und ihrer Familienangehörigen in den Betrieben der Größen-
klassen unter 10 ha spiegelt sich auch in der Altersgliede-
rung der staudigen Fam!lienarbeitskräfte wider. Nachste-
hende Ubersicht zeigt, daß mit fallender Betriebsgrüße auch 
der Ante!l der alteren Personen anwachst. 

Von 100 standigen Familienarbeitskraften in den Betrieben 
uber 10 ha stehen nur 8 1m Alter uber 65 Jahren, aber 42 1m 
Alter unter 35 Jahren. In den Betneben unter 2 ha gehören 
dagegen 17 Personen den J ahrgangen uber 65 und nur etwa 
19 den Jahrgangen unter 35 Jahren an. Die jlingeren Jahr-
gange unter den Familienmitgliedern sind um so haufiger 

") Im Smne der Zählung von 1953 ist unter „standiger Beschäf-
tigung" zu verstehen: „In den sechs Monaten vom 1. 4. bis 30. 9. 
1953 bei Aufrechnung sämtlicher Arbe1tsle1stungen langer als drei 
Monate im Betrieb oder Betnebshaushalt beschaftigt." 

außerhalb der Betriebe beschaftigt, je kleiner diese sind. 
Unter der relativ großen Zahl alterer Familienarbeitskrafte 
der Kleinbetriebe und besonders unter den Inhabern dieser 
Betriebe sind dagegen zahlreiche Personen, deren Unter-
haltsquelle z. T. aus einem Emkommen herrlihrt, welches 
diese Personen aus einer Pens10n, einer Rente oder dgl. be-
ziehen. 

Vergleich der ständigen Arbeitskräfte von 1939, 1949 und 1953 

Ständige familieneigene und -fremde Arbeitskräfte zusammen 
Ein Vergleich der Zahl der ständigen Arbeitskräfte in der 

Land- und Forstwirtschaft von 1953 mit den entsprechenden 
Zahlen von 1949 und darüber hinaus von 1939 läßt erkennen, 
wieweit der in den Jahren nach 1949 eingetretene Abbau der 
staudigen Arbeitskrafte lediglich als eme Erscheinung der 
Konsolidierung der durch den Kneg verursachten anomalen 
Verhaltnisse anzusehen ist und wieweit er ein Ausdruck ech-
ter Strukturveränderungen ist. Die Zahl der standigen Ar-
beitskräfte in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben 
war im Jahre 1949 aus zeitbedingten Gninden uberhoht. In 
den landwirtschaftlichen Betrieben lebten noch zahlreiche 
z. T. berufsfremde Personen - Familienangehörige und Ver-
wandte der Betriebsinhaber sowie familienfremde Personen 
(Vertriebene, Evakuierte und dgl.) -, die im Betneb mit-
halfen und gezahlt wurden, auch wenn ihre Leistungen nicht 
immer voll in Ansatz gebracht werden konnten. 

Tabelle 4: Die Altersgliederung der staudigen familieneigenen Arbeitskräfte am 30. August 1953 

Großenklasse 
Staudige fam1heneigene Von 100 Personen der Spalten 1 bis 3 stehen im Alter Yon 

nach der landwirtschaftlich 
Arbeitskrane --14 bis unt~r 1 - :;Ü bis unter 1 35 bis unter 1 65 Jahren --

benutzten FJache insgesaffitfillinilliChl weiblich 21 Jahren , 35 Jahren 65 Jahren und daruber ------ 1000- -- - irlsgeS.;manti[I weibl. linsges.lmannl.I we1bl. insges.]mannl.I weibl. 1n e ann~ weibl. 

1 

1 

1 

1 

' 

! 1 

1 

' Bundesgebiet (ohne Hambur!( u. Bremen) 4012,9 1 715,8 2 297,2 11 12 11 i 22 20 23 56 53 
1 

57 11 15 9 
' davon in Betrieben mit einer landwirt- 1 

1 

! 
1 

1 

1 schaftlich benutzten Plache von: 
1 

! 

1 

1 
0~1 a bis unter 2 ha ......... 673,5 199,1 474,4 6 

! 
6 6 14 1 10 15 63 53 67 17 31 12 ! 

1 ! 2 bis unter 5 ha .. 1 049,4 
i 

411,0 
1 

638,4 10 9 10 19 14 22 58 56 1 59 1 13 21 9 
5 bis unter 10 ha .. ........ 1 094,2 515,0 1 579,2 12 13 13 24 22 26 54 53 54 

1 
10 12 7 

10 bB unter 20 ha .. ........ 810,4 ! 397,4 1 413,0 14 14 14 27 26 28 51 1 50 51 ! 8 10 7 
20 ha und daruber . .... .. . „ 385,4 193,2 i 192,2 13 14 12 29 27 31 51 

1 

50 51 
1 

7 9 
i 

6 
! 

1 
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Auch die Landwirtschaftliche Betriebszählung 1939 stand 
insofern im Zeichen zeitbedingter Verhältnisse, als zu dieser 
Zeit ein Teil der jtingeren Jahrgänge unter den landwirt-
schaftlichen Arbeitskräften zum Wehr- und Arbeitsdienst 
eingezogen war. Andererseits ist anzunehmen, daß sich eine 
Anzahl der in der Landwirtschaft lebenden Personen unter 
dem Eindruck der zu dieser Zeit bestehenden Registrierungs-
und Arbeitspflicht den tatsach1'ichen Verhältnissen ni~ht ent-
sprechend als staudige Arbeitskräfte bezeichnet hat, um einer . 
anderweitigen Arbeitsverpflichtung vorzubeugen. 

Wenn also die statisl'ische Zahl der ständigen Arbeits-
kräfte in der Land- und Forstwirtschaft von 1949 auf 1953 
um annahernd 900 000 oder 15 vH, die Zahl der Frauen hier-
unter um 634 000 oder nahezu 20 vH abgenommen hat, so ist 
doch die von zeitbedingten Einflüssen bereinigte Verminde-
rung erheblich geringer anzunehmen. Sie beträgt, gemessen 
an dem Stand von 1939, insgesamt 365 000 Personen, bei den 
weiblichen Personen hierunter allein 340 000 (11 vH). Regio-
nal gesehen ergeben sich insofern Unterschiede, als Länder 
mit vorherrschend mittel- und großbäuerlichen Betrieben und 
relativ geringer Industriedichte ihren Arbeitskraftebestand 
etwa gehalten oder sogar noch erhbht haben (Schleswig-
Holstein, Niedersachsen und Bayern). während die industriell 
mehr aufgeschlossenen Länder, wie Nordrhein-Westfalen, 
und Länder mit vorherrschend kleinbäuerlicher Struktur und 
zahlreichen landwirtschaftlichen Nebenerwerbsstellen, wie 
Rheinland-Pfalz, einen stärkeren Rückgang verzeichnen. 

Hervorzuheben ,ist die unterschiedliche Entwicklung be,i 
den familieneigenen und den familienfremden Arbeitskräften 
in der Zeit von 1939 auf 1953. Während die ständigen fami-
lieneigenen Arbeitskrafte um 515 000 oder 12 vH abgenom: 
men haben, hält sich die Zahl der fam!lienfremden Arbeits-
kräfte auf einer Höhe, welche um etwa 150 000 oder 18 vH 
uber dem Bestand von 1939 liegt. Infolgedessen hat der An-
te!l der familienfremden Personen von 15,6 vH im Jahre 1939 
auf nahezu 20 vH im Jahre 1953 zugenommen. Besondere 
Bedeutung kommt ,dieser Entwicklung in Schleswig-Holstein 
und Niedersachsen zu. In diesen Ländern sind 40 vH (1939 = 
33,3 vH) bzw. 30,5 vH (1939 = 20,2 vH) der gesamten ständi-

gen Arbeitskräfte und 50 vH bzw. 38 vH der männlichen Per-
sonen hierunter familienfremde .Arbeitskräfte. 

Obwohl an Hand der Arbeitsmarktstatistik nicht nachge-
wiesen werden kann, in welcher Weise die einzelnen Grö-
ßenklassen an der Zunahme der familienfremden Arbeits-
kräfte beteiligt sind, ist doch nach dem Vorhergesagten 
unverkennbar, daß sich diese im wesentlichen auf landwirt-
schaftliche Betriebe in der Grcißenordnung uber 10 ha sowie 
auf arbeitsintensive Betriebe mit Sonderkulturen (Gärfnerei-
betriebe und dgl.) und Forstbetriebe beschränkt. Vielfach 
haben hier Vertriebene oder andere familienfremde Personen 
die Stelle familieneigener Arbeitskräfte eingenommen, welche 
durch die Bevölkerungsverluste im Krieg oder durch beruf-
liche Abwanderungen in den let.zten Jahren freigeworden 
waren. 

Diese Feststellung und der nachweisbar überdurchschnitt-
liche Rückgang der familieneigenen Arbeitskräfte in den Be-
trieben unter 5 ha läßt den Schluß zu, daß eine starkere Ab-
nahme im Gesamtbestand der ständigen Arbeitskräfte der 
Landwirtschaft nur in den Kleinbetrieben stattgefunden hat. 
Diese Betriebe waren früher noch stärker als in der Gegen-
wart mit Arbeitskräften überbesetzt. Die zunehmende Ver-
besserung der Erwerbsmbglichkeiten in anderen Wirtschafts-
bereichen seit der Währungsreform und die seit dieser Zeit 
eingetretene Erleichterung des Arbeitsplatzwechsels hat da-
zu geführt, daß ein großer Teil der arbeitsmäßig nicht ausge-
lasteten Personen in Berufe mit günstigeren Einkommens-
verhaltnisse abgewandert sind. 

Familieneigene Arbeitskräfte 

Klarer als die aus verschiedenen statistischen Quellen zu-
sammengestellten und nur regional gegliederten Gesamt-
zahlen uber die Arbeitskräfte der Land- und Forstwirtschaft 
lassen die nach Personengruppen (Betnebsinhaber, ihre Ehe-
frauen und sonstige Familienangehörige und Verwandte) 
und Altersklassen sowie nach Betriebsgrößenklassen und 
Ländern gegliederten Ergebnisse der Erhebung über die 
familieneigenen Arbeitskrcifte von 1953 die bei diesen seit 

Tabelle 5: Die ständigen Arbeitskräfte. in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben') in den Jahren 1939, 1949 und 1953 

Land Tahr 

Bundesgebiet (ohne 1939 
Hamburg und 1949 
Bremen) 1953 

davon: 
Schleswig-Holstein 1939 

1949 
1953 

Niedersachsen . . . 1939 
1949 
1953 

Nordrhein-West- 1939 
falen 1949 

Hessen 

1953 

1939 
1949 
1953 

Rheinland-Pfalz . . 1939 
1949 
1953 

Standige Arbeitskrafte davon waren 
(einschl. Betriebsinhaber, die ihren -------------~------ ---~------------ --~-- ----~-------

Betrieb hauptberuflich bewirtschaften) familieneigene Arbeitskrafte') familienfremde Arbeitskräfte 
insgesamt 1~------ a .nli h ---- - --insgeSamt -1--männlich- --- ---iiiSizesamt- -- - -- -- 1 --- -- anllii~~-- -~ 

1000 -j 1939-1 ~0--1--19 911~ d.- 1000-l 1939 -
1
1 ~~-- 1

1 9 9 -~~-1' 1939 1 vH d. I ~s~ -1-~0~ -
1

1 i9391i vH <.!. 
1=100 

1 
,=100 Sp.1 ]=100, =100 ___ =100 1 Sp.1 j zahl _ _ = __ wo_ ~1~ 

-1--1- -l-- ~ - 5 ____ 6 __ I 7 1 8 -1 -9- --10- 1 11 1 12 1 13 1 14- 1 15 : 16 

5 292,2 i 100 i 2 320,0 
1
1100 1 43,8 4 467,1 1 100 1 1 813,31100 825,1 1 100 l 15,6 1 100 i 506, 7 i 100 1 61,4 

5 820,4 1 110 1 2 554,3 110 ! 43,9 4 724,9 1 106 : 1847,7 102 1 095,5 1133 118,8 1 100 1 706,6 1 139 1 64,5 
4 927,4 i 93 1 2 294,8 1 99 ~ 46,6 3 952,3 1 88 ! 1 669,2 i 92 975,0') 118 19,8 1 100 1 625,6') 1 123 ; 64,2 

215,9 II 100 111, 71 100 51,8 144,0 1 100 1 64, 7 100 71,8 1100 33,3 8,7 : 47,0 II 100 1 65,4 
261,6 121 140,8 ·1 126 53,8 153, 7 107 1 68,0 105 107,9 150 41,3 9,9 72, 7 155 i 67,4 
225,6 1 104 130,0 116 57,6 134,9 1 94 1 65,1 101 90,6 126 40,2 9,3 1 64,9 138 71,6 

852, 7 1 100 377,31100 44,3 680,1 : 100 1 272,5 100 172,6 100 20,2 20,9 1 104,8 100 60,7 
972,6 i 110142 1 443, 7 118 45,6 705,4 104 1 273,2 100 267,2 155 27,5 24,4 ! 170,5 163 63,8 
868,6 411,2 1 109 47,3 604,1 1 89 1 254,6 1 93 264,5 153 30,5 27,1 156,6 149 59,2 

770,1 
854, 7 
678,2 

500,3 
569,2 
450,2 

100 1 1 1 ! 349,0 1100 45,3 611,5 100 1 246,9 100 158, 7 100 20,6 19,2 ! 102,l 
111 384,5 110 45,0 650,6 106 252,3 1 102 204,1 129 23,9 18,6 1 132,2 
88 332,0 95 49,0 515,1 85 213,6 1 87 163,1 103 24,0 16,71118,4 

loo 197,2 1

1 
loo 39,4 444,5 loo 164,o 1 100 55,8 100 11,1 6,8 33,2 

114 225,4 114 39,6 488,3 110 172,1 1 105 80,9 145 14,2 7,4 53,4 
90 196,2 100 43,6 385,2 87 151,2 88 65,0 117 14,4 6,7 45,1 

563, 7 100 
575,0 102 
462,8 82 

241,3 
243,l 
210,1 

100 42,8 
101 42,3 
87 45,4 

515,0 
517,6 
413,6 

100 
99 
80 

209,0 
203,0 
176,7 

100 
97 
85 

48,7 
57,5 
49,2 

100 8,6 
118 10,0 
101 10,6 

5,9 
5,2 
5,1 

32,2 
40,1 
33,4 

100 
129 
116 

100 
161 
136 

64,4 
64,8 

j 72,6 
1 
1 59,6 
1 65,9 
! 69,4 

100 66,2 
124 69,8 
104 67,9 

Baden-
Wurttemberg 

1939 959,9 100 
1949 1 031,7 107 
1953 861,3 90 

405,3 
418,9 
372,9 

100 42,2 
103 40,6 

92 43,3 

866,2 100 
914,4 106 
753,8 87 

342,6 
339,2 
300,2 

100 
99 
88 

93,7 
117,3 
107,4 

100 9,8 11,4 
125 11,4 10,7 
115 12,5 11,0 

62,7 
79,7 
72,6 

100 66,9 
127 67,9 
116 67,6 

Bayern . . . . . . . . . 1939 
1949 
1953 

außerdem: 
Hamburg und 1949 

Bremen 

1429,7 
1 555,5 
1380,7 

24,6 

r 

638,1 
698,0 
642,3 

12,7 1 

1 

100 44,6 
109 44,9 
101 46,5 

151,7 

1 205,8 1 

1 294,9 1 

1 145,5 ' 

15,8 1 

1 

100 'i 
107 

95 

513,5 
539,9 
507,8 

6,8 1 

1 

100 
105 

99 

223,8 
260,7 
235,2 

8,8 

100 15,7 
116 16,8 
105 17,0 

135,8 

27,1 1 

23,8 1 
24,1 

1 

1 

124,6 
158,0 
134,4 

5,9 

100 
127 
108 

55,7 
60,6 
57,2 

66,9 

1 ) Betriebe mit einer Betriebsfiache von 0,5 und mehr ha. - ')Nach den liederu~ erl alen der Landwirtschaftlichen f e.trie s ahlu~~en 1939 und 1949; 
Betriebsinhaber die ihren Betrieb hau~Jt erufli h bewirtschaften und stand1g 1m Betneb oder Betriebshaushalt beschafngte Fam1henangehorige und Verwandte der 
Betriebsinhaber'. 1949 und 1953 ohne die relativ unbedeutende Zahl solcher Personen in den Betrieben ohne lan~ irts haftli h e~ut te Flache. - ') .Quelle: 
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung: Beschaftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte 1m Wirtschaftsbereich Land- und Forstwirtschaft 
(ohne Fischerei). 
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DIE FAMILIENEIGENEN ARBEITSKRÄFTE 
DER LAND-UND FORSTWIRTSCHAFTLICHEN BETRIEBE 

Mill Per.;onen 
t4 SlÄNDIGE ARBEITSKRÄFTE * M 1J1 Per&onen 

1,4 

1, 2 

1.0 

0,8 

0,b 

0,4 

0,2 

0 

0 

NICHTSTÄNDIGE ARBEITSKRÄFTE* 

•• ~ '1 11 =="""""-. 
1939 49 53 193'1 49 53 1939 49 53 1939 49 53 1939 49 53 
0,1abisunl2ha Zbisunl5ha 5bisunl10ha 10bisun120ha ZOhaumehr 
Gr6ßenklasse nach der landwirtschaftlich benuttlen Fliiche 

1, 2 

1.0. 

0,8 

0.6 

0.4 

0 2 

0 

~.  

D.t> 

0,4 

0 2 

0 

*Nur Personen im Alter van 14 J.ahrenudaniber. 
STA1 BUNDESAMl Sli-199 

den Betriebszahlungen 1939 bzw. 1949 eingetretenen struktu-
rellen Veränderungen erkennen. Da neben den Betriebsin-
habern der gesamte Personenkreis der in den Haushaltungen 
der Betriebe lebenden oder m den Betrieben beschäftigten 
Famihenangehorigen und Verwandten im Alter uber 14 Jah-
ren nach ihrem Arbeitseinsatz in den Betrieben in „staudig 
Beschäftigte", „nichtständig oder vonibergehend Beschafügte" 
und „nicht in den Betrieben Beschaftigte" aufgeglledert wird, 
ist ersichtlich, wie sich das famillene1gene Arbeitskräftepo-
tential in seinem Umfang und in seinem Einsatz m den Be-
tneben verandert hat. 

Betriebsinhaber und Familienangehörige zusammen 
Im Herbst 1953 belief sich die Zahl der Betriebsinhaber 

und ihrer in den Haushaltungen der Betriebe lebenden oder 
m den Betrieben beschäftigten Familienangehongen und 
Verwandten im Alter über 14 Jahren nach emer zeitbeding-
ten vorubergehenden Zunahme der weiblichen Personen m 
den ersten Nachkriegsjahren auf 6,21 Mill„ das sind uber 
500 000 weniger als 1949, aber nur 317 000 oder 5 vH weniger 
als 1939. Die Abnahme erstreckt sich zu 86 vH auf mannliche 
Personen, deren Bestand sich von 1939 auf 1953 um 2l4 000 
oder 8 vH verrmgert hat. Da diese Abnahme mit 120 000 m 
die Zeit vor 1949 follt, kann angenommen werden, daß sie 
msoweit vorwiegend durch die Kriegsverluste unter der 
mannl1chen Bevcilkerung verursacht wurde. Der weitere 
Ruckgang um 154 000 m den Jahren nach 1949 dürfte im 
wesentlichen darauf zurlickznfuhren sein, daß eme entspre-
chend große Anzahl Personen in Verbindung mit einer be-
ruflichen Abwanderung auch ihren bishengen Wohnsitz in 
den Betneben aufgegeben hat. Dagegen hat sich der Bestand 
der weiblichen Personen etwa m der Hohe des Vorkriegs-
standes gehalten. 

Daruber hinaus und m noch großerem Maße hat m der 
Zeit nach 1949 eine Verschiebung unter den m den Betriebs-
haushaltungen verbliebenen Fam!lienmitgliedern von den 
„ständig" zu den „nichtständig" in den Betrieben beschaftig-
ten Personen stattgefunden. Zahlreiche Fam1henmitglieder, 
die fruher noch als „ständig beschäftigt" gezählt wurden, smd 
intolge Berufswechsel oder Alter jetzt nur noch „mchtstan-
dig" oder „nebenberuflich" m den Betrieben tatig. 

' ' ' , ~'  .._. \ "„ ~ 

Tabelle 6: Betriebsinhaber und ihre im Haushalt lebenden 
Familienangehörigen und Verwandten nach ihrem ·Arbeits-
einsatz im Betrieb im Bundesgebiet (ohne Hamburg und 

Bremen) in den Jahren 1939, 1949 und 1953 

Betnebs1nhaber u. ihre davon waren im Betrieb oder 
im Haushalt lebenden Betriebshaushalt 

Jahr a~~i 1ea ~ ~~~~en ~ di --1 ru htst nd. od.j -~i ht __ _ 
zusammen') beschaftigt') ! ~~~~~ft'i~~'ldl beschaftigt 

- 1000 - - 1 1939- - :looo -, 193-9T -1000-TH391-1000 '. 1939 
,=100 1=100, ,=100 1=100 

insgesamt 

1939') 1 6 526,9 1 100 14 467,l 1 100 1 l 205,6 1 100 1 854,2 1 100 
1949 6 708,0 

1 
103 4 724,9 1 106 1 246,6 1 103 1 736,5 

1 
86 

1953 6 209,6 1 95 3 952,3 1 88 ' 1437,5 119 1 819,7 96 

mann1ich 

1939'; t 3 266,0 100 1 1 813,3 100 ' 952,4 100 ' 500,3 100 
1949 3 146,2 94 1847,7 102 ' 858,4 : 90 : 440,0 88 
1953 2 991,8 92 1 669,2 92 909,3 95 • 413,2 83 

weiblich 

1939') l 3 260,9 100 12 653,8 ' 100 i 253,3 1 
~~~ 1 

353,9 1 100 
1949 3 561,8 109 2 877,2 108 388,2 i 296,5 84 
1953 3 217,8 99 2 283,l 86 528,2 209 1 406,5 115 

1) Nur Personen im Alter von 14 Jahren und daruber. - ~ etrie sinha er  
d1e ihren Betrieb hauptberufhch bewirtschaften und staudig in den Betrieben 
beschaftigte Famllienangehonge - 3

) Betriebsinhaber, die ihren Betrieb neben-
beruflich oder nicht bewirtschaften und nichtstandig oder vorubergehend in 
den Betrieben beschaftigte a 1lienan~ehorife. - ') 1939: Einschl. der relativ 
unbedeutenden Zahlen solcher Personen 1n den Betrieben ohne landwirtschaftlich 
benut,te Flache. 

Auf die Hauptursache dieser .besonders in den Kleinbetrie-
ben hervortretenden Entwicklung wurde schon hingewiesen. 
Dabei durfen mcht die Verschiebungen in der Betriebsgro-
ßenstruktur ubersehen werden, welche in dem gleichen Ent-
wicklungszeitraum eingetreten sind. So steht der uberdurch-
schnittliche Rückgang der standigen Familienarbeitskräfte in 
der Grcißenklasse der Betriebe mit 2 bis 5 ha m unmittel-
barem Zusammenhang mit der Abnahme dieser Betriebe um 
8 vH. 

DIE IN HABER OER LANO-UND FORSTWIRTSCHAFTLICHEN BETRIEBE 
UND IHRE FAMILIENANGEHÖRIGEN UND VERWANDTEN 

NACH IHREM ARBEITSEINSATZ IM BETRIEB* 
(Auf 100 Betriebe entfallen .. Personen) 

i nicht 1rn Betrieb Deschättigte Personen 
nichtstand1g oder vorübergehend l' 8 1 b 0 , 'ft' 1 " 
t
„ , un e ne tseua 1g e »ersonen s and19 

i.oo 400 

JOU 300 

200 200 

100 100 

0 
1949 1953 1949 1953 1949 1953 1949 1953 1949 1953 

0 

0.1a bis un1 Zha 2 bis unt 5 ha 5 bis uni 10ha 10 bis unlZOha ZO hau mehr 
Größenklasse nach der landwirtschaftlich benutzten Fläche 

57AT 81.J">DESAMT 51~ 7QEJ 
* Nur Ptrsonen1m Aller von 14 Jdh~  u darCber, die 1m Betneb leben oder arbeiten 

Familienangehörige und Verwandte der Betriebsinhaber 

Die vorstehend behandelten Veränderungen treten noch 
ausgeprägter hervor, wenn man die in den Haushaltungen 
der Betriebe lebenden Famil!enangehorigen der Betriebsin-
haber uber 14 Jahre für sich betrachtet. Ihre Gesamtzahl ver-
mmderte sich von 1939 auf 1953 von 4 542 000 auf 4 305 000, 
d. h. um 237 600 oder 5 vH, die männlichen Personen hier-
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unter um 88 000 oder 6 vH. In der gleichen Zeit ist 
0

die Zahl 
der in den Betrieben ständig beschäftigten Famfäenangehö-
rigen um 553 000 oder 17 vH, die männlichen Personen hier-
unter um 113 000 oder 16 vH zurückgegangen. Die nichtstän-
d1g in den Betdeben beschaftigten Familienangehörigen 
haben dagegen um 349 000 oder 76 vH zugenommen. 

Tabelle 7: Familienangehörige und Verwandte der Betriebs-
inhaber nach ihrem Arbeitseinsatz in den land- und forst-
wirtschaftlichen Betrieben im Bundesgebiet (ohne Hamburg 

und Bremen) in den Jahren 1939, 1949 und 1953 

Jahr 

1939 1
) 1 1949 

1953 

1939') 1 
1949 
1953 

1939') 1 
1949 
1953 

davon waren im Betrieb oder 
Betriebshaushalt 

Im Betriebshaushalt 
lebende Familien-

angehorige und 
Verwandte der 

Betnebsinhaber1 ) 

-~tandi--  nichtständ. od. [ . h 
~ vorubergehend nie t. 

beschafugt 1 be,chafti!rt 1 beschafugt , 
--- -- -1-0-00 _____ 1_9_39- --10-00 !illilf-1000-11939-[' -10-00 1' 1939-

'~ 100 ~100  ~100 -~100 

insgesamt 
4 542,4 10013227,7 1 100 1 460,5 

1 
100 1 854,2 100 

4 759,1 105 3 478,8 i 108 543,9 118 736,5 1 86 
4 304,8 95 2 075,1 1 83 809,9 176 ' 819,7 96 

mannlich 
1 463,6 100 1 713,5 1 100 1 249,8 

1 
100 ' 500,3 1 100 

1509,8 103 795,5 1 111 274,2 110 ! 440,0 88 
1 375,1 94 600,5 84 361,4 145 413,2 83 

weiblich 
3 078,8 100 1 2 514,2 1 100 1 210,8 100 353,9 100 
3 249,3 106 2 683,2 1 107 1 269,7 1 128 : 296,5 ' 84 
2 929, 7 95 2 074,6 83 ' 448,6 1 213 1 406,5 1 115 

1
) Nur Personen im Alter von 14 Jahren und daruber. - ') 1939: Einschl. der 

relativ unbedeutenden Zahl solcher Personen in Betnrben ohne landwirtschaftlich 
benutzte Flache. 

Diese Veränderungen treten zwar besonders m den Betrie-
ben unter 5 ha hervor, sie erstrecken sich jedoch auf alle 
Grüßenklassen. Die Ursachen der hier besonders hervortre-
tenden regionalen Abweichungen sind im wesentlichen die 
gleichen, die zu den reg10nalen Veränderungen im Gesamt-
bestand der ständigen Arbeitskräfte geführt haben. 

In welchem Maße die staHstische Zahl der standi-g in den 
Betrieben beschäftigten Familienangehörigen von 1949 die 
eingangs erwähnten Nachkriegserscheinungen widerspiegeln, 
zeigt ein Vergleich zwischen dem Stand von 1949 und 1953. 

• In der Zeit von 1949 auf 1953 ist die Zahl dieser Personen 
um 804 000 oder 23 vH, die Zahl der männlichen Personen 
hierunter um 195 000 oder 25 vH zurückgegangen. Die Be-
triebe unter 5 ha allein verzeichnen eine Abnahme um etwa 
540 000 Personen der le~ hen Art oder 33 vH. In der glei-
chen Zeit haben sich die in den Betrieben lebenden Familien-
angehörigen über 14 Jahre um 455 000 vermindert, darunter 
291 000 Personen allem' in den Betrieben unter 5 ha. 

Betriebsinhaber 
Bei den Betriebsinhabern selbst sind die Veränderungen 

gegenüber 1939 relativ geringer. Mit der Verminderung der 
Betriebe um etwa 4 vH, welche durch die Verschiebungen m 
der Betriebsgrößenstruktur verursacht wurde, ist auch eine 
Abnahme der Betriebsinhaber (natürliche Personen) einge-
treten. Außerdem ist im Zusammenhang mit den Knegsver-
lusten unter der männlichen Bevölkerung der Anteil der 
männlichen Personen unter den Betriebsinhabern in der Zeit 
von 1939 bis 1949 von 90,B vH auf 84 vH gefallen, um dann 
wieder bis 1953 auf etwa 85 vH anzuwachsen. So ist es zu 
erklären, daß die Gesamtzahl der Betriebsinhaber nur um 
80 000, die Zahl der männlichen Personen hierunter allein 
um 186 000 oder 10 vH des Bestandes von 1939 abgenommen 
hat. Da sich eine nebenberufliche Bewirtschaftung der land-
wirtschaftlichen Betriebe durch ihre Inhaber im allgemeinen 
nur auf solche Betriebe beschränkt, die dem Betriebsinhaber 
und semer Familie keine ausreichende Existenzgrundlage 
bieten, kommt der Frage, -in welchem Maße sich der beruf-
llche Einsatz der Betriebsinhaber in ihren Betrieben ver-
ändert hat, nur in den Betrieben unter 5 ha eine wesentliche 
Bedeutung zu. Es ergibt skh, daß der Anteil der „hauptbe-
ruflichen Betriebsinhaber" in den Betrieben unter 2 ha von 
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Tabelle 8: Die haupt- und nebenberuflichen Inhaber der land-
und forstwirtschaftlichen Betriebe im Bundesgebiet (ohne 
Hamburg und Bremen) in den Jahren 1939, 1949 und 1953 

Jahr 

1939') 1 
1949 
1953 

1939') 1 
1949 
1953 

1939
3

) 1 1949 
1953 

Inhaber land- u. forst- davon Betriebsinhaber, die ihren Betneb 
wirtschaftlicher Betriebe haui)tberufluoh- -;- -nebenberüf!lcil -
lnatilrliche Personen)') bewirtschaften 1 bewirtschaften') 

- -li)ij()/1939= 100-1000119 9~1001---- oo 11939 ~100 

1 984,5 
1 948,8 
1 904,8 

1 802,4 
1 636,4 
1 616,6 

182,1 
312,5 
288,l 

1 

1 

1 

1 

' 

100 
98 
96 

100 
91 
90 

100 
172 
158 

insgesamt 

11 239,4 
1 246,1 i 
1 277,2 i 

mannlich 

11 099,8 
1 

1 052,2 1 

1068,7 

weiblich 
139,6 i 
194,0 1 

208,5 
1 1 

100 
101 
103 

100 
96 
97 

100 
139 
149 

1 
1 

745,1 
702,7 
627,6 

702,6 
584,2 
548,0 

42)5 1, 

118,5 ' 
79,S i 

100 
94 
84 

100 
83 
78 

100 
279 
187 

1
) Nur Personen im Alter von 14 Jahren und daruber. - ')Einschl. der In-

haber, die ihren Betrieb nicht leiten. - ') 1939: Ernschl. der relativ unbedeuten-
den Zahl solcher Personen in Betrieben ohne land ir~s hafth h benutzte Flache. 

22,1 auf 30,9 vH, in den Betrieben zwischen 2 und 5 ha von 
63,9 auf 70,2 vH zugenommen hat. Da dieselben Betriebsgro-
ßenklassen einen relativ hohen Abgang ständig mitarbeiten-
der Familieµangehöriger verzeichnen, ist anzunehmen, daß 
hier die verminderte Mitarbeit der FamHienangehörigen zu 
einer vermehrten beruflichen Beanspruchung der Betriebs-
mhaber in ihren Betrieben g-eführt hat. Schm. 

Die Anbauflächen der wichtigsten Fruchtarten 1954 
Wie schon nach den großen Auswinterungsschäden erwartet 

werden konnte1 ), mußte bei der Bestellung des Ackerlandes 
in vielen Gegenden der ursprüngliche Fruchtfolgeplan erheb-
lich geändert werden. 

Winterroggen ist in etwas grbßerem Ausmaß pJs 1953 an-
gebaut worden und die Verluste durch den Winter waren 
bei dieser Fruchtart relativ gering. Deshalb ist die Winter-
roggenfläche im Bundes,gebiet von 1,34 Mill. ha im Jahre 1953 
auf 1,45 Mill. ha im Jahre 1954, das heißt um 8 vH gestie-
gen. In sämtlichen Lindern ist in diesem Jahr eine großere 
Winterroggenflache vorhanden. Am meisten hat der Anbau 
in Nordrhein-Westfalen zugenommen. Der Sommerroggen, 
der - außer in Niedersachsen und Bayern - keine so 
große Bedeutung hat, weist für das gesamte Bundesgebiet 
ungefähr die gleiche Anbaufläche wie im Vorjahr auf, wo-
bei sich innerhalb der Länder zum Teil große Veranderun-
gen ergeben. Vor allem ist ein erhebhcher Rückgang in 
Schleswig-Holstein zu verzeichnen. Der Winterweizen, des-
sen Anbauflache in den letzten Jahren immer mehr an die 
des Winterroggens heranreichte, nimmt m diesem Jahr trotz 
vergroßerter Aussaatflache im Herbst, infolge einer Auswin-
terung von rund 26 vH, eine um fast 11 vH kleinere Fläche 
em, und zwar 894 000 ha gegenüber 1 Mill. ha im Vorjahr. 
Darunter befinden sich in diesem Jahr noch manche durch 
Frosteinwirkung teilweise geschadigte Bestande. Nur m 
Schleswig-Holstein hat sich der Winterweizenanbau nen-
nenswert vergrbßert (53 vH), daneben noch in kleinem Um-
fange in Rhemland-Pfalz. Dagegen ist er in den übrigen Lan-
dern wesentlich kleiner als im Vorjahr, insbesondere in 
Bayern und Niedersachsen. Ern Ausgleich fur den Winter-
weizen konnte durch eine Vermehrung des Sommerweizen-
anbaues in vollem Umfang nicht gefunden werden, obwohl 
im Bundesgebiet die SommerweiZfnfläche von 138 000 ha 
im Jahre 1953 auf 197 000 ha im Jahre 1954, das heißt um 
43 vH gestiegen ist. Die Entwicklung in den einzelnen Lan-
dern ist gegenläufig; einer starken Verminderung (43 vH) 
in Schleswig-Holstein, entsprechend dem dort gestiegenen 
Winterweizenanbau, steht eine erhebliche Ausdehnung in 
Niedersachsen mit 69 vH und Bayern mit 84 vH gegenüber. 
Das Wintermenggetreide, das hauptsächlich m Nordrhein-
Westfalen, Baden-Württemberg und Bayern angebaut wird, 
nimmt auch etwas größere Flachen ein, und zwar zeigt sich 

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 6. Jg„ N. F„ Heft 5, Mai 1954. 
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im Bundesgebiet eine Erhöhung um rund 6 vH von 74 000 auf 
79 000 ha. Aus den genannten Veränderungen bei den ver-
schiedenen Brotgetreidearten ergibt sich im Bundesgebiet 
eine Erhöhung des Brotgetretdeanbaues im ganzen von 2,61 
auf 2,67 Mill. ha, das sind 2,4 vH, die in der Hauptsache auf 
den verstarkten Roggenanbau zurückzuführen ist. Der Anteil 
des Roggens an der Brotgetreidefläche ist in diesem Jahr auf 
56 vH gegenüber 53 vH im Jahre 1953 gestiegen, wahrend 
der Anteil von Weizen von 44 auf 41 vH zurückgegangen ist. 

Innerhalb der Futtergetreidearten ist eine sehr starke Ver-
minderung bei der Wintergerste eingetreten, da sie die un-
glinstigen Witterungsverhältnisse in manchen Ländern sehr 
schlecht uberstanden hat. In Niedersachsen z.B. ist die Flache 
von 50 000 auf 7 000 ha zurückgegangen und in Nordrhein-
Westfalen von 67 000 auf 20 000 ha. Nur in Schleswig-Hol-
stein, wo die Auswmterungsschaden, wie schon früher dar-
gestellt, relativ am geringsten waren, ist die Fläche etwas 
größer. Im Bundesgebiet ist die Wintergerstenfläche von 
174000 ha im Jahre 1953 auf 68000 ha im Jahre 1954, das 
heißt um rund 61 vH zuruckgegangen. Diese große Verände-
rung konnte durch einen Mehranbau bei den anderen Futter-
getreidearten nicht ausgeglichen werden, obwohl die Fläche 
von Sommergerste um 7,5 vH, das heißt um 46 000 ha auf 
rund 653 000 ha im Jahre 1954 gestiegen ist. Da die Bestel-
lungsverhältnisse nicht überall günstig waren, ferner die 
Auswinterungsschäden zum Teil zu spät erkannt wurden und 
in einem gewissen Ausmaße auch Saatgutmangel herrschte, 
konnte das vernichtete oder stark geschädigte Winterge-
treide nicht in vollem Umfang durch Sommergetreide ersetzt 
werden. Der Anbau von Sommermenggetreide nahm zwar 
von 261 000 ha im Jahre 1953 auf 326 000 ha im Jahre 1954, 
das heißt um 25 vH, zu. Aber der Haferanbau war, wie schon 
in den vergangenen Jahren, weiter ruckläufig, da Hafer als 
Futtermittel für Pferde nicht mehr in dem gleichen Umfang 
gebraucht wird und für die librigen Viehgattungen weniger 
geeignet ist. Die Haferfläche ist deshalb um 4,6 vH kleiner 
als im Vorjahr. Sie beträgt 1954 rund 1,00 Mill. ha gegen-
über 1,05 Mill. ha im Jahre 1953. Die Fläche des Futter-
getreides insgesamt ist infolgedessen im Bundesgebiet um 
2,1 vH oder 43 000 ha auf 2,05 Mill. ha zuruckgegangen. 
Durch die Vergrößerung der Brotgetreidefläche ist allerdings 
der Getreideanbau insgesamt noch um 0,4 vH höher als im 
Vorjahr. 

Die wichtigsten Anbauflächen 1954 
vorläufiges Ergebnis 

Fruchtart 
Zu-(+)bzw. 

Flache Abnahme(-) 
gegen 1953 

lOÖOha- --vH --

Winterroggen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 446,1 + 8,0 

~ ~'i~ ~n. '. '. · '. '. '. '. '. '. · '. ·. · '. ·:: ·::: ·. ·:::. s~~  ~ 1 ~ 
Sommerweizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 197,3 + 42,9 
Wintermenggetreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 78,6 + 5,8 
Brotgetreide (einschl. Spelz) ...... ~ -.~-- 9 --  -
Wintergerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
Sommergerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hafer ............................... . 
Sommermenggetreide . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Futtergetreide zusammen ... · .... · . · · · · .. · . · 1 
Getreide insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Frühkartoffeln ...................... · .... . 
Mittelfruhe Kartoffeln .................... . 
Mittelspate und Spatkartoffeln . . . . . . . . . ... . 
Kartoffeln zusammen ..................... . 

Zuckerruben .............. : ....... . 

Ölfrüchte ................... · · · · 

Flachs ................. ·. ·. · · · · · · · · · · · · · · 

68,4 -60,7 
652,9 + 7,5 

1 005,0 - 4,6 
326,5 +- 25,0 

2 052,8_1 __ 2;1-

4 722,5 + 0,4 

64,7 0,2 
227,3 + 5,9 
866,6 0,2 

1 158,6 + 1,0 

253,1 + 11,8 

J0,5r -49,0r 

3,3 - 6,6 

Mit Kartoffeln wurden 1954 etwas großere Flächen als 1953 
bestellt, wobei sich, wie auch schon im Vorjahr, Verschie-
bungen zwischen den Sorten ergaben. Wahrnnd die Fruh-
kartoffeln eine etwas kleinere Plache aufweisen (-0,2 vH), 
ist der Anbau von mittelfruhen Sorten um rund 6 vH auf 
227 000 ha gestiegen. Bei den Fruhkartoffeln nahmen die 

vorgekeimten um 4,5 vH zu, während die gewöhnlichen um 
1,8 vH zurückgingen. Bei den späten und mittelspäten Kar-
toffeln zeigt sich nach den vorläufigen Ergebnissen ein klei-
ner Rückgang. Die Kartoffelflache insgesamt ist um 1 vH 
größer als im Vorjahr und beträgt jetzt 1,16 Mill. ha. Eine 
starke Anbauausdehnung zeigen die Zuckerruben, und zwar 
von 226 000 auf· 253 000 ha, das heißt um fast 12 vH. Die 
relativ stärkste Ausdehnung ist in Bayern, Baden-Wurttem-
berg und Schleswig-Holstein (16 bis 24 vH) eingetreten, 
absolut dagegen in den wichtigsten Anbaugebieten Nieder-
sachsen und Nordrhein-Westfalen, wo die Erhöhung 9 000 
bzw. 5 000 ha beträgt. Der Anbau von Gemlise, Erdbeeren 
und sonstigen Gartengewachsen ist, wie auch schon die Er-
hebung uber den beabsichtigten Gemüseanbau zeigte, um 
uber 10 vH zurückgegangen (Berechnung ohne Bayern). 

Eine sehr starke Verminderung zeigt der Olfruchtanbau. 
Dies besonders deshalb, weil der Winterraps in großem Um-
fange durch den ungünstigen Winter vernichtet worden ist. 
Seine Fläche ist im Bundesgebiet um rund 59 vH oder 
9000 ha auf 6200ha im Jahre 1954 zuruckgegangen. Der Mehr-
anbau von Sommerraps um 16 vH oder 300 ha konnte diese 
starke Verminderung nicht wettmachen und bei den übrigen 
Clfrlichten sind die Flächen sogar erheblich zurückgegangen, 
so daß der Olfruchtanbau insgesamt nur fast halb so groß 
ist wie im Vorjahr und nur noch 10 500 ha gegenuber 
21 000 ha im Jahre 1953 umfaßt. Die Plache von Flachs ist 
auch um 7 vH kleiner. In Hessen und Niedersachsen ist der 
Anbau zwar gestiegen (111 bzw. 43 vH), dafür ist er aber 
in Nordrhein-Westfalen erheblich um 78 vH zurückgegangen. 

Die vorstehenden Zahlen sind aus den Ergebnissen der 
Eilmeldungen der Bodenbenutzungserhebung 1954 errechnet, 
die zum Teil noch ungeprufte Ergebnisse enthalten. Ferner 
mußten die Flachenzahlen von 1953 und auch von 1954 mit 
den aus der Nachkontrolle 1952 sich ergebenden Berichti-
gungsfaktoren verändert werden, da ein Ergebnis der Nach-
kontrolle 1954 vorläufig noch nicht zusammengestellt werden 
konnte. Ro. 

Der Rindvieh-, Schweine- und Schafbestand 
am 3. Juni 1954 

Am 3. Juni 1954 wurden im Bundesgebiet das Rindvieh, 
die Schweine und die Schafe gezählt. Gegenüber dem Juni 
des Vorjahres lag die Gesamtzahl des Rindviehs etwas· 
niedriger, die der Schweine etwas höher. Die Zahl der Schafe, 
die im Juni 1953 nicht festgestellt worden ist, war, jahres-
zeitlich bedingt, zwar höher als im Dezember 1953, aber 
niedriger als im Juni 1952. 

An R i n d v i e h wurden 11,84 Mill. Stück gezählt. Der 
Bestand hat sich gegenüber dem Juni 1953 um etwa 150 000 
(1,3 vH) verringert. Gesunken sind besonders die Zahlen 
der Zugtiere - im Zusammenhang mit der Mechanisierung 
der Landwirtschaft -, sodann des Schlachtviehs und der 
durch die künstliche Besamung zum Teil uberzähligen Zucht-
bullen. Geringer geworden ist auch die Zahl des 3 Monate 
bis noch nicht 1 Jahr alten weiblichen Jungviehs. Der Rück-
~ran  in dieser Altersklasse um 50 000 Stuck oder 3,5 vH 
bedeutet eine Lucke im Nachwuchs der Kühe. Der Bestand 
an M1lchklihen, der in der Nachkriegszeit stetig, wenn auch 
seit 1952 nur noch geringfügig angewachsen war, wurde erst-
mals nennenswert, und zwar um etwa 70 000 (1,2 vH) ver-
mindert. Der Abbau vollzog sich zu Lasten der Zugkühe 
(zur Milchgewinnung und Arbeit), während sich die nur zur 
Milchgewinnung verwendeten Kühe auf ihrer vorjährigen 
Zahl gehalten haben. Bestandszunahmen wurden bei Kälbern 
und über 2 Jahre alten Färsen festgestellt, deren Zahlen um 
4,4 vH bzw. 5,5 vH angestiegen sind. Das 1 bis noch nicht 
2 Jahre alte weibliche Jungvieh ist auf seinem vorjährigen 
Bestand geblieben. Die Verringerung des Rindviehbestandes 
durfte mit den verhältnismäßig guten Schlachtviehpreisen 
bei einer gebietsweise nicht besonders ,guten Futterlage zu 
erklären sein, auch das in letzter Zeit teilweise intensivierte 
Tuberkulosetilgungsverfahren dürfte hierbei eine Rolle spie-
len. Die Bestandsverminderungen spiegeln sich wider in den 
steigenden Zahlen der Rinderschlachtungen. 

- 342 -



Schlachtungen (gewerbl. und Haus-) 
in den Monaten März, April, Mai 

Rinder 
Zeit --------- -1--Rindvieli--fl<lilber unter - Schweine 

(März-Mai) zusammen 
1 ohne Kalber 3 Monate alt 

-rooo-\vH-1000rvHl-1oOO \ vH- ----rooo- -
1950 .... 1147,1 100 406,5 

1 

35,4 740,6 64,6 2 128,3 
1951 .... 1226,6 100 464,0 37,8 762,6 62,2 2 656,l 
1952 .... 1112,4 100 438,5 39,4 673,9 60,6 3 227,8 
1953 .... 1 339,0 100 533,4 39,8 805,6 60,2 3309,2 
1954 .... 1 385,3 100 609,5 44,0 775,8 56,0 3 390,0 

0 1950/53 1206,3 100 460,6 38,2 745,7 61,8 2 830,4 
1 

Während im Durchschnitt der Jahre 1950 bis 1953 in den 
drei der Junizählung vorangehenden Monaten März, Ap1il 
und Mai etwa 460 000 Rinder und 745 000 Kälber 'geschlachtet 
wurden, kamen im gleichen Zeitabschnitt 1954 rund 610 000 
Rinder und 775 000 Kälber zur Schlachtung. Im laufenden 
Jahr ist also nicht nur die Zahl der Rinderschlachtungen, 
sondern auch ihr Anteil an der Gesamtzahl der Rinder- und 
Kälberschlachtungen beträchtlich gestiegen (von durchschnitt-
lich 38 vH auf 44 vH). 

Die regionalen Veränderungen der Rindviehbestände sind 
aus der nachstehenden Ubersicht zu ersehen. 

Veränderung des Rindviehbestandes in den Ländern 
zu-(+) bzw. Abnahme(-) 3. Juni 1954 gegenüber 3. Juni 1953 in vH 

Rind- darunter 
vieh .ai~ - eihli iiesJun re11r il - i1 ii.i. uh.e-

Land ins- unter 3 Mon.TITaliii2Talire ochsen! nur 1 zur 
ge- 3 bis noch nichtl alt f und 1 zur Milch-

samt Mon.11Jahr12 Jahrel und , Zug- Milch- gew. u. 
alt_ alt alt 1 alter 1 stiere 1 gew. i Arbeit 

Bundesgebiet ..... - 1,3 + 4,41- 3,5 1- o, 1\ + 5,51-1s,il + 0,0 1- 4,2 
Schl.-Holstein ... + 0,1 + 5,1 + 4.0 + 0,81- 6,21 . 1) 1- 0,5 . 1) 
Hamburg ....... -13,8 + 0,8 1+ 4,7 + 12,61- 0,8 . 1) ,-2,2 . ') 
Niedersachsen ... - 0,7 + 2,1 

1
- t, 7 i + 1,4,- 2,21- 18,s:- o,9 1-3,5 

Bremen ........ - 5,2 -4,1 -5,1 1+ 0,6,- 3,11 . 1) ,-3,0 1 ') 
Nordrh.-Westfal. - 0,3 + 9,7 \-5,1 - 1,91+ 6,5,-20,21-1,2 \-1,2 
Hessen ......... - 3,2 + 5,5 -4,7 1- 4,41+ 8,91-23,91-3,2 1-5,5 
Rheinland-Pfalz . - 3,5 + 2,81-6,51- 6,8'+ 1 1-19 ~  1,91-6,l 
Baden-Wtirtt, ... - 1,8 + 3,9 - 6,6 - 2,41 + 17,91-16,4 + 4,0 - 5,2 
Bayern ......... - 1,3 + 3,9 1- 3,5 1 + 0,31 + 12,81- 18,21 + 1,0 1- 2, 7 

1 1 1 ' 
') Bestand unter 50 Sti.Ick. 

Die Gesamtzahl der Schweine belief sich auf 11,73 Ml!l„ 
das sind 2,5 vH mehr als im Juni 1953 und 5,3 vH mehr als 
im Juni-Durchschnitt 1950 bis 1953. Gegenüber dem März 
1954 ist eine Bestandszunahme um 2,5 vH festzustellen. Da 
im Dezember 1953 eine besonders starke Vermehrung der 
Zahl der trächtigen Sauen erfolgt ist, ohne daß im März 
1954 eine rückläufige Tendenz zu erkennen gewesen wäre, 
hätte man am 3. Juni 1954 ein stärkeres Anwachsen des 
Schweinebestandes erwarten können. Die außerordentlich 
hohe Zahl der Schweineschlachtungen in den der Junizählung 
vorangehenden Monaten Marz bis Mai 1954 erklärt zum 
Teil, daß diese Erwartung nicht erfüllt ist. In dem erwähnten 
Zeitabschnitt wurden 1954 rund 3,39 Mill. Schweine geschlach-
tet, im Durchschnitt der Jahre 1950 bis 1953 aber nur rund 
2,83 Mill. Außerdem entsprachen auch die Zahlen der Ferkel 
und der Jungschweine nicht ganz den auf Grund der Ergeb-
nisse der Märzzählung 1954 angestellten Vorausberechnun-
gen. Es wurden 3,09 Mill. Ferkel gezählt, das sind 7,2 vH 
mehr als im Juni 1953. Gegenuber dem Stand vom März 1954 
trat an Stelle der saisonal üblichen Vermehrung der Ferkel 
eine Verminderung um 6,5 vH ein. Möglicherweise hat hier-
bei eine durch den Kälteeinbruch im Februar 1954 hervor-
gerufene schlechtere Befruchtung der Sauen mitgewirkt. Je-
denfalls war der rechnerisch ermittelte nutzbare Zugang je 
trächtige Sau im Juni 1954 mit 5,4 Ferkeln geringer als im 
März 1954 und im Juni 1953. Die Zahl der Jungschweine 

betrug 5,73 Mill., das sind 1,6 vH mehr als im Juni des Vor· 
jahres und 8,8 vH mehr als am 3. März 1954. Bei dem hohen 
Bestand an trächtigen Sauen im Dezember 1953 erscheint 
diese Zahl niedrig. Offenbar ist ein Teil der Jungschweine 
schon bei den Schlacht- und Mastschweinen gezählt worden, 
deren Bestand mit l ,63 Mill. in Anbetracht der hohen Schlach-
tungsziffer noch als ziemlich groß zu bezeichnen ist. Er lag 
um 11,4 vH unter dem Stande vom Juni des Vorjahres und 
um 4,2 vH unter dem vom März 1954 . 

Die im Dezember 1953 stark vermehrte und im März 1954 
auf dem hohen Stand gehaltene Zahl der trächtigen Sauen 
wurde im Juni 1954 weiter erhöht. Es wurtlen 786 600 Sauen 
als trachtig gezählt, das sind 28 vH mehr als im Juni des 
Vorjahres und 17 vH mehr als im März 1954. Damit wurde 
der bisherige Höchststand in der Zahl der trächtigen Sauen 
nach dem Kriege, der mit 754 200 im Juni 1951 erreicht wor-
den war, noch um 4,3 vH übertroffen. Da die Zahl der nicht 
trächtigen Sauen kaum abgenommen hat, waren insgesamt 
rund 113 000 Zuchtsauen mehr vorhanden als im März 1954. 
Darunter waren 45 300 Jungsauen. 

OIE ENTWICKLUNG DES BESTANDES 
AN TRÄCHTIGEN SAUEN UND FERKELN 

120 ~--- ur hs hnitt 1950/53: 100) ~---.. .-----. 120 

115 

95 

90 
s 

1952 
STA.T.BUNOESAMT 64-802 

D M 
90 

J s D M J 
1963 1954 

Die regionalen Veränderungen in der Schweinehaltung 
sind aus der nachstehenden Ubersicht zu erkennen. 

Veränderung des Schweinebestandes in den Ländern 
Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 3. Juni 1954 gegenüber 3. Juni 1953 in vH 

Schweine darunter 
Land ins- - -.~i~~1 - ------\ _J _____ I Scfilac11t: 

gesamt Ferkel ung- M 
Sauen 1 schweine 1 u. ~st-

1 schwe1ne 

Bundesgebiet ......... + 2,5 + 28,3 + 7,2 
1 _:'.:_ 

1,6 -11,4 
Schleswig-Holstein .. + 0,1 + 19,0 + 9,0 5,0 -13,6 
Hamburg .......... - 3,6 + 36,4 + 12,5 - 6,9 -13,7 
Niedersachsen ..... + 0,7 + 22,6 + 1,4 - 0,3 - 8,4 
Bremen ......... -11,1 + 22,9 -17,0 -10,0 -15,7 
Nordrhein-Westfalen - 0,4 + 26,6 + 4,7 - 4,1 - 5,6 
Hessen . . . . . . . . . . . . - 0,1 + 33,3 + 10,8 + 6,2 -28,1 
Rheinland-Pfalz + 0,5 + 42,5 + 16,6 + 3,9 -30,3 
Baden-Wtirttemberg + 4,5 + 30,1 + 11,1 + 4,1 -12,'7 
Bayern ············ + 9,9 + 41,3 + 14,8 

1 
+ 9,8 - 3,7 

An Schafen wurden 1,59 Mill. Stück gezählt. Da eine 
Vergleichszahl aus dem Juni des Vorjahres nicht vorliegt, 
ist nur eine Gegenüberstellung mit dem Dezember 1953 bzw. 
dem Juni 1952 möglich. Die Vermehrung des Schafbestandes 
gegenuber Dezember 1953 um 17 vH ist jahreszeitlich be-
dingt. Gegenuber dem Juni 1952 ist ein Rückgang um 20 vH 
eingetreten. Bei den über 1 Jahr alten weiblichen Zucht-
schafen beträgt er 31 vH. Anzeichen für eine Aufstockung 
der Schafbestände sind nicht zu erkennen. Le. 
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Industrie 
Die industrielle Produktion im Juni 1954 

Der hohe Stand vom Mai behauptet 
Im Juni hielt sich die Industrieproduktion mit einer Index-

ziffer von 177,4 (1936=100; arbeitstägliche Berechnung, ein-
schließlich Bau) etwa auf dem im Mai erreichten hohen Stand 
(177,7). Dies gilt auch für die Hauptgruppen Grundstoff- und 
Produktionsgüterindustrien und Investitionsgüterindustrien. 
Die Erzeugung der Verbrauchsgüterindustrien wies dagegen 
einen Rückgang auf, der über die durchschnittl!che Abnahme 
der Vorjahre etwas hinausging, während die Bauproduktion 
und die Erzeugung der Nahrungs- und Genußmitte!industrien 
im Juni weiter beträchtlich zunahm (+5,2 vH bzw. +5,9 
vH)1). Zu dieser Unterbrechung der in den letzten Monaten 
vor sich gegangenen Aufwärtsbewegung ist zu berücksichti-
gen, daß die Produktionsentwicklung sich im Juni mit der 
Annäherung an die sommerliche Pause saisonal stets abzu-
flachen pflegt, und daß das Produktionsergebnis des Juni für 
die Gesamtindustrie (ohne Bau) um 11,7 vH über dem des 
Juni 1953 lag, eine Zuwachsrate, die bis'her im Jahre 1954 
nur in einem Monat (Mai) erreicht worden ist. Auf ein Nach-
lassen der aus der lebhaften Bautätigkeit, dem andauernden 
Rationalisierungsbedarf der Industrie und der günstigen 
Exportlage herrührenden Auftriebskräfte kann daher aus 
den Indexzahlen für Juni nicht geschlossen werden, zumal 
der Auftragseingangsindex des BMWi.2) im Mai erneut kräf-
tig gestiegen ist. Allerdings ist zu beachten, daß die Ver-
brauchs,güterindustrien nur noch um etwa 2 vH über dem 
Stand vom Juni 1953 liegen. 

Monat 

1953 
Januar .... 
Februar .. 
Marz· .... . 
April ..... · 
Mai ....... J 
Juni ..... . 
Juli . · .... . 
August ... . 
September . 
Oktober 
November 
Dezember 

1954 
Januar ... . 
Februar .. . 
Marz ..... . 
April ..... . 
Mai') .... . 
Juni') .... . 

Entwicklung der Industrieproduktion 
arbei tstäglich 1936 = 100 

Ge-
samte 
Indu-
strie') 

141 
143 
153 
158 
158 
159 
154 
156 
169 
173 
180 
170 

155 
159 
165 
172 
178 
177 

Verarbeitende Industrie 
- - 'Grund--- --~---1- er- -- 1- Nah-
·ns- 1 stoff- 1 ~ esti- 1 brauchs- \ rungs-
1 1 und Pro- 1 nons- 't 1 Guennußd -
~t duktions- \ guter- 1 ~d~~ I 

sa \ . uter~ 1 industrien \ strien') I mittel-
1 industr1en 1 

1 
industrien 

1 1 1 r 
1 

140 1 129 : 
142 1' 132 151 140 1 

156 144 1 m II 1 ~ : 
151 1 144 1 

152 144 1 

167 150 '1 

171 152 1 

179 156 
169 146 

155 1 

160 1 

165 1 

171 1 

177 1 

176 1

1 

1 

141 
145 
154 
161 
168 
169 

158 
167 
175 
179 
179 
182 
169 
165 
188 
182 
194 
191 

178 
192 
195 
205 
212 
212 

1 

145 
143 
151 
156 
149 
149 
147 
154 
172 
175 
178 
161 

157 
162 
167 
162 
163 
152 

' 

117 
112 
124 
136 
139 
143 
139 
141 
153 
189 
202 
190 

1 133 
1 124 

130 
139 
145 

1 153 
: 

1) Einschließlich Energieerzeugung und Bau. - ') Ohne Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien. - ') Vorlaufige Zahlen. 

Das Produktionsvolumen des B e r g b a u s zeigte nach 
dem vorübergehenden Anstieg des Vormonats wieder einen 
Rückgang (-1,2 vH), lag aber weiterhin über dem des April 
und auch über dem des Juni 1953. Im St e 1nkoh1 e n-
b er g b au sank bei Rückgang der Zahl der angelegten 
Arbeiter und bei vermehrten Ausfallschichten die arbeits-
tagliche Forderung um 2,1 vH auf 411300 t; sie entsprach 
damit dem Stand von April. Die Erzeugung von Steinkohlen-
koks stieg an ( + 1,5 vH). Die Bestande an Steinkohlenkoks 
konnten jedoch infolge stärkeren Rückgangs des Inlandsab-
satzes nur in geringem Umfang abgebaut werden (um 

1) Samtliche vH-Zahlen und Ausfuhrungen im Text beziehen 
sich auf die arbeitstägliche Produktion (Juni und Mai je 24 Ar-
beitstage). Absolute Produktionszahlen s. „Statistische Monats-
zahlen'', S. 343 f. sowie „Die Industrie der Bundesrepubllk Deutsch-
land", Teil 2, 4. Jg„ Nr. 6 (vgl. auch „Kurven zur W1rtschaftsent-
w1cklung"). - 2) Vgl. Der Bundesmimster fur Wirtschaft: „Die 
wirtschaftllche Lage in der Bundesrepublik Deutschland", Teil B, 
Mai 1954. 

180 

140 

160 

220 

140 

OIE ENTWICKLUNG DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
(Arbeitstäglicher Index; 1936•100) 

GESAMTE INDUSTRIE N J -u~o 
(einschl. Energieerzeugung u Bau) PROOUKTIONSGUTERINDUSTRIEN 

INVESTITIONSGÜTERINDUSTRIEN 

1954 ~ .... 1953,...6, 

VERBRAUCHSGÜTERlNDUSTRlEN 220 
(ohne Nahrunqs-u Genußmrttelmdustrren) 

~---  ;fllll „---
~ ~' i ~ 
~1~~ 

NAHRUNGS-UNO 
GENUSSM ITTELINDUSTRIEN 

JFMAMJJASOND 

ENERGIEERZEUGUNG 260 

1------+-----+100 

J F M A M J J A S 0 N 0 

STA"I 8\JMl>ESAM1 51'- 69;; 

120 000 t gegenüber einer Abnahme um 419 000 tim Mai). Im 
B r a u n k o h 1 e n b e r g 'b au waren sowohl tlie Förderung 
als auch die Briketterzeugung nach der Zunahme im Vor-
monat wieder rückläufig (- 2,7 vH). Der Eisenerzberg-
b au setzte seinen Produktionsanstieg fort ( + 4,4 vH). auch 
die Erd ö J ,gewinn u n g setzte ihre Aufwärts,entwicklung 
im Berichtsmonat weiter fort ( +2,5 vH) und erreichte mit 
einer Förderung von 1,26 Mill. t im ersten Halbjahr 1954 
rund 92 vH der gesamten Jahresproduktion 1951. 

In den G r u n d s t o ff- u n d Pro du k t i o n s g ü t e r-
i n du s tri e n trat nach dem seit Februar anhaltenden Pro-
duktionsanstieg nur noch eine geringe ,Produktionszunahme 
ein (+0,9vH).Die Industrie der Steine und Er-
d e n wies allerdings im Zusammenhang mit der weiteren 
Belebung der Bauwirtschaft wieder eine beachtliche, stark 
saisonbedingte Produktionssteigerung auf ( +5,6 vH). Am 
stärksten nahm hier die Produktion von Mauerziegeln 
zu; aber auch bei Dachziegeln, Natursteinen, feuerfesten 
Erzeugnissen und Branntkalk waren Erhöhungen festzustel-
len, die Zementproduktion zeigte da,gegen einen leichten 
Ruckgang. Die eisen schaffende 1 n du s tri e hat im 
Zusammenhang mit der kräftigen Aufwärtsentwicklung der 
eisenverarbeitenden Industrien ihren Produktionsanstieg 
fortgesetzt ( +2,0 vH). Die Erzeugung von :R_oheisen nahm -
u. a. infolge des Anblasens von drei Hochofen - weiter zu 
( +6,3 vH) und überschritt damit erstmalig seit März 1953 
das Produktionsergebnis des entsprechenden Vorjahresmo-
nats. Auch die Erz.eugung von Stahlrohblocken und Walz-
stahlfertigerzeugnissen stieg weiter an, so daß die arbeits-
tä,gl1che Erzeugung von Stahlrohblöcken nunmehr fast die-
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Indexziffern der industriellen Produktion 
arbeitstäglich 1936 = 100 

1953 1954 
Indexgruppe 

----

Mai T;uni ~ai1  ) }um'; 
1 • 

1 ' 1 

1 1 
Zahl der Arbeitstage 23 1 25, 2 1 24 

1

. 24 
Gesamte Industrie . . . . . . . . . . . . . . . 157,9 159,1 1177, 7 177,4 
Industrie ohne Bau . . . . . . . . . . 155,5 157,0 176,3 1 175,3 
Industrie ohne Energieerzeugung 1 

und Bau . . . . . . . . . . . . 152,8 154,41173,2 172, 7 
1 1 Bergbau . . . ·. . . . . 127,8 129,2 1 134,9 . 133,3 

Verarbeitende Industrie . . . . 155,1 156,8 l l 76, 71176,3 
Energieerzeugung . . . . . . . . 198,9 198,5 225,0 218,0 
Bau . . . . . . . . . . . . . . . . . 206,9 201,3 ) 207,91218,8 

Bergbau 
darunter: 
Kohlenbergbau ........ . 
Eisenerzbergbau . . . . . . . 
Kali- und Steinsalzbergbau .. . 
Erdolgewinnung . . . . . .... . 

Verarbeitende Industrie 
Grundstoff- und Produktionsguter-
industrien . . . . . . . . . . . . . . ... 
darunter: 
Industrie der Steine und Erden 
Eisen- und Stahlerzeugung 
Eisen-, Stahl- u. Tempergießere1 
NE-Leichtmetall-Huttenprodukt. 
NE-Schwermetall-Hutten-

produktion . . . . . . . . . . 
NE-Metall-Halbzeugprodukuon 
Chemische Industrie') . . .... 
Chemische Fasererzeugung .. 
Mineralolverarbeitung .... . 
Gummiverarbeitung . . . . . . ... . 
Flachglaserzeugung . . . . . 
Zellstoff- und Papiererzeugung 

Investitionsguterindustnen .. 
darunter: 
Stahlbau . . . ..... 
Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . 
Fahrzeugbau . . . . . . . . . . 
Elektrotechnik . . . . . . . . 
Feinmechanik und Optik 
Eisen-, Blech- und Metallwaren-
industrie') . . . . . . . . . . . 

Verbrauchsgutenndustrien4) ••••• 

darunter: 
Feinkeramische Industrie .. 
Hohlglaserzeugung . . . . 
Ledererzeugung . . . . . . . . 
Schuhindustrie . . . . . . . . . . . . . 
Textilindustrie . . . . . . ..... 

Nahrungs- u. Genußmittelindustr. 
darunter: 
Nahrungsmittehndustrie . . . . . 
Tabakverarbeitung . . . . . . . . . 

Energieerzeugung 
davon: 
Elektrizitatserzeugung ... 
Gaserzeugung . . . . . 

1 

112,71
1

112,9 1 115,0' 112,5 
201, 7 . 181,6 1' 167,6 i 174,9 
155,3 186,5 222,1 1 219,0 
486, 7 1 492,4 i 586,9 1 601, 7 

1 1 

145,0 II 145,5 1167,6 1169,l 

128,1 1 136,2 1 134,6 1 142,1 
103, 71103,0 1 112,6 114,8 
103,9 107,41120,7 119,3 
205,1 1 212,81259,9 260,3 

130,3 1 131,3 141,0 142,4 
110,2 1 112,41150,6 151,3 
181,8 1 180,5 214,9 214,3 
277,6 ·. 310,6131·5,6 301,3 
297,9 1 254,3 319,4 327, 7 
165,9. 169,7 193,4 195,4 
132,5 1 138, 1 l 183,5 169,5 
117,4 1 120,6 . 143,6 139,6 

178,6 1181, 7 1 211,8 212,4 

112,5 i 110,4 
195,2 1 193,5 
214, 7 230,1 
295,2 1 308,0 
193,6 196,8 

128,4. 119,3 
214,9 • 212,1 
287,4 288,9 
381,9 ' 400,0 
213,9 i 217,0 

134,4; 134,2 149,4 1 148,5 

148,5 148,5 162,8 1 151,9 

125,2 
234,1 

71,l 
99,0 

137,5 

135,3 160,5 1 160,1 
269,8 284,1 1 293, 7 

69,3 73,5 . 70,0 
69,81109,5 1 77,5 

140,0 148,0 ' 139,8 

139,2 143,21144,8 1 153,3 

152,3 153,2 1 156,0 i 168,2 
101,4 145,5 ', 127,8 1 135,8 

1 

1 

220,5 1 219,2 1 256,0 . 246,5 
132,0 . 134,3 1 128, 7 i 129,4 

Zu-(+) 
bzw. Ab-

nahmel-) 
Juni 1954 

gegen 
Mai 1954 

invH 

± 0 - 0,2 - 0,6 

- 0,3 

- 1,2 
- 0,2 
- 3,1 
+ 5,2 

- 2,2 
+ 4,4 - 1,4 
+ 2,5 

+ 0,9 

+ 5,6 
+ 2,0 
- 1,2 
+ 0,2 

+ 1,0 
+ 0,5 
- 0,3 
- 4.5 
+ 2,6 
+ 1,0 
- 7,6 - 2,8 

+ 0,3 

- 7,1 - 1,3 
+ 0,5 _,.. 4,7 
+ 1,4 

- 0,6 

- 6,7 

- 0,2 + 3,4 
- 4,8 
-29,2 
- 5,5 

+ 5,9 

+ 7,8 
+ 6,3 

- 3,7 
+ 0,5 

') Vorlaufige Zahlen. - 2) Einschließhch Kohlenwertstoffmdustrie, ohne 
Chemische Fasererzeugung. - ') Einschließhch Stahlverformung. - ') Ohne 
Nahrungs- und Genußmittelindustnen. 

jenige des Höchststandes vom November 1952 erreicht hat. 
Die Produktion der Eis e n-, S t a h 1- u n d Te m p e r g i e-
ß e r e i e n war dagegen leicht rückläufig (- 1,2 vH). In der 
chemischen Industrie konnte das hohe Produk-
tionsniveau etwa gehalten werden (- 0,3 vH); beachtlichen 
Produktionssteigerungen, insbesondere bei technischen Stick-
stoffverbmdungen, bei Thomasphosphatmehl und bei Kalk-
stickstoff standen Produktionsabnahmen bei Atznatron und 
Soda, die vor allem auf betriebstechmsche Maßnahmen zu-
rückzuführen sind, gegenuber. Rückläufig war auch die Er-
zeugung von Teerfarbstoffen, bei denen sich ebenso wie bei 
der C h e m i e f a s e r (- 4,5 vH) offenbar eine schwachere 
Nachfrage seitens der Textilindustne auswirkte. In der 
g u mm 1 v e r a r b e i t e n d e n Industrie nahm die Erzeu-
gung weiter zu ( + 1,0 vH). vor allem infolge einer beträcht-
lichen Erhohung bei den Bereifungen ( + 6,4 vH). Die Produk-
tion von F 1 a c h g 1 a s ist betrachtlich zurückgegangen 
(- 7,6 vH). was zum Teil auf betriebstechnische Gründe 

(Wannenreparaturen in em1gen Produktionsstätten) zurilck-
zuführen sein dürfte. Auch die Z e 1 1 s t o ff- u n d P a pi e r-
e r z e u g u n g wies eine Abnahme auf (- 2,8 vH). 

Die Produktion der vorwiegend In v e s t i t i o n s g ü t e r 
herstellenden eisen- und metallveraPbeitenden Industrien 
hielt sich im Juni etwa auf der Höhe des Vormonats (+0,3 
vH). Dabei zeigt der Vergleich mit dem Juni 1953, ebenso 
wie ein Vergleich des ganzen 2. Vierteljahrns mit dem ent-
sprechenden Vierteljahr des Vorjahres, eine sehr beträcht-
liche Zunahme der Produktion gegenüber dem damaligen 
Stand ( + 16,9 vH bzw. 16,3 vH). Auch der Auftragseingangs-
index des BMWi.3) weist im Mai für die Investitionsgüter-
industrien einen weiteren Anstieg aus ( + 2,6 vH). 

Der Produktionsrilckgang in der Industriegruppe S t a h 1-
b au (- 7,1 vH) ist auf Rückgänge beiiffi Dampferzeuger-
und Behälterbau und bei der Neuherstellung von Eisenbahn-
wagen zurückzuführen, während der Ausstoß bei den eigent-
lichen Stahlbauten beträchtlich zunahm. In der M a s c h i-
n e n in du s tri e (- 1,3 vH) ging vor allem die Erzeugung 
von Verbrennungsmotoren, Verdichtern, Bergbaumaschinen 
und Nahrungs- und Genußmittelmaschinen zurück, wahrend 
bei den Metallbearbeitungsmaschinen, den Maschinen- und 
Präzisionswerkzeugen sowie den Textilmaschinen Produk-
tionssteigerungen eintraten. Im Fahrzeugbau ( + 0,5 vH) 
zeigten sich lekhte, stark ausfuhrbedingte Zunahmen bei den 
Personen- und Lastkraftwagen. Die Herstellung von Kraft-
radern (über 100 ccm) und von Fahrrädern war rücklaufig, 
während sich die von Mopeds und Motorrollern weiter er-
höhte. Ein starker Anstieg trat bei der E 1 e kt r o i n du-
s tri e ein ( +4,7 vH). Hier nahm vor allem die Produktion 
von Transformatoren, Installationsgeräten, Kabeln, Draht-
nachrichtengeräten sowie von elektromotorischen Haushalts-
geräten und Kühlschränken zu; wesentliche Rückgänge 
waren nur bei den Elektromotoren und den isolierten Dräh-
ten festzustellen. Die leichte Zunahme in der fein m e c h a-
n i s c h e n u n d o p t i s c h e n I n d u s t r i e ( + 1,4 vH) 
ist vor allem auf die Fotoapparate der niedrigeren Preis-
klassen zurückzuführen, während die meisten anderen Er-
zeugnisse mehr oder weniger starke ü~ n e aufwiesen. 
In der Eisen-, B 1 e c h- und Meta 11 waren in du-
s tri e (einschl. Stahlverformung) blieb die Produktion etwas 
hinter der des Vormonats zurück (- 0,6 vH). 

In den hauptsächlich Verbrauchsgüter erzeugen-
den Industriezweigen hat sich die schon im Vormonat leicht 
rückläufige Bewegung im Juni verstärkt fortgesetzt (- 6,7 
vH). Dieser Rückgang war zum Teil saisonbedingt, war aber 
zweifellos etwas stärker als in den letzten Jahren. Dies ist 
vor allem auf die Textil in du s tri e (- 5,5 vH) zurück-
zuführen, deren Produktion erstmalig in diesem Jahr das 
Ergebnis des entsprechenden Vorjahresmonats nicht ganz er-
reicht hat. Fast alle Zweige dieser Industrie weisen Produk-
tionsabnahmen auf, am starksten die Gespfastverarbeitung 
sowie die Herstellung von Baumwoll- und Jutegarnen. Der 
saisonmäßig zu erwartende Rückgang in der S c h u h in du-
s tri e war in diesem Jahr sehr stark (- 29 vH), doch ent-
sprach sein Ausmaß demjenigen des Vorjahres. Auch bei der 
L e d e r i n d u s t r i e war ein Rückgang festzustellen (- 4,8 
vH). Abweichend von den Entwicklungstendenzen der mei-
sten Zweige der Verbrauchsguterindustrien zeigte die Ho h J-
g 1 a s i n du s t r i e dagegen eme Aufwärtsentwicklung 
( + 3,4 vH). die mit dem jahreszeitlich bedingten Bedarf an 
Flaschen und Konservengläsern zusammenhängen dürfte. 

Die Produkt10n der N a h r u n g s- und Gen u ß m i t-
t e 1 in du s tri e n ist etwas starker als saisonal zu erwar-
ten war gestiegen ( + 5,9 vH). Belebel).d wirkten vor allem 
der Saisonbeginn in der Obst- und Gemusekonservenindu-
strie sowie starke Produktionszunahmen in der Margarine-
mdustrie, der Milchverarbeitung und der Tabakindustrie. 
In der Muhlenindustrie trat ein leichter Produktionsrilck-
gang ein. FJ. 

3) Vgl. Der Bundesminister fur Wirtschaft: „Die wirtschaftliche 
Lage m der Bundesrepubllk Deutschland", Teil B, Mai 1954. 
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Bauwirtschaft 
Das Bauhauptgewerbe im April und Mai 1954 

In den Monaten April und Mai 1954 wurde von den Be-
trieben des Bauhauptgewerbes alles darangesetzt, um den 
durch den strengen und langen Winter verursachten Zeit-
verlust bei den Bauarbeiten auszugleichen. Infolgedessen 
wurden in großem Umfange Einstellungen vorgenommen und 
die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden stieg in erheblichem 
Ausmaß. Von der Finanzierungsseite und Auftragslage her 
wurde diese Aufwärtsentwicklung begünstigt. Die Zahl der 
Baugenehmigungen lag im Wohnungsbau, der weiterhin das 
Rückgrat der Bautätigkeit bildet, höher als in den anderen 
Jahren nach der Wahrungsreform. Dies alles trug dazu bei, 
daß die Bausaison bereits ab April 1954 in vollem Gange 
war und im Mai vielfach den Umfang im Frühjahr 1953 
übertraf. 

Beschäftigung 
Die Zahl der Beschäftigten erhöhte sich bei den Betrieben 

des Bauhauptgewerbes, die im Juli 1953 20 und mehr Be-
schäftigte hatten (75 vH aller Beschäftigten), von 718 800 
Ende Marz auf 831 800 Ende Mai. In beiden Monaten war 
die Zunahmerate höher als im Vergleichszeitraum der Jahre 
1951 bis 1953. Der Oktoberstand des Jahres 1953 wurde je-
doch noch nicht erreicht. Wie anteilig der Umfang der Ent-
lassungen im Winter in Bayern, Schleswig-Holstein, Nieder-
sachsen und Hessen am größten war, so stieg auch jetzt in 
diesen Ländern die Zahl der Beschaftigten am stärksten, 
wahrend sich die Erhöhung in den Landern mit geringeren 
Rückgangen im Winter, in Nordrhein-Westfalen und in den 
Stadtstaaten, in verhältnismäßig engen Grenzen hielt. 

Beschäftigte im Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Land 19531 1954 _?:\1-oi +) bzw._!-b_Eahrn_e (-)_ 
April 195 1 ~1  l_!lij_4 gege_n 

Beschllftigungs- -okt: !Marz 1 . ..- ~uf al gegen I April 1 Okt. 
gruppe Marz 1954, 1954 , 1953 ---1000- -- - - -- --vH ____ - --

35,81 27,8 [ 31,5 ! 34,5 
1 9,71- 3,5 Schl.-Holstein - .. + 13,4 1 + 

Hamburg. 33,2 27,8 28,9 1 29,5 + 4,0 
1 

+ 2,01 -11,0 
Niedersachsen .. 104,9 83,2 1 93,4 1 99,4 + 12,2 + 6,4 - 5,2 
Bremen 13,9112,1 1 12,4 1 12, 7 + 2,6 + 2,41- 8,5 
Nordrhein-Westf. 297,4 269,3 284,2 'i 294,2 + 5,5 1 + 3,5 - 1,1 
Hessen · · ... 70,5 55,0 61,1 64,8 + 11,1 + 6,11- 8,1 
Rhemland-Pfalz 53,0 1 45,4 49,3 52,8 + 8,6 

1 

+ 7,01 - 0,4 
Baden-Wurtt. .. 114,1 100,41107,3 112,9 + 6,9 + 5,2 \ - 1,0 
Bayern ... .. .. 141,3' 97,8 117,6 1131,0 + 20,2 1 

+ 11,4 - 7,3 
Bundesgebiet - .. 864,1 ! 718,81785, 7 : 831,8 + !1,3 1 + 5,91- 3,7 

darunter: 1 1 1 Angestellte .... 47,3 1 46,4 47, 7 1 48,1 -1- 2,7 
1 

+ 0,8 1, + 1,6 
Facharbeiter 366,2 314,5 345,9 1 363,0 + 10,0 + 5,01- 0,9 
Helfer u. Hilfs-

377,31286,3 314,3 1 342,1 1 arbeiter .. + 9,8 
1 

-1- 8,81 - 9,3 
Lehrlinge ... - 58,2 ' 56,8 63,1 1 63,9 + 11,2 + 1,2' + 9,2 

1 ' 1 1 

Die Zahl der Fa c h a r b e i t e r nahm in beiden Monaten 
um 48 500 zu; die Nachfrage nach ihnen war an den Brenn-
punkten der Bautätigkeit in einzelnen Fällen nicht mehr zu 
befriedigen, so daß schon im Mai die Ubertragung von Fach-
arbeiten an Hilfskräfte beobachtet wurde. An He 1 f e r n 
und Hi 1 f s arbeite r n waren Ende Mai 55 800 mehr vor-
handen als Ende Marz, was vor allem auf die Aufnahme der 
Tiefbauarbeiten zurückzuführen ist. Die Schulentlassungen 
führten zur Einstellung zahlreicher Lehrlinge, so daß die 
Zahl der g e wer b 1 ich e n Lehr 1 in g e Ende Mai mit 
63 900 wesentlich höher war als Ende Oktober (58 160). Auf 
sechs Facharbeiter kam ein Lehrling. Auch die großere Zahl 
der k a u f m an n i s c h e n An g es t e 11 t e n und Lehr-
1 in g e (April + 2,7 vH, Mai + 0,8 vH) dürfte auf die Ein-
stellung von Lehrlmgen bei Beginn des Quartals zurückzu-
führen sein. 

Geleistete Arbeitsstunden 
An Arbeitsstunden wurden im April 137,8 M11l1onen (ge-

gen März 117,0 Mill. = + 17,8 vH), im Mai 150,9 Millionen 
( + 9,5 vH) geleistet. Die arbeitstäglich berechnete Zahl der 
geleisteten Arbeitsstunden lag im April um 32,5 vH und im 
Mai um 9,5 vH über dem Stand des jewemgen Vormonats. 

In den einzelnen Bundeslandern stieg die Zahl der Arbeits-

stunden m ähnlichem Umfange wie die der Beschäftigten, 
also in Bayern, Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Hes-
sen am stärksten, in Nordrhein-Westfalen und den Stadt-
staaten am schwächsten. 

Geleistete Arbeitsstunden 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

1953 1 1954 Zu-(+) bzw. Abnahme(-) 
Land 

Art der Bauten \ 1 1 Apnl 19541 Okt. 'I Marz April Mai gegen 
Marz 1954 

--~-- -~-~ill~.-~~-i 

Mai 1954 gegen 
April 1 Okt. 
1954 1953 

Schl.-Holstein . . 6,9 1 3,9 [ 5,4 6,4 
Hamburg - . . 6,3 4,3 \ 5,1 5,2 
Niedersachsen . . . 19,9 12,6 16,4 18,3 
Bremen 2,8 1,9 \ 2,3 2,4 
Nordrhein-Westf. 56,6 48,1 : 51,5 53,8 
Hessen . . . . . . . . . 13,1 8,1 1 10,5 11,4 
Rheinland-Pfalz 10,0 I 7,3 I 8,5 1 9,6 
Baden-Wurtt. . . . 21,6 16,6 18,6 20,4 
Bayern . . . . . . . . . 27,2 1 14,2 I 19,5 23,4 
Bundesgebiet ... 164,4 '!117,0 1137,8 1150,9 

davon fur , 'I 

Wohnungsbau . 68,8 
1 

50,4 \ 60,5 66,0 
Landw. Bau .. - 2,9 1,5 1 2,4 ' 3,1 
Gew.u.ind.Bau 36,8 , 29,6 32,0 '1 34,4 
Öffentl. u. Ver- 1 ' 

kehrsbau . . . 55,9 'i 35,5 1 42,9 47,4 
davon: 
Hochbau . . 16,3 12,0 j 13,8 14, 7 
Tiefbau 39,6 23,5 29,1 32, 7 

1 1 1 

+ 37,8 
-1- 19,4 
+ 30,2 
-1-17,9 
+ 7,0 
+ 29,2 
+ 17,8 + 12,5 
+ 36,9 
+ 17,8 

+ 20,1 
+ 67,1 
+ 7,8 

+ 20,8 

+ 14,6 
+ 24,0 

vH 

1

-1- 17,4 
+ 2,1 
+ 11,5 

I

', + 5,1 + 4,5 
+ 8,5 

1

, + 12,5 
+ 9,7 

1 + 19,9 

- 8,5 
-16,4 
- 7,8 
-15,6 
- 5,0 
-12,8 
- 3,8 
- 5,5 
-14,0 

1 + 9,5 - 8,2 

! 
1 

1 

1 

+ 9,1 
+ 27,8 
+ 7,5 

- 4,1 
+ 8,2 
- 6,6 

+ 10,41-15,2 

+ 6,41- 9,8 + 12,3 -17,5 
1 

Die kraftigste Stütze der Belebung bildete wiederum der 
Wohnungsbau, dessen Anteil· an der Gesamtbautätigkeit 
weiter anwuchs. Im b ff e n t 1 i c h e n und Verkehr s-
b au war der Steigerungsgrad in diesen Monaten allerdings 
noch höher als im Wohnungsbau. Besonders der Tiefbau hat 
an Umfang zugenommen, und bei ihm liegen in noch größe-
rem Umfange als im Wohnungsbau Reserven für eine wei-
tere Belebung im Sommer. In dem ,g e w e r b 1 i c h e n und 
i n du s tri e 11 e n B au ergab sich dage,gen entsprechend 
dem germgeren Rückgange in der kalten Jahreszeit nur ein 
verhältnismaßig schwacher Anstieg. Besonders lebhaft war 
- wie al!jahrlich im Fruhjahr - die Bautatigkeit im 1 an d-
w i r t s c h a f t J i c h e n Sektor. Der Anteil der einzelnen 
Art der Bauten an der Gesamtzahl der geleisteten Arbeits-
stunden ergibt sich aus der nachstehenden Obersicht: 

Art der Bauten Mai 1953 : Okt. 1953 
1 

Mai 1954 
1 

1 
1 

Wohnungsbau ... ...... .. „ 39,7 
1 

41,8 
1 

43,7 
Landwirtschaftlicher Bau .. . ... 2,5 1,8 i 2,1 
Gewerblicher und industrieller Bau . 22,5 22,4 22,8 
Öffentlicher und Verkehrsbau -·- 35,3 1, 34,0 1 31,4 

davon: Hochbau . „ . „ ... - .. -·· 11,6 9,9 9,7 
Tiefbau ....... ... ··- 23,7 1 24,1 21, 7 

Insgesamt .... 100 : 100 
1 

100 
! 

Für den Besatzungs 'bau wurden im April 8,5 Mil-
lionen, im Mai 9,3 Millionen Arbeitsstunden geleistet. Er 
blieb damit erheblich unter den entsprechenden Monaten des 
Vorjahres mit 13,3 und 12,7 Millionen Arbeitsstunden. Sem 
Anteil an der Zahl der von den Betrieben mit 20 und mehr 
insgesamt geleisteten Arbeitsstunden stellte sich daher im 
Mai 1954 nur noch auf 6,2 vH. 

Diese Abnahme erklart sich vor allem daraus, daß die 
erwarteten großen neuen Auftrage noch nicht vergeben 
worden sind. 

Löhne, Gehälter, Umsätze 
Die L o h n s u mm e stieg im April um 40 Millionen DM 

( + 19,2 vH) auf 246,6 Mill. DM und im Mai nochmals um 
23,7 Mill. DM ( + 9,6 vH) auf 270,2 Mill. DM. Sie erhöhte 
sich im April etwas starker als die Zahl der geleisteten Ar-
beitsstunden ( + 17 ,8 vH), weil auf Grund des Harnburgei 
Schiedsspruches vom 23. Februar 1954 der Lohnsatz um 
0,04 DM je Stunde m allen Lohngruppen gehoben worden 
war (etwa 2 vH in den Spitzengruppen). 

Die G e h a 1 t s s um m e wuchs im April um 0,5 Mill. DM 
( + 2,3 vH) auf 22,3 Mill. DM und im Mai auf 22,4 M!ll. DM 
(+ 0,4 vH). 

Die Ums a t z e (Geldeingange) stiegen von März auf 
A.pril um 108,2 Mt!!. DM ( + 24,8 vH) auf 558 Mill. DM, im 
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Umsätze') nach der Art der Bauten 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

1 1954 1954 Durchschnitt!. 

Art der Bauten ,--1-- ---1----- -r--1 --- -i ~~ u~~e 
~ ~ ~ ~1' ~'~ ~1~~ 

1 Mai 1954 
Mill. DM ___ ----------vH ___ --~--

Wohnungsbau - j 172, 7 221,1 1247,2 38,4 
1
1 39 6140,6 5,01 

Landw. Bau... 3,5 6,1 7,4 0,8 . 1;1 1,2 3,94 
Gew. u. ind. Bau 126, 7 136,4 156,0 28,1 1 24,5 25,6 5,56 
Öffentl. u. Ver- 1 1 1 

kehrsbau .... 146,9' 194,4 198,9, 32,7 34,8 ' 32,6 
davon: 1 1 Hochbau . . . . 49,8 65,0 67,6 11,1 

1
: 11,6 11,1 

Tiefbau . . . . . 97,1 129,4 : 131,3 21,6 23,2 21,5 
Insgesamt - . . . . 449,81 558,0 1 609,5 100 1100 I_, 100 

darunter: 
Besatzungsbau 33,81 53,2 59,1 7,5 9,5 1 9,7 

5,63 

5,86 
5,53 
5,33 

8,642) 

1) Ohne Bayern. - ') Zum Teil uberhöht durch Doppelzählungen bei General-
und bei Subunternehmern. 

Mai um 51,5 Mill. DM ( + 10,3 vH) auf 610 Mill. DM. Aus 
der gegenüber der Zahl der geleisteten Arbeitsstunden etwas 
stärkeren Steigerung der Umsätze im April kann geschlossen 
werden, daß in diesem Monat die zur Verfügung stehenden 
Geldmittel nicht nur zur Abdeckung der laufend entstehen-
den Forderungen, sondern weitgehend auch zur Begleichung 
der 1m März unbezahlt gebl-iebenen Leistungen dienten. 

Die U m s ä t z e f ü r B e s a t z u n g s b a u t e n haben 
einen wesentlich höheren Anteil am Gesamtumsatz als die 
Arbeitsstunden, was vermutlich darauf beruht, daß durch das 
bei ihnen übliche Vergabesystem an Generalunternehmer 
Doppelzählungen entstehen. General- und Subunternehmer 
melden namlich den Geldeingang, aber nur die Subunter-
nehmer konnen die Arbeitsstunden angeben. Infolgedessen 
liegt auch der Umsatz je Besatzungsbaustunde mit 8,64 DM 
weit über dem Durchschnitt und erhöht weiter den durch-
schnittlichen Umsatz je Arbeitsstunde im öffentlichen und 
Verkehrsbau. vL 

Binnenhandel 
Die Warenlieferungen des Bundesgebietes nach 

West-Berlin im Jahr 1953 
Die Entwicklung des Warenverkehrs1 ) 

Wahrend die Werte der Bezüge des Bundesgebietes im 
begleitscheinpflichtigen Warenverkehr mit West-Berlin sich 
als Zeichen des steigenden Absatzes West-Berliner Indu-
strieprodukte seit 1950 von 821 auf 1 648 Mill. DM verdop-
pelten, nahmen die Warenlieferungen des Bundesgebietes 
nach West-Berlin von 1950 auf 1953 um nur mehr als die 
Hälfte zu2). Die Anzahl der begleitscheinpflichtigen Sen-
dungen nach West-Berlin stieg in den letzten drei Jahren 
von 1,1 auf 1,6 Millionen. 

Von 1952 auf 1953 erhöhten sich die Lieferungen des Bun-
desgebietes um 14 vH von 3 042 auf 3 472 Mill. DM. Diese 
Zunahme war wesentlich stärker als im Vorjahre; von 1951 
auf 1952 hatte sie nur 4,3 vH betragen. Die Vierteljahres-
werte hatten 1953 eine Höhe von 783, 814, 918 und 956 Mill. 
DM. Hiermit erreichten die Lieferungen ebenso wie die 
Bezuge aus West-Berlin im 4. Vierteljahr den höchsten Vier-
teljahresbetrag seit Beendigung der Blockade (Mai 1949). 
Entsprechend der Entwicklung in den vergangenen Jahren 
zeichneten sich auch 1953 die Saisoneinflusse im Ablauf des 
Warenverkehrs ab. Das Fruhjahrsgeschäft bewirkte erh<ihte 
Warenlieferungen im Februar/Marz, und die Belieferung des 
Groß- und Einzelhandels für die Wintersaison und das Weih-
nachtsgeschäft ftihrte zu den h6chsten Monatsumsätzen des 
Jahres im September/Oktober. 

Im 1. Vierteljahr 1954 gingen die Lieferungen zwar saiso-
nal auf 880 Mill. DM zurück, lagen aber um 97 Mill. 
DM hoher als im 1. Vierteljahr 1953. Dabei erhöhten sich 
die Lieferungen von Erzeugnissen der eisen- und meta!l-
schaffenden sowie -verarbeitenden Industrie und der Elektro-
industrie um 43 Mill. DM auf 212 Mill. DM und die Lie-
ferungen pflanzlicher und tierischer Erzeugnisse um 24 auf 
119 Mill. DM. 

Die Aufgliederung nach Erzeugnisgruppen 
Wahrend das Schwergewicht der Lieferungen West-Ber-

lins nach dem Bundesgebiet bei Fertigwaren, insbesondere 
Elektroartikeln und Maschinen liegt, bringt es die abge-
schlossene Lage Ber!Jns mit sich, daß die Warenlieferungen 
des Bundesgebietes hauptsachlich der Versorqunq West-. 

1) ü.ber die statistische Erfassung dieS\'S Warenverkehrs und die 
Waren b e zu g e des Bundesgebietes aus West-Berlm im Jahr 1953 
wurde in „Wirtschaft und Statistik" 6. Jg„ N. F„ Heft 6, Jum 1954, 
und uber die Entwicklung des Warenverkehrs zwischen dem 
Bundesgebiet und West-Berlin bis 1952 ebenda 3. Jg, N. F., Heft 8, 
August 1951 und 5. Jg., N. F., Heft 2, Februar 1953, berichtet. - Die 
Ergebnisse werden regelmäßig veröffentlicht in den „Statistischen 
Berichten" Arb.-Nr. V·31; ferner m gekurzter Form im Tabellenteil 
von „Wirtschaft und Statistik" und im „Statistischen Wochen-
dienst''. - ") Bei allen vergleichen und Gegemlberstellungen in 
diesem Bericht smd eingetretene Preiserhbhungen und -senkungen 
nicht ausgeschaltet. 

DIE LIEFERUNGEN DES BUNDESGEBIETES 
IM BEGLEITSCHEINPFLICHTIGEN WARENVERKEHR 
ZWISCHEN DEM BUNDESGEBIET UND WEST-BERLIN 
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Berlins mit Rohstoffen und Halbfabrikaten sowie mit Ndh-
rungs- und Genußmitteln dienen. 

Aus dem Währungsgebiet der DM-Ost erhielt West-Berlin 
1953 nur Waren im Werte von rund 100 Mill. DM, darunter 
fast die Halfte Braunkohlen3 ). Nachdem 1m vorigen Jahr 
die;e Braunkohlenbrikettlieferungen ausgeblieben waren 
lind durch erhöhte Kohlenlieferungen des Bundesgebietes 
ausgeglichen werden mußten, nahmen letztere von 1952 auf 
1953 von 3,33 auf 2,95 Mill. t ab, wobei fast ausschließlich 
Steinkohlen und Steinkohlenerzeugnisse geliefert wurden. 
Sie erreichten demnach fast die Hälfte der Gesamttonnage 
aller gelieferten Waren (6,3 Mill. t). Dem Werte nach er-
hohten sich die Kohlenlieferungen aber von 144 auf 172 
Mill. DM. 

Die Lieferungen der e1senschaffenden und -verarbeitenden 
Industrie umfaßten dem Werte nach 17 ,7 vH der Gesamt-
lieferungen. Hierunter nahmen die NE-Metallieferungen von 
49 auf 91 Mill. DM, die Eisen- und Stahllieferungen von 111 
._rnf 129 Mill. DM zu, und die Lieferungen von Maschinen 
und Fahrzeugen stiegen um rund ein Fünftel auf 234 M1Il. 
fJM, wobei etwa die Halfte der Fahrzeuglieferungen von 
114 Mill. DM auf Personen- und Kombmationskraftwagen 

3) über den Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der 
DM-Ost im Jahr 1953 wurde in „Wirtschaft und Statistik" 6. Jg., 
N. F„ Heft 5, Mai 1954, berichtet. 
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entfielen. Die Lieferungen von Elektroartikeln, welche mit 
139 Mill. DM nur 4 vH der Gesamtlieferungen ausmachten, 
nahmen um 12 Mill. DM zu. Stand schon ein Teil dieser 
Lieferungen - soweit sie Installationsmittel, Eisen-, Blech-
und Metallwaren sowie Erzeugnisse der Elektrotechnik be-
ti afen ___:_ in einem Zusammenhang mit der starkeren Bau-
tätigkeit in Berlin, so machte sich diese Steigerung auch bei 
Erzeugnissen der Holzverarbeitung (z. B. Türen, Fenster-
rahmen und Möbel) und bei KeramikerzeugniEsen bemerk-
lJar, welche sich von 39 auf 51 Mill. DM bzw. von 12 auf 
17 Mill. DM erhöhten. Die Lieferungen chemischer Erzeug-
nisse - hauptsächlich chemisch-technischer Erzeugnisse, 
Kunststoffe 'und Pharmazeutika - waren mit 208 Mill. DM 
um 34 Mill. DM hoher als im Vorjahre. 

Lieferungen des Bundesgebietes im begleitscheinpflichtigen 
Warenverkehr zwischen dem Bundesgebiet und West-Berlin 

1952 1 1953 1 Zunahme 
Erzeugnis 

1 1953 
- - - ---- 1 gegen 1952 M1iC,-. Mil[ 1 

DM 1 
vH DM ! vH 

1 

- ,.H--

Pflanzliche u. tierische Erzeugnisse 358,7 
1 

11,8 449,8 1 
1 

1 
12,9 + 25 

Nahrungsmittehndustrie . . . . . 717,1 
! 

23,6 801,8 i 23,1 + 12 
Getranke und Tabak .... ······ 229,4 7,5 232,2 6,7 + 1 
Bergbau ..... ..... . .. 147,5 4,8 

1 
176, 7 

1 

5,1 1 + 20 
darunter: Kohlen ... 144,3 4,7 171,5 4,9 + 19 

Mineralo1e, ohlen ertst~ffe ~~~. 55,8 i 1,8 
1 

62,2 1,8 
1 

+ 11 
Eisen- und metallschaffende 

sowie Gießereiindustrie ... 189,0 
1 6,2 253,0 i 7,3 + 34 

Eisen- und etall erar eit~~de ! i Industrie ... .. 312,0 10,3 362,2 
1 

10,4 + 16 
darunter: Maschinen ..... .. 100,9 i 3,3 120,3 3,5 + 19 

Elektrotechnik ..... ... .. 126,9 4,2 1 138,7 4,0 1 + 9 
Chemie 173,8 5,7 207,9 

1 
6,0 1 i 20 

Feinkeramik,· 1~~ ~ n d 1as~ aren 28,9 0,9 1 40,6 1,2 + 40 
Holzbe- und -verarbeitung ..... 99,2 3,3 113,5 3,3 1 + 14 
Papiererzeugung u. -Verarbeitung, i 

Druckereierzeugnisse ......... 114,6 
1 

3,8 121, 7 3,5 + 6 
rexti!ien, Schuh- u. Lederwaren . 395,1 13,0 

! 
400,7 

1 
11,5 + 1 

. onstlge Erzeugnisse ........... 94,0 i 3,1 111,1 3,2 + 18 
Insgesamt ... ····· ..... 3042,0 (100 !3472,1 lOIJ 1 _, 14 

1 
1 

Textilien, Schuhe, Leder und Lederwaren hatten einen 
Anteil von 11,5 vH an den Gesamtlieferungen. Während die 
Lieferungen an Textilien von 324 auf 345 Mill. DM stiegen, 
sank der Wert der Schuh- und Lederwarenlieferungen wegen 
verschiedener Preisrückgange um etwa ein Viertel auf 48 
Mill. DM. 

Ein erheblicher Anteil von 42,7 vH betraf die Lieferungen 
von landwirtschaftlichen Produkten, Genußmitteln und Er-
zeugnissen der Nahrungsmittelindustrie. Diese erhohten sich 
von 1 305 auf 1 484 Mill. DM. 

Durchgangsverkehr•) 
Die Lieferungen des Auslandes nach West-Berlin im Durch-

gangsverkehr durch das Bundesgebiet m Hohe von 152 Mill. 
DM (1952: 129 Mill. DM) bestanden zu 82 vH aus Erzeug-
nissen der Ernährungswirtschaft einschließlich landwirt-
schaftlicher Produkte. Diese nahmen mit 128 Mill. DM gegen-
uber dem Jahr 1952 um 15 vH zu. 

Verkehrsträger 
Im begleitscheinpflichtigen Warenverkehr lieferte das Bun-

desgebiet nach West-Berlm rund 6,3 Mill. t'). Dabei betrug 
der Anteil der Eisenbahn 42 vH (1952: 50 vH). der Schiff-
fahrt 23 vH (1952: 22 vH) und des Kraftverkehrs 35 vH 
(1952: 28 vH). Die Lieferungen im Luftfrachtverkehr waren 
gewichtsmaßig unbedeutend. Wie in den Vorjahren wurden 
die Massenguter auf dem Schienen- und Wasserweg beför-
dert. Die Kohlenlieferungen nahmen zu 70 vH den Schienen-
weg in Anspruch. Die Transporte auf dem Wasserweg betra-
fen vorwiegend Kohlen und Getreide. Die Anzahl der an der 
Zonengrenze nach West-Berlin abgefertigten beladenen Last-
kraftwagen (ohne Anhanger) stieg von rund 96 000 im Jahr 
1952 auf rund 128 000 im Jahr 1953. Jeder Lastkraftwagen 
war durchschmttlich einschließlich Anhanger mit 17,9 t be-
laden"). 

4) DieJenigen Importe und Exporte Westberlmer Firmen, die das 
Bundesgebiet passieren. - 5) Nach den Angaben auf den Waren-
begleitschemen smd die Nettogewichte erfaßt worden. - ") Quelle: 
Kraftfahrt-Bundesamt. 

Anteil der Bundesländer 
Die Lieferungen der Bundesländer nach West-Berlin hatten 

nach Ausgliederung des Durchgangsverkehrs folgenden Um-
fang: 

1952 
Mill.DM vH 

1953 
Mill.DM vH 

Schleswig-Holstein . . . . . . . 151,3 5,2 187,2 5,6 
Hamburg . . . . . . . . . . . . . . 520,2 17,9 560,1 16,9 
Niedersachsen . . 502,8 17,3 585, 1 17,6 
Bremen . „ „. „. „ „ „. 78,7 2,7 87,2 2,6 
Nordrhem-Westfalen . . . . 816,9 28,0 963,0 29,0 
Hessen . . . . . . . . . . . 170,0 5,8 195,5 5,9 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . 76,8 2,6 83,6 2,5 
Baden-Wurttemberg . . . . . . 272,2 9,4 278,9 8,4 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . . . 324,2 11,1 379,8 11,5 
Bundesgebiet . . . 2 913,l 100 3 320,4 100 

Die Anteile der einzelnen Lander veranderten sich nur 
geringftig1g. Hamburg und Niedersachsen hatten einen An-
teil von 34,5 vH und Nordrhein-Westfalen als größtes In-
dustrieland des Bundesgebietes einen solchen von 29 vH. Be. 

Die Frtihjahrssaison 1954 im Textilwarenhandel 
Nach den Ergebnissen der monatlichen reprasentativ ge-

tuhrten Statistik der Umsatze des Emzelhandels waren 
d1e Umsatzwerte des Tex t i 1 w a r e n ein z e 1 h an d e 1 s 
wahrend des Fruhjahres 1954 insgesamt nur geringfügig 
höher als im Frühjahr der beiden Vorjahre. Nur von Monat 
zu Monat zeigte die Umsatzentwicklung nennenswerte Un-
terschiede gegenuber den Vorjahren1). Diese Unterschiede 
waren durch die verschiedene Lage des Osterfestes und 
durch die Witte'.ung bedingt. Wahrend im Marz 1953 durch 
die Osteremkaufe im Zusammenhang mit sehr trockenem 
und sonnigem Wetter verhältnismaßig gute Umsatze erzielt 
wurden, konnte im März des laufenden Jahres trotz gün-
~ti e  \Vetter dieser Umsatzstand nicht ganz erreicht wer-
den, denn in diesem Monat fanden noch keine Ostereinkäufe 
statt. Trotzdem konnte 1m März des laufenden Jahres wert-
maßrg mehr verkauft werden als im Marz 1952, weil damals 
c11e ungunstige Witterung mit vielen Niederschlagen den 
Beginn der Fruhjahrssaison verzogerte. 

Von den Aprilumsätzen der letzten Jahre lagen diejeni-
gen des Aprils 1954 bei weitem am höchsten und auch im 
April 1952 konnte dem Wert nach mehr umgesetzt werden 
als im April 1953. Die Mehr- oder Minderumsätze im März 
wurden im wesentlichen stets im April ausgeglichen. Die 
Maiumsatze waren in allen drei Jahren fast gleich hoch. Im 
Juni ist die Fruhjahrssaison des Textilwareneinzelhandels 
bereits beendet. 

Im Zeitraum März bis Mai dieses Jahres konnte der Tex-
tilwareneinzelhandel insgesamt um 2 vH bzw. 6 vH höhere 
Umsatzwerte als in den entsprechenden Zeiträumen der bei-
den Vorjahre erzielen. Das Preisniveau ist inzwischen all-
mahlrch gesunken: Der Preisindex für den Textilwaren-
einzelhandel lag in diesem Frühjahr um 2 vH bzw. 12 vH 
niedriger als im Fruhjahr der beiden Vorjahre. Nach Aus-
schaltung der Preisbewegung ergibt sich für das letzte Früh-
jahr eine Zunahme der Umsätze nach Menge und Qualität 
von 5 bzw. 20 vH gegenüber dem entsprechenden Zeitraum 
1953 und 1952. 

Die einzelnen Geschaftszweige des Textilwareneinzelhan-
dels smd verschieden stark am Fnihjahrsgeschäft beteiligt. 
Im Vergleich zu den Nachbarmonaten liegen die Umsätze 
der„ drei Fruhjahrsmonate besonders hoch bei den Fachge-
schaften fur Oberbekleidung, ftir Herrenartikel und Hüte 
sowie bei denjenigen Geschäften, die Textilwaren aller Art 
fuhren. Die graphischen Darstellungen uber die Umsatzent-
wicklung von Monat zu Monat zeigen bei diesen drei Ge-
'chciftszwergen die gleichen Einflusse des Wetters und des 
Osterfestes, wie sie ob'en fur den Textilwareneinzelhandel 
s ~sa t geschildert wurden; diese drei Geschäftszweige 

bestimmen das Gesamtergebnis des Frühjahrsgeschaftes im 
Textilwareneinzelhandel. Die Geschafte für Textilwaren aller 
Art konnten, mit den ublichen Unterschieden von Firma zu 
Firma, im Marz bis Mai 1954 ebenso hohe Umsatzwerte wie 

1) Schnellberichte über die Umsatzentwicklung des Einzelhandels 
m den Statistischen Berichten der Reihe y/20. 
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DIE ENTWICKLUNG 
DER UMSATZWEIHE IM TEXTILWAREN-EINZELHANDEL 

(Monatsdurchschnitt 1953•100) 

1952 1953 --1954 
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im Frühjahr 1953 und 1952 erzielen; nur in den großen Tex-
tilkaufhausern mit mehr als 50 Beschäftigten wurden die Um-
satzwerte der gleichen Zeitraume der beiden Vorjahre uber-
troffen. 

Der Vergleich des Zeitraums Marz bis Mai 1954 gegen-
uber den gleichen Zeiträumen 1953 und 1952 zeigt in den 
Spezialgeschaftszweigen folgende Veränderungen der Um-
satzwerte in vH: 

Oberbekleidung 
Herrenartikel und Hute 
Wirk-, Strick- und Kurzwaren 
Meterwaren . 

+2 
+3 

0 
+2 

bzw. 
bzw. 
bzw. 
bzw. 

+ 5 
0 
3 

-3 

Eine wesentlich günstigere Entwicklung der Umsatzwerte 
ist bei den Spezialgeschäften für Wäsche und Bettwaren so-
wie für Teppiche und Gardinen festzustellen; hier beträgt 
die Zunahme + 4 bzw. + 10 sowie + 12 bzw. + 13 vH. Diese 
beiden Geschäftszweige konnten sich seit Hingerer Zeit 
etwas günstiger als die übrigen Spezialgeschäftszweige ent-
wickeln, weil die Entwicklung des Wohnungsbaues zu einer 
verstärkten Nachfrage führte. 

DIE ENTWICKLUNG 
DER UMSATZWERTE IM TEXTILWAREN-GROSSHANDEL 

(Monatsdurchschnitt 1953 • 100) 

"""""""'1952 o---<> 1953 -- 1954 
120 ..---------------, r-----..,---·----, 120 

GESAMTER TEXTILWAREN- SORTIMENTER 
GROSSHANDEL 

160 .------~-----  

TUCHE UNO FUTTERSTOFFE METERWAREN 

1-------+--------! 140 

J M A M J J M A M J 
STAT. BUNDESAMT 54- 789 

Im Großhand e 1 entsprach die Entwicklung in groben Zu-
gen derjenigen des Einzelhandels: Der Textilwarengroßhandel 
insgesamt konnte im Zeitraum Marz bis Mai 1954 dem Wert 
nach um 3 vH mehr als im gleichen Zeitraum 1953 und um 
b vH mehr als im Fruhjahr 1952 umsetzen. Die entsprechen-
den Zahlen für den Tuch- und Futterstoffgroßhandel lauten 
+ 1 und - 9 vH sowie für den Meterwarengroßhandel -- 7 
und - 2 vH. Am günstigsten entwickelt hat sich der Sorti-
mentsgroßhandel, der hauptsächlich Wirk- und Strickwaren, 
Handarbeitsgarne und Kurzwaren führt; er konnte dem Wert 
nach um 6 bzw. 12 vH mehr umsetzen als in den Zeiträumen 
März bis Mai der Jahre 1953 und 1952. 

Der Saisonverlauf dieser Großhandelszweige unterscheidet 
sich wesentlich von dem Saisonverlauf des Textilwaren-
einzelhandels. Seine Frühjahrsspitze liegt bereits im März, 
da zu diesem Zeitpunkt die Bevorratung des Einzelhandels 
fur die Fnihjahrssaison stattfindet. Mu. 

Außenhandel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
und West-Berlins im Juni und im 1. Halbjahr 1954 

Ein- und Ausfuhr nahmen auch im 1. Halbjahr 1954 an dem 
wirtschaftlichen Aufstieg der Bundesrepublik teil: beide 
lagen beträchtlich höher als im 1. Halbjahr 1953. Nach an-
fänglichem Tiefstand im Januar und Februar, der aber im 
wesentlichen jahreszeitlich bedingt war, stiegen Ein- und 

Ausfuhr im Marz erheblich an und erreichten - unter Be-
rucksichtigung von Pre1sveranderungen und jahreszeitlich 
bedingten Schwankungen - einen neuen Höchststand. Die-
ser wurde in den folgenden Monaten zwar nicht ganz gehal-
ten, doch übertrafen die Ergebnisse von Ein- und Ausfuhr 
auch in diesen Monaten den Vorjahresstand beträchtlich. 
Im Juni lag die Einfuhr mit 1,56 Mrd. DM um 16 vH und 
die Ausfuhr mit 1,70 Mrd. DM um 9 vH höher als im Juni 
1953. 
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Die gegenüber dem 1. Halbjahr 1953 weiter gebesserte 
Devisenlage, die Vergrößerung des Umfangs der in liberali-
sierten Verfahren einführbaren Waren und f'!Il erhohter In-
landsbedarf führten in der ersten Hälfte dieses Jahres trotz 
weiterer Preisruckgange zu dem betrachtlichen Steigen des 
Gesamtwertes der Einfuhr von 7,6 auf 8,7 Mrd. DM oder um 
14 vH. Das Volumen der Einfuhr nahm wesentlich stärker zu 
(um 23 vH). Von dieser Mehreinfuhr entfiel zwar der größere 
Teil - fast zwei Drittel - auf Guter der gewerblichen Wirt-
schaft, doch f'rhbhte sich - mfolge einer verhaltmsmäßlg noch 
stci.rkeren Zunahme - der Anteil der Lebens- und Genuß-
mittel an der Gesamteinfuhr von 36 auf 37 vH. 

An dieser erhohten Emfuhr von Lebens- und Ge-
n u ß m 1tte1 n waren alle wichtigen Lebensmittel t i er i-
s c her Herkunft - abgesehen von Butter und Fischen -
beteiligt, msbesondere Eier, Fleisch, Walol und Fette. Ver-
hältnismaßig noch starker stiegen die Emfuhren einiger G e-
n u ß m 1 t t e 1, wie Kaffee, Tabak und Tee, bei denen eine 
Senkung der Verbrauchsteuer zu großerem Konsum geführt 
hatte. Gerade die Zunahme dieser beiden WarengruppPn 
hoherwert1ger Waren kennzeichnet die verbesserte Lebens 
haltung gegemiber dem Vorjahr. Ahnliches gilt auch für dw 
Importe em1ger Lebensmittel p f 1anz11 c her Herkunft, 
wie Südfruchte und Kakao, von denen erheblich mehr vom 
Ausland bezogen wurde. Der großere Teil der Zunahme rn 
der Einfuhr pflanzlicher Nahrungsmittel - die mehr als die 
Halfte der Gesamtsteigerung der Nahrungsmitteleinfuhr aus-
machte - entfiel auf Weizen und Mais. 

Auch Rohstoffe und Ha 1 b waren wurden 1m 
ganzen betrachtlich mehr importiert als im 1. Halbjahr 1953, 
doch ist der Anteil der Rohstoffe an der Gesamtemfuhr wei-
ter gesunken (von 34 auf 31 vH). Dieser Rlickgang bei dem 
anhaltend großen Inlandsbedarf sowie die Tatsache, daß ein 
Mangel an Rohstoffen kaum feststellbar war, erklärt sich 
daraus, daß die Preise vieler Rohstoffe seit dem 1. Halbjahr 
1953 noch stärker sanken als insbesondere die von Lebens-
mitteln und daß an emigen Rohstoffen - wie Steinkohlen, 
Wolle, Eisenerzen - weniger eingeführt wurde als im 
!. Halbjahr 1953. Von der Mehrzahl der übrigen Rohstoffe 

·,,!„·,-

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Warengruppe 

Einfuhr insgesamt ........... . 
Ernahrungswirtschaft') ....... . 

darunter: 
Nahrungsmittel 
tierischen Ursprungs ....... . 
pflanzlichen Ursprungs ..... . 

Genußmittel ............... . 
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Dungemittel . . . . . . . . . . . .. . 
Andere chemische Erzeugnisse . 
Textilien einschl. Bekleidung ... 
Eisen und Stahl sowie Waren 

daraus ............... . 
Andere unedle Metalle und 

Waren daraus . . . . ..... 
Maschinen und Apparate . . ... 
Elektrotechnische Erzeugnisse .. 
Feinmechanik und Optik, Uhren 
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1954 1 ~. .. ~- 195311954 

l
nahme(-) 

a ~ -  Jun~~ ~en-J .  1 Ja~ -
1 1 Mai 1954 Jum Jum') 

Mill. DM 1--vH-- Mill. DM 

1 55811 559 + 0 7 638 8 700 
529 1 557 + 5 2 759 3 222 

105 
317 

87 
1 029 

493 
275 
262 
145 
117 

1 823 
149 

28 
156 
119 

i 

186 

100 ' 
3591 
124 

63 
'1 

172 1 

52 
315 : 

~  1 

102 i 
1 002 

441 
316 
245 
143 
102 

1 705 
156 

19 
159 
106 

168 

96 
349 

l~~ 1, 

157 
27 i 

284 ! 

- 23 
+ 11 + 17 
- 3 
- 11 
+ 15 
- 6 
- 1 
- 13 

- 6 + ,'j 
- 32 
+ 2 
- 11 

- 10 

- 4 
- 3 
- 3 
+ 2 

- 9 
- 48 
-10 

452 
1 866 

355 
4 879 
2 635 
1 042 
1 202 

722 
480 

i 

555 
2 030 

530 
5 479 
2 654 
1 438 
1 387 

800 
586 

8 486 ! 10 130 
919 [ 892 
167 196 
665 : 897 
512 682 

850 : 1 020 

535 558 
1 822 1 991 

504 693 
305 350 

660 895 
141 1 242 

1 4061 1 714 

1) Vorlaufige Ergebnisse. - 2) Einschließhch „Lebende Tiere". 

und Halbwaren wurde dagegen betrachtlich mehr vom Aus-
land bezogen, so vor allem Baumwolle, NE-·Metalle (Kupfer, 
Zink, Blei), technische Fette und Oie, Rundholz, Jute und 
Zellstoff, ferner --:- infolge der weiter gestiegenen Motoris,ie-
rung des Verkehrs - Erdol, Kraftstoffe und Kautschuk. 

Auch der m einer vermehrten Einfuhr zum Ausdruck kom-
mende hbhere Bedarf an gewerblichen F e r t i g w a r e n 
zeugte von dem Anhalten des wirtschaftlichen Aufstiegs. 
Hieran durfte zudem die oben genannte Erweiterung der Liste 
der !Jberahsiert einflihrbaren Waren mitgewirkt haben. Mehr 
importiert wurden vor allem chemische Erzeugnisse, Gewebe, 
Maschinen, Papier sowie elektrotechmsche Erzeugnisse. 

Ausfuhrzunahme noch stärker 

Der Gesamtwert der Ausfuhr lag im !. Halbjahr 1954 mit 
10,l Mrd. DM um etwa 19 vH, ihr Volumen sogar um 25 vH, 
uber dem Ergebnis vom !. Halbjahr 1953. An dieser Zu-
nahme der Ausfuhr waren hauptsach!ich Fertigerze u g-
n i s s e der gewerblichen Wirtschaft beteiligt. So wurden an 
Erzeugmssen der chemischen Industrie vorwiegend Kunst-
stoffe, pharmazeutische Erzeugnisse und Farben, an Investi-
honsgutern hauptsachhch elektrotechnische Erzeugnisse, 
Kraftfahrzeuge, Walzwerkserzeugnisse - hier verdoppelte 
sich die Ausfuhr von Stab- und Formeisen -, Eisenfertig-
waren, Maschinen (Textil-, Papier- und Druck-, Büromaschi-
nen sowie Maschmen für die Nahrungs- und Genußmittel-
mdustrie), Schiffe sowie feinmechanische und optische Er-
zeugnisse mehr exportiert als im !. Halbjahr 1953. Unter den 
Konsumglitern stiegen vor allem die Ausfuhren an Geweben 
und Textilenderzeugnissen sowie an Leder und Lederwaren. 
Wenn sich damit auch kem grundsatzlicher Wandel in der 
Zusammensetzung der Ausfuhr ergab, so zeigt doch die un-
terschiedliche Zunahme, für welche Erzeugnisse die Absatz-
moglichkeiten im Ausland sich besserten. 

Zunahme der Ausfuhr im 1. Halbjahr 1954 
gegenliber dem 1. Halbjahr 1953 

Werte 
Mill.DM vH 

Chemische Erzeugnisse (einschl. Dungemmel) ... + 261 + 31 
Kraftfahrzeuge und andere Landfahrzeuge ...... + 235 + 36 
Elektrotechnische Erzeugnisse . . . ............. + 189 + 38 
Texulien einschl. Bekleidung, .. .. ... . .. + 170 + 33 
Eisen und Stahl und Waren daraus ······· .... + 170 + 20 
Maschinen und Apparate .. ........... .. . .. + 169 + 9 
Schiffe ................. . .. ............ + 101 + 72 
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Weitere Zunahme des Ausfuhrüberschusses 

Der Au s f u h r ü b e r s c h u ß von 848 Mill. DM in den 
ersten sechs Monaten 1953 erhöhte s'ich infolge der stärkeren 
Zunahme der Ausfuhr im 1. Halbjahr 1954 auf 1 430 Mill. DM. 
Diese erneute Steigerung beruhte hauptsächlich auf einer 
Zunahme des Ausfuhrüberschus•ses im Handelsverkehr mit 
den Ländern des EZU-Raumes, insbesondere mit den Lindern 
außerhalb des Sterling-Gebietes, so vor allem mit der Tür-
kei, der Schweiz, Belgien-Luxemburg, Portugal, Dänemark, 
Osterreich und Schweden. Aber auch im Handelsverkehr mit 

den Sterling-Ländern ergab sich insofern eine wes·entliche 
Besserung, als sich der hohe Passivsaldo vom 1. Halbjahr 
1953 jetzt auf etwa die Hälfte reduzierte, hauptsächlich in-
folge erhöhter Verkäufe nach Indien und dem Australischen 
Bund. Aber auch der Handelsverkehr mit den Ländern ohne 
Verrechnungsabkommen (Dollarländern) wies einen beträcht-
lich niedrigeren Einfuhrüberschuß auf als 1953. Dagegen 
zeigte die Außenhandelsbilanz gegenüber den bilateralen 
Verrechnungsländern eine entgegenges·etzte Entwicklung, 
hauptsächlich wegen verstärkter Einkäufe aus Argentinien 
an Weizen und Mais. Fu. 

Verkehr 
Der Bestand an fahrfähigen Binnen- und Seeschiffen 

im Bundesgebiet am 1. 1.1954 
Binnenschiffsbestand 

Die im Bundesgebiet registrierte Binnenflotte') bestand am 
1. Januar 1954 aus 

5 980 Güterschiffen mit einem Frachtraum von 3,6 Mill. t 
(darunter 382 Tankschiffe und -kähne mit 218 000 t), 

896 Schleppern mit einer Maschinenleistung von 
312000 PS, 

594 Fahrgastschiffen mit einem Fassungsvermögen von 
146 000 Personen und 

2 501 Hamburger Schuten und Leichtern mit einer Trag-
fähigkeit von 326 000 t. 

Im Vergleich zu der Anfang 1953 vorhandenen Binnenflotte 
hat sich der Bestand der einzelnen Schiffsgattungen unter-
schiedlich entwickelt. Bei insgesamt etwa unverändertem 
Kahnraum (2,6 Mill. t) und um rund 18 vH vergrößerter 
Selbstfahrertonnage (auf knapp 1 Mill. t). ist die Tragfähig-
keit aller Güterschiffe zusammen um 5 vH angewachsen. Der 
relative Anteil der Selbstfahrer an der gesamten Transport-
kapazitat stieg von 24 vH auf 27 vH (1936: 8 vH). Der Ton-
nageraum der Hamburger Schuten hat sich - hauptsächlich 
wegen der Reparatur von 100 kriegsbeschadigten Fahn:eu-
gen - um rund 3 vH vermehrt, die Schleppkraft um etwa 
1 vH und die Maschinenleistung und die Fahrgastkapazität 
der Personenschiffe um 9 bzw. 11 vH. 

Der Tonnagezuwachs der mit eigener Triebkraft ausge-
rüsteten Schiffe war in erster Linie auf die zahlreichen Neu-
bauten und Instandsetzungen von kriegsbeschädigten Fahr-
zeugen sowie auf den Umbau von Schleppkähnen zurückzu-
führen (zusammen 223 Einheiten mit 136 000 t). Am Zugang 

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik" 1951, Heft 12, S. 494. 

der Güterschiffe ohne eigene Triebkraft, von denen im ver-
gangenen Jahr nur eme Einheit gebaut, aber 73 Einheiten 
mit fast 60 000 t repariert worden sind, waren außerdem die 
Ankäufe aus dem Ausland (57 Schiffe mit 27 000 t) relativ 
stark beteiligt. 

Da von den 77 neuen Selbstfahrern allein 52 über 900 t 
groß waren und auch bei den Umbauten die größeren Schiffe 
vorherrschten, hat sich die durchschnittliche Tragfähigkeit 
der Selbstfahrer je Einheit von 380 t im Vorjahr auf 400 t 
erhöht, während sie bei den Schleppkähnen (733 t) gleich-
gebheben ist. 

Vom gesamten Frachtraum der am 1. Januar 1954 im Bun-
desgebiet beheimateten Güterschiffe mit eigener Triebkraft 
entfielen allem knapp 60 vH auf Schiffe mit mehr als 600 t, 
von denen wiederum fast die Hälfte eine Tragfähigkeit zwi-
schen 901 und 1 400 t hatte. Bei den Schleppkahnen belief 
sich der Anteil der Größenklassen über 600 t sogar auf rund 
85 vH, und zwar lag das Schwergewicht bei den Schiffen 
zwischen 901 und 1 400 t (41 vH des Gesamtbestandes der 
Schiffe ohne eigene Triebkraft). 

Die Aufgliederung des Binnenschiffsbestandes nach Bau-
jahren laßt die starke Uberalterung der Schleppkähne und 
der Schlepper sowie der Hamburger Schuten und Leichter 
erkennen. Bei den Selbstfahrern dagegen lagen die Verhält-
nisse auf Grund der bereits vor dem Kriege einsetzenden 
und in den letzten Jahren zunehmenden Bemühungen, die 
Umlaufgeschwindigkeit der Binnenflotte durch verstärkte 
Motorisierung zu erhöhen, etwas gunstiger. 16 vH der 
Selbstfahrertonnage stammten aus der Zeit nach dem Zusam-
menbruch, weitere 55 vH waren zwischen 10 und 30 Jahren 
alt. Insgesamt entfielen somit auf die Altersklassen bis zu 
30 Jahren bei den Selbstfahrern gut 70 vH der Gesamttrag-
fahigkeit, gegenüber 25 vH beim Kahnraum2

). 

2) Vgl. auch „Statistische Monatszahlen", S. 363 •. 

Veränderungen im Bestand an fahrfähigen Binnenschiffen im Jahre 1953 

Gegenstand der Nachweisung 

Nachgewiesener Bestand am 1. 1. 1953 .. . 
Nachmeldungen ................. . 
Tatsachlicher Bestand am 1 1. 1953 . . . . 

Abgänge insgesamt ................ . 
darunter: 

Umhauten ................... . 
Abwrackungen ................ . 
Verkaufe an das Ausland ....... . 
Umschreibungen in das 

Seeschiffsregister ............ . 

7ugilnge insgesamt ................ . 
darunter: 

Neubauten ................... . 
Umhauten ............... · ... . 
Erstinstandsetzung nach 

Kriegsschadenbeseitigung ..... . 
darunter mit Umbau . . . . . .. 

Ankaufe aus dem Ausland 
Umschreibungen vom See- in das 

Binnenschiffsregister ......... . 
Verlegung des Heimatortes aus 

West-Berlin ................ . 
Fortgeschriebener Bestand am 1. 1. 1954') 

Guterschiffe1) 
------- --mit ---- -1-- ---ohne ___ _ 

-- - ---e1gene(r) Tr1ebkia'fr-- ------

Hamburger 
Schuten und 

Leichter 
Schlepper') Fahrgast•chiffe') 

-Anzahl 1 Tonnen 'Jl-----Ps-.Y- 1 -Anzalif! Tonnen') --1\nzahlTTonnen'l - Anzahl-! -- PS') - -xn·zahl -! -PS') 

2 170 1 822 483 427 731 1 3 419 12 504 937 
1 

2 422 1 315 571 
- - - i 116 86 359 - -

2 1 :: 82: ::: 42: ::: ' 3 5:: 2 5:: ::: 2 4:: 131: ::: 

1 426 40 69 46 292 5 844 
13 1835 1244 11 4334 17 1393 
6 1 482 790 4 2 635 3 1 540 

4 i 2 208 

262 

77 
73 

154 552 

61 500 
46 667 

27 594 
17 800 

1370 - - - 1 

85 095 135 89 276 105 13 302 

35 430 1 804 4 
25 095 2 402 1 

15 727 73 58 811 100 
9 215 - - 5 

973 

1

, 157 

. 11 869 
567 

73 
46 
23 7 962 ' 3 835 57 27 041 

12 

2 
2 406 

1 928 

564 
1 970 179 

: 778 ,i 

1 245 
1 508 837 1 

1 451 
1 -

2 501 3 574 .2 620 260 
i 

326 014 
i 

885 

885 

23 

16 
2 

34 

4 

24 

896 

1 

1 

309 739 

309 739 

12 315 

5 450 
1 815 

1
1 ~05 
1~ 5 

7 955 

2 955 

i 
312 329 

501 

501 

8 

4 

4 

101 

22 
8 

70 

1 '"'r 1 

594 1 

81 000 

1 235 

3 150 

11869 

5 290 
476 

5 791 

145 
88 484 

1) Ohne Hamburger Schuten und Leichter. - ') Außerdem 440 Hafenschlepper mit 76 935 PS, darunter in Hamburg beheimatet: 244 Schlepper mit 45 104 PS. 
') Ohne die Fahrgastschiffe auf den oberbayrischen Seen. - ') Außerdem 423 Barkassen mit 23 897 PS, darunter in Hamburg beheimatet: 366 mit 20 453 PS. - ') Trag-
fähigkeit. - ') Maschinenstarke. 
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DER BESTAND AN FAHRFÄHIGEN BINNENSCHIFFEN 
AM 1.1.1954 NACH ALTERSKLASSEN 

50 u mehr 
Jahre alt 

'30 - 50 

10 - 30 

unter 10 

Selbstfahrer Schleppkähne 
Güterschiffe 

Hamburger Schlep- Fahr-
Schuten r gast-

u Leichier pe schiffe 

Die Breite der Säulen entspricht der Tragfähigkeit der Güterschiffe 
und der Maschinenleistung der Schlepper und Fahrgastschiffe 

'::.TAT OUNDESAMT 54 - '193 

vH 
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0 

Sehr verschiedenartig ist die Zusammensetzung des Be-
standes an Guterschiffen nach Schiffstypen. Aus der Vielzahl 
der vorkommenden Typenbezeichnungen") ragten bei den 
Guterschiffen mit eigener Triebkraft die Schiffe vom „Dort-
mund-Ems-Kanal-Maß" mit insgesamt 300 000 t oder fast 
emem Drittel der Tragfahigkeit aller Selbstfahrer hervor, ge-
folgt von dem neuentwickelten Schiffstyp „Gustav Koenigs" 
(97 Einheiten mit fast 90 000 t), der in seinen Hauptabmessungen 
dem Dortmund-Ems-Kanal-Schiff" entspncht. Von den eben-
falls ~euen Standardtypen „Karl Vorhsch'', „Oskar Teubert" 
und „Johann Welker" waren am Stichtag erst 13 Fahrzeuge 
mit zusammen rund 8 000 t Tragfahigkert in Betrieb. Unter 
den Kahntypen herrschten mit weitem Abstand die „Rhein-
schiffe" sowie die „Dortmund-Ems-Kanal-Kahne" und die 
„Rhein-Herne-Kanal-Kahne" vor, deren Tragfah1gkeit zu-
sammen 1,7 Mill. t betrug. Daneben traten noch die Schiffe 
des „Breslauer-·Maßes" und des „ Plauer-Maßes" sowie die 
„Weser-Schiffe" nennenswert in Erscheinung. . 

Im übrigen sind in der regionalen Verteilung des Binnen-
schiffsbestandes nach Wasserstraßengebieten und Bundes-
landern sowie im Bezug auf die technische Ausrüstung und 
die Eigentumsverhaltnisse der Binnenflotte 1m Laufe des 
Jahres 1953 keine wesentlichen Veranderungen eingetreten'). 

Seeschiffsbestand 
Der Seeschiffsbestand") des Bundesgebietes setzte sich am 

1. Januar 1954 zusammen aus 
2 025 Handelsschiffen nut einem Raumgehalt von 1,9 Mill. 

BRT, 
812 Seefischereifahrzeugen mit 142 000 BRT und 
295 anderen Fahrzeugen mit 43 000 BRT. 

Wahrend die Bestandszahlen") der Seefischereifahrzeuge 
und der anderen, nicht eigentlichen Handelszwecken dienen-
den Fahrzeuge im Laufe des Jahres 1953 etwa gleichgeblie-
ben sind, hat sich die Bruttoregistertonnage der westdeut-
schen Handelsflotte innerhalb Jahresfnst - bei einer Zu-
nahme um rund 100 Fahrzeuge - um 0,4 Mill. BRT vermehrt. 
Der prozentuale Anstieg von 28 vH entsprach dem des Vor-
jahres. Dabei haben die Trockenladungsschiffe, die rund 
neun Zehntel der Handelsflotte ausmachen, um 380 000 BRT 
und die Tanker um 33 000 BRT zugenommen (darunter 
290 000 bzw. 28 000 BRT durch Neubau). 

Etwa 62 vH des Raumgehaltes der Trockenladungsschiffe 
waren mit Motorantrieb ausgestattet, wertere 35 vH mit 
Dampfantrieb (der verbleibende Rest mit Segel- oder Hilfs-

"l Die Statistik des Bmnenschiffsbestandes bezeichnet rund 
25 Typen emzeln und faßt alle ilbngen usa ~en. - 4) Vgl. 
auch die Bande zur Statistik der Bundesrepublik Deutschland: 
Band 67 („Die Bmnensch1ffahrt im Jah~e 1950") und Band 70 
( Die Bmnensch1ffahrt im Jahre 1951"). - 0 ) Vgl.: „Wirtschaft und 
s'tatistik" 1952, Heft 8, S. 336. - ") Vgl.: „Statistische Monatszahlen", 
s. 364*. 

1 ~ -, 

'' 

Bestand an Seeschiffen im Bundesgebiet nach der 
Verwendung1 ) 

Verwendungsart 
der Schiffe 

1

1. 1. 1952 11. 1. 1953 -1 1. 1. 1954 ---1 rooo ---l 1000 ---1 rooo 
Anzahl BRT 

1
Anzahl BRT Anzahl. BRT 

1 1 ~ 1 

Handelsschiffe , 1 1 1 

1
. 

1 916 Frachtschiffe ........... - 1 792 1 169 . l 926 
1 

1 504 2 025 
davon: 
mit Antriebsmaschinen 1 72811 145 'l 1 872 : 1 484 •

1

1 977')1 1 897') 
Trockenladungsschiffe 1 684 1 030 1 81811 332 1 906') 1 1 712') 
Tanker . . . . . 44 116 54 152 71 

1 
185 

ohne Antriebsmaschinen . . 64 23 54 1 20 48 1 19 
Fahrgastschiffe') . - - . - . . 83911 1 14161 : 78992 ,: 14151 , 81729 ,: 14124 

Seefischereifahrzeuge . . - . - 1 1 

Andere Fahrzeuge . . . . - - . - . . 276 42 288 I 42 295 1 43 
Insgesamt . . . . . . . . ..... -12 990 11 369 I' 3 095

1
1 701 13 211 12 115 

darunter: Charter-Schiffe') 276 54 247 49 233 47 
i 

') Schiffe von mehr als 50 cbm ~ 17,65 Reg.-Tons Brutto-Raumgehalt. -
2) Fahr-, Forde- und Baderschiffe. - 1

) Beschlagnahmte und der undesre~u li  
wieder vercharterte Schiffe. - 4 ) Darunter 532 Schiffe unter 100 BRT mit zu-
sammen 35 367 BRT. 

antneb), wahrend der uberw1egende Teil der Tankertonnage 
(88 vH) motorbetrieben war. 

Nach Größenklassen aufgegliedert lag - insgesamt ge-
sehen - bei den Trockenladungsschiffen 27 vH des Tonnage-
raumes bei den Fahrzeugen von 5 000 bis 7 500 BRT, die 
zusammen mit den Schiffen zwischen 1 500 und 5 000 BRT 
zwei Drittel der Gesamtkapazitat beanspruchten. Ebenso ver-
em1gten bei den Tankern die Größenklassen uber 5 000 BRT 
etwa 80 vH des gesamten Tankerraumes. Die größte Ein-
heit der am 1. Januar 1954 im Bundesgebiet beheimateten 
Tankerflotte hatte 12 900 BRT. 

Infolge der mtens1ven Neubautatigkeit in dyn letzten Jah-
ren hat sich der Altersaufbau der Handelsflotte stark ver-
jlingt. Bei einem Durchschnittsalter der Handelsschiffe von 
rund 15 Jahren kamen drei Viertel der mit Motorantrieb 
ausgerüsteten Trockenladungstonnage auf die Altersklasse bis 
zu 10 Jahren, wahrend umgekehrt bei den Dampfschiffen nur 
knapp 30 vH dieser Altersklasse angehörten. Die Masse der 
Dampfschiffe wies zu etwa gleichen Teilen ein Alter von 10 
bis 30 Jahren und von mehr als 30 Jahren auf. Auch bei der 
Tankertonnage hatten die Schiffe mit einem Alter zwischen 
10 und 30 Jahren mit 65 vH den Hauptanteil vor den Neu-
bauten der letzten 10 Jahre, die - ebenfalls gemessen am 
Bruttoraumgehalt - 30 vH ausmachten. 

DER BESTAND AN FAHRFÄHIGEN SEESCHIFFEN 
AM 1.1.1954 NACH ALTERSKLASSEN 

50 u mehr 
Jahre alt 
30 - 50 

10. 30 

unter 10 

(Nur Handelsschiffe)* 

Motorantrieb Dampfantrieb 
----~s hiffe 

Die Breite der Säulen entspricht dem Bruttoraumgehalt 
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STAT BUNDESAMT S4-194 *Ohne die Schiffe mit Hilfsantrieb und ohne die Seeleichter 

Verglichen mit dem im Deutschen Reich 1938 beheimateten 
Schiffsraum erreichte die westdeutsche Handelsflotte Anfang 
1954 etwa die Hälfte des damaligen Umfanges und stand -
bezogen auf die 93 Mill. BRT umfassende Welthandelsflotte -
mit emem relativen Anteil von 2 vH an 11. Stelle unter den 
schiffahrttreibenden Ländern, wahrend sie 1914 die 2. Stelle 
und kurz vor dem zweiten Weltkrieg noch die 5. Stelle ein-
genommen hatte. Schl. 

- 352 -



<:>ff entliehe Finanzen 
Kommunale Finanzen in den Rechnungsjahren 

1952 und 1953 
Die endgültigen Rechnungsergebnisse 1952 

Gesamtabschluß 
Die endgultigen Abschlüsse der kommunalen Haushalts-

rechnungen für das Rechnungsjahr 1952 zeigen - in der 
Form der finanzstatistisch ermittelten „bereinigten Aus-
gaben"1) - eine Ausgabesumme von 9 086,1 Mill. DM. Die-
ser Betrag für alle Gemeinden und Gememdeverbände, und 
zwar in der Zusammenfassung von ordentlicher und außer-
ordentlicher Rechnung errechnet, liegt um 15,8 vH höher als 
die vergleichbare Ausgabesumme fur das Rechnungsjahr 
1951 und um rund 34 vH höher als die entsprechenden Zah-
len für 1950. 

Tabelle 1: Abschlußubersicht der Gemeinden und Gemeinde-
verbände fur die Rechnungsjahre 1950, 1951 und 1952 

Mill. DM 

Ausgaben/Einnahmen 

Bruttoausgaben 
Nichtvermögenswirksame Ausgaben 

Personhche Ausgaben . . . . . . 
Sachausgaben de-; Fursorge- und 

1 1950 

2 130,8 

Gesundheitswesens . . . . . . . . . . . 1 280,6 
desgl. der Anstalten und Einrichtungen . . . 274,6 
Zuweisungs- und Umlageausgaben') . . . . . . 692,0 1 

Übrige nicht vermogenswirksame Ausgaben 720,3 
Vermogenswirksame Ausgaben . . . . . . . 'l 192,5 1 

1951 

2 481,5 

1 346,4 
321,9 ! 
781,2 
769,8 

2 720,1 1 

Erstattungen von anderen Verwaltungszweigen 123,6 144,5 
Zweckgebundene Zuweisungen und 

1952 

2 811,9 

1 436,8 
382,6 
816,5 
852,8 

3 171, 7 
---

9 472,2 
172,2 

Bruttoallsgaben zUsammen ........ --.-. -.. -1--7 290,8 ---8 420,9 

Darlehen von Gemeinden . . . . . 179,3 196,3 1 213,9 
Bereinigte Ausgaben- - . ~- ~- - - -- -- . ~--1  9 9-~ 8680,0 , 9 0 ~i-

Zweckgebundene Zuweisungen und ' 
Darlehen vom Land . . . . . . . . . . . . . .. 1 463,4'), 1457,7')i 1 323,3 

Eigenausgaben(reiner Flnanzb-;,darf) . . . . - 1 5 524,4 1 6 622,4 , ~  
Spezielle Deckungsmittel . . . . . . . 2 153,8 , 2 471,1 1 3 079,5 
Zuschußbeda-rf der o. R. und Mehreinnahmen -

1 ! 
der ao. R . ................... . 3 370,6 4 151,2 

davon: Mehreinnahmen der ao. R. . . 
Zuschußbedarf der o. R. 

68,6 i 58,3 ' 
3 439,2 ' 4 209,5 ! 

Allgemeine Deckungsmittel . . . . . .. 
Rucklagen fur den Gesamthaushalt (Saldo) 

3 532, 7 4 373,5 1 

41, 7 ! 64,2 
Mehreinnahmen zusammen 120,4 158,0 i 

') Ohne solche fur den Gesamthaushalt. -
') Einschl. 220 Mill. DMt 
') Einschl. 235 Mill. DMf Durchlaufende Gelder vgl. Text. 

4 683,3 
152,2 

4 835,5 
5 020,4 

81,3 
255,7 

Die Finanzstatistik erfaßt die tatsachlichen Ausgaben fur 
die emzelnen Aufgabengebiete so, wie sie rechnungsmaßig 
ausgewiesen werden. Kennzeichnend fur die kommunalen 
Haushalte nach der Wahrungsreform ist die Tatsache, daß 
cias „Was" der kommunalen Aufgaben im wesentlichen fest-
hegt und ganz uberwiegend durch gesetzliche Regelung auf 
Landes- oder auf Bundesebene bestimmt wird. Von der Aus-
gabeseite her ist damit in der Kommunalw!ftschaft eme ge-
wisse Starre emgetreten. Unterschiede bestehen nur - und 
zwar vor allem von Land zu Land - hmsichtl!ch des Grades 
der Aufgabenerfullung. Entscheidend bei dieser Entwicklung 
ist, daß das Maß der Aufgabenerfullung sehr stark „em-
11ahmeabhangig" geworden ist. Es haben also nicht -- der 
klassischen Regel des Haushaltsrechts entsprechend - vom 
absoluten, statistisch im einzelnen nicht meßbaren Bedarf 
her gestiegene Ausgaben die Emnahmen „nachgezogen'', 
sondern umgekehrt, erhohte Einnahmen die Moghchkeit 
starkerer Erfullung der Aufgaben geschaffen. Bestatigt wnd 
diese Paralle!Itat in der Entwicklung von Ausgabe- und 
Einnahmeseite der kommunalen Haushalte durch die Tat-
sache, daß die Besteuerung in der kommunalen Ebene sich 
mcht verandert hat und insbesondere - flir die Gesamtheit 
der Gemeinden gesehen - eine hbhere Anspannung der 
Realsteuern auch im Jahre 1952 nicht vorgenommen worden 
ist. Innerhalb der einzelnen Länder spielen fur die Gesamt-
finanzierung kommunaler Aufgaben neben den Deckungs-
betragen aus gemeindeeigenen Einnahmen auch die Mittel 

1) Von den Zuweisungen und Darlehen der kommunalen Gebiets-
körperschaften untereinander und von den Erstattungen zwischen 
den einzelnen Verwaltungszweigen innerhalb der emzelnen kom-
munalen Gebietskörperschaften bereinigt. 

Mrd.DM 
10 

8 

4 

0 
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Steuereinnahmen Bereinigte Ausgaben 
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Bau- und Wohnungswesen 
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eme Rolle, die das Land auf dem Wege des Finanzausgleichs 
den kommunalen Gebietskörperschaften zur Verfugung stellt. 

Bei Einbeziehung der allgemeinen Deckungsmittel, das 
heißt der allgememen Finanzzuweisungen, der allgemeinen 
Umlagen, der Ertrage des Erwerbsvermogens, der Steuern 
und steuerähnlichen Emnahmen ergibt sich eine „Brutto"-
Mehreinnahme für den Jahresabschluß 1952 aller kommu-
nalen Gebietskorperschaften in Hohe von 337,0 Mill. DM 
(gegenuber 222,2 Miil. DM im Vorjahre). Von diesen Mehr-
emnahmen sind 81,3 Mill. DM netto (Zuführungen abzilglich 
Entnahmen) zur Vers t a r k u n g der R il c k 1 a gen fur 
den Gesamthaushalt verwendet worden. Rechnet man zu die-
ser Aufstockung der Rilcklagen fur den Gesamthaushalt auch 
noch die bei den emzelnen Kammere1verwaltungszweigen 
rechnungsmaßig nachzuweisenden Rucklagenbewegungen 
(Ordentliche Rechnung: Nettozufuhrungen 312,5 Mill. DM; 
außerordentliche Rechnung: Nettoentnahmen 125,5 Mill. DM), 
so ergibt sich insgesamt fur das Rechnungsjahr 1952 bei allen 
kommunalen Gebietskörperschaften eine Verstarkung der 
„Reserven" m Hohe von 268,3 Miil. DM. Eine einheitliche 
Vermbgensrechnung besteht bei den Gemeinden mcht; es 
konnen somit auch statistische Unterlagen uber den lau-
fenden Vermogensverschle1ß, der durch entsprechende Ruck-
lagenb!ldung aufgefangen werden mußte, mcht erstellt wer-
den. Infolgedessen ist auch nicht "zu ubersehen, inwieweit die 
gememdhche Rücklagenbildung schon wieder einen gewissen 
Mmdestumfang angenommen hat, der es ermöghchen würde, 
neben der Finanzierung der erwahnten Erneuerungen auch 
Schwankungen der Emnahmeseite zuklinft1g aus eigenen 
Kraften ausgleichen zu konnen. 

Die einzelnen Aufgabengebiete 
Bei emer Zusammenfassung der kommunalen Kammere1-

verwaltungszwe1ge nach einigen großen Aufgabenbereichen 
zeigt der Vergleich der Rechnungsjahre 1950 bis 1952 eine 
deutliche Parallelentwicklung (vgl. Schaubild). Alle Aufgaben-
gebiete haben an der Ausgabenexpans10n m annahernd gleich 
starkem Maße teilgenommen, so daß der AnteII der Aus-
gaben der emzelnen Aufgabenbereiche am Gesamthaushalt 
m allen drei Jahren in etwa unverandert gebheben ist. Die 
Zunahme, die fur den Gesamthaushalt von 1950 nach 1951 
rund 16 vH, von 1951 nach 1952 weitere 18 vH ausmacht, 
variiert bei den hier zusammengefaßten Verwaltungszweigen 
zwischen 11 und 24 vH bzw. weiteren 11 und 23 vH. 

Sieht man von der Gruppe „il.bnge Verwaltungszweige", 
unter der allgemeine Verwaltung, Pohzei und Ordnungs-
wesen, Finanz- und Steuerverwaltung sowie die den Kämme-
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Tabelle 2: Ausgaben1 ) der e ~inden und Gemeindever-
bände in den Rechnungsjahren 1950 bis 1952 für die einzelnen 

Aufgabenbereiche 
Mill. DM 

Aufgabenbereich (Verwaltungszweig)') 
1 

1950 
1 

1951 
1 

1952 

1 

1 

Schulen und Kultur ................. 1 223,5 1 1 493,4 1756,7 ... 
1 

darunter: Volksschulen ············· . 560,9 674,2 787,3 
Fürsorge und Gesundheit ................ 1 886,3 

i 
2 097,9 

1 

2 308,8 
darunter: Allgemeine Ftirsorga') ····· 370,4 423,0 473,5 

Kriegsfolgenhilfe 499,1 ! 471,1 440,2 . . . . . . . . . . 
Bau- und Wohnungswesen ............ 1 562,0 1 1 753,7 1 

1 763,9 
darunter: Wohnungsbau .............. 586,7') 625,3') 424,9 

Straßenbau ················ 684,0 778,7 952,2 
Öffentliche Einrichtungen und 1 

Wirtschaftsforderung ............ ..... 872,6 
1 

1 084,2 
1 

1274,7 
Übrige Verwaltungszweige') ........ ..... 1443,4 1 650,8 1 981,9 

Insgesamt .. ···················· 6 987,9 1 8 080,0 
1 

9 086,1 

1) Berem1gte Ausgaben (vgl. Fußnote 1) S. 353. - ·J Kammere1verwaltungen 
einschl. der diesen zuzurechnenden vermbgenswirksamen Ausgaben des Erwerbs-
vermogens. - ') Ohne Einrichtungen. - ') Einschl. 220 Mill. DM (Durch-
laufende Gelder vgl. Text). - ')Einschl. 235 Mill. DM (Durchlaufende Gelder 
vs;\. Te'<t). 

reiverwaltungszweigen zuzurechnenden vermogenswirksamen 
Ausgaben des Erwerbsvermögens zusammengefaßt sind, ab, 
so hat das Fürsorge- und Gesundheitswesen mit uber einem 
Viertel den Hauptanteil an allen Ausgaben der kommunalen 
Verwaltung. Bemerkenswert ist allerdings, daß dieser Ver-
waltungs,.,weig als einziger bei einem wichtigen Teilgebiet 
eine geringfügig rückläufige Tendenz aufweist, und zwar 
durch den Rückgang der Aufwendungen in der Kriegsfolgen-
hi!fe. Die hierdurch bei den Gemeinden und Gemeindeverbän-
den eintretenden Minderausgaben werden allerdings teil-
weise kompensiert durch Mehraufwendungen an Soforthilfe-
und Lastenausgleichsleistungen, die finanzstatistisch für die 
Gemeinden als „durchlaufende Gelder" betrachtet werden. 
Für 1952 belaufen sich diese in der Gemeindefinanzstatistik 
nachrichtlich erfaßten, bei den Gemeinden .durchgebuchten 
Beträge auf 1 033,8 Mill. DM (gegenüber 904,2 Mill. DM im 
Rechnungsjahr 1951). 

Einen weiteren bedeutsamen Anteil am Gesamtvolumen der 
kommunalen Haushalte, wiederum m der Form der bereinig-
ten Ausgaben gesehen, haben dann das Bau- und Wohnungs-
wesen und die Schul- und Kulturpflege mit jeweils knapp 
einem Fünftel. Bei diesen beiden Aufgabenbereichen fallen 
sehr stark die Aufwendungen für Neu- und Wiederaufbau, 
Erweiterungs- und Umbauten ins Gewicht. Beim Schulwesen 
betragen diese 445,0 Mill. DM (1951: 355,8 Mill. DM), davon 
entfallen allein auf Volks- und Hilfsschulen 306,0 Mill. DM 
(im Vorjahr 255,0 Mill.DM). Ähnlich ist die Entwicklung beim 
Straßenwesen, bei dem die Aufwendungen für Neubauten 
von 373,9 Mill. DM im Rechnungsjahr 1951 auf 454,0 Mill. DM 
im Rechnungsjahr 1952 gestiegen sind. Bei den in der Uber-
sicht angegebenen Zahlen für den Wohnungsbau ist zu be-
achten, daß in den finanzstatistischen Ergebnissen für 1950 
und 1951 Beträge (Landesmittel für Wiederaufbau) enthalten 
sind, die das Land Nordrhein-Westfalen im Zuge eines be-
sonderen Abrechnungsverfahrens über die gemeindlichen 
Haushalte geleitet hat. Setzt man diese - vom Rechnungs-
jahr 1952 ab auch in Nordrhein-Westfalen als durchlaufend 
behandelten - Gelder ab (1950: 220 Mill. DM, 1951: 235 
Mill. DM) so ergeben sich als bereinigte Ausgaben 1m ge-
meindlichen Bereich für den Wohnungsbau folgende vergleich-
bare Zahlen: 

Ausgaben der Gemeinden und Gemeindeverbände 
für den Wohnungsbau 

1950 1951 1962 
Mill.DM 

Insgesamt ··················· 366, 7 390,3 424,9 
darunter. 
Neubau (eigener Wohnungsbau) 143,8 175,8 188,6 
Darlehensgewehrung . . . . . . . . 73,8 100,8 131.0 

Die Finanzierung dieser Wohnungsbauausgaben der Ge-
meinden und Gemeindeverbände hat sich gegenuber dem 
Rechnungsjahr 1950 insofern verschoben, als die staatlichen 
Zuweisungen und Darlehen insgesamt von 108 Mill. DM auf 
knapp die Hälfte (53,7 Mill. DM) zurückgegangen sind. Die 
erhöhten Aufwendungen sind im Rechnungsjahr 1952 durch 
größere Schuldaufnahmen aus Kreditmarktmitteln für das 
Wohnungswesen (120,4 Mill. DM gegenüber 67,2 Mill. DM im 

Rechnungsjahr 1950) und durch stärkere Inanspruchnahme 
der allgemeinen Deckung•smittel mit 152,8 Mill. DM (1950: 
95,2 Mill. DM) gedeckt worden. 

Das relativ starke Ansteigen der Ausgaben für die öffent-
lichen Einrichtungen geht zu einem Teil auf erhöhte Per-
sonalkosten bei diesen uberwiegend „lohnintensiven" Ver-
waltungszweigen zurück; aber auch hier ist der entschei-
dende Faktor die Steigerung der Investitionsausgaben, die 
im Rechnungsjahr 1952 mit 402,8 Mill. DM (unter Einschluß 
von Neuanschaffung von beweglichem Vermögen) um rund 
70 Mill. DM liber denen des Vorjahres liegen. 

D i e e i n z e 1 n e n E i n n a h m e- u n d A u s g a b e a r t e n 

Die 'Zusammenstellung der einzelnen Landesergebnisse für 
die Finanzstatistik 1952 ist noch in Arbeit, so daß sich hin-
sichtlich des Anteils der einzelnen Verwaltungszweige an 
den verschiedenen Einnahme- und Ausgabearten noch ge-
wisse Verschiebungen ergeben können. 

Auf der E in n a h m e seite der kommunalen Haushalte 
haben sich die staatlichen verwaltungszweig- (zweck-) ge-
gebundenen Zuweisungen flir die Summe der Kämmereiver-
waltungszweige - wenn man für die Zahlen des Rechnungs-
jahres 1950 und 1951, wie bereits erlautert, die staatlichen 
Wohnungsbaugelder des Landes Nordrhein-Westfalen in 
Höhe von 220 bzw. 235 Mill. DM, die in den gemeindlichen 
Haushalten durchlaufen, absetzt - von 1 243,4 Mill. DM im 
Rechnungsjahr 1950 auf 1 323,3 Mill. DM im Rechnungsjahr 
1952 erhöht. In diesen Zuweisungsbeträgen sind auch Schuld-
aufnahmen der kommunalen Gebietskörperschaften bei Bund 
und Land in Höhe von rund 200 Mill. DM enthalten. 

Die allgemeinen staatlichen Finanzzuweisungen - auf die 
im Zusammenhang mit der Entwicklung im Rechnungsjahr 
1953 noch eingegangen wird - für den Gesamthaushalt der 
kommunalen Gebietskörperschaften sind dagegen annähernd 
gleich geblieben; sie betragen im Rechnungsjahr 1952 nach 
den vorlaufigen Zusammenstellungen 841,9 Mill. DM. 

Die aus der Verwaltungstätigkeit der Gemeinden unmittel-
bar anfallenden Einnahmen in Form von Gebühren, Ent-
gelten usw. sind betrachtlich gestiegen. Sie haben im Rech-
nungsjahr 1952 den Betrag von 1 196,3 Mill. DM erreicht, 
liegen also um annähernd 240 Mill. DM höher als die ver-
gleichbaren Einnahmen des Rechnungsjahres 1950. 

Einen beachtlichen Umfang haben auch die Schuldaufnah-
men aus Kreditmarktmitteln erreicht, die im Rechnungsjahr 
1952 mit 746,6 Mill. DM mehr als doppelt so hoch waren wie 
die entsprechenden Einnahmen für das Rechnungsjahr 1950. 
Auch die Schuldenbewegung und der daraus resultierende 
Stand der kommunalen Neuverschuldung werden bei Be-
trachtung der Ergebnisse der Vierteljahresstatistik der Ge-
meindefinanzen für das Rechnungsjahr 1953 noch näher er-
läutert werden. 

Die w i c h t i g s t e n Ausgabegruppen sind in der Ab-
schlußübersicht mit ihren Endzahlen für die Rechnungsjahre 
1950 bis 1952 bereits angegeben. Bedeutsam ist, daß die die 
ciffentliche Finanzwirtschaft allgemein kennzeichnende Ten-
denz sich auch 1m kommunalen Bereich im Rechnungsjahr 
1952 fortgesetzt hat, daß namlich in starkem Maße ver-
m ö gen s w i r k s a m e Au s g ab e n das Gesicht der Haus-
haltsrechnungen bestimmen. Diese haben im Rechnungsjahr 
1952 bei den Gemeinden und Gemeindeverbänden insgesamt 
3 171,7 Mill. DM (das sind 33,5 vH der Bruttoausgaben) be-
tragen. Der Hauptanteil davon entfällt mit 1 988,7 Mill. DM 
auf die Ausgaben flir Neu- und Wiederaufbau und die diesen 
zuzurechnenden großen Instandsetzungen. Dabei hatten auch 
im Rechnungsjahr 1952 die Ausgaben für Beseitigung von 
Kriegsschäden noch ein großes Gewicht. Sie betrugen 581,2 
Mill. DM. Den Hauptanteil an den erhöhten Investitions-
ausgaben hatte wie im Vorjahr der Einzelplan „Bau- und 
Wohnungswesen" (in der Hauptsache Wohnungs- und Stra-
ßenbau) mit 734,9 Mill. DM (37 vH). 

Entsprechend der Verteilung der Aufgaben zwischen Bund, 
Ländern und Gemeinden entfällt auf die kommunale Ebene 
ein Großteil von Exekutivaufgaben mit entsprechend hohem 
Anteil an P e r s o n a 1 k o s t e n. Diese betrugen im Rech-
nungsjahr 1952 einschließlich der Aufwendungen für Ver-
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sorgung 2 811,9 Mill. DM. Sie liegen demnach um 13,3 vH 
höher als im Rechnungsjahr 1951 und um 32 vH höher als 
im Rechnungsjahr 1950. Abgesehen von gewissen Änderun-
gen im Personalbestand (z. B. Einrichtung der Lastenaus-
gleichsämter bei den Stadt- und Landkreisen) wirken sich 
hier die Maßnahmen Z\!r Angleichung der Besoldungs-, Ver-
gütungs- und Lohnverhältnisse im öffentlichen Dienst an die 
gesteigerten Lebenshaltungskosten a,us. 

Bei einer globalen Zusammenfassung und Saldierung der 
vermögenswirksamen Ausgaben und Einnahmen einerseits 
und der nicht vermbgenswirksamen, das heißt der „Ver-
brauchsausgaben" andererseits bestatigt sich für 1952 erneut, 
daß ein großer Teil der auf Vermögenskonten verbuchten 
Ausgaben durch vermogensunwirksame Einnahmen finan-
ziert worden ist. Einern Mehr-Ausgabensaldo der vermögens-
wirksamen Konten von 1 930,8 Mill. DM steht ein Mehr-
innah e~aldo der „Verbrauchsrechnung" von 2 186,6 Mill. 

DM gegenuber. Dabei ist allerdings zu ben.icksichtigen, daß 
in den „vermögenswirksamen Ausgaben" auch die Ausgaben 
für Tilgup.gen und die Zuführungen an Rücklagen enthalten 
sind, die in der Regel aus fortdauernden nichtvermögens-
wirksamen Einnahmen aufzubringen sind, daß ferner in den 
Einnahmen der Verbrauchsrechnung auch Zuweisungen von 
Gebietskörperschaften enthalten smd, die für die Finanzie-
rung vermögenswirksamer Ausgaben bestimmt waren, und 
daß schließlich die als vermogenswirksam bezeichneten Auf-
wendungen für Bauten usw. Ersatzinvestitionen in größerem 
Umfange enthalten, die in einer kaufmännischen Rechnung 
durch Abschreibung,en aus dem Ertrag zu finanzieren sind. 

Entwicklung der kommunalen Finanzen 
im Rechnungsjahr 1953 

Da die Jahresrechnungsstatistik erst nach Fertigstellung der 
Abschlüsse bei ·den einzelnen Gemeinden und Gemeindever-
banden erstellt werden kann und somit mit ihren Ergeb-
nissen verhaltnismaßig spät herauskommt, wird die lau-
fende Entwickiung der kommunalen Finanzen im Rahmen 
einer Vierteljahresstatistik verfolgt. Diese erfaßt neben den 
Steuereinnahmen, allgemeinen Finanzzuweisungen und Um-
lagen für alle Gemeinden auch einen Teil der Ausgabeseite 
bei den Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern und den 
Gemeindeverbanden, nämlich die Investitionsausgaben für 
emige wichtige Verwaltungszweige sowie die Schuldenbewe-
gung und vom Rechnungsjahr 1953 ab auch die Personalaus-
gaben. Im Gegensatz zur Jahresrechnungsstatistik ist die 
Vierteljahresstatistik als Kassenstatistik aufgezogen, d. h. sie 
erfaßt die vier Vierteljahre entsprechend den Kassenabschlüs-
i:,en. Die jeweilige Auslaufperiode ist also im ersten Viertel-
jahr des nachsten Rechnungsjahres enthalten. 

Steuereinnahmen 
Die Ergebnisse der Vierteljahresstatistik, die ftir die 

Steuereinnahmen im wesentlichen mit den Ergebnissen der 
Ja.hresrechnungsstatistik identisch sind, zeigen, daß der für 
das Rechnungsjahr 1953 vielfach befurchtete Ruckgang im 
gemeindlichen Steueraufkommen nicht eingetreten ist, son-
dern daß sich die günstige Entwicklung fortgesetzt hat; und 
zwar gilt das bei der Gesamtheit der kommunalen Gebiets-
korperschaften ftir alle Steuerarten. Am stärksten sind wie-
derum die Emnahmen aus der G e w e r b e s t e u e r gewach-
sen, die fur 1953 mit einem Jahresbetrag von rund 2,8 Mrd. 
DM (einschließlich Lohnsummensteuer) einen neuen Höchst-
stand und allem emen Anteil von 65 vH an den kommunalen 
Gesamtsteuereinnahmen erreicht hat. Der Wirtschaftsstruk-
tur entsprechend hat nah.irlich die Gewerbesteuer von Ge-
meinde zu Gemeinde eine sehr unterschiedliche Bedeutung. 
Wahrend bei den Stadtkreisen der Anteil der Gewerbesteuer 
mit 69,8 vH weit über dem der Grundsteuern (20,9 vH) liegt, 
ist für die kreisangehbrigen Gemeinden zusammen der An-
teil der Gewerbesteuer mit 61,4 vH schon niedriger, wäh-
rend der Anteil der Grundsteuern auf 34,0 vH wächst. Bei 
den Gemeinden mit weniger als 3 000 Einwohnern ist nach 
den Ergebnissen der Rechnungsstatistik 1952 das Verhältnis 
umgekehrt. Neben einem Anteil von 40,3 vH der Gewerbe-
steuer steht ein solcher von 56,4 vH der Grundsteuern. In 
dieser Gemeindegrößenklasse erreichten 1952 die Einnahmen 

aus Gewerbesteuer nicht einmal ganz das Aufkommen aus 
der Grundsteuer A für die land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe. 
Tabelle 3: Steuereinnahmen der Gemeinden und Gemeinde-

verbände in den Rechnungsjahren 1951, 1952 und 1953 
Mill. DM 

Art der Steuern 1-- ~~i _____ __i_:s_2__ ~95 'l 
Körperschaften Re.;:hnungsstatistik 1 Vierteliahresstatistik 

1 

Gewerbesteuer ................ 1 712,6 1 2 179, 7 2 166,6 2 472,8 
Lohnsumiriensteuer ............ 236,8 

1 

261,3 ! 259,7 281,5 
Grundsteuer B ........... .. 756,7 771,3 771,5 816,9 
Grundsteuer A ··········· .... 310,3 315,3 306,7 323,9 
Vergntlgungsteuer ............. 121,6 

1 

132,6 ' 132,1 143,3 
Sonstige Gemeindesteuern ...... 163,9 181,3 1 188,1 

1 
199,6 

Zusammen1) .............. 3 302,0 ! 3 841,5 

1 

3 824,7 

1 

4 246,1 
davon: 

Stadtkreise . . . . . . . . . . . . . . . . 1644,7 
' 

1 948,3 1 959,9 2 207,0 
Kreisangehörige Gemeinden ... 1 611,3 1 842,4 1 814,0 1 982,1 
Landkreise . ..... .......... 46,0 i 50,8 ! 50,8 1 57,0 

Außerdem: 1 

! Hansestadte3 ) .. .......... 247,8 
1 

314,7 315,9 1 
340,1 

West-Berlin') ............... 180,9 
1 

220,8 
i 

220,8 243,1 

1) Ohne Hansestadte und West-Berlin. - ') Vorlaufige Ergebnisse. - ') :J e-
meindesteuern. 

Die Entwicklung in den einzelnen Vierteljahren illustriert 
das Schaubild. Während bei der Gewerbesteuer die viertel-
jährlichen Schwankungen deutlich die" Abhängigkeit von der 
Fertigstellung der Veranlagung und den verschiedenen Hebe-
terminen zeigt, verläuft die Entwicklung für die Summe der 
ubrigen kommunalen Steuern seit dem ersten Rechnungs-
vierteljahr 1952 bis zum vierten Rechnungsvierteljahr 1953 
m beinahe gerader aufsteigender Linie. Neu und unteT Um-
5tanden für die kunftige Entwicklung beachtlich ist bei der 
Gewerbesteuer, daß das Maximum im Rechnungsjahr 1953 
nicht im dritten Rechnungsvierteljahr - wie in den Vor-
jahren -, sondern im zweiten Rechnungsvierteljahr liegt, 
und daß das Gewerbesteueraufkommen des vierten Rech-
nungsvierteljahres erstmalig seit 1950 nicht die Hohe des 
ersten Rechnungsvierteljahres erreicht. 
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Allgemeine Zuweisungen und Umlagen 
Die allgemeinen Finanzzuweisungen der Lander an die Ge-

meinden haben sich nach den Ergebnissen der Vierteljahres-
5tatistik im Rechnungsjahr 1953 nur unwesenthch erhöht. 
Abgesehen von den sehr unterschiedlichen Finanzausgleichs-
regelungen innerhalb der Lander - die zum Teil den all-
gemeinen Fmanzzuweisungen in Form von Schltisselzuwei-
sungen den Vorzug geben, während in anderen Landern die 
verwaltungszweiggebundenen Zuweisungen (Speziallasten-
ausgleich im Schulwesen, Fursorge- und Gesundheitswesen, 
Straßenbau) eine größere Rolle spielen - ist in Einzelfällen 
ein Absinken der staatlichen allgemeinen Finanzzuweisungen 
entsprechend der Stärkung der eigenen Finanzkraft der be-
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treffenden Gemeinden eingetreten; insbesoni;!ere bei den 
Stadtkreisen sind die allgemeinen Finanzzuweisungen in der 
Gesamtsumme geringfügig zurückgegangen. 

Tabelle 4: Allgemeine Finanzzuweisungen und Umlagen der 
Gemeinden und Gemeindeverbände in den Rechnungsjahren 

1951 bis 1953 
Mill. DM 

Art der Einnahme/Ausgabe 1951 1 1952 1 19531) 
Gebietskörperschaft RechnungsstatJ.stik 

1 
Vierteljahresstatistik 

1 i 1 
Allgemeine Finazzuweisuungen 

1 

insgesamt ................... 798,5 841,1 

1 

820,7 857,6 
davon: 

Stadtkreise ................ 337,6 

1 

351,2 334,3 326,1 
Landkreise ..... ·········· 176,2 187,1 182,5 188,6 
Kreisangeh6rige Gemeinden 

1 
und Ämter .............. 276,2 292,9 293,9 338,0 

Bezirksverbande2 ) ·········· 8,6 10,0 9,9 4,8 

Ui:nJegeausgaben 
677,9 782,7 768,3 

1 

879,0 insgesamt ..... . .......... 
1 davon: 

Stadtkreise ................ 83,8 1 96,5 95,7 105,7 
Landkreise ................ 93,9 i 108,4 106,1 i 116,2 
Kreisangehörige Gemeinden 

und Ämter .......... ... 500,2 577,8 566,5 657,0 

Umlegeeinnahmen 
insgesamt .......... · · · · · · · · 589,0 673,9 665,8 764,0 
davon: . 

Bezi rksverbande ') ........ 81,4 90,1 90,1 104,3 
Landkreise ........... .. 434,3 502,2 494,1 566,8 
Amter ....... ........... 73,4 81,6 81,6 92,9 

! 

1) Voriaufige Ergebnisse. - ') Ohne Provinzial- (bzw. Landschaftsverbande) 
und Ruhrsiedlungsverband in Nordrhein-Westfalen. 

Die Umlageausgaben dagegen sind gestiegen, da die Be-
rechnunsgrundlagen auf der Steuerkraft der umlagepflich-
tigen Gemeinden aufgebaut sind und damit die Ausgaben 
fur Umlagen etwa parallel zur Steigerung der Realsteuern 
verlaufen mussen, vorausgesetzt, daß der Umlagebedarf der 
umlageberechtigten Gebietskörperschaften, das heißt deren 
Haushaltsvolumen, gleichfalls entsprechend gewachsen ist. 
Tatsächlich beträgt die Steigerung der Realsteuereinnahmen 
bei den Stadtkreisen rund 13,2 vH, die Steigerung ihrer Um-
lageausgaben 10,4 vH, bei den kreisangehörigen Gemeinden 
die Steigerung der Realsteuereinnahmen 9,5 vH, die der 
Umlageausgaben 16,0 vH. 

Persönliche Ausgaben 
Unterstellt man, daß der Anteil der einzelnen Arten kom-

munaler Gebietskorperschaften an der Gesamtsumme der 
Personalaufwendungen im gemeindlichen Bereich für däs 
Rechnungsjahr 1953 1m Vergleich zu den Vorjahren unver-
andert geblieben ist, so kann aus den Ergebnissen der Vier-
teljahresstatistik fur die statistisch erfaßten Körperschaften 
mit eimger Sicherheit auf die Gesamtsumme fur alle Ge-
meinden und Gemeindeverbande geschlossen werden. Dem-
nach würden die Personalausgaben für das Rechnungsjahr 
1953 bei den Kammereiverwaltungen emen Betrag von mehr 

Tabelle 5: Persbnliche Ausgaben der Gemeinden und 
Gemeindeverbande fur die Rechnungsjahre 1950 bis 1953 

Mill. DM 

Geb1etskorperschaft 

1 

1952') 1 1953') Art der Ausgabe 1950') 1951 ') 

Stadtkreise ........ 1 212,8 

1 

1 418,2 1 1 605,2 

1 

1 757,5 
Kreisangehorige Gemeinden u. Amter 596,7 690,5 ! 780,3 850,2 
Landkreise .. ... ....... 283,2 328,8 ! 376,2 389,5 
Bezirksverbande .. ... ...... 38,1 1 44,1 

1 
50,3 50,2 

Kommunale Geb1etskorperschaften 1 
1 ! zusammen3) .••..•.............. 2130,8 2 481,5 1 2 811,9 1 3 047,4 

davon· 
\ Gemeinden mit 3000 und mehr Ein-

wohnern und Gemeindeverbande 
Bcamtengehalter ......... ... 542,1 1 647,6 

1 

758,0 
1 

821,8 
Angestelltenvergutungen ...... 729,9 1 838,3 941,6 ' 1 020,9 
Arbeiter lohne ............ 395,7 

1 

471,7 522,2 ! 566,2 
Gemeinden bis zu 3 000 Einwohnern 134,8 149,0 164,1 ' 177,9 
Sonst. personhche Ausgaben ....... 52,0 53,6 60,3 ' 64,0 
Aktivitatsbezuge zusammen ..... 1 854,4 ' 2 160,1 1 2 446,2 

1 

2 650,8 
Versorgung .............. .... 276,4 321,4 1 365,8 396,6 

1) Nach den Ergebnissen der Jahresrechnungsstatistik. - 2) Auf Grund der 
Vierteljahresstatistik (z. T. geschatzt). - J) Nur Kammereiverwaltungen, also 
ohne Wirtschaftliche Unternehmen und ohne Allg. Grundvermogen. 

als 3 Mrd. DM erreichen, also um weitere 8,4 vH über 
denen des Rechnungsjahres 1952 liegen. In diesem Betrag 
smd für die Versorgung ehemaliger Kommunalbediensteter 
(Pensionäre, Witwen usw.) rund 396,6 Mill. DM enthalten; 
die Versorgungsbezüge sind demnach von 1950 bis 1953 in 
etwa gleichem Verhältnis gewachsen wie die Aktivitäts-
bezüge. Annähernd ~in Drittel der Personalausgaben entfällt 
auf Vergiltungen fur Angestellte. 

Bauinvestitionen 
Wesentlich schwieriger ist an Hand der Vierteljahres-

statistik eine schätzungsweise Ermittlung der Gesamtaus-
gaben der kommunalen Gebietskörperschaften für ihre eige-
nen Bauinvestitionen. Erfahrungsgemaß weichen hier die Er-
gebnisse der Rechnungsstatistik und der Vierteljahresstati-
stik wegen der unterschiedlichen Höhe der in der Auslauf-
periode abgerechneten und verbuchten Bauausgaben e.rheb-
llch voneinander ab. Vergleicht man nur die Ergebnisse der 
in der Vierteljahresstatistik erfaßten Gemeinden und Ge-
meindeverbande für 1952 und 1953, so ergibt sich bei allen 

Tabelle 6: Bauinvestitionen und Wohnbaumittel der Ge-
meinden und Gemeindeverbände in den Rechnungsjahren 

1952 und 1953 
Mill. DM 

Einnahmen aus 
Ausgaben Zuweisungen u. Dar-

Zweckbestimmung 
lehen v. Land (Bund) 

--1952 1 19~ 1952 1 1953 
Jahres-1 Vierteljahres-
rechn.1) statistik 2 ) 

J ahres-1 Vierteljahres-
rechn.1) statistik') 

Eigene Bauinvestitionen 
Schulbau ...... . 
Wohnungsbau ........ . 
Straßenbau .. 
Wirtschaftliche 

445,0 
188,6 
454,0 

292,8 
150,3 
321,1 

341,8 
171,5 
406,6 

Unternehmen 149,0 146,4 159,8 
Sonstige Verwaltungs- 1 

zweige 685,1 , 478, 7 561,4 
Trummerbeseitigung . 67,0 66,6 57,0 

Zusammen . . . . 1988,7 !1 455,91,1 698,0 

Zuschusse und Darlehen 1 

fur Wohnungsbau') . . . . 500,9 417,6 529,8 
1 

111,9 110,8 
57,8 43,5 37,9 

180,3 117,9 101,8 

5.2,61 
34,9 19,2 

107,8 129,2 
45,3 39,4' 27,1 

1 455,5 i 425,9 
1 

1 

292,5 I 
1 

372,3 

1) Alle kommunalen Gebietskorperschaften. - ') Soweit in der Vierteljahres-
statistik erfaßt: das sind: Stadtkreise, Landkreise, Bezirksverbande, kreisange-
honge Gemeinden (in der Regel) mit mehr als 10000 Einwohnern. - ')Einschl. 
durchlaufende Landesmittel in Nordrhein-Westfalen. 

ausgewiesenen Verwaltungszweigen eine Zunahme, und zwar 
am starksten bei dem Straßenbau und dem Schulbau. Ins-
gesamt liegen die nach der Vierteljahresstatistik nachgewie-
senen Bauausgaben mit einem Gesamtbetrag von 1,7 Mrd. DM 
um 16,6 vH über denen des Vorjahres. Vorausgesetzt, daß 
die Bauabrechnungen in der Auslaufpenode 1953 in relativ 
gleichem Umfang gestiegen sind wie in den einzelnen Vier-
teljahren, so wurde sich für das gesamte Rechnungsjahr 1953 
emschließlich Auslaufperiode eine Ausgabesumme fur Bau-

Tabelle 7: Stand und Bewegung der kommunalen Neuver-
schuldung in den Rechnungsjahren 1951 bis 1953 

Mill. DM 

Art der Schulden 1 1952 1 1953 
1 

1954 

Korperschaften -SChuldenstand-
1 

Vierteliahres-
statist1k statistik 

Stand am 31. 3. 

1 

i i 
' Kreditmarktmittel ... 903,1 1 585,9 

1 
1 332,0 ' 2145,0 1 

Kredite aus ERP-Mitteln ..... 149,2 161,8 143,9 
1 

148,8 
Wohnbaukredite ' von Bund und Land . .. 113,3 152,0 96,9 1 113,9 
Sonstige Schulden bei .Rund, 

1 

1 

Landern und Gemeinden . .. 240,5 369, 7 285,4 402,6 
Kassenkredite „. 31,7 32,6 1 21,0 18,1 

Zusammen 1 437,8 2 302,1 
1 

1879,2 

1 

2 828,5 
davon: 

Stadtkreise ................ 734,5 1 262,5 1 1 258,0 1 901,5 
reisan ehori~e Gemeinden 

! und Amter .............. 573,0 836,1 428,3 649,7 
Landkreise ................ 116,4 184,1 183,5 

1 
263,3 

Bezirksverbande .. .. 14,0 19,3 9,4 1 13,9 

Bewegung1) in dem am 31. 3. ! 
endenden Rechnungsjahr ! 
Schuldenaufnahmen .. ..... 956,2'), i 806,5 

1 
1 072,5 

Tilgungen ············ .... 94,9')! 79,6 
1 

132,9 
i 1 

1) Ohne Kassenkredite. - ')Nach der Rechnungsstatistik fur 1952. 
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investitionen der kommunalen Gebietskörperschaften von 
etwa 2,3 Mrd. DM ergeben. Bemerkenswert ist, daß die Em-
nahmen der Gemeinden aus Zuweisungen und Darlehen vom 
Land (Bund) für Investitionszwecke in den vier Vierteljahren 
des Rechnungsjahres 1953 gegenüber 1957 zurückgegangen 
sind; allerdings werden gerade solche Zuweisungen in star-
kem Umfang in der Auslaufperiode verbucht. Das Jahres-
rechnungsergebnis wird hier also wahrscheinlich noch eine 
Korrektur bringen. 

S c h u 1 d e n s t an d u n d -b e w e g u n g 
Die Zu- und Abgänge in der kommunalen Verschuldung 

werden in der Vierteljahresstatistik gleichfalls nur für Ge-

meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern und die Gemeinde-
verbände erfaßt. Unterstellt man auch hier, daß der Anteil 
der einzelnen Arten kommunaler Gebietskörperschaften in 
etwa der in der Schuldenstandstatistik 1952 und 1953 für 
alle Gemeinden und Gemeindeverbände ermittelten Entwick-
lung entspricht, so würde sich der Gesamtbetrag der kom-
munalen Verschuldung am 31. März 1954 auf etwa 3,4 Mrd. 
DM belaufen; davon würden rund 55 vH auf Schulden der 
Stadtkreise entfallen. 

Die Schuldneuaufnahmen im Rechnungsjahr 1953 würden -
nach dem gleichen Verhältnis geschätzt - für alle kommu· 
nalen Gebietskörperschaften rund 1,3 Mrd. DM betragen. 

Mg. 

Preise 
Die Preise im Juni/ Juli 1954 

An den i n t e r n a t i o n a l e n R o h s t o f f m a r k t e n 
zeigte sich zwischen Mitte Juni und Mitte Juli 1954 eme aus-
gesprochen uneinheitliche Preisentwicklungstendenz. Wah-
rend die Preise für Agrar-Stoffe, insbesondere fur Getreide, 
O'Ifrüchte, Oie und Fette vorwiegend rückläufig waren, 
zogen sie für die industriellen Rohstoffe zu gleicher Zeit 
meist an. So wurden in den USA Anfang Juli die Preise für 
Stahl und Stahlhalbzeug um durchschnittlich 3 Dollar je 
Tonne erhöht, nachdem wenige Tage zuvor die Stundenlohne 
um 5 Cents heraufgesetzt worden waren. Eine nochmalige 
Erhöhung der Stahlexportpreise durch die Brusseler Stahl-
exportkonvention wurde zu Mitte Juli bekanntgegeben. 
Neben der Hausse fur Quecksilber trat teilweise auch eine 
Erhöhung der Preise ftir Kupfer und Zmn in Erscheinung, 
wobei sowohl die Revision des Stockpile-Programms wie 
auch die Tatsache, daß das Weltzmnabkommen nun in Kraft 
gesetzt werden kann, einen nicht unbedeutenden Einfluß 
ausgeübt haben dürfte. Die Indices der Stapelwarenpreise 
registrierten diese uneinheitliche Preisentwicklung zwischen 
Mitte Jum und Mitte Juli mit einer leichten Erhöhung bei 
Moody um 0,4 vH und einem Rückgang bei Reuter um 0,2 vH. 

In der Zeit von Mai zu Juni 1954 ergaben sich am Bin-
n e n m a r k t vorwiegend saisonbedingte oder vom Welt-
markt beeinflußte Preisbewegungen. Der Gesamtindex für 
die Erzeugerpreise l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r P r o-
d u kt e hat sich in dem genannten Zeitraum um 2,1 _;H 
erhöht, was vorwiegend auf den Preisanstieg für Produkte 
der Viehwirtschaft ( + 3,8 vH) zurückzuführen ist. Es ergaben 
siCh hier mfolge eines regen Marktverlaufs Preiserhöhungen 
für alle Schlachtvieharten, am starksten für Kuhe (+7,8 vH), 
Schweine (+7,1 vH) und Ochsen (+5,0 vH). Die Preise für 
Eier erhöhten sich um 4,2 vH infolge eines jahreszeitlich 
nachlassenden Angebots, dem aber eine starke Nachfrage 
gegenüberstand. Unter den pflanzlichen Produkten, deren 
Preise im Durchschnitt um 0,7 vH zurückgegangen sind, ste-
hen sich Preisermaßigungen fur Speisekartoffeln aus alter 
Ernte (-8,5 vH), für Heu und Stroh (-1,3 vH) und Preis-
erhohungen fur Gemüse ( + 10,4 vH) ge>genüber. Für diese 
Entwicklung der Gemusepreise ist vor allem das Auftreten 
von ersten emheimischen Tomaten und Rotkohl von aus-
schlaggebender Bedeutung gewesen. Die starke Erhöhung 
der Preise für Genußmittelpflanzen ( + 53 vH), die sich bei 
der Auktion der vorjährigen Rohtabakernte ergab, ist teil-
weise auch auf das Angebot besserer Qualitäten zurückzu-
fuhren. 

Fur die In du s t r i e p r o du kt e hat sich der Gesamt-
index der Erzeugerpreise von Mai zu Juni 1954 nicht ver-
andert. Bei den nach der vorwiegenden Verwendung ihrer 
Erzeugnisse zusammengefaßten Gruppen der Grundstoffindu-
strien, der Investitionsgüterindustrien und der Verbrauchs-
güterindustrien ergaben sich nur geringfügige Preissenkun-
gen um 0,1 bzw. 0,2 vH. Die Indexziffer „Bergbau" ( +0,2 vH) 
wurde von zwei verschiedenen Preisbewegungen beemflußt. 
Emerseits ermaßigten sich die Preise ftir Steinkohlenbriketts 
infolge der saisonalen Preisabschläge (Sommerrabatt), wah-
rend andererseits die Preise aller Erzeugnisse des Kaliberg-

Zeit 

JD 

1949 
1950 
1951 
1952 
1953 

1953 

Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 
Jan. 
Febr. 
Marz 

April 
Mai. 
Juni. 
Juli . 

1954 

Preisindexziffern 

Weltmarkt Binnenmarkt 

~~t~natio a~e -.~n-1- -: r ~~~r-
1-- --1 -- ---;.,_ 
Preise 1 j brau-

Rohstoffpreise 
1 ~~~1~5  l'Grund-1

1 

la~d-1 indu-für stoff- wirt- 1 · l 
i Aus- preise schaft-1

1

8 rie -
Moody 1 Reuter lands-

1 

') licher per 
1) I' ') güter p ro-

1) 1 d ~t-e dukte 

Ein-
zel-
han-
dels-
preise 

') 

f~r 1 ' rhe~~~ dte Woh- d.söchl. 
Le- nungs- Be-

bens- bau- trlebs-
hal- preise ml1tel 
tung . der 
') ') ! ~1~f  

1 schalt ! 3) ') 
1 1 1 i 1 

1938=100 

246 1 

291 1 341 
300 
287 1 

! 

i 

301 
368 
434 
391 
355 

291 
290 

358 
1 356 

296 
292 
288 

274 
277 
286 

291 
294 
300 

305 
304 
301 
„. i 

352 
350 
349 

345 
343 
346 

348 
351 
350 

352 
351 
348 

1950=1 
100' 

1 

100 1 
128 ' 
1121 
103 ' 

1 

103 1 
102 

102 1 

102 
102 

101 
102 
102 

102 ' 
103 1 

1021 

103 1 103 
103pi 
.„ i 

m1 
250 
262 1 
252 

181 
183 
174 
201 
197 

252 1 194 
252 ! 199 

254 202 
250 194 
248 192 

1938=100 

221 
220 

191 ! 
172 1 

188 1 188 
180 

! 181 
179 

219 180 
218 178 
218 177 

249 195 217 177 
248 198 217 177 
248 196 217 177 

250 1 198 1 217 177 
251 200 217 178 
251 i 200 1 216 ' 178 

250 ! 200 ' 216 ! 179 
250 1 201pl 216 1 179 
252 2.0.5pl 216 179 
256p 1 ..• 1 •• 

166 
156 
168 
171 
168 

169 
168 

169 
168 
167 

167 
167 
167 

1 

i~~ 1 

168 

168 
168 
168 

193 167 
184 162 
213 191 
227 210 
220 210 

222 210 

1 

219 1 208 

217 1 

1207 

217 1 209r 

1 

218 1 207 

Verandcrung1 ) in vH gegenU.ber dem Jeweiligen 
Vormonat ! Vorviertelj. 

: 
Marz + 1,9 I - 0,1 

April + 1,9 
1 

+ 0,5 
Mai . -0,3 ; -0,3 
Jum. -0,9 . -0,8 
Juli ... ! ... 

-0,4! + 0,1 /-0,2 1-0,1 
1 ' + 0,21 -0,1 ,+ 0,2 :-0,2 

+ 0,4 + 0,0 1 + 0,4 1-0,2 
+ 0,4: + 0,1 1+ 2,1 ! '0,0 

+ 0,1 1 + 0,1 ! 
1 

1 + 0,4 f- 0,21 1 

-0,0 1-0,1 -0,9 1-0,9 
+ 0,1 ! + 0,1 1 • 

• •• 1 + 1,5' ... 1 ... 

1 1 

„. 1 „. ' 

1 ) Monatsdurchschnitte. - ')Preisstand am 7. jeden Monats. - ')Monats-
durchschnitte; 1938/39 = 100; Wirtschaftsjahr Jult bis Juni. - ')Preisstand 
am 21. jeden Monats. - ')Preisstand am 15. jeden Monats. - ')Mittlere 
Verbrauchergruppe. - 7 ) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen 
ermittelten Indexziffern. 

baus infolge der monatlichen Staffelung um rund 2,0 vH an-
zogen. Für die Preisbewegung der Erzeugnisse der Nahrungs-
und Genußmittelindustrien war der Preisanstiieg für Kakao 
am Weltmarkt von Bedeutung. Das Preisniveau der Energie-
erzeugung ermäßigte sich infolge des Nachlassens der Koh-
lenpreise um 0,1 vH. 

Innerhalb der e i n z e 1 n e n In d u s t r i e g r u p p e n 
haben sich Pre1serhohungen und Preisermäßigungen jeweils 
nahezu ausgeglichen. In der Gruppe Feinkeramik brachte 
ein Preisnachlaß ftir Isolatoren einen Indexrückgang von 1,7 
vH. Denselben Rückgang lassen auch die Erzeugnisse der 
Gummi und Asbest verarbeitenden Industrie erkennen, was 
emesteils auf den Rückgang der Rohstoffpreise, zum andern 
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auf Rationalis,ierungsmaßnahmen in Anpassung an die Markt-
lage zurückzuführen ist. Zusammen mit einer Erhöhung der 
Rohholzpreise stiegen die Preise der Produkte der Sägerei 
und Holzbea11beitung im Durchschnitt um 0,7 vH an. Unter 
den Nahrungsmittelindustrien verzeidmete die Süßwaren-
indust11ie eine beträchtliche Erhöhung ( + 6,7 vH). was mit der 
schon oben erwähnten Erhöhung der Rohkakaopreise zu-
sammenhängen dürfte. Weiterhin haben sich auch in Paral-
lele zu dem Anziehen der Schlachtviehprei,se die Produkte 
der fleischverarbeitenden Industrie ( + 2.4 vH) und vorwie-
gend saisonbedingt die Erzeugnisse der fischverarbeiten<len 
Industrie ( +3,6 vH) bemerkenswert erhöht. 

Die V e r b r a u c h ,er p r e i s e am Binnenmarkt haben 
sich von Mai auf Juni 1954 im ganzen nicht verändert. Die 
P r e i s i n <l e x z i f f e r f ü r <l i e L e b e n s h a 1 t u n g der 
mittleren Verbrauchergruppe verzeichnet den gleichen Stand 
wie im Vormonat. An einzelnen Preisbewegungen sind, wie 
auch am Erzeugermarkt, die Erhöhungen der Preise für 
Kakao und Schokolade, Obst, Südfrüchte, Eier, Seefische und 
einzelne Käse- und Fleischsorten zu nennen, die den Preis-
rückgängen bei Reis, Kokosfett, Schweineschmalz und Speck 
gegenüberstanden. In den Kdhlenpreisen 'wirkten sich audJ. 
hier die Sommerabschläge aus. Die In d ex z i f fe r d e r 
E i n z e 1 h an d e 1 s p r e i s e änderte sich ebenfalls nur um 
+ 0,1 vH. In den Lebensmittelgeschäften sind die Preise 
durchschnittlich um 0.4 vH gestiegen. Die Preisbewegungen 
waren auch hier vorwiegend jahreszeitlich bedingt oder von 
Preiseinflüssen des Weltmarkts bewirkt. Die Preise für Tex-
tilien und Schuhwerk sowie für Hausrat und Wohnbedarf 
zeigten im Durchschnitt keine nennenswerten Anderungen, 
jedoch sind in den sonstigen Branchen für Feinseife, Koffer 
und Taschen aus Wetkstoff sowie für Brennmaterialien zum 
Teil merkliche Preisermäßigungen eingetreten. Bra. 

Die Entwicklung der Kohlenpreise für Hausbrand-
und Industrieverbraucher 

Zur naheren Erläuterung der Auswirkungen der letzten 
Preisänderung flir die Produkte des Kohlenbergbaus auf der 
Erzeugerabsatzstufe soll hier folgendes ausgeflihrt werden: 

Sowohl in der Vorkriegszeit 1938 als auch ab Juli 1948 bis 
Ende Aprnl 1952 galten für die Erzeugnisse des Stein k oh-
1 e n b e r g b au s - Steinkohle, Steinkohlenbriketts und 
Steinkohlenkoks - gleiche Preise für alle Abnehmer. Ab 
1. Mai 1952 wurden durch Verordnung der Bundesregierung 
einige Abnehmergruppen gebildet, wodurch u. a. als haupt-
sächlichste die Hausbrandverbraucher und die Industrie in 
den nachfolgenden Preisänderungen getrennt behandelt wur-
den. 

Meßziffern der Preise fur Steinkohlen im 
Hausbrand- und Industneverbrauch 

1938 = 100 

Steinkohlen Steinkohlenbriketts Steinkohlenkoks 

Änderungsdaten aus~  Indii=- -Haus-1 Indu--- Haus-! IndU-
brand- strie- brand- strie- brand- stne-

ver- ver-
r ~~ er 1 r ~~her 

ver- 1 ver-
braucher1 braucher braucherl braucher 

1948 ab 1. April 
1 

164 174 174 171 1 171 164 
ab 1. August 213 213 224 1 224 222 

1 

222 
1950 ab 1. Januar 213 

1 

213 220 220 222 222 
ab 1. Dez ... 242 242 230 230 253 

! 
253 

1951 ab 1. Nov. 255 255 240 240 264 264 
. 1952 ab 1. Mai .. 255 

1 
317 240 304 264 328 

1953 ab 1. Febr. 255 350 240 339 264 
1 

343 
ab 15. Marz 259 354 243 342 267. 346 

1954 ab 1. April 344 
1 

344 332 332 330 
1 

330 

Die Meßziffern sind errechnet auf Grund der Zechenpreise, einschließlich der 
Bergarbeiterwohnungsbau-Abgabe (ab 1. November 1951) und der Montan-
Abgabe (ab 15. Marz 1953). 

Während für alle Erzeugnisse des Steinkohlenbergbaus 
die Preise für den Hausbrandverbraucher ab 1. November 
1951 bis Mitte März 1953 gleich biieben, zogen die Preise für 
die Industrieverbraucher zum 1'. Mai 1952 um rund-25 vH 
und zum 1. Februar 1953 um nochmals 10,3 vH bei Stein-
kohle, um 11,5 vH bei Steinkohlenbriketts und um 4,7 vH 
bei Steinkohlenkoks an. Mit der Eröffnung des gemeinsamen 
Marktes für Kohle urud Stahl brachte die Einführung der 
Ausgleichsabgabe von 0,65 DM/ t durch die Montan-Urrion 
zum 15. März 1953 sowohl für :Haus- als auch Industrie-
brand eine weitere geringe Preiserhöhung. In Auswirkung 
der von der Montan-Union erlassenen Preisänderungsvor-
schriften kam es dann zu einer entscheidenden Preisum-
wäl2mng am 1. April 1954 durch den Wegfall der Sonderpreise 
für die u. a. bisher begünstigte Gruppe der Hausbrandver-
braucher. Für Steinkohle zogen die Preise dieser Verbrau-
chergruppe ab diesem Zeitpunkt um 32,8 vH, für Steinkoh-
lenbriketts um 36,5 vH und Steinkoihlenkoks um 23,7 vH an. 
Zu gleicher Zeit ließen die Preise für den Industriebrand um 
2,9 vH bzw. 3,0 vH bzw. 4,7 vH nach, da die einzelnen Sorten 
bis zu 2,00 DM je t bill'iger wurden. Die 'stärkste Ermäßigung 
von 4,7 vH für Steinkohlenkoks ist im wesentlichen auf die 
zu diesem Zeitpunkt 'großen Haldenbestande zurückzuführen. 

Mit Rücksicht auf die Sicherstellung ,eines gleichmäßigen 
Absatzes an Kohle während des ganzen Jahres wurden ab 
1. April 1954 für Bezüge von Steinkohlerrbrechkoks und Eier-
und Nußbriketts Sommerab- bzw. Winteraufschläge einge-
führt. Die jahreszeitlichen Preisab- und -zuschläge sind dem 
Saisonverlauf entsprechend gestaffelt, wobei die Kohle im 
Sommer bis zu 3,00 DM je t billiger und im Winter bis zu 
2,50 DM je t teurer als der Jahresdurchschnittspreis sein 
wird. Ab 1. Mai wurden diese saisonmäßigen Ab- und Auf-
schläge auch für Eßnußkohle II und III mit einer Höchstver-
billigung um 4,00 DM je t und einer maximalen Preiserhö-
hung um 3,00 DM je t im Winter angeordnet. 

Meßziffern der Preise für Braunkohlenbriketts im 
Hausbrand- und Industrieverbrauch 

1938 = 100 

Anderungs-
daten 

1949 ab 16. Mai .. 
1950 ab 16. August . 
1951 ab 1. November · ... · · ... 
1953 ab 8. Februar . . . .. 
1954 ab!. Apnl ...... . 

Hausbrand-
verbraucher 

148 
151 
160 
160 
215 

Industrie-
verbraucher 

169 
173 
200 
243 
245 

Die Meßziffern sind errechnet auf den Preisen der Frachtgrundlagen Liblar 
bzw. Frechen, einschließlich der Kohlenabgabe zur Forderung des Bergarbeiter-
wohnungsbaus (!.November 1951). 

Auf dem Sektor des Braun k oh 1 e n b er g bau s war 
die Entwicklung der Preise ftir Braunkohlenbriketts von An-
fang an für Hausbrandverbraucher und für die Industrie 
verschieden, da für Braunkohlenbriketts schon 1938 verschie-
dene Preise von den beiden genannten Abnehmergruppen 
gezahlt wurden. So haben denn auch ab 1948 die Braunkoh-
lenbriketts fur Hausbrandzwecke eine andere Entwicklung 
genommen als die für den Industriebrand. Sie ist bis März 
1954 ganz erheblich hinter der Entwicklung des Industrie-
brandes zurückgeblieben und hat erst zum 1. April 1954 
( + 34 vH) nach der sdJ.on oben erwahnten Aufhebung der 
Preisvergünstigungen für den Hausbrand <len Preisvorsprung 
des Industnebrandes verringert, wobei jedoch festzustellen 
ist, daß die absoluten Preise heute für die beiden Abneh-
mergruppen gleich sind. Gegenüber 1938 hat der Index für 
Hausbrand im April 1954 in Anbetracht der verschiedenen 
Vorkriegspreise noch nicht in vollem Maße c..en Indexstand 
für Industriebrand erreicht. Bra. 

- 358 -



Versorgung und Verbrauch 
Der Verbrauch in Arbeitnehmerhaushaltungen 

im 1. Vierteljahr 1954 
Im 1. Vierteljahr 1954 berichteten im Rahmen der Erhebun-

gen von Wirtschaftsrechnungen in 4-Personen-Arbeitnehmer-
haushaltungen einer mittleren Verbrauchergruppe monatlich 
rund 286 Haushaltungen1). Die monatlichen Verbrauchs-
aus gaben (das sind die Gesamtausgaben ohne Steuern, 
Versicherungen, Einzahlungen auf Sparkonto und Tilgung 
von Darlehen) der untersuchten Haushaltungen betrugen im 
Durchschnitt 387,32 DM. Diesen Verbrauchsausgaben standen 
ausgabefähige Einnahmen (das sind die Gesamteinnah-
men ohne Abhebung vom Sparkonto, Erlöse aus Verkauf 
und Tausch sowie Schuldenaufnahme, jedoch abzügl. Steuern 
und gesetzliche Versicherungen) von 403,39 DM gegenüber. 
Die Haushaltungen haben im Durchschnitt also auch im 
1. Vierteljahr 1954 ebenso wie in den vorhergehenden Vier-
teljahren nicht ihre gesamten laufenden Einnahmen für den 
laufenden Bedarf ausgegeben. Der zurückbehaltene Betrag 
von monatlich 16,07 DM im Durchschnitt des 1. Vierteljahres 
1954 wurde in Höhe von 3,92 DM auf Sparkonto einge-
zahlt bzw. als Barbestand in den neuen Monat übernommen, 
zu 8,12 DM für Pramien zu freiwilligen Versicherungen und 
zu 4,03 DM zur Abdeckung von Schulden aufgewandt. 

Im 1. Vierteljahr 1954 hatten die Haushaltungen gegen-
über den durch die Sondereinnahmen im Dezember bzw. im 
Herbst erhöhten Einnahmen de s 4. V i e r t e 1 j a h r e s 
1 9 5 3 (Weihnachtsgratifikationen, Geschenke, Ernte, Koh-
lenbeihilfe u. a.) monatliche Mindereinnahmen von 83,92 DM 
oder 15,5 vH. Dabei betrug der Rückgang der Arbeitsem-
kommen - 61,83 DM (-12,5 vH), der Einnahmen aus eige-
ner Bewirtschaftung - 1,37 DM (- 50,7 vH), aus öffent-
lichen Unterstützungen - 2,88 DM (- 24,3 vH). aus privaten 
Unterstützungen (Weihnachtsgeschenke) - 10,22 DM (- 67,'.3 
vH), aus Pensionen und Versicherungen - 0,29 DM (- 3.9 
vH). Die übrigen Einnahmen gingen im Durchschnitt um 
7,33 DM (- 68,9 vH) zunick. Hierbei hatte insbesondere die 
im Dezember erfolgte Pramienzahlung des Statistischen 
Bundesamtes an dte befragten Haushalte für die Buchfüh-
rung die relativ hohen Werte des 4. Vierteljahres verur-
sacht. 

Tabelle 1: Monatliches Haushaltungsbudget 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltungen 

der mittleren Verbrauchergruppe 
Einnahmen- bzw. 

Ausgabenart 1. vr;- - ~ . 1r53
3. \ff. i T Vj. -i- -~~ 

Anzahl 
Erfaßte Haushaltungen . . . 1 265 262 268 293 286 

DM 
Arbeitseinkommen des Haus-

haltungsvorstandes aus 1 ' 

Hauptberuf . . . . . . . . . . . 379, 71 ' 408,92 i 422,83 i 470,98 412,80 
Sonstige Arbeitsemkcmmen 16,62 21,87 18,18 , 22,55 18,90 
Sonstige Einnahmen') . . . 29,02 1 31, 74 1 39,46 1 47, 77 1 25,68 
Gesamteinnahmen ... ~-.- ~ --- 5 5 1

11

-462,531480,47 !-541;3o-r45i,38 

abzuglich: Gesetzliche , 1 

Versicherungen 38,55 j 40,86 
1

j 41,99 1 42,88 1 41,19 
Steuern . ·...... . 14,26 1 16,59 13,50 1 14,32 i 12,80 

Ausgabefahlge Einllahme-n--372,54 i 405;osT 424,98 I 484,10[ 403,39 

abztiglich: Ausgaben fur die 1 \ i .

1 

Lebenshaltung . . 352,37 ] 383,67 396,59 I 461, 74 378,97 
Sonstige Ausgaben 8, 76 9,82 7,97 12,55 8,35 

Verbrauchsausgaben') . . . . . 361,13 1 393,49 ] 404,56 j 474,29 : 387,32 
: 1 

Differenz zwischen den aus- 1 [ 

gabefahigenEinnahmen und 1 

den Verbrauchsausgaben . + 11,41 
1 
+ 11,59 I + 20,42 ] + 9,81 j + 16,07 

1) Ohne Einnahmen aus Schuldenaufnahme, Abhebung vom Sparkonto, Ver-
kauf und Tausch. - 2) Ohne Ausgaben fur Steuern, Versicherungen, Schulden-
tilgung, Einzahlung auf Sparkonto. 

G e g e n ü b e r d e m 1. V i e r t e 1 j a h r 1 9 5 3 lagen 
die durchschnittlichen monatlichen Gesamteinnahmen der 
Haushaltungen um 32,03 DM oder 7,5 vH höher. Diese Er-

1) Haushaltungen mit monatlichen Verbrauchsausgaben zwischen 
275 und 450 DM; wohnhaft in Städten mit über 20 000 Emwohnern. 

höhung kam zustande durch Mehreinnahmen des Haushal-
tungsvorstandes aus dem Hauptberuf von 33,09 DM oder 
8,7 vH, durch erhöhte Nebeneinnahmen des Haushaltungs-
vorstandes sowie erhöhte Arbeitsverdienste der anderen 
Haushaltungsmitglieder um 2,28 DM (13,7 vH) und höhere 
Einnahmen aus öffentlichen Unterstützungen um 2,20 DM 
(32,5 vH). Diesen Mehreinnahmen standen Einnahmenrück-
gänge bei den übrigen Einnahmearten, wie aus eigener Be-
wirtschaftung - 0,67 DM (33,5 vH). privaten Unterstützun-
gen - 0,41 DM (7,6 vH), Pensionen und Versicherungen 
-2,57 DM (26,6 viH) sowie Sonstig,en Einnahmen -1,89 DM 
(36,3 vH) gegenüber. Die Zunahme des durchschnittlichen 
monatlichen Arbeitseinkommens des Haushaltungsvorstan-
des aus dem Hauptberuf dürfte hauptsächlich auf Lohnerhö-
hungen im Laufe des letzten Jahres beruhen. Die übrigen 
Einnahmearten kommen nur bei einem geringen Teil der 
erfaßten Haushaltungen vor und haben größtenteils spora-
dische Bedeutung. Dies erklärt die uneinheitliche Bewegung 
bei diesen Einnahmepositionen im Laufe der Zeit. 

Ebenso wie die Einnahmen verminderten sich auch die 
durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben vom 
4. V i e r t e 1 j a h r 1 9 5 3 zum 1. V i e r t e 1 j a h r 1 9 5 4. 
Der Rückgang betrug 86,97 DM oder 18,3 vH und paßt in 
den Rahmen der Entwicklung, die die Verbrauchsausgaben 
in der gleichen Zeit der früheren Jahre genommen haben. 
Dieser jcihrlich wiederkehrende Tiefstand der Verbrauchs-
ausgaben jeweils im 1. Kalendervierteljahr, der fast alle Be-
darfsgruppen kennzeichnet, ist hauptsächlich durch die Vor-
ratsbildung im Herbst und die vorweggenommenen Kaufe 
zu Weihnachten eines jeden Jahres bedmgt. Ferner setzen 
in dieser Zeit Saisonkäufe des kommenden Frühjahrs - ins· 
besondere bei Bekleidung - im allgemeinen noch nicht oder 
erst schwach ein. Im ganzen zeigte sich vom 4. Vierteljahr 
1953 zum 1. Vierteljahr 1954 bei den einzelnen vorwiegend 
saisonabhängigen Bedarfsgruppen eine weitgehende Uber-
einstimmung mit der Entwicklung in den vergangenen Jah· 
ren. Eine Besonderheit ist die relativ starke Ausgabenerhö-
hung bei- der Bedarfsgruppe „Heizung und Beleuchtung", zu 
der die Haushaltungen durch den starken Kälteeinbruch im 
Februar 1954 gezwungen waren. Ein weiterer Grund für die 
Mehreinkäufe von Brennmaterial war die im März 1954 an-
gekündigte Aufhebung der Preisvergünstigungen für Haus-
brandkohle ab 1. April 1954, die einzelne Haushaltungen ver-
anlaßt haben dürfte, den noch günstigen Kohlenpreis des 
Monates März 1954 zu Vorratskäufen auszunutzen. 

DIE DURCHSCHNITILICHEN MONATLICHEN AUSGABEN 
JE HAUSHALTUNG* FÜR HEIZUNG UND BELEUCHTUNG 

ZU KONSTANTEN PREISEN (DES JAHRES 1950) 
DM (logarithmischer Maßstab J DM 

20 20 

18 18 

16 16 

11. - 1953/54 14 
-- 1952/53 
~ 1951/52 
~ 1950/51 

Z Vierteljahr 3 Vierteljahr 4. Vierteljahr 1. Werteljahr 

STAT ... BUNDESAMl 54- 812 
* 4- Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittl. Verbrauchergruppe. 

Die Mehreinnahmen im 1. Vi er t e 1 j a h r 1 9 5 4 gegen-
über dem 1. V i e r t e 1 j a h r 1 9 5 3 verwandten die Haus-
haltungen fast ausschHeßlich zur Erhöhung ihr,er Verbrauchs-
ausgaben. Die Zunahme der monatlichen Verbrauchsausga-
ben betrug vom 1. Vierteljahr 1953 zum 1. Vierteljahr 1954 
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26,19 DM oder 7,3 vH und kam •allen Bedarfsgruppen zugute 
mit Ausnahme der Bedarfsgruppen „Bekleidung" (- 0,7 vH1 
sowie der „Sonstigen Ausgaben" (-4,7 vH). Die Mehraus-
gaben einschließlich der bei Bekleidung und den Sonstigen 
Ausgaben einge•sparten Beträge verteilten sich auf die übri-
gen Bedarfsgruppen wie folgt: 

DM vH 
auf Nahrungsmittel + 8,59 + 5,7 

Wohnung + 3,71 + 10,4 
Heizung und Beleuchtung + 3,65 + 17,7 
Hausrat + 3,14 + 12,0 
Genußmittel + 2,96 + 13,8 
Bildung und Unterhaltung + 2,96 + 11,9 
Verkehr + 1,10 + 13,0 
Reinigung und Körperpflege + 0,83 + 4,8 

Infolge der nur geringfügigen Veränderung des durch-
schnittlichen Preisniveaus für Guter des täglichen Bedarfs 
im Laufe des vergangenen Jahres zeigen die Lebenshaltungs-
ausgaben zu konstanten Preisen, welche die mengenmaßige 
Entwicklung charakterisieren, vom 1. Vierteljahr 1953 zum 
1. Vierteljahr 1954 eine ähnliche Entwicklung wie die tat-
sachlichen Ausgabenbetrage. Zu k o n s t a n t e n P r e i s e n 
des Jahresdurchschnitts 1950 gerechnet ergab sich in diesem 
Zeitraum eine Zunahme der L e b e n s h a 1 tun g s a u s g a-
b e n um 9,3 vH (zu joeweiligen Preisen 7,3 vH). Auch im 
Durchschnitt der einzelnen Bedarfsgruppen waren die Pre1s-
veranderungen nicht so erheblich, daß großere Unterschiede 
zwischen nomineller und realer Entwicklung auftraten. 

Eine Ausnahme bildete dabei die Bedarfsgruppe „G e nuß-
m i t tel" mit den Preisnickgängen für Tabak und Tabak-
waren sowie ftir Bohnenkaffee und Tee auf Grund der Steuer-
herabsetzungen im Juni bzw. August des vergangenen Jah-

"""{,' -

res. Bei dieser Gruppe war die reale Verbrauchserhöhung 
bedeutend stärker als die Erhöhung des nominalen Aus-
gabenbetrages. Mit einer realen Zunahme von 33,6 vH lag 
die Bedarfsgruppe Genußmittel an der Spitze aller Bedarfs-
gruppen, wobei aber im Auge behalten werden muß, daß die 
hier erfaßten Haushaltungen mit ihrem Genußmittelverbrauch 
immer noch erheblich unter dem volkswirtschaftlichen G2-
samtdurchschnitt lie•gen. Wie schon im 4. Vierteljahr 1953 
kauften die Haushaltungen auch im 1. Vierteljahr 1954 im 
Durchschnitt rund 1/2 Pfund Kaffee monatlich. Der Mehrver-
brauch im 1. Vierteljahr 1954 gegenüber dem 1. Vierteljahr 
1953 betrug 106 vH, und der von den Haushaltungen ausgege-
bene Betrag stieg trotz des Preisrückganges ganz erheblich. 
Bei Tee ergab sich eine Erhöhung der Verbrauchsmenge 
von rund 50 vH, bei Tabakwaren von 12 vH. Aber auch die 
übrigen- Genußmittel, bei denen keine Preisänderungen ein-
getreten sind, wurden stärker verbraucht. So sind die Aus-
gaben für alkoholische Getränke zu konstanten Preisen um 
rund ein Viertel erhöht worden. 

Nach den „Genußmitteln" erfuhren die Bedarfsgruppen 
„Heizung und Beleuchtung" sowie „Hausrat" mit jeweils 
15,7 vH die starkste reale Ausdehnung vom 1. Vierteljahr 
1953 zum !. Vierteljahr 1954. Aus den bereits erwähnten 
Gründen spielte bei „H e i zu n g und Be 1 euch tun g" 
der Mehrverbrauch von Brennmaterial (rund 30 vH) eine be-
deutende Rolle. Nach einer Unterbrechung im Sommerhalb-
jahr 1953, in dem die Haushaltungen ihre Hausrats an-
s c h a ff u n gen insbesondere zugunsten von Urlaubsaus-
gaben einschränkten, haben sie nun in den beiden Viertel-
jahren des Winters die Tendenz der letzten Jahre wieder 
fortgesetzt. Besonders stark war dabei die Ausgabenerhü-
hung bei den Untergruppen „Möbel und andere Einrichtungs-
gegenstande" ( + 31,6 vH) sowie bei „Haushaltsgeräten" 

Tabelle 2: Die Entwicklung der durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben je Haushaltung nach Bedarfsgruppen 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe 

Bedarfsgruppe 

Nahrungsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 
darunter: Tierische . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Pflanzliche . · · · · · ·. · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Genußmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 
Wohnung') .......... · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Hausrat ............. · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 

davon: Mobel und andere Einrichtungsgegenstande 
Gardinen, Teppiche, Betten, Decken ... . 
Bett-, Haus- und Kuchenwasche . . . . . . ... . 
Öfen und Herde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Haus-, Kuchen-, Keller- und Gartengerate .. 

Heizung und Beleuchtung ........................... . 
'Bekleidung . . . . . . . . . .. · . · .......... · · · · . . . . . . . · .. 

davon: Oberkleidung (ohne Schuhwerk) ......... . 
Schuhe und Zubehor . . . . . . . . . . . . .. . 
Unterkleidung · · · · · · · · · ·. · · · · · · · · · · · · · · 
Sonstiger persönlicher Bedarf . . . . . . . . . . . 

Reinigung und Korperpflege . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Bildung und Unterhaltung · · . . . . . . . . · · . . . . . . · . 
Verkehr .............. · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 

davon: Öffentliche Verkehrsmittel . . . . . . . . . . . . . 
Sonstige ... · · · ........ · · · · · ... . 

Lebenshaltung insgesamt · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · J 

Nahrungsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
darunter: Tierische . . . . . . . . . . . . . . . ......... . 

Pflanzliche „ „ · „ „ „ „ „ „ · 
Genußmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
Wohnung') . . . . . . . · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Hausrat .... ·.. . .. · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 

davon: Mobel und andere Einrichtungsgegenstande 
Gardinen, Teppiche, Betten, Decken 
Bett-, Haus- und Ktichenwasche . . ...... . 
Öfen und Herde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Haus-, Kuchen-, Keller- und Gartengerate .. 

Heizung und Beleuchtung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
Bekleidung ............. · ........... · · · · · · · · · · . . · · 

davon: Oberkleidung (ohne Schuhwerk) ....... . 
Schuhe und Zubehor . . . . . . . · . . . . . . . . · . 
Unterkleidung ........... · · · · · · · · · · . . · · · 
Sonstiger personlicher Bedarf . . . . . . . 

Reinigung und Korperpftege . . . . . . . . . . . . . · . . .... · · · 
Bildung und Unterhaltung . . . . . . . . · · . . . .. · 
Verkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... · · 

davon: Öffentliche Verkehrsmittel , . . .... . 
Sonstige ... · · · · · · ·. · · · · · · · · · · · 

Lebenshaltung insgesamt . . . . . . . . . . · · . 

1) Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt. 

zu jeweiligen Preisen 
174,61 1 

89,34 
80,39 
25,38 1 

36,09 
32,12 1' 

13,07 
6,39 i 
2,44 
3, 76 
6,46 

20,20 
77,57 1 

35,02 
16,66 
16,96 ' 

8,93 1 

17,40 
34,24 

7,57 
6,00 1 

1,57 
425,18 1 

150,58 1, 

85,68 
59,49 
21,52 ' 
35,75 1 
26,lf 1 

11,50 
4,87 
2,51 1·, 2,34 
4,92 

20,63 
47,20 
23,39 1 
10,62 

9,85 1 

3,34 
17,28 1 

24,81 ' 
8,46 1' 

6,12 
2,34 i 

352,37 

168,01 1 

90,67 
70,83 
23,97 
36,20 1 

21,581 
9,92 
3,43 
1,68 
1,42 
5,13 

15,69 1·. 

58,34 
29,41 
15,41 

175,25 1 

87,53 ' 
80,34 
24,42 ' 
38,08 1 

23,26 1 

8,66 1 

4,12 
2,33 
1,29 
6,86 1 

22,26 
47,81 ' 
22,32 1 

9,78 
3,74 

17,09 
30,64 II 

12,15 

11,81 1 
1 10,27 ' 

3,41 
17,18 
32,79 
15,54 ,! 

10,10 7,48 1 

4,67 
383,67 ' 

5,44 1 

396,59 ! 

186,571' 99,76 
80,95 
29,30 
38,72 
39,92 
17,88 

7,88 
2,97 
2,44 
8, 75 

21,39 
80,24 
39,02 
16,95 
16,60 

7,67 
18,78 
38,37 

8,45 
6,27 
2,18 

461, 74 

159,17 
93,34 
60,29 
24,48 
39,46 
29,28 
14,66 

4,92 
2, 72 
1,28 
5,70 

24,28 
46,86 
23,38 
10,28 
10,02 

3,18 
18,11 
27,77 

9,56 
5,99 
3,57 

378,97 1 

zu konstanten Preisen (des Jahres 1950) 
157,27 

81,31 
1 136,94 

80,21 
52,09 
21,52 li 

33,51 
24,64 
10,11 I, 

! 152,87 1 161,56 171,51 144,03 
88,03 1 82,99 91,63 86,34 

71,81 1 25,42 
34,18 
30,07 
11,35 1 

6,51 
2,65 1· 

3,10 
6,46 

17,02 1 

77,57 
35,54 1 
15,36 
17,84 

8,83 I' 

16,69 
31,10 

6,35 1 

4,90 
1,45 1 

395,67 

5,07 
2,86 
1,94 1 
4,66 

17,35 
48,42 
24,36 

9,89 
10,80 

3,37 
16,65 
22,59 

7,01 
4,89 
2,12 

328,63 

59,18 j 72,11 1· 74, 77 
1

1 52,89 
24,55 26,85 34,18 28, 75 
33,86 35,59 I' 36,19 36,88 
20,56 22,69 38, 77 1 28,51 

8,87 7,80 16,18 1, 13,30 
3,63 4,42 1 8,51 5,32 
1,96 2, 76 3,55 1: 3,28 
1,19 1,08 2,04 1,07 
4,91 6,63 1 8,49 5,54 

13,22 18,49 ' 17, 78 20,07 
60,09 1 49,85 84,19 1· 49,34 
30,89 23,62 1' 41,38 24,87 
14,40 ' 11,07 15,92 9,66 
10,98 .1' 11,66 18,99 1 11,53 

3,82 3,50 1 7,90 3,28 
16,66 16,80 18,42 17,81 
27,91 1 30, 11 i 35,67 ! 25,88 
10,19 I' 12,95 6,93 7,96 

5,99 8,05 4,97 ! 4, 74 
4,20 4,90 1,96 3,22 

359,91 374,89 1 443,64 1, 359,23 
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41,0 
21,0 1 

18,9 1 

6,0 
8,5 
7,6 1 

3,1 
1,5 
0,6 
0,9 1 

J,5 II 

4,8 
18,2 
8,21 3,9 
4,0 
2,1 
4,1 
8,0 
1,8 
1,4 
0,4 

100 

39,8 
20,6 
18,1 1·. 6,4 

8,6 
7,6 
2,9 
1,6 
0,7 
0,8 
1,6 
4,3 

42,7 1 

24,3 1 

16,9 ' 
6,1 

10,2 
7,4 
3,2 1 

1,4 1 

0,7 
0,7 
1,4 
5,9 1 

13,4 1 

6,6 1 

3,0 
2,8 1' 

1,0 1 4,9 
7,0 1 

2,4 
1,7 ' 
0,7 i 

100 

41,7 
24,4 

1~ ~ 1 

10,2 ' 7,51 3,1 
1,5 
0,9 ,1 0,6 
1,4 1 

5,3 ' 
19,6 

9,0 
3,9 
4,5 
2,2 
4,2 1 

7,9 ' 
1,6 ! 

14,7 1 

' 7,4 ' 
1 3,0 

1,2 1 
0,4 

! 3,3 ! 
1,0 
5,1 1 6,9 
2,1 
1,5 ! 
0,6 

100 j 100 1 

1 

43,8 
23,6 
18,5 ' 

6,2 1 

9,4 1 
5,6 
2,6 ' o,9 

1

, 

0,4 
0,4 
1,3 1

1 

4,1 
15,2 1 

7,7 1 

4,0 
2,5 1 

1,0 1 

4,5 
8,0 
3,2 
2,0 ! 
1,2 

100 

42,5' 
24,5 i 
16,41 6,8 

9,4 
5,7 ! 
2,5 
1,0 
0,5 
0,3 
1,4 
3,7 i 

16,71' 8,6 
4,0 
3,0 ' 
1,1 1 

4,6 
7,8 1 

2,8 
1,7 1 

1,1 1 

100 ' 

44,2 1 

22,1 
20,2 1 

6,1 
9,6 
5,9 i 
2,2 
1,0 
0,6 
0,3 
1,8 
5,6 

12,1 
5,61 3,0 
2,6 
0,9 
4,3 
8,3 
3,9 
2,5 
1,4 1 

100 ! 

43,1 
22,1 
19,21 7,2 

9,5 

~ 111 1,2 
0,7 
0,3 
1,8 
4,9 1 

13,3 
1

: 

6,3 
3,0 1 

3,1 ! 
0,9 1 

4,51 
8,0 
3,4 ,1 

2,1 1 
1,3 

100 1 

! 

40,4 '1 21,6 
17,5 

6,4 
8,4 
8,6 
3,9 
1,7 
0,6 
0,5 
1,9 
4,6 

17,4 
8,4 
3,7 
3,6 
1,7 1 

4,1 i 
8,3 1 

1,8 : 
1,3 
0,5' 

100 1 

38,6 
20,7 
16,91' 

7,7 
8,2 
8,7 ; 
3,61 1,9 
0,8 

~ ~1  4,0 
19,0 

9,3 ' 
3,6 
4,3 
1,8 
4,2 ' 
8,0 1 

1,6 
1,1 1 

0,5 

100 1 

42,0 
24,6 
15,9 

6,5 
10,4 

7,7 
3,9 
1,3 
0,7 
0,3 
1,5 
6,4 

12,4 
6,2 
2,7 
2,7 
0,8 
4,8 
7,3 
2,5 
1,6 
0,9 

100 

40,1 
24,0 
14,7 

8,0 
10,3 

7,9 
3,7 
1,5 
0,9 
0,3 
1,5 
5,6 

13,7 
6,9 
2,7 
3,2 
0,9 
5,0 
7,2 
2,2 
1,3 
0,9 

100 



( + 18,9 vH) und „Bett-, Haus- und Küchenwäsche" ( + 14,7 vH), 
geringer nur .bei „Gardinen, Teppichen, Betten und Decken" 
(+4,9 vH), wahrend die Emkaufe von „Ofen und Herden" 
(- 44,8 vH) zurückgingen. 

lJberdurchschnittlich erhöht haben die Haushaltungen auch 
wieder ihren realen Vef'brauch im Rahmen der Bedarfsgrup-
pen „B i 1 dun g und Unter h a 1 tu ng" ( + 14,6 vH) ,so-
wie „V er kehr" ( + 13,6 vH); hier wurden insbesondere die 
Aufwendungen für eigene Verkehrsmittel mit einer Erhb-
hung von über 50 vH gesteigert. Die überdurchschmttlich 
starke Erhohung der Ausgaben (zu konstanten Preisen) für 
die Bedarfsgruppe „W oh nun g" (10,1 vH) zeigt zwar eine 
Verbesserung in den Wohnverhältnissen durch Umzug in 
besisere Wohnungen oder auch durch Verminderung des un-
tervermieteten Wohnraumes an, jedoch sollte man bei der 
Zusammenfassung dies,er Angaben zu Vierteljahresergebnis-
sen berücksichUgen, daß Unregelmäßigkeiten in der Miet-
zahlung oder 1m Eingang der Untermiete einen gewissen 
Einfluß ausüben können. Die übrigen Bedarfsgruppen „Reini-
gung und Körperpflege" ( + 7,0 vH), „Nahrungsmittel" ( + 5,2 
vH) und „Bekleidung" ( + 1,9 vH) zeigten zwar auch eine 
Verbrauchszunahme, lagen damit jedoch unter dem Zuwachs 
im Durchschnitt der Gesamtlebenshaltung. Innerhalb der Be-
darfsgruppe „B e k 1 e i dun g" waren unterschiedliche Ten-
denzen feststellbar. So wurde Unterkleidung um 6,8 vH, 
Oberkleidung um 2,1 vH mehr angeschafft, die Schuhern-
kaufe und die Anschaffungen von Gegenstanden des son-
stigen persönlichen Bedarfs gingen um - 2,3 vH bzw. - 2,7 
vH zurück. Bei dieser Entwicklung muß berücksichtigt wer-
den, daß die Haushaltungen wahrscheinlich durch die gegen-
uber dem vergangenen Jahr langer anhaltende schlechte 
Witterung mit ihren Frühjahrseinkaufen erst etwas spater 
begonnen haben. Diese Annahme wird auch durch die Ein-
zelhandelsumsatz-Statistik bestatigt, die relativ medrigere 
Marz-Umsatze ausweist als im Vorjahr. 

Abweichend von der durchschmttlichen Gesamtentwick-
lung vom 1. Vierteljahr 1953 zum 1. Vierteljahr 1954 traten 
auf dem Nahrungsmitte 1 sek t o r beim Verbrauch 
einzelner Nahrungsmittel recht interessante Besonderheiten 
auf, die sich an Hand der festgestellten Verbrauchsmengen 
aufzeigen lassen. So fallt besonders die Erhöhung des Butter-

DIE VERBRAUCHS-UND PREISENTWICKLUNG VON BUTIER 
Logar Maßstab (Jahresdurchschnitt 1950=100) logar Maßstab 

140 = ur hs h t~s erte  
-- Einzelhandelspreise 

140 

=-=Eingekaufte Mengen* 
120 120 

100 100 

90 90 

80 80 

I rr m N I rr m N I rr m N I rr fil N I rr 
1950 1951 1952 1953 1954 

STAT euNOESAMT 51i-a11 * 4- Pers-Arbeitnehmerhaushaltungen der m1ttl VE"rbrauchergruppe 

verbrauchs um + 38 vH auf, die hauptsachlich als Folge des 
gegenuber dem vergangenen Jahr gesunkenen Preises ge-
wertet werden kann. Die Ausdehnung des Margarinever-
brauchs ( + 2,7 vH) wurde auch im 1. Vierteljahr 1954 fort-
gesetzt, wohingegen die ubrigen Fette weniger er en~l 
wurden (-17,1 vH). Hier ist besonders die erhebliche Ein-
schrankung des Schmalzverbrauchs (- 33,9 vH), wahrschein-
lich infolge des Preisanstiegs im vergangenen Herbst, zu 
bemerken. Der Anstieg des Verbrauchs von Käse ( + 17,4 vH) 
sowie von Fleisch und Fleischwaren ( + 6,5 vH) setzte sich 
fort, wahrend der Fischverbrauch weiter zurückging (- 4,2 
vH). Geringer wurde auch der Verbrauch von Roggen-, Grau-, 
Misch- und Schwarzbrot (- 6,6 vH), Nahrmitteln (- 10,3 vH), 

Tabelle 3: Durchschnittlicher monatlicher Verbrauch an 
Nahrungs- und Genußmitteln je Haushaltung in Gramm 

4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltungen 
der mittleren Verbrauchergruppe 

Ware und Warengruppen 1952 1 1953 i 1954 --1- ----- --1-----4. Vj. 1. Vj .. 4. Vj. 1. Vj. 

Milch, Milchprodukte, Eier 
Milch 

davon: Vollmilch (Liter) . . . . . . . . .. 
Magermilch, Buttermilch (Liter) 
Sahne, Rahm (Liter) ......... . 
Andere Milch ............... . 

Butter ............................ · 
Kase . . . . . . . . . . · ... · · · · · · · · · · · · · · 
Eier (Stuck) ......................... . 

Fette (ohne Butter) . . . . . . . . . . . ....... . 
Tierische und gemischte Fette ......... . 

davon: Rohfette . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Schmalz ................ . 
Margarine . . . . . . . . . . . . . . . 

Pflanzliche Öle und Fette ... , . . . . ... 
davon: Speiseol . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Pflanzenfette .............. . 
Fleisch und Fleischwaren . . . . . . . . . . ... . 

Fleisch .......................... . 
davon: Rindfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Schweinefleisch .............. . 
Kalbfleisch . . . . . . . . . . . . . 
Hammelfleisch . . . . . . . . . ... . 
Hackfleisch . . . . . . . . . . . ..... . 
Sonstiges frisches Fleisch ... . 

Fleischwaren ...................... . 
davon: Speck . . . . . . . . . . . . ... . 

Wurst und Wurstwaren . . . . .. 
Sonstige Fleis'chwaren ..... . 

Fisch und Fischwaren ................ . 
davon: Frische Fische ............. . 

Fischdauerwaren ............ . 
Sonstige Fischwaren ......... . 

Brot und Backwaren . . . . . . ........... . 

33,714 
0,345 
0,151 
1 175 

980 
1 379 

24 
5 780 
4 784 

102 
744 

3 938 
996 
518 
478 

9 847 
4 798 
1 189 
1 323 

182 
103 
448 

1 553 
5 049 

682 
3 814 

553 
2 211 
1 039 
1 086 

86 
27 523 

davon: Roggen-, Grau-, Misch- und 
Schwarzbrot . . . . . . . . . . . . . . 22 158 

Weißbrot und Weizenkleingeback 4 151 
Sonstiges Backwerk . . . . . . . . . . 1 214 

N ahrm1ttel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 784 
davon: Mehl aus Brotgetreide . . . . 5 424 

~~t . : : : . : · ...... · : : : · · · ~  
Sonstige Muhlenerzeugnisse . . . 678 1 

Nudeln und sonstige Teigwaren 1 380 
Sonstige Nahrmittel . . . . . . . . 52 
Hulsenfruchte . . . . . . . . . . . . 533 

Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . 85 1561 
Gemuse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 525 

Frischgemuse . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 979 
davon: Ruben und Wurzelgemuse . . 1 6'79 

~~n .. .. .. .. M! 
Erbsen . . . . . . . 1 ' 
Gurken und Salate . . . . . 5'76 
Sonstiges Frischgemuse . . . . . . . . 6 685 

Gemusekonserven . . . . . . . . . . . . 1 546 : 
Obst . . . . . . . . . . . . 15 015 1 

Frischobst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 558 . 
davon: Kernobst . . . . . . . . . . . . . 10 350 · 

Sternobst . . . . . . . . . . . 681 
Beerenobst . . . . . . . . . . . . . . 257 
Sudfruchte . . . . . . . . . . . . . . 2 2 70 

Dorrobst . . . . . . . . . . . 401 
Nusse, Mandeln u. dgl. . . . . 692 
Marmeladen und Gelees . . 341 , 
Sonstlge Obstkonserven . . . . . . . . 23 ' 

Verschiedene Nahrungsmittel 
Zucker u. a. 

davon: Sirup, Kunst- und Bienenhonig 
Zucker ............ . 
Kakao ................. . 
Schokolade u. a. Sußigkeiten .. . 

Ersatzkaffee . . . . . . . . . . .......... . 
Genußmittel 

darunter: Bohnenkaffee . . . . . . . . 
Echter Tee . . . . . . . . . . 
Trauben-, Obstwein, Most (Lit.) 
Bier (Liter) ................ . 

231 1 

5 2471 
108 
784 1 

350 

130 ' 
16 1 

2,5401 
2,306 

33, 733 
0,392 
0,149 
1 235 

926 
1 377 

40 
5 339 
4 434 

75 
737 

3 622 
905 
475 
430 

8 986 
4 244 
1 170 
1 200 

176 
78 

481 
1 139 
4 742 

701 
3 532 

509 
2 009 
1 008 

939 
62 

27 141 

21 966 
4 231 

944 
7 746 
4 424 

375 
338 
599 ' 

1 343 ' 
53 

614 
6 193 
8 203 
6 441 
1 233 

365 
4 843 
1 762 
9 200 
8 314 
4 087 

1 
4 226 

257 
78 1 

491 
60 

254 
4 347 

94 
489 
36 

120 
16 

1,146 
2,543 

33,471 33,276 
0,176 0,290 
0,167 0,151 
1 725 ' 1 263 
1 380 : 1 279 
1 541 1 616 

32 i 40 
5 629 1 5 141 
4 705 1 4 283 

87 78 
580 487 

4 038 3 718 
924 858 
524 : 473 
400 385 

1~  1 ~  
1 413 ' 1 288 
1 271 1 202 

160 1 141 
122 74 
579 571 

1 597 1 075 
5 595 5 223 

656 625 
4 202 3 845 

737 753 
2 119 ' 1 925 

927 . 849 
1 110 1 016 

82 ! 60 
26 664 ' 26 260 

20 732 
4 546 
1 386 
8 196 
5 093 

337 
355 1 

650 ' 
1 237 ' 

45 
479 

86 747 
11 445 : 

9 815 . 
2 oi~ i 

3 ' 
726 

6 968 
1 630 

15 149 
13 563 

9 930 
743 
391 

2 499 
428 
727 
371 

60 

289 
5 160 

120 
827 
300 

257 
22 

2,958 
4,163 

20 518 
4 623 
1 119 
6 945 
3 932 

353 
371 
566 

1 122 
46 

555 
8 421 
7 923 
5 802 
1 091 

331 
4 380 
2 121 
8 173 
7 137 
2 738 

4 
4 395 

278 
97 

526 
135 

261 
4 309 

104 
470 
301 

247 
24 

1,314 
3,671 

Fnschgemlise (- 9,9 vH) sowie Frischobst ohne Slidfruchte 
(- 32,9 vH). Diesem Mmderverbrauch stehen Mehreinkaufe 
von Kartoffeln gegenüber ( + 36 vH) - evtl. handelt es sich 
hier um eme Verschiebung 1m Einkaufszeitpunkt -, ferner 
ein Mehrverbrauch von Südfrüchten ( + 4,0 vH) und Gemlise-
konserven ( + 20,4 vH). 

Faßt man die einzelnen Nahrungsmittel entsprechend ih:·er 
Herkunft zu den liblichen Gruppen in pflanzliche und tie-
rische Nahrungsmittel zusammen, so zeigt sich auch vom 
1. Vierteljahr 1953 zum 1. Vierteljahr 1954 die seit der Wäh-
rungsreform beobachtete Tendenz zur Bevorzugung tierischer 
Nahrungsmittel. Bei dieser Gruppe ergab sich em Mehrver-
brauch von 7,6 vH, wahrend der Verbrauch von pflanzlichen 
Nahrungsmitteln nur um 1,5 vH erhöht wurde. En 
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Arb.Nr. 

ohne 
ohne 

VIII/7/35 

VIII/7/36 
VIII/20/18 

Veröffentlichungen1
) vom 21. Juni bis 17. Juli 1954 

Titel 

Wirtschaft und Statistik, 6. Jg. Heft 6, Juni 1954 
Statistischer Wochendienst, 5. Jg. Heft 25-28/1954 

Bevölkerung 
Verzeichnis der Gemeinden mit einer Bevölkerung von 10 000 und mehr Einwohnern 

am, 31. 12. 1953 und 13. 9. 1950 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bevölkerungsstand am 31. 3. 1954 und Bevölkerungsentwicklung im 1. VJ. 1954 . 
Statistische Unterlagen zum Flilchtlingsproblem 19. Folge 

Gesundheitswesen 
VIII/2/304-308 Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten vom 30. 5. bis 3. 7. 1954 
VIII/3/25 Erkrankungen an aktiver Tuberkulose im Bundesgebiet und west-Berl!n, 1. Vj. 1954 

VIIl/22/5 

ohne 

ohne 

ohne 

IIf/c3/2 
III/2/11 
III/4/122 
III/5/41 
IIT/5/42 
III/10i30 
III/13/29 
IIl/15/34 

JII/16/91 
Ill/17/54 
III/25/ol 
III/26/50 

ohne 

IV/2/H 

IV/8/55 
IV/20/46 
IV/21/45 

fV/3/62 
VI/24/29 

V/23/25 
V/20/48 
V/18/49 
V/23/JO 
V/31/46 
V/31/47 
V/30/42 

ohne 

ohne 

V/25/44 

Fortsetzung siehe Seite 386* 

Rechtspflege 
Kriminalität - Rechtskräftig abgeurteilte Erwachsene, 1. HJ. 1952. 

Wahlen 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland 

Band 100: Die Wahl zum 2. Deutschen Bundestag am 6. September 1953 . 
Heft 1: Allgemeine Wahlergebnisse nach Ländern und Wahlkreisen 

Erwerbstatigkeit 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland 

Band 84: Personal der öffentlichen Verwaltung am 2. 10. 1952 

L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t, F i s c h e r e i 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland 

Band 106: Die Viehwirtschaft im Jahre 1953 . . . . . . . . . 
Familieneigene Arbeitskrafte der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe, 1953 
Anbaufiachen der wichtigsten Fruchtarten, 1954 . . . . . . 
Wachsturnstand der landwirtschaftlichen Früchte, Ende Mai 1954 . 
Wachsturnstand und Ernteschatzung von Gemtise, Mai 1954 . . . 
Ernteschätzung von Gemüse und Erdbeeren, Juni 1954 (Eilmeldung) 
Wachsturnstand des Obstes, Juni 1954 . 
Stand der Reben, Ende Mai 1954 . . . . . . . . . . . . . 
Rindvieh-, Schweine- und Schafbestand, Vorläufiges Ergebnis der Viehzwischen-

zählung am 3. Juni 1954 . . 
Milcherzeugung, Mai 1954 (Vorläufiges Ergebnis) . . . 
Schlachtungen, Mai 1954 . . 
Fangergebnis der See- und Küstenfischerei, April 1954 
Fangergebnis der Bodenseefischerei, Mai 1954 . 

Industrie und Handwerk 
Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 1: Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, 4. Jg 
Nr. 4, April 1954 . . . . . . . . . . 

Teil 2: Produktion ausgewählter Erzeugnisse, Produkt10nsindex, Eilberichterstat-
tung, 4. Jg. Nr. 5, Mai 1954 . . . . . . . . . . . 

Sonderheft 5: Die industrielle Produktion 1949-1953, Jahreszahlen mit Erganzun-
gen für wichtige zweige des produzierenden Handwerks . . 

Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie. Vor-
läufige Ergebnisse - Mai 1954 - . . . . . . . . . • . . . . 

Index der industriellen Produktion, Mai 1954 . . . . . . . . . . . . . . 
Eisen- und Stahlerzeugung, Juni 1954 (Eilbericht) . . . . 
Eisen- und Stahlstatistik, Erzeugung und Förderung (Endgültige Zahlen), Mai 1954 

B a u w i r t s c h a f t, G e b ä u d e u n d W o h n u n g e n 
Zahlen aus der Bauwirtschaft, Mai 1954 . . . . . . . 
Bautätigkeit im Bundesgebiet und in West-Berlin, April 1954 . . . . 

Binnenhandel und Interzonenhandel 
Umsatzentwicklung im Großhandel, Mai 1954 . . . . . 
Schnellberichte uber die Umsatzentwicklung des Einzelhandels, Juni 1954 
Umsatzindex des Einzelhandels, Mai 1954 . . . . 
Umsatzentwicklung in den Schuhwarengeschäften, 1950 bis 1954 . 
Warenbezuge des Bundesgebietes aus West-Berlin, Jahr 1953 . 
Warenverkehr zwischen dem Bundesgebiet und West-Berlin, Mai 1954 . . . . . . . 
Interzonenhandel des Bundesgebietes und West-Berlins mit dem Währungsgebiet 

der DM-Ost, Ma1 1954 . . . . . . . . . . . 

Außenhandel 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet und in West-Berlin 1 ) 

Bevdlkerwigsstand 2) Bev6lkeruni:i:sver3.nderuna 
Wohnbevolkerung 3) Zuzuge 

1 
Fortzuge Zu-(+)bzw.Ab-(- Mehr(+) bzw. Bevolkerungszu- ~ ~ ~ Index des 

und zwar bzw. -abna.hme - Bevolke-
Zeit 

ertrie e~J 
Uber die ws.nderungs- weniger (-) rungs-

Land insgesamt weiblich Zugewan- Land.ergrenzen überschuss geboren Auf 1 000 stand es 
derte 5 als gestorben Einwohner 

1 000 u. 1 Jahr R3.a.so = 10' 

!ß!ndes,gebiet 
1939 17. 5. 39 338 20 002 - - 82,5 
1946 29.10. 43 937 24 100 5 879 1 021 . . 92,1 
1950 13. 9. 47 696 25 345 7 876 1 555 

208 9,6 
100,0 

1951 48 075 25 516 8 038 1 675 1 298 1 090 + + 250 + 458 + 100,e 
1952 48 488 25 734 8 181 1 823 1 168 1 020 + 148 + 255 + 403 + 8,3 101,7 
1953 48 982 25 971 8 333 2 029 1 428 1 079 + 349 + 221 + 569 + 11, 7 103,3 
1953 1. V.). 48 793 25 877 8 296 1 949 286 217 + 69 + 16 + 85 + 7, 1 102,3 

2, Vj. 48 994 25 977 8 356 2 041 419 294 + 125 + 75 + 200 + 16,5 102,7 
3.Vj, 49 148 26 054 8 403 2 100 360 284 + 76 + 77 + 154 + 12,5 '103,0 
4.Vj. 49 278 26 116 8 451 2 153 363 285 + 78 + 53 + 130 + 10,5 103,3 

1954 Januar 49 317 + 21 + 19 
Februar 49 351 

168 8 445 2 242 1oö 85 
+ 16 

21 9, 1 103,5 Marz 49 389 26 + 16 + + 38 + 
1.vj. 49 389 26 168 B 445 2 242 ' 2'(8 225 + 53 + 58 + 111 + 9, 1 103,5 

nach L.9.ndern ( 1 :I! Vierte1Jabr 1954) 
Schlesw. -Holst. 2 336 1 251 662 132 12,4 21,3 - 8,9 + 0,4 - 8,5 - 14,7 90,0 
Hamburg 1 727 925 165 107 17 ,2 11,s + 5, 7 - 1,1 + 4,6 + 10,9 107,6 
Niedersachsen 6 600 3 500 1 708 405 29,9 42,B - 12,9 + 8,2 - 4,8 - 2,9 97, 1 
Bremen 611 323 70 32 6,8 3,6 + 3,2 + 0,3 + 3,5 + 23, 1 109,4 
Nordrh. -Weetf „ 14 337 7 494 1 867 681 92, 1 41,2 + 50,9 + 17,2 + 68, 1 + 19,3 108,6 
Hessen 4 487 2 381 782 238 25,3 21,2 + 4, 1 + 4,4 + 8,5 + 7,7 103,B 
Rhe1nld .... Ffalz 3 234 1 709 242 111 20,9 18,0 + 2,8 + 6,0 + 8,9 + 11, 1 107,6 
Baden-Württbg. 6 892 3 672 1 093 261 45,0 26,8 + 18,2 + 10,9 + 29, 1 + 17,2 107,2 
Bayern 9 163 4 912 1 856 275 28,7 38,5 - 9,8 + 11,2 + 1,5 + 0,6 99,B 

!e!t _ - _ ~r i  

1954 1. Vj. 1 2 189 1 1 259 1 158 1 120 1 33,6 1 38,0 1 - 4,4 1 - 4,8 1 - 9, 1 1 - 16,9 1 102,0 

1) 1939 Gebietsstand des BundesgebJ..etes vom 13. 9. 1950; ab 1946„ jeweiliger Gebietsstand.- 2) Stand am Stichtag bzw. Jahresdurchschnitt, be-L den 
.Monatsergebnissen beziehen sJ..ch die Angaben auf das Ende des Benchtszeitraumes.- 3) 1947 - 1949 geechatzte Bevblkerungezs.hlen; ab 1950 fortge-

~~~~~ ~ ~ ~~~~~~~~~ ~~~~-i!) ~ ~ ~~e ~~~~n~a~ ~ o~~~~ ~~~ ~~ 9~ ~~9 1939 d~~ ~~ ~~n f~~~~ ~  ~~~~ u~~n t~~ ~~~e~e~~ ~~~a~ ~1~~ ~ e5  ~  
gewanderte sind Personen, die am 1.9.1939 in Berlin, der sowJetischen Besatzungszone oder im Saargebiet gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 
geborenen Kinder, Jedoch ohne Auslander und Staatenlose. In West-Berl1n nur Personen, die 1939 in der eowJetischen Besatzungszone oder im Saar-
gebiet gewohnt haben„ 

Zeit 

1938 MD 
1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
19~  MD 
1953 März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

Zeit 

1938 
1946 
1947 
1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1953 Marz 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov„ 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
Ma.rz 
April 
Mai 

Ehe-
schl.ieesungen 

30 655 
42 175 
41 130 
37 951 
36 193 
24 876 
37 352 
53 248 
31 232 
38 092 
59 544 
30 836 
40 015 
35 510 
35 418 
19 779 
28 744 
23 122 
38 497 
41 647 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 1 ) 

Grundzahlen · 
Lebendgeborene 

Totgeborene darunter insgeaamt unehelich insgesamt 

64 109 4 137 1 470 36 931 
64 404 6 209 1 436 41 118 
63 206 6 021 1 413 42 299 
63 539 5 679 1 360 42 338 
63 222 5 359 1 311 45 075 
69 989 6 036 1 480 51 129 
65 767 5 645 1 400 41 754 
67 025 5 703 1 348 41 269 
63 982 5 215 1 315 38 827 
63 827 5 242 1 238 37 901 
61 246 5 022 1 244 37 417 
63 274 5 320 1 169 36 267 
58 993 4 819 1 165 39 451 
55 878 4 799 1 219 41 727 
62 243 5 493 1 369 44 869 
65 322 5 509 1 430 46 973 
64 437 5 487 1 301 47 093 
70 695 5 970 1 493 48 762 
67 272 5 655 1 458 43 169 
69 949 5 791 1 464 44 053 

Verhältniszahlen 

Gestorbene 2) 
und .r;war 

f ~ ~~r in den ersten 
28 Lebenstaa:en 

3 798 
2 215 3 573 

3 374 2 130 
3 064 2 028 
2 916 1 882 
3 046 1 992 
3 114 2 002 
3 352 2 047 
3 042 2 005 
2 860 1 805 
2 608 1 668 
2 554 1 708 
2 749 1 873 
2 620 1 782 
3 084 1 951 
3 106 1 898 
3 115 1 881 
3 229 2 092 
2 843 1 975 
3 019 1 961 

Auf 1 000 der Bevolkerurtg und 1 Jahr Auf 100 Lebendgeborene 
ME"hr (+) bzw. Gestorbene 

Ehe- 2) weniger {-) Unehelich 
sohlieasungen Lebendgeborene Gestorbene geboren als Lebendgeborene 

i ~ ~~r 3) 
in den ersten 4 ) 

gestorben 28 Lebens tagen 

9,5 19,8 11 t4 + 8,4 6,5 5,9 4.5 8,8 16,5 12,3 + 4,2 16,4 9,5 
10,0 16,5 11 ,6 + 4,9 11,9 8,5 3,9 
10,6 16,6 10,3 + 6,3 10,2 6,8 3,6 
10,1 16 1 8 10,2 + 6,6 9,3 5,9 3,4 
10,6 16,2 10,3 + 5,9 9,6 5,5 3,4 
10,3 15,8 10,5 + 5,3 9,9 5,3 3,4 
9,4 15,7 10,4 + 5,3 8,9 4,8 3,2 
8,9 15 ,5 11,0 + 4,5 8,5 4,6 3,0 
6,o 16,9 12,4 + 4,5 8,6 4,4 2,8 

9,3 16,4 10,4 + 6,0 8,6 4,7 3,0 
12,B 16, 1 9,9 + 6,2 8,5 5,0 3, 1 
7,8 15,9 9,7 + 6,2 8,2 4,8 3,1 

9,2 15,3 9, 1 + 6,2 8,2 4,5 2,8 
14,3 14,7 9,0 + 5,7 8,2 4,3 2,7 
7,6 15,7 9,0 + 6,7 8,4 4,0 2,7 

9,6 14, 1 9,5 + 4,, 8,2 4,7 3,2 
8,8 13 1 8 10,3 + 3,5 8,6 4,7 3,2 

~ ~ 14,9 10,7 + 4,2 8,8 5,0 3, 1 
l '.:J,b 11 ,2 + 4,4 B,4 4, 8 2,9 

7 ,6 17,0 12,4 + 4, 6 B, 5 4,8 2,9 
5, 5 16,9 11 ,6 + 5, 3 8,4 4,6 3,0 
9,5 16,6 10,6 + 6,0 8,4 4,2 2,9 
9,9 16, 7 10,5 + 6,2 B,3 4, 3 2,8 

!lehr (+) bzw. 
weniger f-) 

geboren a s 
gestorben 

+ 27 178 
+ 23 286 
+ 20 907 
+ 21 201 
+ 18 147 
+ 18 860 
+ 24 013 
+ 25 756 
+ 25 155 
+ 25 926 
+ 23 829 
+ 27 007 
+ 19 542 
+ 14 151 
+ 17 374 
+ 18 349 
+ 17 344 
+ 21 933 
+ 24 103 
+ 25 896 

Von 100 
Lebend- und 
Totgebot'enen 

waren 
totgeb?ren 

2,2 
2,3 
2,1 
2,2 
2,2 
2,2 
2,2 
2,1 
2,0 
2, 1 
2,1 
2,0 
2,0 
1 ,9 
2,0 
1,8 
1,9 
2,1 
2,2 
2, 1 
2,0 
2' 1 
2, 1 
?, 1 

' -1) Bis 1952 endgUltige Ergebnisse, ab 1953 vorlaufige „rgebnisse. ?) Ohne Totgeborene, nJ.chtraglich beur}undete Kriegssterbefalle und gericht-
liche rodeserklarungen.- "3) Unter Berlicksichtigung der Geburtenentwjcklung in df'ln vorhergehenden 12 Monaten. Jahresergebnis 1938 und Monateer_ 
gebnisse bezogen auf die Lebensgeborenen des Berichtsmonats.- 4) Bezogen auf die Lebensgeborenen des eri ~ts onata. 
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Zum Aufsatz: „Die Frau in Haushalt und Berufu In diesem Heft 
Die Ehefrauen zusammenlebender Ehepaare nach Erwerbstätigkeit, Wirtschaftsbereich, Stellung im Beruf 
sowie Wirtschaftsbereich und Stellung im Beruf des Ehemannes und der Zahl der Kinder unter 15 Jahren 

Ergebnisse einer Sonderauszählung auf repräsentativer Basis') Im Rahmen der Volkszählung 1950, 
1000 

Ehefrauen zusarrimenlebender Ehepaare 
mit Ehemann im Wirtschaftsbereich m1 t Ehemann mit Stellung im Beruf als mit 

mit 3 Handel, Ehemann 0 1 2 
Wirtschaftsbereich Geld-und Öffent- Mit- Beamter als und mehr 
Stellung im Beruf ins- Land- Industli< Ver- lieber Selb- helfende und Selb-gesamt und Forst- und Dienst, standi- Arbeiter der erwerbstätigen Ehefiau ~i herun 1 Familien- Ange- ständigen wirtschaft !Handwerß Dienst- ger angehöri- stellter Berufs- Kindern unter 15 Jahren wesen, 

Verkehr eistungez ger losen 

Wirtschaftsbereich: 
Land- und Forstwirt-

(5 1 8) 179,6 schaft 1 316,' 890,5 260, 1 65,3 36, 1 947,0 42,5 256,7 64,5 568,0 340,8 228, 1 
Industrie uhd Handwerk 446,' (7' 1) 329,6 53,3 35,9 90,2 57 ,4 277,9 20,6 235,3 134,5 56,2 20,5 
Handel, Geld- und Ver-

sicherungswesen, Verkehr 280,' (6,0) 76, 1 154,4 26,8 133,5 51,9 77,3 17,0 156,3 75, 7 35,2 13,1 
Öffentlicher Dienst, 

216, 12,0 63,0 23,2 103,3 81, 1 42,9 76, 7 14,8 129,3 50,6 24,6 11,8 Dienstleistungen . 
Stellung im Beruf 
Selbstandige 
Mithelfende Familien-

126, (4,6) 54, 1 29,4 18,4 35,9 . 28,3 41,8 19,8 69,5 30,9 18,9 7,0 

515,i (6,9) 194,3 angehorige 1 880,6 319,5 164,7 90,6 1 178,0 43, 1 227,4 60,2 667 ,8 393,6 259,9 
Beamte (4,7) 

(1, 7J (1,3) (1,8) - (2,7) 
(8,6) 

(3,3) (1,0 
10,9 (3,4) Angestellte 166'.i 74, 1 43,4 38,7 18,9 74,2 64, 7 109,9 42,3 

Arbeiter 446, 28,5 279,B 57,B 52,6 18,2 46,4 354,0 27,8 238,4 133,8 54,3 20,0 

Erwerbstatige Ehefrauen 
insgesamt 2 259,i 915 ,6 728,8 296,2 202, 1 1 251,B (7,6) 194, 7 688,6 116,9 1 088,9 601,6 344, 1 225,0 
davon 

ohne Kinder 1 088,' 388;4 354,5 150,9 107,2 557,4 /3·3l 109,3 331,0 87,9 1 088,9 - -mit Kindern 1 170,, 527,2 374,3 145,3 94,9 694,4 4,3 85,4 357,6 29,0 - 601,6 344, 1 225,0 
darunter 
mit arbeitslosem Ehe-

mann 68,' (5,8) 40,6 (9,3) 12,6 - 15,7 52,4 - 33,2 20,5 (9,7 (4,9) 

Nicht erwerbstatige 
Ehefrauen 7 681, ~ 253, 1 6 192,0 1 041,2 (8,5) 1 747,5 3 647 ,9 1 236,4 3 717,8 2 077 ,2 1 236,6 649,9 

Ehefrauen insgesamt 9 941,1 1 168,7 7 419, 1 2 293,0 16, 1 1 942,2 4 336,5 1 353,3, 4 806,7 2 678,8 1 580,7 874,9 

Die erwerbstätigen Ehefrauen nach sozialer Stellung, Eheschließungsjahr und nach der Zahl der Kinder 
unter 15 Jahren 

Ergebnisse einer Sonderauszählung aui repräsentativer Basis') im Rahmen der Volkszählung 1950 
1000 

Erwerbstotige Ehefrauen 

darunter: davon 
Soziale Stellung mit EheschlJ.essungsjahr 

der mit 1939 und fru!ier 1940 - 1945 1946 - 1950(bis 13,9 mit ins- arbeite-erwerbst8.tigen Ehefrau gesamt losem Ohne m1i; ohne 1 mit ohne mit 0 1 
Ehemann 

ins- Kinder(n) ins- Kinder(n) ins- Kinder(n) 
2 

gesamt pnter 15 Jahren gesamt unter 15 Jahren gesamt unter 1 5 J ahrm Kindern unter 15 1--

Selbsto.ndige 126,3 (8,2) 87,5 51,6 35,9 18,6 (6,8) 11,8 20,2 11,1 (9, 1) 69,5 30,9 18,9 
in nichtlandwirtschaft-

liehen Betrieben 120,0 ~  1) 82, 1 48,7 33,4 18,0 \6·1j 11,3 19,9 11,0 \8·9\ 66,4 29, 1 17,8 
als Alleinschaffende 81, 1 6,4) 56,2 32,4 23,8 12,0 4,5 (7,5) 12,9 (7,0) 5,9 43,9 20,5 12,5 
mit 2 und mehr Beschaf-
tigten 38,9 (1,7) 25,9 16,3 (9,6) (6,0) (2,2) (3,8) 7,0 (4,0) (3,0) 22,5 (8,6) (5, 3) 

in landwirtschaftlichen 
Betrieben (6,3 (5,4) (2,9) (2,5) . . (3, 1) (1,8) (1,1) 

Mithelfende Familien-
angehbrige 1 515, 6 10,7 1 216,2 592,9 623. 3 128,6 23,6 105,0 170,8 51,3 119,5 667,8 393,6 259,9 
in der Landwirtschaft 1 273,0 10,6 1 038,3 496,2 542, 1 
ausserhalb der Land-

93, 7 13,2 80,5 141,0 38,7 102,3 548, 1 327,4 221,6 

wirtschaft 242. 6 177,9 96,7 81,2 34,9 10,4 24,5 29,8 12,6 17,2 119,7 66,2 38,3 

Beamte (4,7 (2,0 (1,4) (1,4) (1,3 (1,1) (3, 3) (1,0) 

Angestellte 166. 5 11,4 54,5 32,8 21,7 35. 5 17,9 17,6 76,5 59,2 17,J 109,9 42,3 10,9 
krankenversicherwigs-

21,0 16,3 16,3 17, 1 pflichtig 158,7 11,2 51, 1 30, 1 33, 1 74, 5 57,4 104,3 40,6 10,6 
nicht krankenversiche-

(2,4) (1,1) ( 1, 3) (2,0 (1,8) rungspflichtig (7,8 (3,4 (2. 7) (5, 6) (1,7) 

Arbeiter 446,5 37 ,5 236,4 127, 1 109,; 69,0 26, 1 42,9 141,1 85,2 55, 9 238,4 133,8 54,3 
darunter Landarbeiter 29,0 (2, 4) 19,5 (9, 3) 10,2 (4,2) ( 1,0) (3,2) (5,3 (2, 3) (3,0) 12,6 (8,7) (4,8) 

Erwerbstatige Ehefrauen 
insgesamt 2 259,G 68, 3 1 596,6 805,8 790,8 253, 1 75,2 177,9 409,9 207,9 202 ,o 1 083,9 601,6 344, 1 

1 

, 
und mehr 

Jahren 

(7,0) 

\6·7\ 4,2 

(2 ,5) 

194,3 
175,9 

18,4 

(3,4) 

(3,2) 

20,0 
(2,9) 

225,0 

1) Um die am wenigsten zuverlassigen Ergebnisse zu kennzeichnen, sind alle Zahl.an ( in 1 000 ) unter 10 und die davon berechneten Verhaltniezahlen 
durch Einklammern kenntlich gemacht, Zahlen ( in 1 000 ) unter 1 durch l'unkt (,) ersetzt worden, 
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Die Haushaltungen verheirateter Frauen, die mit ihrem Ehemann nicht zusammenleben (Teilhaushaltungen) 
nach Bevölkerungsgruppe des Haushaltungsvorstandes, Zahl der Kinder unter 15 Jahren und der 

Einkommensbezieher 
Ergebnisse einer Sonderauszählung auf repräsentativer Basisi) im Rahmen der Volkszählung 1950 

Hauehal tun~en verheirateter Frauen, ciie mit ihrem Ehemann nicht zusammenleben (Teilhaushal tun~en  
Meb.rpere.onenhauehal. tungen 

Einkommens- von den weiteren Einkommensbezieher Hauehal tungsvors tand Einzel- bezieher darunter Einkommensbeziehern Mit- insgesamt auf Bevölkerungsgruppe ins- haue- Mehr- (Haushal- weitere hatten Einkommenaua helfende Zahl der Kinder unter gesamt haltungen personen- mit tungavorst. Einkommens- Erwerbs- Renten Familien-15 Jahren haus- Personen und weitere bezieher tatigkeit und dgl. angehdrige 100 Haus- 100 
haltungen Einkommens- haltungen Personen 

bezieher' 
1 000 Anzahl 

:Erwerbspersonen 105,4 36,6 68,8 199,3 114, 1 45,3 36,7 (8,6) 10,4 165,8 57 ,3 
ohne Kinder 22, 1 - 22, 1 .57,3 48,2 

l~ il ~l !3,5l ~5 l 218, 1 84, 1 
mit 1 Kind 29,8 - 29,8 73, 1 36,5 2,2 3,2 129,2 52, 7 
" 2 Kindern 12,4 - 12,4 46,2 20,0 7,6 5,4 2,2 1,0 161,3 43.3 
" 3 und mehr Kindern (4,5) - (4,5) (22,7) (7,4) 2,9 2,2 (164,4) (32,6) 

Selbständige Beru.felose 91,6 21, 7 70, 1 224,2 99, 7 42,8 42,8 - 142,2 44,5 
ohne Kinder 16,4 - 16,4 41,3 34,3 19,6 19,6 - 209, 1 83, 1 
mit 1 Kind 26,0 - 26,0 66,8 30,s 10,5 10,5 - - 118,5 46, 1 . 2 X.indem 16,9 - 16,9 60,9 20,2 f 6,4l /6·4l - 119,5 '3,2 
" 3 und mehr Kindern 10,6 - 10,6 55,2 14,4 6, 1 6, 1 - - 133,3 26, 1 

Angehorige ohne J:laupt-
122,9 16,3 104,6 325,3 beruf 42,0 42,0 33,7 (8,3) 4-0,2 12,9 

ohne Kinder 15,2 - 15,2 38,6 17,4 17 ,4 

1~ ~1 r·'i - 114,5 45, 1 
mit 1 Kind 41, 1 - 41,1 97,4 10,3 10,3 2,4 - 25, 1 10,6 
" 2 Kindern 30,4 - 30,4 100,7 /7·6l /7 ·6l 5,5 2, 1 /25,ol /7·5 l " 3 und mehr Kindern 17,9 - 17,9 68,6 6,7 6, 7 5,2 1, 5 - 37,4 7 ;6 

llauehal tungsvore tände 
insgesamt 320, 1 76,6 243,5 748,8 255,0 130, 1 113,2 16,9 10,7 105, 1 34,2 

ohne Kinder 53, 7 - 53,7 137,2 99,9 63, 3 57,5 

!5'
0l ~5  5l 

166,0 72,8 
mit 1 Kind 96,9 - 96,9 237,3 79,6 29,5 24,9 4,6 3,2 82, 1 33,5 . 2. Kindern 59, 7 - 59, 7 201,6 47,0 21,6 17,3 4,3 1,2 ao,1 23,0 
" 3 und mehr Kindern 33,2 - 33,2 166,5 28,5 15, 7 13, 5 2,2 85,8 17, 1 

Die Haushaltungen verwitweter und geschiedener Frauen (Resthaushaltungen) nach Bevölkerungsgruppe des 
Haushaltungsvorstandes, Zahl der Kinder unter 15 Jahren und der Einkommensbezieher 

Ergebnisse einer Sonderauszählung auf repräsentativer Basis1) im Rahmen der Volkszählung 1950 
Hauehal tungen verw1 tweter und es h~edener r·rauen Resthauena1tungen) 

Haushal tungsvorstand 
Bev6lkerungsgruppe 

Zahl der Kinder unter 
15 Jahren 

Erwerbspersonen 
ohne Kinder 
mit 1 Kind 

" 2 Kindern 
" 3 Kindern 
11 4 und mehr Kindern 

Selbständige Berufslose 
ohne Kinder 
mit 1 Kind 

11 2 Kindern 
11 3 Kindern 
11 4 und mehr Kindern 

ins-
gesamt 

742,6 
216, 7 
192,9 

72 ,9 
18,4 
(7,2 

1 910,5 
506,7 
314,4 
185,8 

66,4 
31,4 

Einzel-
haus-

haltungen 

2J4,5 

805,8 

Mehr-
personen-

haus-
haltungen 

508, 1 
216, 7 
192,9 
72,9 
18,4 
(7,2) 

1 104,7 
506, 7 
314,4 
185,8 
66,4 
31,4 

mit 
:Personen 

1 607,5 
619,2 
54Q,O 
298,9 
96,4 

(53,0) 

3 317,5 
1 247,2 

887,1 
684,0 
309,6 
189,6 

~~ri e ohne Haupt- ( 1 , 5 ) 

JllJenr eraonennauana ~ "ttuui:en 
EinkomIDens- von den weiteren 
bezieher de.runter Einkommenebeziehern 
(Hauehal- weitere hatten Einkommen aus 

Mit-
helfdnde 

tungavorst. Einkommens 
und weitere be zieher 
Einkominena-

Erwerbe- Renten ~~~ ~~  
tätigkei.t und dgl. 

bezieher) 
1 000 

924, 7 
465,6 
286,9 
122,9 
33, 7 

(15,6) 

2 074,2 
1 124, 1 

513,8 
285,3 
102,4 
48,6 

416,6 
248,9 

94,0 
50,0 
15,3 
(8,4) 

1 012,5 
636,2 
214,9 
106,5 
37,2 
17,7 

355,9 
221,3 

75, 1 
40,2 
12,2 
(7, 1) 

886,9 
563,0 
186,7 
90,8 
31,4 
15,0 

60, 7 
27,6 
18,9 
(9,8) 
(3, 1) 
(1,3) 

125,6 
73,2 
28,2 
15,7 
(5,8) 
(2,7) 

215,0 
123,9 

50, 1 
28,9 
(6,3) 
(5,8) 

25,7 

H:i1 
h 5~ 

Einkommensbezieher 
insgesamt auf 

100 Haus- 100 
hal tungen 'Personen 

Anzah.1 

182,0 
214,9 
148,7 
168,6 
183,2 

(216,7) 

187,8 
221,e 
163,4 
153,6 
154,2 
154,8 

57,5 
75,2 
53, 1 
41, 1 
35,0 

(29,4) 

62,5 
90, 1 
57,9 
41,7 
33, 1 
25,6 

~~~~~~~- ~~~ -~~~-- f--~~~- ~~~~ -~~~~. --~~~-- ~~~~f--~~~ -~~~~ --~~~- ~~~~--  

Haushal tungsvorstB.nde 
insgesamt 

ohne Kinder 
mit 1 Kind 

" 2 Kindern 
11 3 Kindern 
11 4 Kindern 
" 5 und mehr Kindern 

2 653,7 1 040,4 
723,6 -
507,5 -
258,8 -
84,8 -
26,9 -
11,7 -

1 613,3 
72;,6 
507, 5 
258,8 
84,8 
26,9 
11,7 

4 926. 5 
1 866,9 
1 427,5 

983,5 
406,0 
158,4 
84,2 

2 999,4 
1 589,9 

800, 7 
408,5 
136, 1 
43,9 
20, 3 

1 429,6 
885',3 
308,9 
156,8 

52,5 
17,2 
(8,9) 

1 243,3 
784,5 
261,8 
131,3 
43,6 
14,4 
(7, 7) 

186, 3 
100.s 
47, 1 

i~ ii h,2 

185,9 
219,7 
157,8 
157,0 
160,5 
163,2 
173,5 

60,9 
85,2 
56, 1 
41,5 
33,5 
27, 7 
24, 1 

Die Haushaltungen lediger Frauen nach Bevölkerungsgruppe des Haushaltungsvorstandes, 
Zahl der Kinder unter 15 Jahren und der Einkommensbezieher 

Ergebnisse einer Sonderauszählung auf repräsentativer Basis1 ) im Rahmen der Volkszählung 1950 
RauanRl tunuen edi er Frauen 

Meh rt>ersonenhauahal tun en 
Haushal tungavorstand Einkommens- von den weiteren 

Bevolkerungagruppe bezieher darunter Einkommensbeziehern Einkommensbezieher 
Zahl der Kinder unter ins-· Einzel- Mehr- (Haushal- hatten Einkommen aus Mit- insgesamt auf 

15 Jahren gesamt haus- peraonen- mit tungsvorst. we1 tere helfende 
haltungen haus- Personen und weitere Einkommens Erwerbs- Renten Familien- 100 Haus- 100 

hal tungen Einkommens- • bezieher tatigkei t und dgl. angeh6rige haltungen Personen 
bezieber) 

1 000 A.nzahl 

Erwerbspersonen inageaamt 579,4 413,2 166,2 421, 1 302,e 136,6 96, 7 39, 9 16,5 182,2 71,9 
ohne Kinder 115,6 - 115,6 280,2 231,'5 185,9 82,2 33, 7 13,0 200,3 82,6 
mit 1 Kind 43,2 - 43,2 108,8 59,5 16,3 11,4 (4,9) 11 ,6) 137,7 c5i:ii . 2 und mehr !indem (7,4 - (7,4) (32, 1) (11,8) (4,4) (3, 1) 1,3 1,9 (159,5) 

Selbständige Berufslose 24 7,8 180,0 67,6 172,4 117,0 50,6 27, 7 22,9 172,6 67,9 
ohne Kinder 48,9 - 48,9 109,3 95,0 46, 1 23,2 22,9 194,3 86,9 
mit 1 Kind 12, 5 - 12,5 29,0 14,0 

/
2

•9 ) f2·9J - - 112,0 48,3 . 2 und mehr Kindern (6,4 - (6,4) (34, 1) (0,0) 1,6 1,6 - - (125,0) (23,5) 

Angehtlrige ohne Haupt-
bel"lrl . 

Raushal. tungavoratä.nde 
insgesamt 827,5 593,3 234,2 594,3 419,9 187,3 124,5 62,8 17,0 179,3 70,7 

ohne Kinder 164,6 - 164,6 389, 7 326,6 162, 1 105,5 56,6 13,5 196,4 83,B 
mit 1 Kind 55,7 - 55, 7 137„8 73,5 19,2 14,3 f 4·9l !1 ·6 l 132,0 53,3 
mit 2 und mehr Kindern 13,9 - 13,9 66,8 19,8 (6,0) (4,7) , • 3 1 ,9 142,4 29,6 

1) Um die am wenigsten zuverlässigen Ergebnisse zu kennzeichnen, sind alle Zahlen (in 1 000) unter 10 und die davon berechneten Verhältniszahlen 
durch Einklammern kenntlich gemacht, Zahlen (in 1 000) unter 1 durch Punkt (.) ersetzt worden. 
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Die Mehrpersonenhaushaltungen nach der Größe und der Zahl der Kinder unter 15 Jahren 
Ergebnis der Volkszählung 1950 

davon Haushaltungen mit ... Personen 
Zahl der Kinder Mehrpersonen-
unter 15 Jahren haus- 2 3 4 5 6 7 haltungen 

ins11:esam1; 

Mehrpersonenhaushaltungen mit männlichem Haushaltungsvorstand 

0 5 175 328 2 808 591 1 384 445 623 269 227 066 80 656 29 312 
1 2 739 436 18 433 1 586 667 620 675 312 093 126 490 47 160 
2 1 608 354 - 6 353 1 006 173 323 829 158 000 68 201 
3 586 094 - - 2 095 336 284 128 974 65 411 
4 197 430 - - - 548 100 150 47 325 
5 68 250 - - - - 159 30 603 
6 25 111 - - - - - 43 
7 9 329 - - - - - -
8 3 306 - - - - - -
9 und mehr 1 463 - - - - - -
Insgesamt 10 414 101 2 827 024 2 977 465 2 252 212 1 199 820 594 429 288 055 

Mehrpersonenhaushaltungen mit erwerbstätigem weiblichem Haushaltungsvorstand 

0 366 982 221 831 86 803 34 595 13 609 5 636 2 476 
1 262 432 148 326 59 067 30 882 14 329 5 959 2 249 
2 93 461 - 47 305 21 287 13 225 6 602 2 959 
3 24 500 - - 9 908 6 132 4 179 2 285 
4 6 416 - - - 2 013 1 737 1 249 
5 1 565 - - - - 404 381 
6 409 - - - - - 83 
7 111 - - - - - -
8 35 - - - - - -
9 und·mehr 17 - - - - - -
Insgesamt 755 928 370 157 193 175 96 672 49 308 24 517 11 682 

Mehrpersonenhaushaltungen mit sonstigem weiblichem Haushaltungsvorstand 

0 605 716 412 604 141 939 37 943 9 665 2 494 669 
1 391 450 197 619 114 109 55 745 17 305 4 877 1 292 
2 233 091 - 143 227 53 764 24 535 8 134 2 427 
3 85 411 - - 52 220 19 827 8 683 3 094 
4 26 203 - - - 15 236 6 248 2 930 
5 7 245 - - - - 3 908 1 810 
6 1 970 - - - - - 978 
7 488 - - - - - -
8 108 - - - - - -
9 und mehr 41 - - - - - -
Insgesamt 1 351 723 610 223 399 275 199 672 86 568 34 344 13 200 
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8 
und mehr 

21 989 
27 918 
45 798 
53 330 
49 401 
37 488 
25 068 

9 329 
3 306 
1 463 

275 096 

2 032 
1 620 
2 083 
1 996 
1 417 

780 
326 
111 

35 
17 

10 417 

402 
503 

1 004 
1 587 
1 789 
1 527 

992 
488 
108 
41 

8 441 



Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: „Die Entwicklung der Tuberkulose im Jahr 1953" in diesem Heft 

Neuerkranl{ungen und Bestand an aktiver Tuberkulose im Bundesgebiet und in West-Berlin 
1 Tuberkulose der trnunasor~ane . 1 

Zeit ansteckend < oi'fen J 1nicht-ansteckend Tuberkulose 

Land mit Bazillen- ohne Bazillen- (aktiv insgesamt anderer 
nachweis nachweis inseeeamt geschlossen) Organe 

N e u e r k r a n k u n g e n 1) an aktiver Tuberkulose 
Bundesgebiet 

1949§1 

1 

23 183 

1 

10 950 

1 

34 133 

1 

92 197 

1 

126 330 

1 

20 671 

1 

19503 23 227 10 105 33 332 73 204 106 536 16 392 

~  23 294 9 182 32 476 68 824 101 300 16 246 
22 275 8 006 30 281 65 195 95 476 15 321 

1953 21 983 7 371 29 354 63 300 92 654 14 884 
nach LB.ndern (1222) 

Schleswig-Holstein 1 177 545 1 722 4 593 6 315 985 
Hamburg 798 448 1 246 4 406 5 652 4 72 
Niedersachsen 2 931 1 275 4 206 9 794 14 000 1 899 
Bremen 241 130 371 937 1 308 315 
Nordrhein-Westfalen 7 484 1 763 9 247 18 030 27 277 4 143 
Hessen 1 596 593 2 189 4 260 6 449 1 555 
Rheinland-Pfalz 1 442 670 2 112 3 157 5 269 1 233 
Baden-WU.rttemberg 2 576 667 3 243 9 756 12 999 2 064 
Bayern 3 738 1 280 5 018 8 367 13 385 2 218 

e~t - ~r i~ 

1949 

1 

1 744 

1 

2 360 

1 

4 104 

1 

8 276 

1 

12 380 

1 

1 175 

1 

1950 1 644 1 725 3 369 5 667 9 036 675 
1951 1 643 1 615 3 258 4 623 7 881 625 
1952 1 569 1 385 2 954 4 090 7 044 589 
1953 1 672 1 168 2 840 4 675 7 515 560 

Verhal tniszahlen auf 10 000 der Bevblkerung 
undes e ~et 

1949§l 

1 

5, 19 

1 

2 ,45 

1 

7' 65 20,65 

1 

28,30 

l 
4,63 

1 

19503 5,00 2, 18 7, 18 1 15, 76 22,94 3,53 
19514 4,97 1,96 6,93 14,69 21,62 3,47 

;§§§5 
4,71 1,69 6,41 13, 79 20,20 3,24 
4,49 1,50 5,99 12 ,92 18,92 3,04 

nach L<indern (1953)5) 
Schleswig-Holstein 4,93 2,29 7 ,22 19,26 26,48 4, 13 
Hamburg 4,68 2,63 7, 31 25,84 33, 15 2,77 
Niedersachsen 4,42 1,92 6,35 14,78 21,12 2,86 
Bremen 4,01 2, 16 6, 18 15,60 21, 77 5,24 
Nordrhein-Westfalen 5,32 1,25 6,57 12,82 19,39 2,94 
Hessen 3,58 1,33 4,92 9,57 14,48 3,49 
Rheinland-Pfalz 4,51 2,09 6,60 9,87 16,47 3,85 
Baden-Württemberg 3,80 0,98 4, 79 14,41 19, 19 3 ,05 
Bayern 4,08 1,40 5,47 9, 12 14,60 2,42 

e~t-- _ .r~i  

1949 

1 

8,29 

1 

11,21 

1 

19,50 

1 

39 ,32 

1 

58,82 

1 

5,58 

1 

1950 7,69 8,07 15, 75 26,50 42,25 3,16 
1951 7,56 7,43 15,00 ~~ ~~ 36,28 2,88 
1952 7,23 6,38 13,62 32,47 2, 71 
1953 7 ,56 5,28 12,84 21'14 33,99 2,53 

B e s t ~ n d 6) der an aktiver Tuberkulose Erkrankten 
undes~e iet 

1949 

1 

83 757a) 

1 

47 773a) 

1 

131 53oaJ 

1 

314 411b) 

1 

439 834C) 

1 

77 315b) 

1 

1950 89 575 47 683 137 258 286 397 423 655 74 518 
1951 94 555 46 490 141 045 273 345 414 390 73 157 
1952 99 061 42 157 141 218 265 082 406 300 68 405 
1953 100 477 38 021 138 498 265 4 76 403 974 67 539 

nach Landern 19~~  
Schleswig-Holstein 5 014 3 024 8 038 20 528 28 566 3 988 
Hamburg 4 774 2 667 7 441 18 517 25 958 2 376 
Niedersachsen 16 102 3 645 19 747 33 095 52 842 7 769 
Bremen , 1 489 1 199 2 688 5 630 8 318 1 388 
Nordrhein-Westfalen 30 261 11 534 41 795 84 739 126 534 23 803 
Hessen 7 887 1 757 9 644 17 999 27 643 6 101 
Rheinland-Pfalz 5 673 3 267 8 940 14 439 23 379 5 605 
Baden-Württemberg 12 784 4 142 16 926 38 011 54 937 8 658 
Bayern 16 493 6 786 23 279 32 518 55 797 7 851 

!e!t _ - _ B!r!i!! 
1949 

1 

8 222 

1 

5 920 

1 

14 142 

1 

25 258 

1 

39 400 

1 

5 590 

1 

1950 8 382 4 996 13 378 21 296 34 674 4 512 
1951 8 785 4 246 13 031 20 306 33 337 3 693 
1952 9 222 3 120 12 342 19 614 31 956 3 221 
1953 9 843 2 190 12 033 19 049 31 082 2 593 

Verhältniszahlen auf 10 000 der Bevölkerung 
Bundess:ebiet 

1949 

1 

17,7oal 

1 

10,09al 

1 

27,79a) 

1 

66,56b) 

1 

95, 16c) 

1 

15, 1obl 

1 

1950 18,69 9 ,95 28,65 59,77 88,42 15, 55 
1951 19,59 9,65 29,24 56, 51 85,75 15, 10 

~5  20,34 8,65' 28,99 54,42 83,41 14,04 
20, 39 7,72 28, 11 53,87 81,98 13, 71 

nach Lci.ndern (1222) 
Schleswig-Holstein 21,38 12,90 34,28 87,55 121,83 1 17,01 
Hamburg 27' 71 15,48 43, 19 107,48 150,67 13, 79 
Niedersachsen 24,38 5,52 29,90 50, 10 80,00 11,76 
Bremen 24,49 19,72 44,22 92,61 136,83 22,83 
Nordrhein-Westf'alen 21,21 8,08 29,29 59, 39 88,68 16,68 
Hessen 17 ,61 3,92 21,54 40, 19 61. 73 13,62 
Rheinland-Pfalz 17,59 10, 13 27, 72 44,77 72 ,49 1 ~  

aden- tirtte1~ er  18,63 6,04 24,66 55, 3A 80,05 12,62 
Bayern 18,00 7,41 25. 41 35,49 60 ,90 8,57 

!_!e::!t_- ~r i  

1949 

1 

38,72 

1 

27,88 

1 

66,59 

1 

113,93 

1 

185' 53 

1 

26, 32 

1 

1950 38,90 23, 19 62 ,09 98,84 160,93 20,94 
1951 40,44 19,55 59, 99 93,48 153,46 17,00 
1952 42, 17 14,27 56,43 89,68 146, 11 14, 73 
1953 44,78 9,96 54. 75 86,67 141,41 11,80 

Tuberkulose 
aller Formen 

insgesamt 

147 001 
122 928 
117 546 
110 797 
107 538 

7 300 
6 124 

15 899 
1 623 

31 420 
8 004 
6 502 

15 063 
15 603 

13 555 
9 711 
8 506 
7 633 
8 075 

32,93 
26,47 
25,09 
23,44 
21,95 

30,61 
35,92 
23,99 
27 ,02 
22,33 
17,97 
20,32 
22 ,24 
17 ,02 

64 ,40 
45,40 
39,16 
35, 18 
36,52 

516 056c) 
498 173 
487 54 7 
4 74 705 
471 513 

32 554 
28 334 
60 611 

9 706 
150 337 

33 744 
28 984 
63 595 
63 648 

44 990 
39 186 
37 030 
35 177 
33 675 

111, 65C) 
103,97 
100,86 
97,46 
95,68 

138,84 
164,46 
91, 76 

159' 66 
105, 36 

75. 36 
89,87 
92,66 
69 ,4 7 

211,85 
181,87 
170,+6 
160,84 
153 ,21 

1) Nur Neuzugange, keine Zugange aus anderen Gruppen.- 2) Ohne Tte;.-Bez. S11dbaden, )udw11rtternberg-Hohenzollern und Lindau.- 3) Ohne Reg.-Bez. 
Südwürttemberg-Hohenzollern und Lindau.- 4) Ohne Reg.-Bez. ud urtteJ 1 er - oh~n ollern.- 5) Vorlaufiges Zrgebnis.- 6) Bestand am Endes des 
Jahres.- a) Ohne Kreis Reutlingen.- b) Ohne Kreis Reutlingen und Biberach.- c) Ohne qeg.-Bez. ud urtte er~- 1 ohen ollern und Lindau. 
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Neuerkrankungen und Bestand an akti'ver Tuberkulose in den Ländern des Bundesgebietes 
auf 10 000 der Bevölkerung 

Neuzugange 1 ) Bestand 3) 
Land 1949 1950 1951 1952 1953 2) 1949 1950 1951 1952 

ansteckende Tbc. der Atmungsorgane 

Bundesgebiet 7,5a) 7, 1 b) 6,9b) 6,4c) 6„0 27,Bd) 28,7 29,2 29,0 
Schleswig-Holstein 9,4 9,2 8,9 7,9 7,2 30,8 32,9 33,9 34,9 
Hamburg 10,3 9,5 8,3 8,7 7,3 36,6 39,2 41,7 43,6 
Niedersachsen 9,0 9,5 8,9 7,7 6,3 29,9 32,3 33,9 33,0 
Bremen 8,3 7,5 1,0 5,4 6,2 34,6 39,0 42,3 42,2 
Nordrhein-Westfalen 8, 1 7,4 7, 1 6,7 6,6 30,5 30,5 30,8 30,6 
Hessen 6,3 5,9 5,2 5,3 4,9 21,8 23,2 22,2 22,3 
Rheinland-Pfalz 7,3a) 7,4b) 7,4b) 7,0c) 6,6 24, 1 d) 26, 1 26,3 27,4 
Baden-Württemberg 6,7 7,4 5,6 4,8 4,8 26,7 25,2 25,4 25, 1 
Bayern 6, 1 6,0 6,0 5,6 5,5 24,4 25,4 26. 1 25,2 

nichtansteckende Tbc. der Atmungsorgane 

Bundesgebiet 20,3a) 15,6b) 14, 7b) 13 ,8°) 12,9 66,6e) 59,8 56,6 54,4 
Schleswig-Holstein 34,7 26,8 26,1 25,6 19,3 115 ,4 98,7 92,8 90,2 
Hamburg 44, 1 31,5 28, 1 29,3 25,8 126,6 115,9 115,6 107,2 
Niedersachsen 22,3 31 ,5 19. 1 16,6 14,8 68,2 61,7 58,8 53,2 
Bremen 35,6 33,2 22,6 19,8 15,6 99,3 108,3 99,8 94,9 
Nordrhein-Westfalen 21,1 14,5 13,4 12,9 12,8 75,7 67,9 61,6 59,2 
Hessen 13,9 11,0 9,3 9,7 9,6 48,0 41,5 40,4 39,6 
Rheinland-Pfalz 16,6a) 11,sb) 11'6b) 9,70) 9,9 54,5e) 51,7 48,8 43,9 
Baden-Württemberg 20,0 20, 1 15,0 13,7 14,4 55,6 51,6 52,2 54,8 
Bayern 14,7 12,0 10,8 10, 1 9, 1 46,o 40,0 37,6 36,9 

Tbc. anderer Organe 

Bundesgebiet 4,5a) 3,5b) 3, 5b) 3,2°) 3,0 16,4e) 15,6 15,1 14,0 
Schleswig-Holstein 5,4 4,5 4,5 4, 1 4' 1 17,5 16,7 16,5 16,9 
Hamburg 4,4 3, 1 3' 1 3, 1 2,8 19,9 18, 1 16,9 13,9 
Niedersachsen 5,4 3, 1 3,7 3,3 2,9 15,7 15,7 15,4 13,5 
Bremen 7,3 6,3 5,7 6,4 5,2 22,4 22,2 19,3 21,6 
Nordrhein-Westfalen 4,9 3,5 3,4 ~  2,9 20,5 19, 1 18, 1 17, 1 
Hessen 4,4 3,9 3,8 3,4 3,5 14,3 13,9 13,9 13,4 
Rheinland-Pfalz 6,5a) 4,6b) 4,5b) 4,00 ) 3,9 20,9e) 20,6 18,3 17, 5 
Baden-Württemberg 4,2 4,5 3,6 3,2 3,0 14,9 14,2 15, 1 12,8 
Bayern 3, 1 2,4 2,4 2,5 2,4 10,3 9,2 9, 1 8,6 

1953 2 

28, 1 
34,3 
43,2 
29,9 
44,2 
29,3 
21,5 
27,7 
24,7 
25,4 

53,9 
87,6 

107,5 
50, 1 
92,6 
59,4 
40,2 
44,B 
55,4 
35,5 

13,7 
17,0 
13,8 
11,8 
22,8 
16,7 
13,6 
17 ,4 
12,6 
8,6 

1) Nur Neuzugänge, keine Zugänge aus anderen Gruppen.- 2) Vorläufiges Ergebnis.- 3) Bestand am Ende des Jahres.-
a) Ohne die Reg.-Bez. Südbaden,Südwürttemberg-Hohenzollern und Lindau.- b) Ohne Reg.-Bez. Südwürttemberg-Hohen-
zollern und Lindau.- c) Ohne Reg.-Bez. Südwürttemberg-Hohenzollern.- d) Ohne Kreis Reutlingen.- e) Ohne Kreis 
Reutlingen und Biberach. 

Land 

Bundesgebiet 
Schleswig-Holstei? 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 

1) Vorläufiges Ergebnis. 

Sterbefälle an Tuberkulose (nach standesamtlichen Meldungen) 
auf 10 000 der Bevölkerung 

Tuberkulose der Atmungsorgane Tuberkulose 
1949 1950 1951 1952 1953 1 ) 1949 1950 

4,2 3,3 3,1 2,3 1,8 0,8 0,7 
4,2 3' 1 3,2 2,5 1,s 0,8 0,7 
4,6 3,6 3,3 2,3 2, 1 o,6 0,3 
4,2 3, 1 3,0 2,3 1, 7 1,0 o,s 
5,1 3,5 3,2 2,3 2, 1 0,6 O,B 
4,5 3,7 3,4 2,4 2,0 0,8 0,1 
3,6 2,8 2,7 2,0 1,6 0,8 0,6 
4,2 3, 1 3' 1 2,2 1,9 1 '1 0,8 
3,8 2,s 2,6 1 ,9 1,6 o,s 0,7 
4,0 3,4 3,3 2,6 2,0 0,7 0,6 
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anderer Organe 
1951 1952 19531) 

0,6 0,4 0,3 
0,6 0,4 0,2 
0,3 0,2 0,2 
0,6 0,5 0,3 
0,6 0,6 0,2 
0,6 0,4 0,3 

'0,5 0,4 0,3 
0,7 0,5 0,3 
0,7 0,5 0,3 
0,6 0,4 0,3 



Zum Aufsatz: .Die deutschen Studierenden an den wissenschaftlichen Hochschulen der Bundesrepublik" in diesem Heft 
Die deutschen Studierenden an den wissenschaftlichen Hochschulen') im Wintersemester 1952/53 

nach Studienfächern und FadJ.semestern 

s~~~~ ~~~de  Von der Gesamtzahl der citud1erenden befinden sich im •••• Fachsemester 
Studienfach drir. o) 12. ohnP insge Ver- 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. und Angabe samt höher triebe'>'! 

Bunde:::::;ebiet 

~ an elis he Theologie 2 932 442 222 324 ?03 307 )CO 379 430 334 214 93 54 11 1 
Katholische Theologie 3 755 402 376 463 444 310 379 281 404 239 243 103 72 39 2 
Allgemeine Medizin 9 386 1 359 625 1 000 737 776 912 724 761 906 1 039 980 705 200 21 
Zahnmed1z1n 2 293 )10 231 277 304 284 334 248 336 226 21 10 6 6 10 
Tiermedizin 1 407 211 116 190 117 188 132 170 125 136 172 53 4 2 2 
Pharmazie 2 717 351 374 384 454 412 433 444 112 48 26 13 2 4 11 
Rechtswissenschaft h 1 155 1 581 1 040 1 730 1 142 1 438 1 531 1 547 1 660 688 219 83 39 20 18 
Volkswirtschaft 4 687 728 667 810 705 582 592 438 472 242 112 29 11 13 14 
Betriebswirtschaft 8 877 946 1 175 1 317 1 293 1 152 1 260 966 864 595 172 49 18 6 10 
Handelslehramtsstudium 1 195 177 230 191 203 150 150 107 78 49 23 6 7 1 -
Volks- und Betriebswirt-
schaft gemeinsam 797 107 159 140 104 77 129 100 61 20 2 3 - 2 -

Soziologie 169 30 31 24 16 16 14 19 19 14 8 3 1 4 -Politische Wissenschaften 55 7 12 6 3 8 3 9 5 4 2 - 1 2 -Philosophie 417 67 58 ?7 33 42 37 40 45 50 23 23 18 9 2 
Vergl. Kulturwissenschaft 6 1 - - - 2 1 1 - 1 1 - - -Psychologie 909 131 107 124 97 110 126 93 108 59 40 16 9 16 4 
Allgemeine Pädagogik 235 31 34 24 31 29 26 23 22 23 16 3 1 - 3 
Volksschullehramt 427 56 60 113 53 69 60 47 15 3 2 2 1 2 -
Berufs- und Gewerbeschul-

lehramt 236 57 40 45 39 37 36 34 4 - - 1 - - -
Geschichte, Vorgeschichte, 1 194 165 73 103 83 123 125 134 165 171 115 58 21 21 2 
Völkerkunde, Volkskunde, 

Anthropologie (Rassenkunde) 68 10 2 5 5 8 7 6 7 14 4 6 1 3 -
Religionsgeschichte, -lehre 289 40 19 27 15 33 26 39 33 41 28 13 8 7 -
Klassische Archäologie 36 4 2 5 2 3 4 3 3 9 1 3 - 1 -
Kunstgeschichte 381 44 56 36 31 33 41 41 33 35 31 25 9 9 1 
Theaterwissenschaft 144 19 14 17 20 9 20 17 17 15 10 1 4 - -
Musikwissenschaft 349 36 43 51 38 37 31 31 43 33 13 11 5 10 3 
Zeitungswissenschaft 232 45 32 26 21 20 25 20 34 30 13 7 1 3 -
Auslandskunde 10 2 - - - 2 3 1 - 1 2 1 - - -
Dolmetscher, Übersetzer 984 148 214 230 188 167 100 61 10 12 2 - - - -
Leibesübungen 130 22 33 16 17 4 22 8 17 1 10 2 - - -
Philologie ohne nähere An-
gabe 224 27 27 40 26 22 21 17 26 18 10 7 4 6 -

Vergleichende Sprachwissen-
schaft (Indogermanistik) 28 9 - 3 1 3 2 4 6 3 4 2 - - -

Alte 3prachen 1 627 206 132 221 168 190 172 200 228 153 100 35 13 14 1 
Neue Sprachen 2 588 357 266 360 257 258 308 210 343 263 190 65 29 33 6 
Germanistik (Deutsch) 4 153 694 367 547 409 459 445 438 531 409 299 139 57 46 7 
Mathematik 1 660 255 125 244 103 173 139 174 257 164 142 63 41 33 2 
Angew.Mathem. (Vera.-Mathem. 
Wirtsch.-Math. ,mathem.Stat.) . 107 16 8 8 8 7 16 7 12 14 13 6 4 3 1 
Physik, techn. Physik 3 308 462 270 297 311 252 373 288 447 286 292 164 138 186 4 
Astronomie 20 3 - - 1 2 3 3 2 2 4 3 - - -
Geophysik 45 4 3 6 1 4 5 7 6 6 4 2 - 1 -
Meteorologie 47 12 4 8 4 2 6 4 8 3 3 2 3 - -
Mathem.u.Physik gemeinsam 741 156 107 32 120 36 126 50 106 79 55 17 8 5 -
Chemie 6 461 1 042 535 590 582 494 591 486 774 523 532 333 313 704 4 
Biologie,Botanik,Zoologie 2 306 339 178 203 192 189 262 237 354 276 201 80 60 67 7 
Geographie 364 53 18 28 15 32 26 40 62 57 40 17 13 15 1 
Geologie, Mineralogie 573 108 56 87 59 57 68 51 69 46 41 21 10 6 2 
Sonstige Natur issens ha~en 13 1 3 3 2 1 2 - 1 1 - - - - -
Landwirtschaft 1 623 257 188 130 254 141 327 188 146 67 82 14 72 9 5 
Gartenbau u. Gartengestal-

tung 288 39 80 1 77 2 86 - 33 6 3 - - - -
Brauerei, Brennerei 228 21 77 - 91 1 45 - 12 - 2 - - - -
Forstwirtschaft 333 52 30 72 54 82 20 10 28 26 9 1 1 - -
Holzwirtschaft 70 15 1 19 6 12 10 4 7 9 2 - - - -
Architektur 3 335 419 511 17 592 31 593 55 653 90 418 85 152 135 3 
Bauingenieurwesen 4 506 633 763 35 953 31 852 68 845 64 561 74 111 141 8 
Vermessungswesen (Geodäsie) 472 45 105 3 103 1 109 6 105 4 31 - 5 - -Maschinenbau, Schiffsmaschi 

nenbau 5 471 647 1 416 207 1 142 201 798 178 682 290 278 120 63 95 1 
Schiffbau 46 8 22 - 14 - 5 - 1 - 2 1 1 - -
Elektrotechnik 4 173 526 882 145 823 150 685 129 633 247 284 82 56 56 1 
Bergbau 880 142 82 126 109 129 113 101 96 70 34 14 3 3 -
Bergvermessungswesen, 
Markscheidekunde 85 5 7 11 8 15 8 10 16 4 5 1 - - -

Hüttenkunde 1 038 94 227 56 193 87 165 87 116 67 27 9 3 1 -Wirtschaftsing.Studium 123 14 43 4 27 - 22 6 7 3 7 - 3 1 -
Sonstige techn.Fächer 62 9 12 7 9 6 4 10 5 4 5 - - - -
Sonstige Studienf acher 1 - - - - 1 - - - - - - - - -
Ohne Angabe 26 4 9 2 1 1 1 1 2 2 l - 1 - 5 

Insgesamt ho2 097 h4 203 2 599 11 227 13 213 9 500 13 266 9 060 12 503 7 254 6 245 2 955 2 162 1 951 162 

West - Berlin 
Insgesamt 1 8 629 1 881 1 974 1 674 1 1 0761 685 1 975 1 597 1 1 086 1 1 141 1 782 1 195 1 196 1 120 1 128 

1) Ohne Pädagogische Hochschulen.- 2) Ohne Beurlaubte und Gasthbrer.- 3) Deutsche Staats- oder Volkszugehbrige, die aus den unter 
fremder Verwaltung stehenden deutschen Ostgebieten oder aus dem Ausland (31.12.37) ausgewiesen oder vertrieben sind. 
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Die deutschen Studierenden an den wissenschaftlichenHochschulen1) in den Wintersemestern 1949/50 bis 1952/53 
nach Ländern 

Studierende 21 im 
Wintersemester 1949/50 Wintersemester 1950/51 Wintersemester 1951/52 Nintersemester 1952/53 

Land Geschlech insges!lll darunter 
Vertriebene3 l :insgesamt darunter ) 

Vertriebene3 ~t e~~~f~~ ~e l insgesamt e~~~f~~ ~e  
Anzah.i vH Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH 

Bundesgebiet 
Schleswig-Holstein insgesamt 3 157 687 21,8 2 837 722 25,4 2 542 671 26,L 2 246 552 24,6 

weiblich 512 107 20,9 464 113 24,4 442 122 27 ,E 396 95 24,0 
Hamburg insgesamt 4 410 751 17,0 4 538 833 18,4 4 678 892 19, 1 4 983 821 16,5 

weiblich 1 063 163 15, 3 1 017 163 16,0 1 105 177 16,C 1 240 164 13,2 
Niedersachsen insgesamt 9 593 1 645 17' 1 9 539 1 943 20,4 9 914 1 803 18,2 10 269 1 923 18,7 

weiblich 1 066 165 15,5 964 203 21,1 970 167 17 ,2 1 053 208 19,8 
Nordrhein-Westfalen insgesamt n9 011 1 180 6,2 20 595 1 246 6,1 22 650 1 657 7 '.i 24 491 2 341 9,6 

weiblich 3 549 208 5,9 3 607 207 5,7 3 688 260 7, 3 988 384 9,6 
Hessen insgesamt n 1 113 1 667 15,0 12 022 2 114 17,6 12 379 1 935 15, E 13 063 2 167 16,6 

weiblich 1 495 220 14,7 1 655 272 16,4 1 701 231 13,E 1 882 276 14,7 
Rheinland-Pfalz insgesamt 6 052 406 6,7 5 122 407 7,9 4 180 383 9,2 3 786 386 10,2 

weiblich 1 699 91 5,4 1 272 108 8,5 1 012 102 10, 1 974 118 12, 1 
aden~ ürtte er  insgesamt l?O 383 1 913 9,4 20 663 2 240 10,8 20 466 2 239 10, 9 20 761 2 221 10,7 

weiblich 3 241 287 8,9 3 228 321 9,9 3 222 305 9,5 3 287 332 10, 1 
Bayern insgesamt ~  346 4 491 17,0 25 203 4 551 18,1 24 016 4 090 17 ,c 22 498 3 792 16,9 

weiblich 4 283 636 14,8 4 037 650 16, 1 3 769 574 15,2 3 493 561 16, 1 

Bundesgebiet insgesamt noo 125 2 740 12, 7- 100 519 14 056 14,0 100 825 13 670 13,E 102 097 14 203 13,9 
weiblich n6 908 1 877 11 , 1 16 244 2 037 12,5 15 909 1 938 12,2 16 313 2 138 13, 1 

~e t -_B!!r!ig 
West-Berlin !insgesamt 

1 1 
. 

1 • 1 8 6971 441 1 5, 1 
1 

8 899 
1 

8691 9 ~ 8 6291 881 1 10,2 
weiblich 1 623 76 4,7 1 652 172 10,4 1 793 196 10,9 

1) Ohne Pädagogische Hochschulen.- 2) Ohne Beurlaubte und Gasthorer.- 3) Deutsche Staats- oder Volkszugehörige, die aus 
den unter f~e der Verwaltung stehenden deutschen Ostgebieten oder aus dem Ausland (Gebietsstand 31.12.37) ausgewiesen oder 
vertrieben sind. 

Die deutschen Studierenden an den wissenschaftlichen Hochschulen im Wintersemester 1952/53 
nach Finanzierung des Studiums und Hochschularten 

nundesgebiet 
davon an 

tlberwiegende Finanzierung Studierende 1 l. Tech:iischen Sonstieen 
des Studiums ( studiengel:ühren Geschlecht Univc.:rsitäten Hochschulen fi~ fi' .~~liti. 2 l und Lebensunterhalt) aus: darunter darunter darunter darunter 

insgesamt Ver- 3) inseesamt Ver- 3) insgesamt Ver- 3) insgesam1 Ver- 3) 
triebene triebene triebene triebene 

Unterstützungen der Eltern insgesamt 59 867 5 262 41 522 3 758 14 992 1 225 3 353 279 
männlich 48 084 4 166 30 762 2 755 14 241 1 159 3 081 252 
weiblich 11 783 1 096 10 760 1 003 751 66 272 27 

Zuwendungen dritter Per- insgesamt 3 099 527 2 109 360 636 102 354 65 
sonen oder Vereinigungen männlich 2 621 455 1 667 293 610 99 344 63 

weiblich 478 72 442 67 26 3 10 2 
Darlehen aus öffentlichen insgesamt 975 196 659 133 151 24 165 39 

oder privaten Mitteln männlich 843 164 538 103 143 23 162 38 
weiblich 132 32 121 30 8 1 3 1 

Öffentlichen Mitteln in insgesamt 8 339 3 394 5 994 2 386 1 800 735 545 273 
Form von verlorenen Zu- männlich 7 429 2 986 5 138 2 008 1 760 716 531 262 
schlissen weiblich 910 408 856 378 40 19 14 11 

Versehrtenrenten und insgesamt 1 484 400 1 026 288 366 89 92 23 
sonstigen Renten männlich 1 371 382 918 271 362 88 91 23 

weiblich 113 18 108 17 4 1 1 -
Eigener Erwerbstätigkeit insgesamt 26 580 4 230 17 692 2 824 6 982 1 073 1 906 333 
vor, während oder zwi- männlich 23 983 3 751 15 396 2 403 6 762 1 034 1 825 314 
sehen den Semestern weiblich 2 597 479 2 296 421 220 39 81 19 

Sonstigen eigenen Mitteln insgesamt 1 264 104 788 58 389 39 87 7 
männlich 1 032 86 580 41 370 38 82 7 
weiblich 232 18 208 17 19 1 5 -

ohne Angabe insgesamt 489 90 424 76 50 9 15 5 
männlich 421 75 359 61 47 9 15 5 
weiblich 68 15 65 15 3 - - -
insgesamt 102 097 14 203 70 214 9 883 25 366 3 296 6 517 1 024 

Insgesamt männlich 85 784 12 065 55 358 7 935 24 295 3 166 6 131 964 
weiblich 16 313 2 138 14 856 1 948 1 071 130 386 60 

West-Berlin 

Studie-
rende 
ins-

gesamt 

2 882 
2 126 

756 
217 
179 

38 
68 
51 
17 

3 495 
2 868 

627 
125 
104 

21 
1 631 
1 333 

298 
62 
52 
10 

149 
123 

26 

8 629 
6 836 
1 793 

1) Ohne Beurlaubte und Gasthörer.- 2) Ohne Pädagogische Hochschulen.- 3) Deutsche Staats- oder Volkszugehörige, die aus 
den unter fremder Verwaltung stehenden deutschen Ostgebieten oder aus dem Ausland (Gebietsstand 31.12.37) ausgewiesen 
oder vertrieben sind. 
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Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose im Bundesgebiet und in West-Berlin 
Beschäftigte Arbeitslose 

und zwar insgesamt 
Zeit insgesamt darunter: insgesamt Vertriebene 1) Unter 18 Jahren auf 100 
Land männlich männlich darunter: darunter: Arbeit-insgesamt männlich insgesamt mannlich nehmer 2) 

Anzahl vli 3) Anzahl vli 3) Anzahl 
Bundesgebiet 

1950 JD 13 902 811 9 695 534 1 585 246 1 131 026 526 830 33,2 382 608 
601 

10,2 
1951 JD 14 608 435 10 114 191 1 430 807 976 364 459 931 32, 1 328 895 42 3,0 16 578 8,9 
1952 JD 15 040 956 10 352 752 1 380 627 919 170 419 498 30,0 292 038 46 795 3,4 20 171 8,4 
1953 JD 15 663 151 10 719 868 1 251 809 840 125 347 367 28,5 251 256 41 516 3,3 10 153 7,4 
1953 Jan. . • 1 822 676 1 330 015 533 571 29,5 398 935 51 728 2,8 26 500 . Febr. 

10 438 34.j 
1 810 695 1 332 756 525 434 29,0 395 579 49 723 2,7 25 678 . März 15 204 690 1 392 870 943 333 405 268 29, 1 286 062 43 902 3,2 19 879 8,4 

April . • 1 234 339 799 625 355 526 28,8 244 652 48 104 3,9 20 138 . Mai 
806 307 

1 156 168 737 144 333 807 28,9 227 299 42 459 3,7 17 338 
6,4 Juni 15 10 864 509 1 073 272 676 874 307 598 28,7 207 942 36 414 3,4 15 107 

Juli . . 1 012 516 644 838 290 067 28,6 197 613 34 522 3,4 14 013 . August . 968 164 612 126 273 553 28,3 185 803 33 042 3,4 13 478 . September 16 044 433 10 997 871 941 179 589 376 263 523 28,0 176 386 31 054 3,3 12 764 5,5 
Oktober . . 963 793 606 772 267 889 27,8 179 357 34 794 3,6 15 595 . November . . 1 121 273 731 304 311 141 27,7 211 609 38 666 3,4 18 632 . Dezember 15 597 175 10 578 752 1 524 758 1 077 341 421 026 27,6 303 829 53 782 3,5 30 715 8,9 

1954 Januar . . 1 989 55C 1 510 636 529 155 26,6 405 554 53 545 2,7 30 020 
Februar 2 042 101 1 563 165 544 966 26,7 422 281 52 100 2,6 29 889 
März 15 758 145 10 711 351 1 427 353 975 063 383 108 26,8 269 564 45 057 3,2 21 068 8,3 
April 1 268 466 827 481 334 797 26,4 229 277 47 518 3,7 20 027 
Mai • 1 101 93C 686 655 290 676 26,4 192 856 40 212 3,6 15 951 
Juni 16 500 2361 11 246 51 sp1 007 744p 611 804p 

J~  ;954)4i. 
... . .. . .. . .. 5,8p 

nach Ländern 
Schlesw.-Holst. 671 108 459 91E 88 ~ 56 530 41 071 41,8 27 216 3 913 4,0 1 800 11, 7 
Hamburg 652 217 424 90( 77 837 38 434 5 791 7,0 2 ')09 . 1 770 2, 1 660 10,7 
Niedersachsen 2 048 745 1 408 669 198 71E 128 721 80 107 37,2 53 561 5 812 2,7 2 166 8,8 
Bremen 223 975 152 009 21 591 11 262 2 449 10,2 1 369 950 4,0 490 8,8 
Nordrh.-Westf. 5 363 718 3 789 204 185 361 106 841 25 153 12, 5 15 771 9 550 4,8 3 483 3,3 
Hessen 1 439 076 1 002 35C 92 40E 58 666 25 178 25,8 17 545 3 040 3, 1 1 197 6,0 
Rheinld.-Pfalz 905 079 650 315 45 23' 33 962 6 501 13,0 5 359 1 959 3,9 1 208 4,8 
Baden-Württbg. 2 444 324 1 565 654 62 77; 34 0~ 22 091 31 ,6 14 237 4 196 6,0 1 130 2,5 
Bayern 2 751 994 1 793 49c 234 982 142 77c 82 335 31,3 55 289 9 022 3,4 3 817 7,9 

ausserdem: e t - ~r i  . J~-1. 51 ~  
West-Berlin 1 788 791,j 461 913Fl 190 7311 79 6661 .1 . 1 1 12 181 1 6,2 1 5 780 1 19,5 

1) Personen deutscher Staats- oder Volkszugehörigkeit, die am 1.1.1945 (oder vor ihrer Ausweisung oder Flucht) ihren stan-
digen Wohnsitz ausserhalb des Deutschen Reichs nach dem Stand vom 1.3.1938 oder in den deutschen Ostprovinzen östlich der 
Oder-Neisselinie (Gebietsstand 1937) hatten oder sich zum Zeitpunkt der Räumung ihres in den vorgenannten Gebieten gele-
genen Heimatortes im Wehrdienst oder in Gefangenschaft befanden.-2) Beschäftigte und Arbeitslose.- 3) Anteil an den Ar-
beitslosen insgesamt.- 4) Spalten: 5 bis 10 = Mai 1954. 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte, Beamte und Arbeitslose (Arbeitnehmer) 

Arbeitnehmer 
Manner und Frauen Männer .F1rauen 

darunter: Arbeitslose darunter: Arbeitslose darunter: Arbeitslose 
ins- Anteil an ins- Anteil an ins- Anteil an 

gesamt insgesamt den Arbeit- gesamt insgesamt den Arbeit- gesamt insgesamt den Arbeit-
nehmern nehmern nebmern 

Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH 

1950 JD 15 490 841 1 587 945 10,3 10 833 342 1 137 254 10,5 4 657 498 450 691 9,7 
1951 JD 16 054 010 1 445 256 9,0 11 099 201 984 639 8,9 4 954 810 460 617 9,3 
1952 JD 16 421 583 1 380 627 8,4 11 271 922 919 170 8,2 5 149 661 461 458 9,0 
1953 JD 16 896 171 1 233 020 7,3 11 541 599 821 731 7'1 5 354 572 411 289 7,7 
1951 Marz 15 813 239 1 566 744 9,9 10 973 724 1 120 612 10,2 4 839 515 446 132 9,2 

Juni 16 046 316 1 325 747 8,3 11 096 322 874 942 7,9 4 949 994 450 805 9' 1 
Sept. 16 119 640 1 234 979 7,7 11 129 611 795 932 7,2 4 990 029 439 047 8,8 
Dez. 16 236 847 1 653 553 10,2 11 197 146 1 147 068 10,2 5 039 701 506 485 10,0 

1952 März 16 163 139 1 579 646 9,8 11 137 490 1 075 001 9,7 5 025 649 504 645 10,0 
Juni 16 410 670 1 239 966 7,6 11 277 480 783 897 7,0 5 133 190 456 069 8,9 
Sept. 16 506 904 1 050 565 6,4 11 319 161 641 354 5,7 5 187 743 409 211 7,9 
Dez. 16 641 005 1 687 719 10, 1 11 392 030 1 214 902 10,7 5 248 975 472 817 9,0 

1953 März 16 597 560 1 392 870 8,4 11 381 674 943 333 8,3 5 215 886 449 537 8,6 
Juni 16 879 579 1 073 272 6,4 11 541 383 676 874 5,9 5 338 196 396 398 7,4 
Sept. 16 985 612 941 179 5,5 11 587 247 589 376 5' 1 5 398 365 351 803 6,5 
Dez. 17 121 933 1 524 758 8,9 11 656 093 1 077 341 9,2 5 465 840 447 417 8,2 

1954 März 17 185 498r 1 427 35:i' 8,3 11 686 414r 975 063r 8,3 5 499 084r 452 290r 8,2 
Juni 17 507 980p 1 007 74, 5,8p 11 858 322p 611 804p 5,2p 5 649 658p 395 940p 7,0p 



Arbeitslose nach Berufsgruppen 

Forst-, Stein-
Zeit Arbeitslose Ackerbauer, Jagd- und Berg- gew1nner Metall-

Geschlecht insgesamt Tierzuch ter, Fischerei- mannische und -ver- Glasmacher Bauberufe erzeuger Elektriker Chemie- Jfunststoff-
Alter Gartenbauer Bernfe arbe1 ter, und -ver- werker verarbei ter 

berufe Keramiker arbei ter 

1950 JD1 l 1 476 836 84 502 27 809 6 787 20 371 4 504 155 441 140 249 24 399 11 570 747 
1951 JD 1 430 807 78 417 26 122 5 767 23 388 3 259 201 508 113 037 20 631 11 504 900 
1952 JD 1 380 627 67 374 27 370 5 792 25 938 3 465 217 586 101 549 18 827 11 047 1 191 
1953 JD 1 251 808 63 095 26 733 5 951 25 432 3 243 198 044 94 081 15 002 9 661 1 059 
1953 Marz 1 392 870 74 370 30 097 6 769 31 502 3 640 223 822 109 948 18 071 10 973 1 156 

April 1 234 339 59 005 19 082 5 161 18 908 3 426 147 403 101 586 17 381 10 497 1 159 
Mai 1 156 168 53 292 20 856 4 310 14 900 3 296 123 110 94 180 16 610 10 030 1 106 
Juni 1 073 272 47 113 21 056 3 941 12 753 2 940 103 418 84 167 14 873 9 243 999 
Juli 1 012 516 41 895 19 729 3 669 11 697 2 830 94 227 78 685 13 561 8 652 972 
Aug_. 968 164 38 058 19 917 3 643 10 962 2 622 88 400 73 107 12 039 8 323 958 
Sept. 941 179 37 145 19 157 3 994 10 859 2 471 85 486 70 213 10 781 8 131 908 
Okt. 963 793 40 363 16 582 4 683 13 429 2 475 95 900 72 445 10 572 8 107 899 
Nov. 1 121 273 64 008 20 224 6 823 21 517 2 796 160 557 81 950 11 264 8 630 905 
Dez. 1 524 758 92 914 33 121 9 030 43 666 3 823 358 037 105 254 14 163 9 901 1 138 

1954 Jan. 1 989 550 111 140 51 001 11 962 65 847 4 006 627 476 125 654 17 571 11 373 1 295 
Febr. 2 042 107 113 299 51 744 12 729 70 086 4 134 642 959 131 181 20 496 11 516 1 358 
Marz 1 427 353 77 364 34 132 10 285 33 962 3 581 265 818 102 104 15 988 10 335 1 204 
April 1 268 466 59 096 22 448 7 Tl4 22 125 3 589 185 289 93 492 15 149 10 276 1 198 
Mai 1 101 930 45 716 22 951 5 707 15 189 3 294 125 419 78 099 13 277 9 640 1 105 

und zwar: 
Manner 2) 686 655 34 667 16 601 5 "176 12 626 1 921 125 072 68 056 10 018 4 489 264 
Vertriebene 

insgesamt 290 676 19 984 7 207 1 042 4 220 1 134 39 522 18 044 3 103 1 882 201 
mannl1ch 192 856 15 "155 5 165 939 3 415 66_4 39 459 16 031 2 293 874 68 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 40 212 947 

1 

333 113 286 199 1 534 892 190 100 25 
mannlich 15 951 607 2'3 107 255 142 1 522 724 144 37 2 

Holzver- Textil- Lederher- Nahrungs- lrdasch1nisten 
Zeit arbe1 ter u. Papierher- Graphische hersi;eller steller, u.Genuss- Gewerbliche Ingenieure Techn. und Kauf-

Geschlecht zugehörige steller u. Berufe und Leder- und mittel- Hilfsberufe und Sonderfach- zugehbrige männische 
Alter Berufe verarbei ter :verarbei te1 Fell ver- herstell er Techniker krafte Berufe Berufe 

arbei ter 

1950 JD1 ) 58 050 6 178 9 210 76 438 37 509 77 199 139 906 20 667 1 824 11 168 116 978 
1951 JD 57 429 6 935 9 419 85 547 35 763 70 152. 151 484 15 821 1 615 10 733 105 401 
1952 JD 59 307 7 316 8 064 95 039 31 373 60 147 166 390 12 229 1 457 10 327 92 833 
1953 JD 50 755 6 186 6 754 75 677 27 195 51 456 158 724 10 168 1 327 10 458 84 253 

1953 Marz 67 834 6 955 7 550 78 612 31 413 59 391 172 511 10 921 1 383 11 023 88 022 

April 55 382 6 750 7 321 73 685 29 289 57 415 164 979 10 788 1 392 9 919 91 252 
Mai 47 468 6 532 6 879 72 010 28 370 53 405 159 585 10 404 1 401 9 632 88 419 
Juni 41 124 6 247 6 364 74 188 26 547 48 090 151 061 9 693 1 297 9 221 85 271 
Juli 38 069 5 926 6 001 72 747 24 815 43 928 145 176 9 662 1 217 9 734 77 942 
Aug. 33 684 5 448 5 768 70 768 21 877 39 865 138 532 9 659 1 183 9 148 80 993 
Sept. 30 259 5 187 5 790 64 935 1 g 634 39 944 134 727 9 260 1 173 8 943 79 214 
Okt. 29 859 5 048 6 091 60 001 19 015 41 025 134 920 9 388 1 234 8 753 79 733 
Nov. 35 616 5 110 6 406 64 864 21 491 46 243 146 138 9 340 1 334 9 396 78 372 
Dez. 57 301 6 181 6 906 86 065 29 742 55 500 172 543 9 907 1 383 11 864 79 441 

1954 Jan, 76 037 7 263 7 566 100 963 36 489 62 497 193 799 10 889 1 466 15 775 87 344 
Febr. 80 487 7 152 7 610 99 272 37 757 63 232 198 543 10 888 1 446 17 705 93 958 
Marz 58 462 6 860 6 918 85 895 31 446 56 354 174 953 9 912 1 357 12 074 88 718 

Auril 49 588 6 831 6 758 82 543 29 719 54 975 169 400 9 695 1 367 10 831 91 125 
;,:äi 38 371 6 501 6 383 76 621 26 )13 49 158 158 043 8 841 1 279 9 710 86 990 

und zwar: 
.1anner 2 34 549 1 515 3 479 19 504 17 921 22 132 90 197 8 546 754 9 527 45 832 
Vertriebene 

insgesamt 10 748 1 358 1 308 21 793 7 499 13 087 40 840 2 182 323 2 064 19 710 
mannlich 9 703 429 828 6 193 5 711 7 025 25 344 2 113 208 2 04 3 12 752 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 657 174 93 1 880 693 689 4 36lJ 3 1 9 771 
mannlich 576 17 28 331 302 239 2 267 - 1 9 138 

1 1 

Hauswirt- Gesund! eits- Verwal- Rechts- Erziehungs- Bildungs- Berufs-

e~~~fe ht Reini- Volks- und Dienst- Kunst- tätigkeit 
Verkehr& schaft- dienst und pflege- tungs- u. Sicher- und und Lehr- und heriscbe o. nahere 

Alter berufe liehe gungs- Kbrperpflege- Buro- berufe, Forschungs 
berufe berufe heits-· Wachberufe Berufe Angabe des 

Berufe berufe berufe wahrer Seelsorger berufe Be:r-ufs 

1950 JD1) 98 327 52 242 28 615 23 636 869 90 276 5 785 21 742 8 906 3 303 21 081 90 545 
1951 JD 88 245 44 440 31 499 19 794 777 75 011 5 234 21 560 6 630 2 86C 18 601 81 428 
1952 JD 81 654 38 461 34 062 15 654 675 62 308 3 868 21 623 5 173 2 581 15 580 74 368 
1953 JD 75 930 30 989 32 770 12 857 603 54 355 3 108 20 779 4 41} 2 144 13 310 75 296 

1953 März 83 743 35 387 33 831 13 942 625 55 020 3 224 21 402 4 741 2 226 14 515 78 251 

April 76 900 33 592 32 586 13 874 623 58 094 3 257 20 862 4 780 2 226 13 775 81 990 
Mai 72 401 31 165 32 292 13 011 625 56 595 3 235 20 411 4 644 2 144 13 293 80 557 
Juni 67 718 28 205 31 910 12 109 587 53 934 3 084 20 259 4 376 2 102 12 802 76 580 

Juli 64 224 26 294 30 882 11 083 574 52 360 3 028 20 137 4 158 2 089 12 370 74 183 
Aug. 62 190 25 291 30 295 10 806 559 51 199 2 950 19 800 3 980 2 075 12 149 71 916 
Sept. 62 961 25 722 30 867 10 911 542 51 662 2 847 19 699 4 018 2 04-7 12 014 69 671) 

Okt, 66 793 27 580 31 989 11 811 627 53 370 2 903 19 790 4 088 2 111 12 558 69 651 
Nov. 74 567 30 390 33 718 12 434 590 52 904 2 864 20 463 4 210 2 083 13 103 70 963 
Dez. 86 063 31 434 34 864 12 834 624 53 383 2 965 21 458 4 297 2 081 13 501 73 374 

1954 Jan. 100 259 33 867 35 731 14 399 645 55 520 3 084 22 257 4 490 2 201 13 537 76 147 
Febr. 104 591 · 33 057 35 446 13 794 617 54 952 3 089 22 503 4 369 2 132 13 445 76 560 
Marz 85 B28 31 103 34 512 12 593 579 53 213 2 934 21 268 4 187 2 099 13 002 78 313 

April 77 995 30 145 3l 715 12 431 619 56 678 3 001 20 262 4 325 2 1 23 12 563 81 381 
Mai 68 759 28 136 32 851 11 563 601 54 478 2 867 19 566 3 933 2 060 11 875 76 634 

und zwar: 

~ ~~~ e ene  57 821 29 2 144 4 507 134 19 113 2 514 18 204 1 151 1 353 9 468. 37 171 

insgesamt 13 779 6 937 7 691 3 239 167 12 867 891 3 9"12 1 164 431 2 407 19 920 
mannlich 12 092 13 378 1 501 35 5 749 799 3 771 339 273 2 026 9 322 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 1 387 6 221 99 54 - 1 )37 7 45 n 1 16 17 053 
mannlich 1 140 - 28 3 - 18 3 41 - - 10 7 027 

1) April _ De=-ember.- 2) s.Fussnote 1) bei Tabelle 11 BeschaftietP Arbeitnehmer und Arbeitslose usw.-" 
Bundesanstalt fur Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
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Zugang an Arbeitslosen, Stellenbesetzungen, offene Stellen 
Zugang von Arbeitslosen 

W10. zwar Stellen- Einweisungen Offene Stellen 
Zeit Vertriebene 2 besetzungen in am Ende 

insgesamt männlich Notstandsarbeit des Monats 
insgesamt dar.: männlich 

1950 MD1 ) 311 804 215 021 70 120 50 708 415 636 30 589 118 572 
1951 MD 326 597 228 260 73 086 53 730 379 592 28 284 116 219 
1952 MD 358 905 257 364 80 488 60 823 34 7 238 31 162 114 547 
1953 MD 353 316 249 076 75 505 55 371 373 145 28 919 123 259 
1953 April 323 956 207 353 65 673 44 784 407 486 39 047 144 055 

Mai 283 869 187 700 60 409 41 746 379 136 24 766 138 961 
Juni 288 691 192 783 60 669 42 730 393 646 28 809 135 782 
Juli 303 892 209 350 64 425 46 732 399 704 27 268 - 138 233 
Aug. 281 755 189 660 59 081 42 394 409 584 30 749 137 997 
Sept. 297 898 199 665 62 861 44 393 402 077 35 560 140 152 
Okt. 336 044 228 816 70 305 50 684 394 211 32 820 118 693 
Nov. 412 770 294 922 92 617 67 306 351 129 25 873 87 771 
Dez. 583 869 459 423 140 941 112 107 291 344 15 285 69 432 

1954 Jan. 824 897 692 256 173 297 150 138 344 645 10 710 93 690 
Febr. 482 874 387 111 91 879 75 692 327 729 7 023 117 570 
März 247 044 148 464 41 734 24 970 534 011 46 825 158 471 
April 298 013 186 142 53 596 35 356 425 814 29 312 142 812 
Mai 259 656 161 237 48-510 31 301 449 624 28 562 143 080 

Vom Gesamtzugang an Arbeitslosen waren 
aus dem Bundesgebiet zugezogene 3) 

bisher er er st ti~e bisher nicht erwerbst8.tige 

Zeit Selbständige, mithel- Angestellte und darunter: darunter: fende Familienange- Jugendliche insgesamt 
h ri~e und Beamte Arbeiter insgesamt darunter• männlich 

männlich 
insgesamt darunter: insgesamt darunter: insgesamt darunter: 

männlich männlich männlich 

1950MD1 ) 5 517 3 979 266 447 195 871 35 243 12 109 8 726 2 919 4 597 3 062 
1951 MD 4 295 3 131 296 697 216 885 22 538 6 252 6 582 2 037 3 069 1 993 
1952 MD 3 929 2 784 332 233 246 941 19 853 5 616 6 538 2 226 2 873 1 926 
1953 MD 3 231 2 401 322 618 235 366 19 427 6 036 6 559 2 254 8 041 5 273 
1953 April 3 130 2 231 269 578 181 586 35 793 13 146 22 307 9 305 15 455 10 390 

Mai 2 773 2 035 247 641 171 100 20 456 6 182 8 706 2 913 12 999 8 383 
Juni 3 035 2 353 255 192 177 939 19 100 5 399 5 998 1 976 11 364 7 092 
Juli 2 857 2 185 273 068 196 184 18 782 5 019 5 912 1 522 9 185 5 962 
Aug. 2 621 1 874 255 440 179 557 18 165 4 767 5 258 1 290 5 529 3 462 
Sept. 2 738 1 953 272 504 190 482 18 380 4 669 4 924 1 382 4 276 2 561 
Okt. 3 307 2 258 307 309 217 209 20 273 6 014 5 014 1 383 5 155 3 335 
Nov. 3 761 2 825 387 103 284 083 17 313 5 248 4 084 1 446 4 593 2 766 
Dez. 3 517 2 757 563 009 447 948 12 816 5 715 2 273 1 015 4 527 3 003 

1954 Jan. 3 724 2 947 799 943 680 910 16 838 5 650 3 472 1 138 4 392 2 749 
Febr. 2 810 2 137 461 715 378 449 14 725 4 361 3 193 802 3 624 2 164 
März 2 768 1 956 215 769 137 145 24 860 7 305 11 938 3 944 3 647 2 058 
April 2 334 1 568 257 990 170 347 34 479 12 356 22 192 8 920 3 210 1 871 
Mai 2 289 1 638 231 897 151 359 22 106 6 438 9 620 3 320 3 364 1 892 

1) April - Dezember.- 2) s.Fussnote 1) bei Tab. -"Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose usw."-.- 3) Personen, die im letzten 
Vierteljahr in das Bundesgebiet zugezogen sind und hier noch nicht beschäftigt waren. 

Zeit ins-Land gesamt 

~ 1935/31 1m 1 l 
11 823,9 
11 544,7 

1947 11 143,6 
1948 10 497,3 
1949 11 002,6 
1950 11 285,5 
1951 11 452,7 
1952 11 850,7 mi2 i 

11 993,4 
11 842,7 

'°"oo•.-1 
1 135,7 

Hamburg 19, 1 
Niedersachsen 2 344,5 
Bremen 20,0 
Nordrh.-Westf. 1 576,9 
Hessen 784,0 
Rhld.-Pfalz 684,5 
Baden-Wttbg. 1 664,7 
Bayern 3 613,3 

Bundesanstalt fur Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Kälber 
unter 

3 
Monate 
alt 

1 027,4 
1 066,2 

958,0 
917,5 

1 031,5 
1 092,6 
1 087,3 
1 202,3 
1 144,6 
1 194,9 

146,2 
1,5 

279,7 
2,2 

161,5 
70,2 
61,8 

122,4 
349,4 

3 

Rinder-, Schweine- und Schafbestand am 3. Juni 
1000 Stück 

Rindvieh 
Jungvieh 2 Jahr alte und ältere Tiere 

Kühe Monate 1 Jahr Bullen, Ms bis nur zur z.Milch-
Ochsen, Färser gewinnung unter 1 unter 2 Stiere Milch- iJbrige 

[Jahr alt und Jahre alt gewinnung Arbeit 

Bundesgebiet 

1 408,9 1 758,0 660,4 883,7 4 048,0 1 973,3 64,2 
1 475,0 1 472,7 689,9 911,5 3 879,1 1 944,3 56,0 
1 692,3 1 554, 5 594,8 683,5 3 621,0 1 987, 1 52,4 
1 465,6 1 618, 1 545, 1 715,2 3 322,2 1 856,7 56,9 
1 609, 1 1 615,3 502,6 810,5 3 524,6 1 858,9 50, 1 
1 594,0 1 700,2 449,4 715,2 3 834,4 1 844,6 55,1 
1 665,3 1 737,9 420,6 731,0 3 953,5 1 795,2 61,9 
1 803,0 1 804,0 406,9 753,5 4 047,6 1 758,8 74,6 
1 854,8 1 922,1 398,4 733,0 4 178,0 1 689,0 73,5 
1 792,6 1 868, 1 348,5 773,2 4 180,0 1 618, 1 67,3 

nach 18.ndern ( 1954) 
171 ,4 222,6 36,8 93,7 450,0 o,o 15,0 

2,4 3,4 o,6 2,2 8,3 o,o 0,7 
339,2 427,9 45,7 200,5 975,7 57,8 18,0 

2,7 4, 1 0,8 2,6 7,4 o,o 0,2 
202,6 244,0 19,0 103,5 760,3 75,6 10,4 
123,2 115,8 8,1 41,0 219,8 203,0 2,9 
114,0 95,3 17,2 28,4 173,9 190,8 3, 1 
271,3 252,1 51,4 94,7 395,8 471,8 5,2 
565,8 502,9 168,9 206,6 1 188,8 619, 1 11,8 

ins-
gesamt 

2 903,4 
2 736,7 
2 649,4 
2 938,9 
2 954,7 
2 314,4 
2 047,6 
1 982,4 

1 585, 1 

187,2 
5,6 

345,0 
1,5 

204,7 
187,7 
70,6 

241,8 
341,0 

Schafe 

1 Jahr unter 
1 Jahr alt Schweine 

und alt älter 

11 145,7 
1 102, 1 1 801,3 7 242,6 

999,3 1 737,4 5 784,5 
910,5 1 738,9 5 291,4 

1 034,4 1 904,5 4 876,8 
1 074, 1 1 880,6 7 403,5 

801,5 1 512,9 9 115,7 
727,4 1 320,2 12 053,5 
712, 1 1 270,3 11 943,5 

11 440,6 
569,0 1 016, 1 11 731,6 

85,2 102,0 984,8 
2,5 3,1 23,2 

132,4 212,6 3 408,7 
0,6 0,9 18,2 

69,6 135, 1 2 169,0 
61,6 126,1 909,9 
22,2 48,4 560,5 
76,0 165,8 1 157,7 

118,9 222, 1 2 499,6 

1) Einschl. der unter provisorischer belgischer und niederländischer Auftragsverwaltung stehenden Gebiete.- 2) Vorlaufiges 
Ergebnis. 
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Zum Aufsatz: "Entwicklung des Arbeitskräftebestandes der Land- und Forstwirtschaft von 1939 bis 1953M In diesem Heft 
Die Inhaber der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe und ihre Familienangehörigen 

und Verwandten nach ihrem Arbeitseinsatz im Betrieb 1939, 1949 und 1953 
Betriebsinhaber und ihre in davon waren im Betrieb oder Betriebshaushalt 
Betriebshaushalt lebenden nichtständig oder vor-
a ilienan eh ri~en und ständig beschäftigt2 ) nicht beschäftigt 

Verwandten ) übergehend beschäftigt 3) 
Land Jahr darunter darunter darunter darunter insgesamt männlich insgesamt männlich insgesamt männlich insgesamt männlich 

1 000 1939 1 000 19~1 1 000 1939 1 000 1939 1 000 1939 1 000 1939 1 000 1939 1 000 1939 
= 100 = 10 = 100 F 100 = 100 = 100 = 100 = 100 

Bundesgebiet 19394) 6 526,9 100 3 266,0 100 14 467,1 100 1 813,3 100 1 205,6 100 952,4 100 854,2. 100 500,3 100 
(ohne Hamburg und 1949 6 708,0 103 3 146,2 94 14 724,9 106 1 847,'i 102 1 246,6 103 858,4 90 736,5 86 440,0 88 
Bremen) 1953 6 209,6 95 2 991,8 92 3 952,3 88 1 669,2 92 1 437,5 119 909,3 95 819,7 96 413,2 83 

davon 
Schleswig-Holstein 19394) 190,0 100 97,2 100 144,0 100 64'.c 100 28,2 100 22,7 100 17, 7 100 9,7 100 

1949 210,8 111 102,5 106 153' 7 107 68, 105 30,3 107 21,3 94 26,7 151 13,2 136 
1953 200,5 106 99,6 103 134 '9 94 65,1 101 33,5 119 20,4 90 32, 1 181 14, 1 145 

Niedersachsen 19394) 990,6 100 499,5 100 680, 1 100 ~ 100 192,9 100 155,5 100 117 ,6 100 71,5 100 
1949 1 011,2 102 481,1 96 705,4 104 273, 100 196, 1 102 140,9 91 109,6 93 67,1 94 
1953 950, 1 96 464,9 93 604, 1 89 254,( 93 215, 1 112 141, 1 91 130,9 111 69,3 97 

Nordrhein-Westfalei: 19394) 997,0 100 510,7 100 611'5 100 246,; 100 203,0 100 159,7 100 182,5 100 104, 1 100 
1949 966,8 97 461,5 90 650,6 106 252, 102 182,7 90 129,3 81 133,5 73 79,8 77 
1953 869,8 87 424,5 83 515,1 85 213,( 87 220,7 109 143,8 90 134,0 73 67' 1 64 

Hessen 19394) 710,4 100 )58, 1 100 444,5 100 164,C 100 159,5 100 130,4 100 106,4 100 63,7 100 
1949 753,7 106 356,9 100 488,3 110 172, 1 105 190,7 120 136,4 105 74,8 70 48,5 76 
1953 693,3 98 336,5 94 385,2 87 151,2 88 207,4 130 133,8 103 100,6 95 51,6 81 

Rheinland-Pfalz 19394 755,9 100 381,6 100 515,0 100 209,0 100 156,7 100 110, 1 100 104,2 100 62,4 100 
1949 721, 3 95 336,7 88 517,6 99 203,C 97 139, 1 102 93,4 85 64,6 62 40,2 64 
1953 677,1 90 328,2 86 413,6 80 176,7 85 161,5 118 101,3 92 102,0 98 50,2 80 

Baden-Wurttemberg 19394) 1 255,2 100 620,6 100 866,2 100 342,6 100 242,0 100 189,7 100 14 7 ,o 100 88,3 100 
1949 1 329,7 106 610,9 98 914,4 106 339,2 99 283,4 117 191,4 101 129,0 88 77,9 88 
1953 1 216,3 97 575,3 93 753,8 87 300,2 88 339,2 140 212,0 112 123,3 84 63,0 71 

Bayern 193g4) 1 627,8 100 798,4 100 1 205,8 100 513, 100 243,3 100 184,3 100 178,7 100 100,5 100 
1949 1 714,4 105 796,6 100 1 294,9 107 539, 105 224,2 92 145,7 79 198,2 111 113,4 113 
1953 1 602,4 98 762,7 96 1 145,5 95 507,E 99 260, 1 107 156,9 85 196,8 110 97,9 97 

ausserdem: 
Hamburg und Bremen 1949 21,8 . 10,5 . 15 1 8 . 6,c . 3,3 . 2,2 . 2,1 . 1,4 . 
1) Nur Personen im Alter von 14 Jahren und darüber,- 2) Standig beschaftigte Familienangehörige und Betriebsinhaber, die ihren 
Betrieb hauptberuflich leiten.- 3) Nichtstandig oder vorubergehend beschaftigte Familienangehörige und Betriebsinhaber, die ihren 
Betrieb nebenberuflich oder nicht leiten.- 4) 1939: Einschl, der relativ unbedeutenden Zahl solcher Personen in Betrieben ohne 
landwirtschaftlich benutzte Flache. 

Die familieneigenen Arbeitskräfte in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben 1939, 1949 und 1953 
Land- und f orst- Familieneicene Arbei tskrrifte 1) (Betriebsinhaber uad a 1lienan-ise1~ori e 
wirtschaftliche zusammen), die im Betrieb oder Betriebshaushalt 

Grdssenklasse nach Betriebe, die ftir 
nichtständig oder der Rechnung von nattir beschäftigt waren2) Jahr liehen Personen st<indig vorübergehend be-land\'lirtschaftlich bewirtschaftet schaftigt waren 3) benutzten Fläche werclen insgesamt mannlich weiblich insgesamt 

1 000 1939 = 100 1 000 1939=100 1 000 1939=100 1 000 1939=100 1 000 1939=100 

Bundesgebiet (ohne Hamburg 1939 1 984,5 100 4 467' 1 100 1 813,3 100 2 653,8 100 1 205,6 100 
und Bremen) 1949 1 949,4 98 4 724,9 106 1 847' 7 102 2 877,2 108 1 246,6 103 

1953 1 905,0 96 3 952,3 88 1 669,2 92 2 283,1 86 1 437,5 119 
davon 1n Betrieben mit einer 
landwirtschaftlich benutzten 
Flache von: 
o, 1 a bis unter 2 ha 1939 649,1 100 741,7a) 100 139,6a 100 602, 1a 100 685,7a) 100 

1949 637,3 98 860,2 116 183,9 132 676, 3 112 722,4 105 
1953 628, 5 97 623,8 84 156, 3 112 467,6 78 799,3 117 

2 bis unter 5 ha 1939 554,0 100 1 223, 1 100 454,9 100 768,2 100 356,2 100 
1949 538,7 97 1 320,0 108 492,1 108 827,9 108 331,3 93 
1953 508,2 92 1 038,5 85 402,3 88 636,2 83 396,8 111 

5 bis unter 10 ha 1939 406,6 100 1 213,3 100 572,4 100 640,9 100 109,1 100 
1949 397,5 98 1 254,7 103 563,4 98 691,2 108 112,7 103 
1953 387,4 95 1 096,0 90 518,4 91 577 ,6 90 145,6 133 

10 bis unter 20 ha 1939 249, 1 100 855,1 100 425,5 100 429,6 100 38,2 100 
1949 252, 1 101 869,9 102 407,4 96 462,6 108 53,2 139 
1953 255,8 103 809,7 95 398,7 94 411, 1 96 66,7 175 

20 ha und darilber 1939 125,7 100 433,9 100 220,9 100 213,0 100 16,4 100 
1949 123,9 99 420,0 91 200,9 91 219,1 103 26,9 164 
1953 125,1 100 384,2 89 193,6 88 190,6 89 29,2 178 

1) Nur Personen im Alter von 14 Jahren und darüber.- 2) Ständig beschaftigte a~ilienan eh ri e und Betriebsinhaber, die ihren 
Betrieb hauptberuflich leiten,- 3) Nichtstandig oder vorüber5ehend beschaftigte Familienangehörige und Betriebsinhaber, die ihren 
Betrieb nebenberuflich oder nicht leiten,- a) 1939: Einschl, der relativ unbedeutenden Zahl solcher Personen in Betrieben ohne 
landwirtschaftlich benutzte Flache. 
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Die haupt- und nebenberuflichen Inhaber der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 1939, 1949 und 1953 
Inhaber land- und f orst- davon bewirtschaften ihren Betrieb im 
~irts haftli her Betriebe Hauptberuf Nebenberuf 2) 

Grössenklasse nach (naturliche Personen) 1) 
der land- Jahr insgesamt 4 ) darunter insgesamt darunter insgesamt4 ) darunter 

wirtschaftlich männlich männlich männlich 
benutzten Fläche 1939 vHder 1 1939 vHder 1939 vHder 1939 1939 1 000 =100 1 000 Sp.1 000 =100 Sp.1 1 000 =100 Sp.3 1 000 =100 1 000 =100 

Bundesgebiet (ohne 3 
100 1939 1 984,5 1 802,4 90,8 1 239,4 100 62,5 1 099,8 100 61,0 745, 1 100 702,6 100 

Hamburg und Bremen) 1949 1 948,8 98 1 636,4 84,0 1 246,1 101 63,9 1 052,2 96 64,3 702,7 94 584,2 83 
1953 1 904,8 96 1 616,6 84,9 1 277,2 103 67' 1 1 068,7 q1 66,1 627 ,6 84 548,0 78 

davon in Betrieben mit 
einer landwirtschaft-
lieh benutzten Flache 
von: 
o, 1 a bis unter 2 ha 19393 649,1 100 . 143,7 100 22,1 94,6 100 505,4 100 . 

1949 637,1 98 502,1 78,8 150, 1 104 23,6 99,8 105 19,9 487,0 96 402,2 . 
1953 628,4 97 494,6 78,7 .194,2 135 30,9 116,4 123 23,5 434,2 86 378,2 . 

2 bis unter 5 ha 1939 554,0 100 354,2 100 63,9 310,6 100 199,8 100 . 
1949 538,6 97 451 ,o 83,7 379,7 107 70,5 308,8 99 68,5 158 '9- 80 142,3 . 
1953 508,2 92 431,4 84,9 356,8 101 70,2 291,9 94 67,7 151,4 76 139,5 

5 bis unter 10 ha 1939 406,6 100 . 373,6 100 91,9 349,0 100 33,0 100 . . 
1949 397 ,4 98 34 7' 7 87,5 364,0 97 91,6 322,2 92 92,7 33,4 101 25,5 . 
1953 387,4 95 344,2 88,8 361,5 97 93,3 323,6 93 94,0 25,9 78 20,6 . 

10 bis unter 20 ha 1939 249,1 100 . 244,4 100 98, 1 230,0 100 
96,Ö 

4,7 100 
1949 251,9 101 225,0 89,3 237,7 97 94, 3 216,0 94 14,2 302 9,0 . 
1953 255,7 103 232,5 90,9 245,8 101 96, 1 226,2 98 97,3 9,9 211 6,3 . 

20 ha und darüber 1939 125,7 100 123,5 100 98,2 115,6 100 . 2,2 100 . 
1949 123,8 98 110,6 89,3 114,7 93 92,6 105,4 91 95,3 9,1 414 5,2 . 
1953 125,0 99 114,0 91,2 119,0 96 95,1 110,6 96 97,0 6,1 277 3,4 

1) Nur Personen im Alter von 14 Jahren und daruber,- 2) Einschl. der Inhaber, die ihren Betrieb nicht selbst bewirtschaf-
ten.- 3) 1939: Einschl. der relativ unbedeutenden Zahl solcher Fersonen in Betrieben ohne landwirtschaftlich benutzte 
Fläche,- 4) Da das zur Verfugung stehende Quellenmaterial der LBZ 1939 keine direkten Angaben über die Zahl der natürli-
chen Personen unter den Betriebsinhabern und der Inhaber im Nebenberuf in den Grössenklassen enthält, wurde ihre Zahl z.T. 
durch Differenzbildung berechnet, z.T. nach der LBZ 1949 geschätzt. 

Die Familienangehörigen und Verwandten der Betriebsinhaber nach ihrem Arbeitseinsatz im Betrieb 
im Bundesgebiet (ohne Hamburg und Bremen) 1939, 1949 und 1953 

Im Betriebshaus-
halt lebende davon waren im Betrieb oder Betriebshaushalt 
Familienange-

Grössenklasse nach 
hörige und Ver-

beschäftigt nichtständig oder nicht wandte der Be- ständig vorübergehend beschaftigt beschäftigt der land- Jahr triebsinhaber 1) 
wirtschaftlich ins- darunter darunter aarunter ins- daruniBr benutzten Fläche gesamt männlicb insgesamt männlich insci;esarnt männlich gesamt männlich 

1 000 1 000 1939 1 000 1939 1 000 1939 1 000 1939 1 000 1 000 = 100 = 100 = 100 = 100 

0,1 a bis unter 2 ha 19392) . 598,0 100 45,0 100 180,3 100 81,4 100 
1949 1 237,5 369,3 710, 1 119 84,0 187 235-,4 131 112,0 138 292,0 173,3 
1953 1 124, 1 340,4 429,6 72 39,9 89 365, 1 202 134,2 165 329,4 166,3 

2 bis unter 5 ha 1939 
319,s 416,Ö 

868,9 100 144,3 100 156,4 100 98, 1 100 
1949 1 940,3 108 183,4 127 172,4 110 99,6 102 207,0 133, 1 
1953 1 142,6 359,2 681,7 78 110,4 77 245,3 157 133,0 136 215,5 115,8 

5 bis unter 10 ha 1939 . 839,7 100 223,4 100 76,1 100 46,3 100 . . 
1949 1 093,9 354,9 890,7 106 241,2 108 79,3 104 39,5 85 123,9 74, 1 
1953 994,8 326,2 734,6 87 194,8 87 119,7 157 60,5 131 140,6 70,9 

10 bis unter 20 ha 1939 . . 610,7 100 195,5 100 33,5 100 17,4 100 . . 
1949 742,7 246,9 632,3 104 191,3 98 38,9 116 16,2 93 71,5 39,4 
1953 707,8 237,2 563,9 92 172,4 88 56,8 170 24,4 140 87, 1 40,4 

20 ha und darüber 1939 310,4 100 105,3 100 14,2 100 6,6 100 
1949 365,3 122,6 305,4 98 95,6 91 17,8 125 6,9 105 42,1 20, 1 
1953 335,4 112,0 265,3 85 83,0 79 23,1 163 9,1 138 47' 1 19,9 

.. 1) Nur Personen im Alter von 14 Jahren und daruber.- 2) 1939: Einschl. der relativ unbedeutenden Zahl solcher Personen in 
Betrieben ohne landwirtschaftlich benutzte Fläche, 
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Die Altersgliederung der ständig in den Betrieben beschäftigten familieneigenen Arbeitskräfte 
. im Bundesgebiet (ohne Hamburg und Bremen) am 30. 9.1953 

Von 100 Personen der Spalte 1 stehen im Alter von 
Grössenklasse Gesamtzahl 

nach der der Personen 14 bis unter 21 bis unter 35 bis unter 65 landwirtschaftlich 21 Jahren 35 Jahren 65 Jahren und benutzten Fläche 1 000 

Betriebsinhaber 1 die ihren Betrieb selbst leiten 
insgesamt 

0, 1 a bis unter 2 ha 241, 7 0 4 64 
2 lt lt 5 ha 364, 1 0 5 71 
5 lt lt 10 ha 355,5 0 7 77 

10 lt lt 20 ha 242,6 0 9 78 
20 ha und darüber 117,5 0 12 77 
Zusammen 1 321,5 0 7 73 

männlich 
0,1 a bis unter 2 ha 158,6 0 4 60 
2 lt lt 5 ha 299,6 0 6 70 
5 lt " 10 ha 318,9 0 9 76 

10 lt lt 20 ha 223,6 0 10 78 
20 ha und darüber 109,4 0 13 76 
Zusammen 1 110,0 0 8 72 

weiblich 
o, 1 a bis unter 2 ha 83, 1 0 3 72 
2 lt 11 5 ha 64,5 0 4 74 
5 lt lt 10 ha 36,6 0 3 78 

10 " " 20 ha 19, 1 . 4 78 
20 ha und darüber 8,2 . 5 80 
Zusammen 211, 5 0 4 74 

Familienangehörige und Verwandte der Betriebsinhaber1) 
insgesamt 

o, 1 a bis unter 2 ha 431,8 9 19 63 
2 " " 5 ha 685,3 15 26 51· 
5 lt " 10 ha 738,7 19 32 42 

10 " " 20 ha 567, 7 20 35 39 
20 ha und darüber 26:T,9 18 37 39 
Zusammen 2 691, 5 17 29 47 

~ 

männlich 
0, 1 a bis unter 2 ha 40,5 31 32 26 
2 lt " 5 ha 111,5 34 36 20 
5 " " 10 ha 196, 1 33 44 16 

10 " lt 20 ha 173,8 32 46 15 
20 ha und darüber 83,9 31 46 17 
Zusammen 605,8 33 42 17 

Ehefrauen der Betriebsinhaber 
0,1 a bis unter 2 ha 279,5 0 9 81 
2 " " 5 ha 344,6 0 12 79 
5 " lt 10 ha 293,3 0 16 78 

10 " II 20 ha 202,7 0 19 76 
20 ha und darüber 97,9 0 23 73 
Zusammen 1 217,9 0 14 78 

Sonstige weibliche Personen 
o, 1 a bis unter 2 ha 111 ,8 23 40 31 

1 
2 " lt 5 ha 229,3 27 42 25 
5 II " 10 ha 249,3 29 41 23 

10 11 11 20 ha 191, 2 30 41 22 
20 ha und darüber 86,1 27 42 24 
Zusammen 867,8 28 41 24 

1) Einschl. der Betriebsinhaber, die ihren Betrieb nicht leiten 
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Jahren 
darüber 

32 
24 
16 
13 
11 
20 

36 
24 
15 
12 
11 
20 

25 
22 
19 
18 
15 
22 

9 
8 
7 
6 
6 
7 

11 
10 

7 
7 
6 
8 

1 

10 
9 
6 
5 
4 
8 

6 
6 
7 
7 
7 
7 



Milcherzeugung und -verwendung 

MilcherzeußUng Milchverwendung Milch bei den Molkereien 
MilchJ..."lihe ~ Milchertrag je Kuh an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 5 ) Zeit 1) 

monli.tlich 1 täelich 
insgesamt Handler geliefert absatz 3) 

1 Käse ispeisequark (Vollmilch) Butter 
1 000 kg 1 000 t vll 2) 1 000 t t 

5 442,4 197 6,5 1 070,0 783,2 73,2 217,9 20 748 12 300 3 684 1949/50-MD} 1950/51 MD 4) 5 702,3 214 7,0 1 217,5 842,1 69,2 215,3 22 218 12 528 4 571 
1951/52 MD 5 774,8 227 7,4 1 311,7 884,1 67,4 211,8 23 623 12 910 5 524 
1952/53 MD 5 814,9 230 7,6 1 339,7 884,4 66,0 222,3 22 641 12 883 5 828 
1953 März 5 819,9 225 7,3 1 308,5 851,4 65,1 227,1 20 886 12 380 7 295 

April 5 819,7 237 7,9 1 376,4 910,9 66,2 226,2 22 490 12 426 7 433 
Mai 5 817,8 291 9,4 1 693,0 1 195, 1 70,6 239,6 30 483 15 313 8 710 
Juni 5 821,3 288 9,6 1 678,4 1 193,7 7f,1 240,0 30 164 15 192 7 300 
Juli 5 862,1 278 9,0 1 627,5 1 127,9 69,3 248,8 28 768 13 489 6 552 
Aug. 5 864,5 266 8,6 1 562,8 1 079,3 69,1 236,7 27 766 14 721 5 723 
Sept. 5 863,9 244 8,1 1 430,4 972,2 68,0 221,9 26 155 15 741 4 907 
Okt. 5 865,1 229 7,4 1 345,6 895,1 66,5 228,7 24 354 14 776 5 368 
Nov. 5 866,2 208 6,9 1 221,0 768,1 62,9 213,8 20 514 11 583 5 336 
Dez. 5 873,4 211 6,8 1 240,4 783,5 63, 1 216,7 21 032 11 567 4 809 

1954 Jan. 5 860,1 215 6,9 1 262,2 808,5 64,1 210,3 21 823 12 576 4 913 
Febr. 5 860,1 206 7,5 1 207,6 764,8 63,3 207 ,6 20 344 11 184 5 540 
März 5 860,0 246 7,9 1 441,1 950,7 66,0 236,1 25 245 12 612 7 533 
April 5 859,3 251 8,4 1 469,9 977,3 66,5 227,7 25 784 11 986 8 560 Mai 5 855, 1 285 9,2 1 666, 1 1 148,3 68,9 244,8 30 720 11 630 9 811 

1) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung.- 3) Ohne Versand nach Berlin; einschl. sterilisierter Milch.- 4) Wirtschaftsjahr 
1. Juli - 30. Juni.- 5) Einschl. Schichtkäse und ab Juli 1953 einschl. Frischkäse. 

Gewerbliche Schlachtungen 1 ) 

Tiere inlandischer Herkunft Tiere auslandischer Herkunft 
darunter: Rinder Schweine Sonstige Rinder Schweine 

t>onstige 
Schlacht- Schlacht- Tiere 4) Schlacht Tiere 4 
fgewicht fette 3) Schlach- Schlacht- Schlach-

gewicht 
Zeit ins- 2) (Reinfett- Schlachtgewicht ins- 2) Schlach- Schlacht- Schlach-

gesamt wert) tungen gewicht2 ) tungen 2) gesa.mt tungen gewicht2 ) tungen Schlachtgewicht2 ) 

t 1 000 t 1 000 t t 1 000 t 1 000 t 

1949/50 MD} 80 995 139,2 35 619 359,5 35 006 10 370 2 197 6,3 1 728 4,8 469 -1950/51 MD 5 101 868 7 983. 152,6 38 784 541,3 51 189 11 895 8 553 21,5 5 389 32,6 3 084 80 
1951/52 MD 122 916 10 648 159,3 40 907 755,9 70 875 11 134 4 182 15,7 4 118 0,6 64 -1952/53 MD 133 701 11 448 180,3 45 807 810,4 75 763 12 131 5 454 15,6 4 283 11,2 1 168 3 
1953 April 125 046 10 719 164,5 41 878 789,1 71 179 11 989 7 851 20,8 5 676 23,5 2 175 -Mai 132 553 11 521 172,7 43 727 849,9 76 809 12 017 5 896 15,9 4 286 15,3 1 589 21 

Juni 144 201 12 450 196,1 48 680 913,0 82 662 12 859 5 069 15,4 4 215 6,o 845 9 
Juli 134 617 11 292 194,4 48 ·368 816,0 73 966 12 283 5 736 15,1 4 044 12,7 1 692 0 
Aug. 140 952 11 724 213,0 52 643 838,9 76 224 12 085 7 255 16,5 4 376 20,7 2 879 -Sept. 149 354 12 176 234,5 58 561 870,7 78 229 12 564 7 621 16,5 4 364 25,8 3 257 -
Okt. 146 896 11 957 231,0 58 053 836,2 76 689 12 154 7 201 16,0 4 342 20,6 2 859 -Nov. 152 118 12 584 226,7 57 539 876,0 81 562 13 017 8 096 17, 1 4 641 30,4 3 455 -Dez. 152 853 12 651 220, 1 56 714 891,1 82 294 13 845 8 343 17,7 4 774 32,5 3 569 -

1954 Jan. 128 749 10 500 188,4 49 656 722,7 67 661 11 432 6 718 12,8 3 616 21,4 3 102 -Febr. 126 966 10 416 180,6 47 697 734,3 67 492 11 777 4 804 9,7 2 762 13,9 2 042 -März 152 333 12 678 210,c 55 246 907,0 82 816 14 271 6 353 16,2 4 456 18,4 1 897 -
April 139 096 11 720 187' 1 48 925 845,2 77 077 13 094 6 248 14,8 4 085 16,4 2 163 -Mai 146 098 12 309 204,4 52 780 875,6 80 613 12 705 5 304 11,1 2 975 15,5 2 329 -

1) Ohne die Schlachtungen, bei denen die Schlachttier- und Fleischbeschau nicht erfolgte.- 2) Das Gesa.mtschlachtgew1cht stellt den Anfall 
an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 3) Es wurde ein Ausbeutesatz bei Rindern von 3,16 vH, bei Schweinen von 13,2 vH des 
Schlachtgewichtes zu Grunde gelegt.- 4) Kalber, Schafe, Ziegen, Pferde.- 5) Wirtschaftsjahr 1. Juli bis 30. Juni. 

Fangergebnis der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangergebnis 

Zeit insgesa.mt Dampferhochseefischerei Grosse Heringsfischerei Kleine Hochsee- und 
Küstenfischerei 

t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 
1950 MD 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 908 1 970 1951 MD 54 503 16 721 40 751 12 396 5 022 2 260 8 730 2 065 1952 MD 53 152 15 999 39 232 11 923 4 670 1 964 9 250 2 112 1953 MD 59 007 17 401p 42 336 12 578 5 019 2 197p 11 652. 2 626 
1953 April 33 601 10 155 25 987 7 835 716 236 6 898 2 084 Mai 41 157 9 650 31 968 6 969 1 473 413 7 716 2 268 Juni 45 067 12 108p 29 471 7 038 4 995 2 190p 10 601 2 880 

Juli 62 652 14 404p 35 850 9 541 10 811 4 792p 15 991 3 071 Aug. 86 151 24 320p 58 710 17 447 6 873 3 048p 20 568 3 825 Sept. 94 250 26 192p 63 591 18 794 6 101 2 706p 24 558 4 692 
Okt. 93 529 27 172p 65 326 19 234 8 919 3 956p 19 284 3 982 Nov„ 73 170 23 221p 52 016 16 504 10 101 4 480p 11 053 2 237 Dez. 71 052 20 695p 52 237 14 395 10 240 4 541p 8 575 1 759 

1954 Jan. 25 161 12 679 21 064 11 340 - - 4 097 1 339 FE>br. 30 485 11 850 28 669 11 024 - - 1 816 826 März 45 159 14 248 37 896 12 020 77 26 7 186 2 2o2 
April 39 276 15 525 31 500 12 782 595 199 7 181 2 544 
Mai 43 995 11 831 30 825 8 253 1 798 511 11 372 3 067 
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Industrie und Handwerk 
Besdläftigung, Umsatz, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie 1) 2) im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten') 

Zeit 
Land 

1950 MD} 1951 MD 8 ) 
1952 MD 
1953 MD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 9) 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Schlesw.-Holst", 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh,-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
ausserdem: 
West-Berlin 1 

Zeit 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 9) 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Umsatz 5) Erfasste Betriebe Beschäftigte Geleistete 
(ohne Heim- Arbeiter-

(örtl.Ein- arbeiter) stunden 

Bruttosumme der 

Löhne 4) IGehälter4) insgesamt 
darunter: 
Auslands-
umsatz 6) heiten) 

Anzahl 

50 598 
50 592 
50 571 
50 522 
50 527 
50 498 
50 493 
50 466 
50 447 
50 788 

(50 376) 
50 795 
50 815 
50 810 
50 815 

1 606 
1 569 
4 643 

484 
15 760 
4 426 
2 929 
9 191 

10 207 

2 780 1 

insgesamt 

4 796,9 
5 332, 1 
5 517,8 
5 751, 1 
5 683 '6 
5 707,7 
5 758,5 
5 797 ,5 
5 851,1 
5 891,9 
5 909,0 
5 892,4 
5 811,o 
5 785, 1 

(5 756,4) 
5 793. 7 
5 868,5 
5 970,3 
6 041,3 

1 000 

4 797 
5 332 
5 518 
5 751 
5 684 
5 708 
5 759 
5 797 
5 851 
5 892 
5 909 
5 892 
5 811 
5 785 

(5 756) 
5 794 
5 868 
5 970 
6 041 

135 
178 
533 

78 
2 437 

487 
279 

1 056 
860 

202 

darunter: 
weiblich 

1 222,3 
1 413,9 
1 448 ,3 
1 556,3 
1 507,7 
1 522,7 
1 540,9 
1 563,2 
1 591,0 
1 615,8 
1 634. 6 
1 632 ,5 
1 592,6 
1 590,7 

(1 579,2) 
1 599 ,5 
1 608,7 
1 626,6 
1 649,6 

Mill.Std 

770,0 
851,5 
875, 1 
907, 1 
887,5 
857,8 
896,6 
932,2 
896,9 
953,3 

1 000,7 
950,5 
947,5r 
890,3 

(890 ,4) 
865, 1 
959,6 
930,6 
934,9 

Mill. DM 

Bundesgebiet 
984, 1 280, 1 

1 258,6 356,8 
1 381,9 408,0 
1 488,3 456,2 
1 
1 
1 

457,7 
457,3 
486,0 

1 548,2 
1 510,3 
1 543,9 
1 
1 
1 

589,9 
540,5a) 
642,4 

1 482,4r 
(1 478,3r) 
1 396,4 
1 543,7 
1 562,4 
1 570,2 

444,8 
445,1 
451,5 
453 ,1 
454,8 
459,3 
460,7 
469 1 3a) 
522, 1 
475,3r 

(473 1 3r 
475,4 
479,9 
483,6 
485,3 

6 699,6 
9 159 ,o 
9 949,3 

10 513,5 
10 090,4 

9 747,5 
10 461,8 
10 700,0 
10 375,2 
11 413,2 
11 746,2 
11 251,7 
11 086,3 

9 918,4 
9 894, 1 
9 868,3 

11 663 ,3 
11 025,6 
11 263,0 

554,8 
976,2r. 

1 153,8 
1 272 ,3 
1 219,4 
1 188,7 
1 303,4 
1 266,6 
1 229,8 
1 370,4 
1 361, 1 
1 376,9 
1 430, 1 
1 274 1 9r 

(1 270 1 5r) 
1 321 1 2r 
1 583 1 7r 
1 398, 1 
1 453,9 

nach Ländern ( :.iai 1 954) 
21,8 
26,4 
84,5 
12,6 

377, 9 
72,6 
43,2 

161,3 
134,6 

33,8 
45,6 

135,0 
22,6 

702,5 
119,2 
68,8 

246,8 
195,7 

9,3 
18, 1 
39,3 

5,8 
195,9 
4'), 1 
23,3 
83,9 
63,6 

iU""i_ 1_251) 

288,6 
558,0 

1 126,8 
188,9 

4 522,5 
866,5 
525,0 

1 769, 7 
1 41.7,0 

26,7 
66,6 

124,3 
22, 1 

603,7 
157,5 
66,9 

228,0 
158,0 

26,9 1 42,6 1 20,7 314,0 1 23,7 

Beschäftigte (ohne Heimarbeiter) 
Inhaber und Angestellte 
einschl.kaufm. und techn. Arbeiter Lehrlinge ohne gewerbl. Lehrlinge 
insgesamt dar. :weibl. insgesamt dar. :weibl. 

742,1 
823,2 
884,6 
937,3 
930,7 
935,4 
937,5 
940,3 
946,5 
950,5 
952,3 
954,2 
954,3 
959,6 

(954,7) 
962,8 
967,2 
982,9 
989,6 

1 ooo 

Bundesgebiet 
200,3 
229,9 
252,1 
272,9 
270,4 
272,6 
273,5 
274,6 
276,4 
278,o 
279,2 
279,9 
280, 1 
281,4 

(279,5) 
282,4 
283 ,9 
291,8 1 
294,B 

3 867,4 
4 302,8 
4 400,6 
4 559,4 
4 495,1 
4 509,4 
4 557,0 
4 592,9 
4 639,5 
4 676,2 
4 699,5 
4 683 ,8 
4 603,6 
4 571,6 

(4 549,4) 
4 578,9 
4 653,7 
4 713 ,4 
4 768, 1 

1 005,9 
1 165,3 
1 177,6 
1 263 ,9 
1 217' 5 
1 229 '7 
1 247,0 
1 268,1 
1 293 ,9 
1 317'1 
1 335,6 
1 333,5 
1 293,6 
1 290, 1 

(1 280,8) 
1 298' 1 
1 305,9 
1 313 '1 
1 332,0 

Brennstoff- Strom-
verbrauch verbrauch 

1000t-SKE 7) Mill. kWh 

4 616 
5 017 
5 276 
5 166 
4 897 
4 711 
4 772 
4 824 
4 791, 
4 929 
5 512 
5 547 
5 617r 
5 715 

(5 710) 
5 389r 
5 539r 
4 943 
4 999 

71 
45 

395 
17 

3 341 
204 
265 
279 
384 

20 

2 405,0 
2 857,6 
3 134,8 
3 381,9 
3 194, 1 
3 193 ,9. 
3 303,6 
3 418,2 
3 401,0 
3 467,7 
3 738, 1 
3 604,4 
3 599,8r 
3 536, 3r 

(3 522 1 7r) 
3 387 ,3 
3 804, 1 
3 599,6 
3 750,0 

48,5 
52,0 

241,2 
20,8 

2 014,0 
177,1 
248,3 
402,4 
545,7 

27,6 

Gewerbliche Lehrlinge 

insgesamt äar.:weibl. 

187,4 
206, 1 
232,6 
254,4 
257,7 
262,9 
264,0 
264,3 
265,2 
265,2 
257, 1 
254,4 
253, 1 
253,8 

(252,2) 
252,0 
247,6 
274,0 
283,6 

16,0 
18,6 
18,5 
19,4 
19,9 
20,4 
20,3 
20,5 
20,7 
20,7 
19, 7 
19,2 
18,9 
19,2 

(18,9) 
19, 1 
18,9 
21,7 
22,8 

1) Ausführliche Anpaiwn siebe Vcrbf:'clCtl 1 chuncsre-1 11e "Die Ind,;stric , er Bundesrepublik Deutschland" Teil 1.- 2) O!Lvie Gns-, 
Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft.- 3) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbesserung 
der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Beschäftigten erfas~t.- 4) Fli.r Kohlenbergbau in Bayern Vormonatszahlen.- 5) Ohne 
Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 6) Einschl. Lohnveredelung.- 7) 1 t Steinkohle entspricht 1 t Steinkohlenbriketts, 
1 t St2inkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1,5 t Braunkohlenkoks, 2 t Tschech. Hartbraunkohle, 1 ,5 t 
bayr. Pechkohle (bis Dez, 1951 3 t), 1,5 t ballastreiche Steinkohle.- 8) Fur Betriebe und Beschäftigte Jahresdur hs hn~tt.-
9) Infolge Umstelluhg des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 1954 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum 
vergleichbar. Die Zahlen in () beziehen sich auf den alten Firmenkreis.- a) Einschl, Weihnachtsgratifikation. 
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Zeit Gesan1te 
Industrie 

2) 

1950 JD 4 796,9 
1951 JD 5 332, 1 
1952 JD 5 517,8 
1953 JD 5 751'1 
1953 April 5 683,6 

lilai 5 707,7 
Juni 5 758,5 
Juli 5 797,5 
Aug. 5 851'1 
Sept. 5 891,9 
Okt. 5 909,0 
Nov. 5 892,4 
Dez. 5 811,0 

1954 Jan.8) 5 785, 1 
Jan. (5 756,4) 
Febr. 5 793,7 
März 5 868,5 
April 5 970,3 
Mai 6 041,3 

1950 MD 6 699,6 
1951 MD 9 159,0 
1952 MD 9 949,3 
1953 MD 10 513,5 
1953 April 10 090,4 

Mai 9 747,5 
Juni 10 461,8 
Juli 10 700,0 
Aug, 10 375,2 
Sept. 11 413,"2 
Okt. 11 746,2 
Nov. 11 251,7 
Dez. 11 086, 3 

1954 Jan.8) 9 918,4 
Jan. (9 894,1) 
Febr. 9 868,3 
März 11 663,3 
April 11 025,6 
Mai 11 263,0 

1950 MD 554,9r 
1951 MD 976,2 
1952 MD 1 153,8 
1953 MD 1 272,3 
1953 April 1 219,4 

Mai 1 188, 7 
Juni 1 303,4 
Juli 1 266,6 
Aug, 1 229,8 
Sept. 1 370,4 
Okt. 1 361,1 
Nov. 1 367,9 
Dez. 1 430, 1 

1954 Jan.8) 1 274,9r 
Jan. (1 270,4r 
Pebr. 1 321,2r 
März 1 583,7r 
April 1 398, 1 
Mai 1 453,9 

Beschäftigung unci Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 
Betriebe mit 10 und mehr Besdläftigten 1 ) 

darunter ausgewuhlte Industriegruppen 
Ir.dustrie i~en-1 Elektro-IGhemischel Textil-1 Beklei-

Xo11.len- der schaf- iie tall- M:aschi- Fahr- 8clüff- dungn-
fend"3) 4) berr;bau Steine nenbau zeug- bau und bau Industrie 

Erden Industrie 

Beschaftigte ino;esamt 5) in 1 000 ' 
517,4 194, 5 174, 51 53,6 450,4 190,7 44,0 252,6 281,3 527,7 183,5 
531, 1 216,8 182,0 63,3 521,6 209,4 51, 2 304,3 306,3 584,8 214,0 
548,7 222,5 195, 3 ' 60,7 570,8 219, 1 61,8 318,0 310,9 566,6 223,4 
~ 5  228,8 204,0 60,7 585,9 232,8 70,7 . 344,2 316,2 597,1 244,0 
567,8 233,0 206,7 59,3 585,1 232,4 71'2 330,6 313' 1 589,6 242,1 
566,9 242,2 205,2 59,6 583,5 235,0 62,0 333,2 313,0 590,0 242,7 
567,2 246,G 204,8 60,3 587,7 237,8 73,4 339,2 314,8 592,9 241,7 
567 ,8 249,2 204, 1 60,8 589,3 237,2 74,2 345,6 317,3 597,7 242,4 
569,7 250,4 204,2 61, 5 592,3 236,9 75,0 354,0 319,8 603,4 245,6 
569,5 249,4 203,7 61 ,9 592,6 235,5 74,0 359,0 321,2 608,6 250, 1 
569,0 242,8 202,8 62,3 592, 1 233,7 72,7 361,4 321,8 611'7 254-,2 
569,1 232,3' 201,8 62,8 592,1 232,5 71'7 362,6 322,9 611'5 252,5 
567,7 213,6 201,3 62,8 590,9 232,3 71,2 359,6 321, 5 604,4 245,9 
566,8 188,2 200,7 63,0 592,0 238,8 71,3 362,5 323,9 601,3 247,3 

(566,8) ( 186, 7) (200,4) (63,2 (590,2) (237,2 (71,3) (361,1) (322,8 (599,0) (243,9) 
565,9 182,2 200,3 63,6 '594, 3 241,5 71t7 365,4 326,5 599,7 248,8 
563,8 220,1 200,3 64,5 599,8 244,7 72,7 368,7 330,7 598,8 250,9 
571,4 239,9 202, 7 65,8 614,8 247,3 74,5 374,8 334, 1 603,9 255,6 
574,8 250,6 203,5 66,4 621,9 249,5 74,9 382,2 335,6 605,2 255,7 

Umsatz insgesamt 6 l, Mill, DM 
324,3 181, 1 362,5 144,9 454,9 279,2 33,4 278,2 565,3 819,8 212,8 
407,6 246,3 504,5 257,7 660, 1 374, 1 51,8 428,0 786,7 1 069,7 279,6 
488,7 276, 1 738,4 221,5 835,0 460, 1 88,2 479, 1 758,9 923,7 287,4 
490,9 317,2 681,6 204,7 874,6 492,6 120,4 524,6 860,0 986,o 317, 7 
474,6 327,9 672,8 184,8 844,7 542,3 139,8 471,5· 836,2 914,5 330,9 
454,9 335,4 626,1 190,2 838, 1 519,5 75,7 463,9 799,1 823,4 307,4 
492,9 359,2' 663,8 204,6 930,6 565,8 84,3 510,9 843,9 879,5 262,5 
486,5 385,8 675, 1 199,7 907,0 537,2 114,0 523,0 863,4 952,3 269,2 
466,5 374,8 650,6 207, 1 823,4 461,2 127,2 506,2 850,4 963,9 290,6 
485,4 378,9 663,2 215,9 915,0 509,7 136,9 621,0 914,8 1 172,3 375,7 
513,3 381, 5 658, 1 228,2 919,8 509,5 142,3 551, 1 951,8 1 230,6 424,2 
492, 1 333,2 656,5 227,6 860,7 475,4 164,6 607,3 954,0 1 096, 1 376,6 
489,7 274,1 649,2 229,4 986,7 463,9 135,9 653,1 900,6 973,6 300,9 
501,8 168,0 618, 1 213,7 787,4 461,7 138,8 538,4, 872,6 956,3 268,3 

(501,7) ( 167. 2) (618,1) (213,7 (787,4) (461,5 (139,3) (538,0, (869,6 (953,8) (263,7) 
480, 1 149,5 607,3 213,9 850,7 528,6 99,3 542,3 874,8 942,8 278,7 
498,9 310,9 713, 1 245,0 991,8 643,8 157,4 612,0 1 032,3 1 068,0 365,0 
456,0 348, 1 639,7 228,6 945,5 645,1 114,7 576,7 939,8 933,7 376,0 
505,8 383,5 705,5 240,8 981,1 619,5 104,4 585,4 932,8 892,7 342,2 

darunter: Auslandsumsatz 7) , Mill. DM . 
88,6 10,3 59,3 13,3 92,2 32, 1 6,7 21,3 69,7 29,9 0,6 

104,2 15,3 85,4 20, 1 173,5 61,8 12,0 45, 1 135,5 61,5 2,2 
119' 1 18, 3 95,6 32,1 256,7 81,8 34,8 70,2 109,4r 61 • 1 2,2 
119,2 19,4 89,7 31,2 278, 1 94,8 42,7 76,5 147,8 68,6 3' 1 
112,0 21, 8 81,4 33,6 262,9 96,5 39,8 70,9 145,3 64,7 2,8 
107,3 21,0 86,0 38,4 272,0 94,9 16,3 77,3 135,5 58,8 2,8 
119,4 22,1 9?,0 32,2 307,3 103,6 28,0 78,8 145,4 65,8 2,5 
126,8 22,7 97,0 32,7 278,9 95,5 26,2 76,8 139,3 66,5 2,4 
120,0 22,8 100,3 34,5 261,1 87,8 20,3 74,6 147,8 67, 1 3,3 
118, 2 19, 7 102,8 29,4 274,9 98,7 71,3 97,2 153, 9 80,5 3,9 
126,9 20,2 89, 1 23,7 292,2 99,9 46,0 75,4 157,4 76,4 4,0 
111'8 17 ,6 96,2 26,4 269,2 107,8 74,7 87,3 175,5 71,7 3,7 
116, 7 14,7 102,8 29,8 322,6 110,0 60,0 90,9 178,0 79,1 3,2 
117,2 . 12,7 88, 1 24,7 240,5 108, 7 54,8 ~ ~~ 169, 1 74,4 2,8 

(117,2) (12,7r) ( 88, 1) (25,2 (239,6) ( 109, 6 (54,6) (8 • '3 (169,1 (74,5) (2,8) 
109, 1 11 ,5 103,4 29,4 276,9 119,1 29,3 88,2I 161 ,8 77,9 3,8 
115, 7 15,9 105, 1 32,9 308,6 146,2 87,5 111,SI 202,2 88, 1 5,4 
97,5 16,8 88,3 27,5 290,4 136,4 54,2 93 1 186,6 75,5 4,9 114. 1 16,8 102,6 33,9 303,6 145,1 26,2 102:6 175,9 76,2 4,6 

1) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Be-
schäftigten erfasst.- 2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft. Vollständige Angaben 
für sämtliche Industriegruppen siehe Veröffentlichungsreihe "Di9 Industrie der Bundesrepublik Deutschland", 
Teil 1.- 3) Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke, Schmiede-, Press- und Hammerwerke.- 4) Metallhütten und Um-
schmelzwerke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeiter.- 6) Ohne Handelsware, einschl, Verbrauchsteuer. Als 
Inlandsumsatz ist der Umsatz mit Empfängern im Bundesgebiet, in der sowjetischen ~esat un s one  in Berlin sowie 
mit den Besatzungsmächten zu verstehen. Als Auslandsumsatz gelten direkte Lieferungen und Leistungen an im Aus-
land oder Saargebiet ansässige Empfänger sowie Lieferungen an deutsche Handelsfirmen, die diese Waren ausführen 
(Exporteure),- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 
1954 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar. Die Zahlen in () beziehen sich auf den 
alten Firmenkreis, 
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Index der industriellen Produktion 
arbeitstäglldt 1936 = 100 

Gesamte Industrie 

Zeit 

Gesamte 
In-

dustrie 
4) 

1951 2) 1950} 
1952 
1953 

113,0 
134,8 
144,9 
158, 1 

1953 April 158,1 
Mai 157,9 
Juni 159,1 
Juli 154,2 
Aug. 155 ,5 
Sept. 168 18 
Okt. 172,6 
Nov. 179,7 
Dez. 169,5 

1954 Jan. 154,7 
Febr 158,6 
Marz 164,9 

ohne 
Bau 

113,2 
135,2 
144,9 
157,2 
156,6 
155, 5 
157,0 
152,0 
153, 1 
166,9 
171,2 
178,6 
169,9 
158,0 
162,9 
166,0 

April 172, 2 171, 3 
Mai 177,7P 176,3P 
Juni 177 ,4p 175, 3p 

ohr,e 
Bau 

und ohne 
Energie-

er-
zeul1"'2nc 

110,6 
132,3 
141 ,5 
153,8 
153,6 
152,8 
154,4 
149,3 
150, 1 
163 ,8 
167,8 
175,0 
165, 7 
153, 1 
158, 1 
1G2,1 

Berr-
bnu 

105,8 
117,4 
125,4 
129, 1 
129,3 
127,8 
129,2 
126,6 
127,6 
129,6 
131,4 
136, 1 
132,2 
136,4 
136,7 
135, 1 

168,0 132,0 
173,2P 134,9P 
172,7p 133,3J 

Verarbe1tcni1e IndustrJe 

GrU'1d-
s toff-u. 

ins- Produk-
resam t tions-

guter 

111 ,o 107, 1 
133,7 126,4 
143,0 130,8 
156,0 142,8 
155,9 143,5 
155,1 145,0 
156,8 145,5 
151,4 143,6 
152,2 143,5 
166,9 150,4 
171, 1 151,5 
178,5 155,7 
168,8 146,0 
154,6 141,0 
160, 1 144,9 
154,5

1
154,1 

171, 4 161, 1 
176,'ltj 167,6p 
176,3p 169,1p 

1 

industrien 

113 ,6 
151,0 
170,0 
175,6 
178,7 
178,6 
181,7 
169,2 
165 ,5 
188,3 
182,2 
194,3 
190 ,6 
178,5 
192,2 
194,7 
204,8 
211,8p 
212,4p 

113,0 
130,6 
134,6 
105,2 
156, 1 
148,5 
148,5 
146,6 
154,2 
172,3 
175,3 
178,0 
160,8 
156,9 
162 ,4 
161,5 
161, 8 
162,8p 
151 ,9p 

112,3 
118,7 
127,4 
147,6 
136,5 
139,2 
143,2 
139,2 
141 ,4 
153, 1 
189,2 
201,7 
189,8 
132. 7 
124,3 
129,6 
138,7 
144,8p 
153,3p 

Energie 
er-

zeugung 

154,4 
181,1 
198,9 
212,0 
203 ,4 
198,9 
198,5 
195,5 
201,7 
216,0 
225,3 
237. 3 
236,4 
231\,3 
238,8 
229,2 
2?3,3 
225,0p 
218,0p 

Bau 

Hl9,4 
128, 1 
144,6 
175,8 
188,9 
206,9 
201,3 
198, 1 
204,3 
207,5 
200,6 
201,8 
162,; 

87,4 
71,8 

143, 1 

Kohlen-
berebau 

98,8 
107,5 
111,7 
112,9 
113,4 
112,7 
112,9 
110,6 
110,4 
111,7 
113,8 
118,9 
115,4 
118,5 
118,8 
116,3 

190, 1 112,8 
207,9p 115,0p 
218,8p 112,5p 

Grundstoff- und Froduktionsgt.iterindustrien 

Bergbau 
l Kali-, Eisen-1Metall Stein-

erzbergbau 
salz- Erdolge-
bergbaujwinnung 

134,8 
165,8 
195 ,5 
185,5 
206,4 
201,7 
181,6 
175,3 
173,5 
179,8 
173,8 
180,2 
152,4 
157,2 
148,3 
165,7 
161,6 
167,6p 
174,9p 

143,7 
144,7 
142, 1 
151,7 

und 
Saliner 

141,3 
166,3 
183,3 
190,8 

151, 1 181,5 
153,7 155,3 
145,3- 186,5 
143,4 
150,9 
157,cj 
155,7 
167,8 
167,6 
165, 1 
159,g 
154, 7 

173,4 
190,2 
203,2 
204,9 
210,5 
213,0 
236,9 
228,0 
228,7 

159,7 216,1 
1 5 ~1 1  
162,7p,219,0p 

251 ,4 
307, 1 
394,5 
491,9 
478,3 
486,7 
492,4 
507,6 
515,7 
523 ,2 
528, 1 
524,2 
525,2 
534,6 
559,8 
567, 1 
550,2 
586,9p 
601,7p 

Zeit 
In-

dustrie 
der 

Steine 
und 

Erden 

Eisen-
und 

Stahl-
er-

zeugung 

Eisen-t 
Stahl-
und 

Ziehe-
reien 

und 
Kalt-
walz-
werke 

NE- 1 NE- NE-
Leicht-1 Schwer- Metall-

halb- Chemische 
zeug- ndustrie 

111~~~al-1 unur11-
Chem.ische 

Faser-
Flach- Sdgewerke 
elas- und 

Zell-
stoff-
und 

Papier-
erzeugung 

1950} 
~ 2) 

1953 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan, 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Zeit 

~  1952 
1953 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
Marz 

Temper-
gi e ssere i 

metallhutten-
produktion ro~ 3 ) erzeugung verurbc1tung 

erzeu- Holzbe-
gun{'. arbe i tung 

95,4 
104,3 
107,8 
117,6 
122 ,3 
128,1 
1315,2 
141,8 
141,0 
144,5 
137,1 
125,8 
100,6 

65,8 
59,6 

104, 7 
124, 2 
134,6p 
142, 1p 

81 ,7 
92,9 

107,3 
102,2 
105,6 
103,7 
103 ,o 
97,0 
94,4 
95,3 
94,9 

102,7 
98,2 
99,7 

101,0 
102,7 
103,8 
112,6p 
114,Bp 

87,4 
112, 1 
118,5 
105,7 
108, 1 
103,9 
107,4 
102,8 

99,7 
106,5 
108,3 
114,4 
110,3 
106,5 
112,0 
114,7 
115, 6 
120,7p 
119,3p 

77,8 
87,0 
97,0 
85,4 
,89,6 
85,9 
84,3 
77,8 
75,0 
82,1 
84,7 
93,7 
87,5 
89,5 
97, 1 

100,2 
107,7 
114,4p 

55, 1 
146,7 
198,8 
211 ,6 
208,9 
205, 1 
212,8 
215,6 
216,6 
220,5 
229,8 
239,1 
226,9 
226,6 
227, 3 
237. 1 

122,6 
126,6 
125 ,3 
132,5 
129,6 
130,3 
131,3 
130,7 
127,5 
135,0 
137,1 
143 ,2 
145,0 
147,0 
141,6 
141,8 

256,9 148,6 
259,9p 141,0p 
260, 3p 142 ,4p 

dukt1on 

85,9 
105,1 
91,7 

113 ,o 
103,7 
110,2 
112,4 
111,0 
116,8 
120,2 
127,2 
142,4 
137,4 
130,6 
143,5 
136,0 
140,8 
150,6p 
151,3p 

125,3 
150, 1 
154,7 
182,0 
185,9 
181,8 
180,5 
177,9 
181,8 
191,5 
193 ,2 
202,7 
192,4 
189,8 
198,0 
203,1 
210,9 
214,9p 
214,3P 

265 ,6 
308,2 
239; 1 
296,8 
271,0 
277,6 
310,6 
300,6 
294,6 
314,9 
323,8 
327,9 
305,1 
323,8 
337,8 
345,7 
314,5 
315,6p 
301, 3p 

155,0 
200,1 
223,6 
264,9 
245,9 
297,9 
254,3 
294,2 
262,0 
277,4 
297,7 
239,5 
259,6 
287,7 
260, 7 
295,1 
309,5 
319,4p 
327,7p 

Investitionsgüterindustrien Verbrauchsguterindustrien 
- --

Stahl-
Eisen-, 1 1~ 

bau Ma-
e inschl. schinen 
Waggon- bau 

bau 

Blech-u. Fein-- ~~  Leder- Sch Texti1 
Fein- Metall-

~r  hiff- le t~o- mechanil waren- kera-
b bau technik und 'ndustrie mische 

57,9 
67,5 
87,9 

116,5 
113,9 
112,5 
110,4 
115,1 
132, 1 
140,8 
128,7 
119,9 
125,2 
110,7 
109,0 
1C0,4 
105,4 
128,4p 
119,3p 

au Optik einschl. In- erzeugung industrie 
Stahl ver- dustrie 

123,7 
164,5 
188,7 
184,5 
191,8 
195,2 
193,5 
173,9 
170,0 
196,3 
182,7 
191 ,8 
203,0 
178,2 
193,6 
19 6, 5 

125,7 
164, 1 
193,6 
201,8 
209,8 
214,7 
230,1 
201,0 
187,8 
219, 1 
209,1 
218,6 
204,7 
225,0 
251,7 
264, 2 

207,2 274,0 
214,9p 287,4p 
212, 1 p 288,9 p 

53,3 
71,2 
91,5 

107,5 
108,8 
99,9 

101,2 
111,2 
107,4 
113,1 
116,4 
117,2 
115,3 
115,1 
113,3 

'112,6 
125,9 
126,4I 

197,9 
272,0 
287,6 
319,1 
297,5 
295,2 
308,0 
'113,5 
314,9 
351,7 
348,6 
389,4 
372, 1 
342,0 
366,7 
359, 0 
376,6 
381,9p 
400,0p 

121 ,9 
162,5 
182,6 
195,4 
202,2 
193,6 
196,8 
174,3 
176,9 
211,8 
218,4 
240,7 
210, 1 
187,8 
211,4 
209,2 
218,7 
213,9p 
217,0p 

formung 

93,9 
125 ,2 
133,8 
129,4 
137,7 
134,4 
134,2 
122,9 
114,8 
129 1 8 
131 ,7 
144,0 
133,5 
126,2 
1'2,6 
138,5 
146,7 
149,4p 
148,5p 

101 ,5 
128,8 
129,9 
133,6 
129,3 
125,2 
135,3 
133,2 
132,1 
144,1 
14fi,4 
149,7 
144,7 
147,2 
156,0 
156,3 
162,7 
160,5p 
160, 1p 

184,2 
231 ,5 
224,5 
245,6 
221,5 
234, 1 
269,8 
270,7 
269,5 
279,9 
278,0 
267,0 
234,1 
249,1 
278,8 
278,4 
271 ,8 
284, 1p 
293. 71 

72,7 77,7 118,6 
70,9 80,4 130,2 
73,5 88,0 125,2 
76,1 93,5 145,2 
77,0 109,4 144,3 
71,1 99,0 137,5 
69,3 69,8 140,0 
68,0 68,7 138,1 
77,9 91,7 142,9 
79,1 107,3 163,1 
81,4 107,1 165,0 
87,0 106,2 167,8 
75,9 87,8 152,1 
74,9 87,3 147,0 
75,0 98,3 150,4 
12,0 

1

102,8,148,9 
72 ,5 105 ,6 148,3 
73,5p 109,5 '148,0 
70,0p 77,5', 139,8 

116,9 
129,7 
143,7 
166,0 
160,8 
165,9 
169,7 
156,8 
163,3 
181,5 
183,4 
188,3 
172,2 
160,2 
185,0 
182,7 
178,6 
193,4p 
195,4p 

139,6 
170,8 
146,8 
162,6 
130,4 
132,5 
138,7 
156,3 
157 ,3 
181,5 
203,4 
202,6 
203,8 
196,5 
196,2 
187,8 
183 ,1 
183,5p 
169,5p 

105,6 
113,4 
100,7 

98,2 
100,2 
115,9 
107,0 
102,7 
103,5 
102,5 
103,1 
110,9 
104,8 

98,0 
95, 1 
98,4 

123,0 
128,1p 

97,3 
111,9 
103,8 
120,3 
112,1 
117,4 
120,6 
119,4. 
120,8 
125,8 
129,9 
138,5 
127,4 
136,4 
135,4 
137,4 
134 ,8 
143,6P 
139,6p 

Energie-
erzeugung 

Nah- Tabak-
~~~ i Braue- verar-

rei bei-

Elek- ·I trizi- Gas-
tats-

in-
~ us trie tung erzeugung 

·144,0 
142,0 
148,9 
176,9 
146,5 
152,3 
153,2 
148,3 
156,7 
185,1 
258,6 
280,3 
247,8 
162,6 
143,7 
147,3 

67,9 
89,7 

102,9 
114,5 
126,9 
149,6 
125,8 
141,2 
139,7 
117, 1 
106,8 
96, 1 

124,5 
82,0 
93, 1 

106,7 

83,2 
94,7 

104,7 
116,4 
126,4 
101,4 
145,5 
123,7 
114,7 
119,9 
116,8 
130, 1 
121,8 
112,7 
110,0 
113, 5 

171,7 
200,8 
219,7 
236,4 
224,5 
220,5 
219,2 
214,9 
223,9 
242,3 
254,6 
271,2 
270,8 
268,0 
270,3 
260, 1 

147,0 132,4 1 ~  254,2 
156,0p 1 9 1~ 127,80 256,0p 
168,2p 135,8p 246,5p 

100, 
119,c 
134,3 
136,1 
1 ~ 
132,c 
134,3 
135, 1. 
132,9 
134,2 
134,4 
132,2 
129,5 
137,E 
141,c 
133,0 

1 
127 ,5 
128,7p 
129,4r 

1) Ohne Nahrungs- und Genussmitte1.industrie.- 2) Jahresdurchschnitte aus kalendermonatlichen Indexziffern errechnet.- 3) Einschl, 
Kohlenwertstoffindustrie, ohne Chemische Fasererzeugung. 
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. 

Zeit 

1950 
1951 
1952 
1953 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov • 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Zeit 

1950 
1951 
1952 
1953 
1953 1.v;1. 

2.v;1. 
3.Vj. 
4.v;1. 

1954 1• Vj. 

Zeit 

1950 
1951 
1952 
1953 
1953 1.vj. 

2.vj. 
3.vj. 
4. Vj. 

1954 1. Vj. 

Index der industriellen Produktivität 
Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 1936 = 100 

Verarbeitende Industrie 

Gesamte 1) Bergbau Grundstoff- und Investitions- Verbrauchs- 2 ) Nahrungs- und 
Industrie insgesamt Produktions- güterinduatrien güte?"industrien Genussmittel-

güterindustrien industrien 

92,B 70,B 1 ~  100,2 94,3 90,6 130,0 
102,6 75,3 108,5 110,2 99,5 136,4 
107 ,5 78,7 111,2 110,9 118,4 103,4 143,6 
113,3 B0,7 117,3 120,7 118,9 111,s 163,5 
109,7 78,7 113,4 117,6 116,3 107,7 158,1 
109,2 79,3 112,7 119,2 115,5 103,2 154,6 
114,0 80,4 118,0 118,9 121,6 111,2 166, 1 
112,0 00,2 116,9 119,8 117,4 112,9 161,0 
113,4 81,0 117,5 121,6 115,8 116,5 156,6 
116,B 80 1 9 120,s 121,9 124,5 118,3 160,4 
118,3 79,7 122,B 123,0 120,6 118;4 186,4 
117,0 79,7 121,3 123,0 119,8 112,8 1881 8 
115,3 81,0 119,2 120,6 120,0 107,8 188,4 
112,7 83,0 116,5 124, 1 116, 7 113,4 152,8 
114,8 83,5 118,7 126,7 124,0 114,6 145,0 
119,0 84, 1 123,3 130,4 128,7 116,5 158,7 
114,4 81,8 118,0 126 ,5 122,2 107,6 160,6 
117,9 83,2 121,7 130,3 126,7 109,9 165,2 

Bergbau Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

Erdöl- Chemische 

t~~  gewinnung Industrie Eisen- NE-Metall- Industrie Sägewerke Zellstoff- Gummi-
Eisenerz- der und industrie einschl. Glaa- und und und Kohlen- bergbau bergbau u.Minera1 Steine Stahl- (ohne Kohlen- industrie Holzbe- Papier- Asbestver bergbau ölverar-u,..Salinen beitung und Erden erzeugung Giesserei) wertstoff- arbeitung erzeugung arbeitung 

industrie 

64,5 97,3 86,5 94,0 102,0 91,9 90,7 109,3 101,8 77,2 82,9 88,3 
68,0 107, 1 91,1 114,7 103,0 96,6 105,7 122,1 113,6 81,8 87,4 94,7 
69,5 115,8 94,4 131,4 104,7 105,0 112,0 125,3 101,6 77, 1 82,2 102,7 
69,7 112,3 99,9 144,4 111,1 100, 1 123,1 145,0 106,2 81,0 95,5 106,5 
71,9 120,4 102,5 136,9 96,6 109,9 114,1 139,5 101,3 75,2 92,7 106,8 
68,B 112,7 91,0 146,o 115,2 98,7 121,3 143,0 99,2 83,0 89,2 102,4 
69,6 111,1 101,9 148,8 119,9 97,0 126,2 149,5 110,9 82,5 97,5 108,5 
68,3 105,0 103,5 145,7 112,7 94,8 130,9 148,0 113,5 83,2 102,0 108,5 
70,4 108,5 118,5 149,0 95,2 99,6 131,4 150,9 116,7 84,4 104,0 108,3 

Investitionsgüterindustrien VerbrauchsgUterindustrien Nahrungs- und Genuss-
~ittelindustrien 

Maschinen- Fahrzeug- Elektro- Feinmechanik Fein- Leder- Schuh- Textil- Nahrungs- Brauerei 
keramische mittel- und bau bau technik und Optik Industrie erzeugung industrie industrie industrie Mälzerei 

1 ~  90,5 94,9 89,0 71,4 84,0 73,0 97,8 142,6 74,3 
107,3 112,6 98,3 79, 1 87,8 78,0 103,9 142,0 88,3 

117,9 119,4 117,7 103,7 77,9 90, 1 78,2 106,0 151,3 90 1 8 
115,8 119,9 121,7 108,B 78,4 89,9 80 1 3 114,6 175,7 96,6 
116,7 115, 1 119, 1 105,5 76,3 92,4 81,2 111,3 158,7 82,5 
116,3 120,3 115,6 107, 1 77,2 85,4 01,2 109,8 163,6 104j2 
114,0 121,9 124,9 108,3 so, 1 90,0 78,2 119,2 162,0 108, 1 
115,6 122,1 121,2 114,3 79,9 91,8 80,4 118,3 218,4 91,5 
115,2 140,7 129,0 108, 1 84,B 90,3 82,9 117,8 163,3 83,5 

1) Ohne Energieerzeugung und Bau.- 2) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrien. 

Steinkohle 2) 
Stein-

kohlenkoks 
1 arbei ts- (Zechen-Zeit monatlich täglich koks) 3 ) 

1936 MD 9 747 384,4 2 316 

~ 1  9 230 364,3 2 098 
9 910 392,5 2 589 

1952 MD1 ) 10 273 407,2 2 843 
1953 MD . 10 373 410,0 2 898 
1953 April 9 850 410,4 2 970 

Mai 9 375 407,6 2 974 
Juni 10 204 408,0 2 908 
Juli 10 775 399,1 3 026 
Aug. 10 260 394,6 3 002 
Sept. 10 379 399,2 2 856 
Okt, 11 064 409,8 2 842 
Nov. 10 368 432,0 2 596 
Dez. 10 444 417,8 2 590 

1954 Jan. 10 732 429,3 2 759 
Febr. 10 363 431,8 2 526 
März 11 443 423,8 2 658 
April 9 878 411,6 2 439 
Mai 10 083 420,1 2 586 
Juni 9 871p 411,3p 2 540p 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Betriebe mit 10 und, mehr Beschäftigten 

Absatz-
Braunlrnhle, Braunkohlen Roh- :fähige 

roh briketts Eisenerz- Kalisalze, 
Fe-Inhalt berechnet 

auf KzO 
1 000 t 

4 713 974 175 46 
6 320 1 243 245 76 
6 927 1 331 290 92 
6 947 1 367 341 109 
7 046 1 382 324 110 
6 429 1 294 339 97 
6 252 1 278 318 75 
6 642 1 376 315 108 
7 016 1 474 324 104 
7 098 1 437 308 112 
1 251 1 436 320 121 
7 657 1 479 321 125 
7 267 1 327 297 114 
7 578 1 343 261 123 
7 597 1 370 268 137 
1 078 1 329 244 134 
7 678 1 486 307 147 
6 804 1 298 266 119 
6 860 1 341 276 123 
6 678p 1 286p 287p 124p 

Erdöl- Gebrannter Mauer-
förderung Zement Kalk ziegel 

4) 

t 1 000 t rr111.st 

37 083 711 428 381 
93 218 906 434 353 

113 888 1 017 462 384 
146 286 1 074 489 394 
182 392 1 281 532 423 
174 469 1 399 570 353 
183 454 1 472 551 454 
179 589 1 422 538 530 
191 296 1 555 560 575 
194 402 1 547 603 558 
190 820 1 514 613 563 
199 071 1 536 581 540 
191 214 1 338 496 474 
197 958 1 048 432 394. 
201 503 620 339r 243 
190 584 450 340 176 
213 731 1 314 659 281 
211 624 1 482 604 388 
221 303 1 632 609 519 
219 467p 1 548p 591p 567p 

2
1) Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders err1 ttel ten Jahreszahlen U..""1.d nicht a<'s den angegebenPn t:lonntsz.'?.hlen errechnet worden.-

) Ohne Stockheimer Steinkohle.- 3)'Ab Januar 1954 einschl. le troden o~s.- 4) Einschl. Sinterdolomit. 
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noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen Schwefel- Soda 
Stahl- Walzstahl- Giesserei Hütten- Hütten- säure ainscbl einschl. aluminium Elektrolyt berechnet 

Hochofen- roh- ·:fertiger- fJrzeug- (Elektro- kupf er weich- und Rohzink Oleum au:f Chlor 
Zeit ferroleg. blöcke zeugnisse nisse Feinblei berechnet Na2co3 lyse) auf so3 

1 000 t t 

1936 MD 1 048 1 206 822 206 10 145 88 166 35 417 8 214 
1950 MD1) 789 984 681 180 2 320 11 144 9 845 10 233 98 338 61 240 18 229 
1951 JllD 891 1 092 780 230 6 178 11 758 10 127 11 720 115 837 69 648 21 345 
1952 MD1 ) 1 073 1 277 892 243 8 373 11 796 9 830 12 268 118 395 54 608 23 209 
1953 JllD 971 1 246 850 217 8 912 12 900 10 765 12 355 127 880 66 183 26 660 
1953 April 976 1 238 823 209 8 653 12 662 10 578 11 727 122 103 60 042 25 573 

Mai 950 1 129 787 193 8 776 13 441 10 904 12 000 125 267 60 409 26 005 
Juni 945 1 219 849 217 8 813 12 844 11 301 11 814 122 ?92 59 525 25 841 
Juli 952 1 230 857 224 9 224 13 448 10 374 12 169 124 849 67 886 27 114 
Aug. 905 1 189 799 208 9 279 12 772 9 508 12 504 128 069 74 619 28 311 
Sept. 873 1 160 817 223 9 141 12 938 9 842 12 538 125 071 72 889 27 741 
Okt. 888 1 198 844 236 9 834 13 015 11 545 13 140 137 574 75 111 28 725 
Nov. 890 1 221 805 222 9 910 13 164 11 777 13 056 134 508 74 348 27 659 
Dez. 888 1 200 803 222 9 709 13 814 12 356 13 697 139 882 76 197 29 266 

1954 Jan. 922 1 266 805 214 9 702 14 213 11 670 14 019 140 760 76 207 29 049 
Febr. 844 1 172 794 217 8 791 12 088 9°981 12 585 124 293 70 711 26 265 
März 964 1 322 908 250 10 144 13 841 10 911 13 989 142 530 75 022 29 650 
April 900 1 193 821 224 10 638 14 679 10 181 13 868 137 358 80 369 29,949 
Mai 943 1 325 894 233 11 120 13 474 10 037 14 387 140 301 83 197 30 924 
Juni 971p 1 369p 902p 231p 10 777p 12 764p 11 749p 13 621p 136 179p 76 689p 30 162p 

Ätznatron $tickstoU l'hosphor- Benzin Holz- 7) und !Kunstharze 
Natron- dünge- dünge- Calcium- und 2) Chemie- (Motoren-, Diesel- Berei- Schnitt- schliff 
lauge, mittel, mittel, carbid 1Plastische :fasern ISpezial-u. kraft- :fungen holz Eigen- und 

Zeit berechnet berechnet berechnet Massen 3 Test- 4) sto:f:f 6) Handels-
auf NaOH auf N auf P2o5 benzin) 5 ) 4) schliff) 

t 1 000 cbm t 

1936 MD 11 483 26 025 29 417 43 333 4 102 41 000 10 000 6 417 757 29 500 
1950 MD 27 961 36 683 29 174 52 845 8 093 13 440 81 056 46 795 7 465 735 29 558 
1951 MD 32 549 40 121 32 066 54 468 13 621 15 150 126 595 100 461 8 259 743 34 497 
1952 MD 31 500 50 224 35 157 61 557 13 597 11 683 143 301 118 720 8 770 559 33 187 
1953 MD 36 857 52 167 35 537 60 387 17 420 14 086 172 334 149 377 9 317 592 35 737 
1953 April 34 269 54 478 37 858 65 944 16 236 12 156 154 369 119 937 8 891 590 32 656 

Mai 34 298 52 182 36 946 72 480 16 082 13 219 189 091 153 753 8 251 705 32 022 
Juni 35 184 50 176 39 682 70 924 17 135 14 277 161 264 151 698 9 416 676 36 822 
Juli 38 511 51 831 39 136 70 902 17 900 14 406 199 326 177 998 8 936 691 39 220 
Aug, 40 053 52 946 37 117 74 150 18 432 14 639 170 900 172 396 8 974 652 36 158 
Sept. 39 268 51 091 35 669 63 734 18 802 15 329 179 935 158 360 10 232 623 36 671 
Okt, 40 550 51 902 34 453 56 892 20 294 16 149 207 029 171 858 10 730 618 37 698 
Nov. 39 126 51 726 34 231 48 741 20 591 16 007 150 302 144 264 10 058 585 37 851 
Dez. 40 510 50 278 36 805 49 113 19 015 15 421 1_71 693 171 676 9 559 562 35 779 

1954 Jan. 41 194 54 233 38 215 50 845 18 705 16 380 194 584 177 378 8 995 505 40 424 
Febr. 37 401 52 568 36 125 44 681 19 238 15 443 154 999 153 017 10 156 458 37 334 
März 40 851 57 740 40 881 62 109 22 850 17 512 204 218 183 165 10 855 565 44 691 
April 41 835 56 170 34 920 65 888 22 269 15 082 204 583 192 795 8 832 692 39 700 
Mai 43 974 58 306 35 927 76 041 23 230 15 521 213 002 196 139 9 652 724 41 016 
Juni 40 249p 55 586p 37 573p 75 454p 24 298p 14 023p 221 284p 181 787p 10 283p 745p 38 143p 

Photo-
Zeitungs- Personen- Lief er-und Kraft- Fahrräder„ Rundfunk- apparate 

blaumwoll-Zellstoff d:r'uck- kraft- 9) Lastkra:ft- räder zweirädrig Röhren- einschl„ Leder- Wollgarne Zeit 7) 8) papier wagen 10) wagen 9l (über ohne empfangs- Spezial-u, schuhe121 garne13 ) 13) 
11 100 ccm) Spielräder geräte Boxkameras 

t St 1 000 Paar t 

1936 Jlill 42 833 14 520 3 558 7 800 71 909 
301 

5 600 22 983 3 942 
~ :1) 41 473 14 139 18 009 6 806 14 071 109 903 167 157 569 4 222 23 537 7 629 

47 323 13 514 22 285 7 728 20 739 100 288 188 514 201 850 4 466 26 976 7 912 
1952 MD1 ) 40 955 14 409 25 095 8 818 28 250 89 373 196 593 212 964 4 853 24 369 7 503 
1953 MD 45 066 16 868 30 761 8 004 26 419 77 841 203 242 203 769 5 126 28 601 8 792 
1953 April 39 598 15 161 29 053 1 281 35 943 113 525 144 607 240 542 5 399 27 783 7 850 

Mai 41 278 15 993 29 301 6 744 33 324 108 028 101 590 205 762 4 908 24 792 7 312 
Jlllli 44 334 17 381 36 497 8 397 32 469 104 755 116 233 231 764 3 681 28 036 8 747 
Juli 43 533 18 124 31 484 7 '337 29 310 85 519 197 627 229 288 3 924 27 867 9 747 
Aug. 43 526 17 393 29 371 7 632 23 394 63 168 230 146 181 739 5 045 25 981 9 471 
Sept. 46 175 17 379 36 968 9 236 20 312 60 606 260 525 217 655 5 975 32 103 10 057 
Okt. 49 286 18 296 36 045 9 296 19 058 59 685 286 297 180 157 6 221 33 327 10 117 
Nov. 50 216 17 543 33 376 8 753 16 936 53 320 292 129 154 538 5 509 30 973 9 004 
Dez. 50 017 17 240 33 503 7 403 16 314 65 075 244 676 187 868 4 816 31 596 8 295 

1954 Jan. 51 807 18 572 36 061 8 556 18 617 50 104 205 884 „86 073 4 876 30 064 7 911 
Febr. 47 319 17 844 37 116 8 881 24 723 68 139 212 384 201 023 5 318 30 141 7 612 
Marz 54 877 19 415 43 678 10 293 28 554 88 835 212 803 258 317 6 212 34 060 8 440 
April 51 429 17 364 39 862 8 955 27 369 97 915 178 045 249 608 5 641 29 888 7 442 
Mai 53 508 19 043 42 983 8 942 2 5 551 98 310 175 499 267 245 5 i:59 29 669 1 938 
Juni 51 334p 17 196p 43 451p 9 043p 22 716p 77 781p 176 091p 307 838p 4 057p 27 838p 7 871p 

1) Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders eri:Iittelten Jahreszahlen und nicht aus den angeführten Monatszahlen errechnet 
worden.- 2) Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 3) Reyohn und Zellwolle (ohne Abfälle, künstliches Rosshaar und Borsoen).-
4) Aus in- und auslandischen Rohölen.- 5) Einschl. Hydrierbenzin, ohne Benzin aus der Fischer-Tropsch-Synthese.- 6) Einschl. Voll-
gummireifen, ohne Reifenzubehör und Reparaturmaterial.- 7) Angaben au:f der Basis eines Trockengehaltes von 100% (absolut trocken = 
atro).- 8) Papier-, Edel- und Kunstfaserzellsto:ff.- 9) Nach Statistik des Verbandes der Automobilindustrie.- 10) Einschl. Fahrge-
stelle mit Motor und Kleinomnibusse.- 11) Einschl. Fahrgestelle mit Motor und Kommunal:fahrzeuge.- 12) Arbeitsschuhwerk, Sportstie-
fel und Lederstrassenschuhe.- 13) Auch aus Zellwolle und 1s ~ arn1 ohne Reyon und synth. Fäden sowie ohne Näh- und Stopfmittel, 
Handstrick- und Handarbeitsgarn. 
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Verfahrene und entgangene Schichten und Schichtleistungen im Steinkohlenbergbau 

Arbeitstaglich verfahrene Schichten Arbeitstaglich entgangene Schichten Schichtleistungen 
Tage je 100 angelegte Arbeiter Je Mann in kg 

Arbeite- unter je 100 Zeit tage1) ins- über ange- Betrieb- Krank- d.bergm. ins- im ins- Tarif- Sonstige im unter gesamt gesamt Abbau Tage legte gesamt liehe heit u. urlaub Gründe Abbau Tage Beleg-
Arbeiter Gründe Unfall Schaft 

1936 25, 35 255 090 182 381 72 709 92,77 11,57 2,78 4,52 3,20 1 ,.07 2 133 1 643 
1950 25,27 389 595 262 272 119 335 127 323 89,48 15,85 o, 17 7,76 5,65 2,27 3 053 1 401 1 063 
1951 25,25 403 125 271 801 120 356 131 324 90,06 15,96 o, 19 7,65 5,52 2,69 3 261 1 457 1 102 
1952 25,25 413 554 278 352 121 322 135 202 88,79 15,94 0,22 7,41 5,53 2,78 3 339 1 475 1 114 
1953 25,08 421 176 283 569 121 973 137 774 87,14 11,21 0,22 8, 14 5,54 3,31 3 369 1 458 1 104 
1953 Mai 23,00 427 428 282 621 122 747 144 807 88, 11 17,34 0,21 7,51 6,45 3, 17 3 321 1 449 1 085 

Juni 25,01 416 842 279 464 121 719 137 378 85,95 18,44 o, 19 7,77 6,91 3,57 3 352 1 468 1 107 
Juli 27,00 407 498 274 717 119 488 132 781 83,98 19,80 o, 19 8,47 7,81 3, 33 3 340 1 461 1 105 
Aug. 26,00 406 801 274 312 118 658 132 489 83,53 20,83 0,20 8,69 9,51 2,43 3 326 l 447 1 096 
Sept. 26,00 412 888 279 018 119 657 133 870 84,81 19,07 0,18 8,55 6,72 3,62 3 336 1 439 1 091 
Okt. 27,00 428 134 289 138 122 062 138 996 87,91 15,65 0,20 7,86 3, 95 3,64 3 357 1 426 1 080 
Nov. 24,00 450 690 304 894 128 255 145 796 92,57 13,06 0,25 6,65 2 74 3,42 3 368 1 425 1 082 
Dez„ 25,00 435 004 293 997 123 474 141 007 89,61 14,61 0,42 6,02 3,77 4,40 3 383 1 429 1 086 

1954 Jan. 25,00 437 907 296 837 124 061 141 070 90,42 14,30 o, 17 6,51 4,32 3,30 3 460 1 453 1 107 
Febr. 24,00 432 473 295 142 123 143 137 331 89,36 14,67 o, 16 7,00 4,25 3,26 3 506 1 470 1 123 
März 27,00 421 460 286 287 119 032 135 173 87,44 15,92 0,97 6,90 4,77 3,28 3 560 1 488 1 135 

·April 24,00 424 473 280 727 117 384 143 746 86,96 16,99 2,49 6, 14 5,93 2,43 3 506 1 474 1 100 
Mai 24,00 426 826 282 223 119 014 144 603 87,79 16,62 0,48 6,30 6,41 3,43 3 530 1 497 1 115 

1) Monatsdurchschnitt bzw. Monat. Statistik !ur XohlenwirtschatteV. 

Förderung 
Zeit von 

Steinkohle 

1950 MD 9 230 
1951 MD 9 910 
1952 MD 10 273 
1953 MD 10 373 
1953 Jan. 10 940 

Febr. 9 894 
März 10 920 
April 9 849 
Mai 9 375 
Juni 10 204 
Juli 10 775 
Aug. 10 260 
Sept. 10 379 
Okt. 11 064 
Nov. 10 368 
Dez. 10 444 

1954 Jan. 10 731 
Pebr. 10 363 
März 11 442 
April 9 878 
Mai 10 083 

Zeit Absatz 
insgesamt 

1950 MD 7 278 
1951 MD 7 835 
1952 MD 8 161 
1953 MD 7 936 
1953 Jan. 8 322 

Febr. 7 824 
März 8 551 
April 7 639 
llai 7 309 
Juni 8 088 
Juli 7 777 
Aug. 7 511 
Sept. 7 868 
Okt. 8 448 
Nov. 7 958 
Dez. 7 935 

1954 Jan. 8 191 
Febr. 7 730 
M!!rz 8 235 
April 7 654 
Mai 8 414 

Steinkohlenförderung und -verwendung und Kohlenbestände 
1000 l 

Verwendung Kohlenauf- Xokscrzeugung Verfügbare Zechen-als kommen ohne Mengen an 
Einsatz- Einsatz- u.Briketther- Kohle, Koks selbst- Deputate 

kohle 1) kohle stellung 2 ) u. Briketts 3) verbrauch4 ) 

3 057 6 173 2 408 8 581 1 124 202 
3 687 6 223 2 932 9 155 1 164 220 
4 067 6 206 3 248 9 454 1 128 209 
4 159 6 213 3 306 9 519 1 107 208 
4 451 6 489 3 547 10 036 1 271 263 
4 029 5 865 3 207 9 072 1 140 243 
4 49, 6 427 3 572 9 999 1 196 214 
4 097 5 752 3 247 8 999 1 032 173 
4 001 5 374 3 219 8 593 990 133 
4 164 6 040 3 283 9 323 1 023 138 
4 302 6 473 3 364 9 837 1 034 143 
4 235 6 025 3 370 9 395 1 033 173 
4 171 6 208 3 317 9 525 1 057 311 
4 248 6 816 3 368 10 184 1 145 225 
3 857 6 511 3 098 9 609 1 144 243 
3 865 6 579 3 073 9 652 1 222 235 
4 037 6 694 3 239 9 933 1 314 258 
3 793 6 570 3 011 9 581 1 263 285 
4 066 7 376 3 213 10 589 1 267 228 
3 642 6 236 2 828 9 064 1 154 188 
3 766 6 317 2 965 9 282 1 135 156 

Inlandsabsatz 
Hausbrand tlbriges Ausfuhr 

Bundesbahn Sonstiger Besatzung und Klein-Verkehr verbraucher Inland 7) 

745 154 138 723a) 3 548b) 1 972 
773 211 241 958 3 718 1 934 
737 208 215 1 150 3 936 1 915 
709 146 229 1 091 3 849 1 912 
758 207 286 1 148 4 070 1 853 
713 183 267 1 {127 3 767 1 867 
753 177 274 1 246 4 079 2 022 
704 111 283 800 3 964 1 777 
674 109 292 820 3 709 1 705 
715 112 206 1 375 3 639 2 041 
775 155 173 1 028 3 600 2 046 
709 144 171 9T9 3 513 1 995 
736 109 179 1 170 3 736 1 938 
734 178 188 1 276 4 049 2 023 
624 145 207 1 126, 4 042 1 814 
613 123 215 1 097 4 015 1 872 
754 127 195 1 228 3 984 1 903 
757 118 154 1 424 3 537 1 740 
790 175 254 1 244 3 803 1 969 
704 86 223 1 001 3 857 1 783 
659 116 352 1 320 4 024 1 943 

Aus Bestandsv-er-
Produktion !!nderung bei 
zum Absatz den Gesamt-
verfügbar 5) bestanden 6) 

7 276 + 3 
7 839 - 4 
8 163 - 2 
8 244 - 308 
8 543 - 221 
7 721 + 103 
8 626 - 75 
7 835 - 196 
7 514 - 205 
8 202 - 114 
8 703 - 926 
8 226 - 715 
8 194 - 326 
8 860 - 412 
8 266 - 308 
8 233 - 298 
8 392 - 201 
8 060 - 330 
9 162 - 927 
7 766 - 112 
8 028 + 386 

Steinkohlenbestande 10) 

Gesamt- Halden-
bestande a) beatande 9) 

521 56 
624 63 
650 68 
992 417 
872 113 
808 82 
900 127 
908 141 
757 180 
865 204 

1 294 485 
1 327 641 
1 196 514 
1 184 367 
1 077 400 

992 417 
811 305 

1 237 671 
1 974 l 199 
2 034 1 215 
2 010 1 387 

1) Kohle zur Xokserzeugung in Zechenkokereien und Herstellung \Ton .Briketts einschl. Lohnverkokung von einhein:iischen Kohlen f'Ur Htitten- und 
Elektrodenkoks.- 2) Ohne Huttenkoks, aber einschl. den in ~hn er o un  für Hütten aus einheimischen Kohlen erzeugten Koks und Elektrnden-
koks.- 3) Ohne Umrechnung und ohne Berucksichtigung minderwertiger Brennstoffe.- 4) Einschl. Kohle fur an Dritte abgege'bene Energien.-
5) Kohle, Koks und Briketts ins~esa t ohne Umrechnung, einschl. Ausgleich für minderwertige Brennstoffe.- 6) Verminderung (+) bzw. Erhö-
hung (-) der Gesamtbestande.- 7) Versorgungsbetriebe, Ernährung und Landwirtschaft, Fischerei und Industrie; einschl. Lieferungen nach 
Berlin.- 8) Gesamtbestände beim Steinkohlenbergbau (einschl. Mengen in Türmen, ~as hen  Wagen und Khhnen) einschl. Kokskohlenbestdnde bei 
d(en Zechenkokereien.- 9) Ohne die Mengen in Ttirtnen, Waschen, Wagen und Kähnen.- 10) Jahres- bzw. Monataende.-a) Ohne Kleinverbrauch 

Gewerbe).- b) Einschl. Kleinverbrauch :Gewerbe). 
Statistik für Xohlenw1rtschaft e.V. 
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Elektrizitätsversorgung 1 ) 

Erzeugung der offentlichen Werke Erzeugung der Ind.-Kraftwerke5) Zugang Abgang 
darunter: Verbrauch an das darunter: an das darunter: darunter: Strom-

Zeit ins- aus d. Kraf-t- Netz 4) ins- aus Netz 6) ins- Einfuhr ins- Ausfuhr verbrauch 
gesamt Wasser- gesamt Wasser- gesamt7 ) aus dem 9) gesamt ~~l~~9  kraft 2) werke 3) geliefert kraft geliefert Ausland 8) 

Mill. kWh 

1950 MD 2 233 602 96 2 138 1 435 86 241 129 99 56 53 2 380 
1951 MD 2 624 656 117 2 506 1 655 99 322 167 138 85 71 2 828 
1952 MD 2 860 721 141 2 719 1 824 108 370 162 149 73 69 3 107 
1953 MD 3 034 655 150 2 884 2 004 93 409 180 180 78 64 3 311 
1953 April 2 726 802 132 2 594 1 887 123 374 155 155 61 61 2 972 

Mai 2 662 786 130 2 532 1 868 115 368 262 262 69 69 3 016 
Juni 2 682 800 128 2 554 1 907 113 369 300 300 72 72 3 078 
Juli 2 795 886 133 2 662 1 948 125 368 340 340 76 76 3 221 
Aug. 2 918 790 130 2 788 1 939 111 387 289 289 78 70 3 293 
Sept. 3 181 561 161 3 020 1 982 79 431 179 179 83 42 3 449 
Okt. 3 443 506 178 3 265 2 188 67 450 155 154 95 54 3 681 
Nov. 3 430 441 172 3 258 2 141 54 456 129 128 97 60 3 649 
Dez. 3 592 383 183 3 409 2 182 45 481 157 156 125 89 3 829 

1954 Jan. 3 569 513 182 3 387 2 176 81 506 113 113 133 96 3 762 
Febr„ 3 292 411 170 3 122 2 061 68 470 112 112 122 85 3 487 
Marz 3 473 625 172 3 301 2 256 106 503 83 82 102 64 3 676 
April 3 168 722 153 3 015 2 059 125 490 141 141 88 55 3 449 
Mai 3 203 851 151 3 052 2 086 116 484 271 270 109 75 3 586 

1 
Stromeinfuhr Stromausfuhr Leistung und Kohlenverbrauch der öfftl. Werke 

darunter darunter instal- lbetriebs- Verbrauch /Bestände 
Zeit ins- ins- Niederlande, Frankreich lierte bereite Höchst- an Steinkohle 1 

12) gesamt Schweiz Österreich gesamt Belgien, und Österreich Leistung 1 O) last 11) Braunkohlenbriketts 
Dänemark Saargebiet und Schwelkoks 

Mill. kWh Mill. w 1000t-SKE 

1950 MD 99 31 57 53 9 10 31 6 901 6 498 5 051 632 337 
1951 MD 138 47 77 71 26 5 34 7 822 6 ~0 6 250 747 465 
1952 MD 149 43 95 69 13 7 42 8 686 7 6 5 6 758 726 933 
1953 MD 180 52 103 64 7 9 38 9 094 7 783 7 284 752 912 
1953 April 155 59 87 61 13 8 40 8 787 6 851 5 583 596 858 

Mai 262 96 146 69 9 12 48 8 787 6 888 5 581 579 891 
Juni 300 103 183 72 10 9 51 8 789 6 812 5 495 571 909 
Juli 340 107 217 76 17 7 53 8 802 7 099 5 578 571 922 
Aug. 289 108 169 70 11 9 50 8 813 6 970 5 956 630 918 
Sept. 179 52 99 42 1 9 32 8 800 6 985 6 167 832 855 
Okt. 154 14 82 54 3 9 35 8 959 7 378 6 634 973 811 
Nov. 128 10 69 61 4 9 28 9 001 7 597 6 672 968 822 
Dez. 156 16 67 89 3 10 29 9 094 7 783 7 284 1 034 912 

1954 Jan. 113 19 29 96 3 10 37 9 139 7 950 7 089 989 989 
Febr. 112 16 26 85 2 11 27 9 147 7 836 6 949 986 731 
März 82 3 24 64 2 9 30 9 164 7 706 6 421 927 777 
April 141 28 55 55 2 8 35 9 173 7 416 6 314 749 784 
Mai 270 69 137 75 1 9 55 9 218 7 506 6 298 697 829 

1 l Ausfuhrliche Angaben über die Stromversorgung siehe Verbffentl1chungsre1he "Die Industrie der Bundesrepublik Deutsghland" 'Teil 1.-
2 Einschl. Pumpspeicherwerke.- 3) Einschl. Eigenverluste.- 4) Ohne die Industriekraftwerke, die Kohle aus dem bffentlichen Sektor erhalten.-
5) Betriebe mit 10 und mehr Beschaft1gten.- 6) Einschl. der Industriekraftwerke, die Kohle aus dem offentlichen Sektor erhalten.- 7) Ein-
schliesslich Lieferungen aus der sowjetischen Besatzungszone.- 8) Einschl. Ueferungen an die sowjetische Besatzungszone.- 9) Einschl. 
Saargebiet.- 10) 1950 verf-Ugbare Leistung (einschl. der Leistung von Anlagen, die wegen periodischer Überholungen vorubergehend ausser 
Betrieb waren und ohne Berucks1chtigung von Leistungsminderungen infolge mangelhafter Betriebsverh8.l tnisse). Ab 1951 nur noch tatscichlich 
betriebsbereite Leistung. Jahres- bzw. Monatsende.- 11) 1950 eingesetzte Leistung, ab 1951 Hbchstlast. (Die nicht zeitgleiche Summe aller 
Nahrend des Stichtages aufgetretenen hdchsten Belastungen der einzelnen Kraftwerke). Jahres- bzw. Monatsende.- 12) Bestand am Ende des Jahres 
bzw. Monats. Ab Juli 1950 ohne Bestand der Industriekraftwerke, die Strom an das offentliche Netz liefern. 

Bundesministerium fU.r Wirtschaft 

Gaserzeugung und Gasdarbietung') 

Gaserzeugung (brutto) Gasdarbietung (netto) Brennstofferzeugung und -verbrauch 
der Stadteaswerke 

in aus an 
StPinkohle Steinkohlenkoks 

Zeit insgesamt Stadtgas- Kokereigas insgesamt Stadtgas- Kokereigas 
werken 2) 3) erzeugung fur das Verbrauch Eigen-des Inlands Inland fur die Bestand4 ) Erzeugung 

GaserzeuP."Una verbrauch 

l.1111. Nm', Ho (Heizwert) = 4300 Kcal/Nm5 1 000 t 

1950 MD 1 108 151 957 768 150 619 348,3 88,1 252,7 87,1 
1951 MD 1 340 175 1 165 897 165 732 373,3 251,9 273,6 88,3 
1952 MD 1 495 192 1 303 1 002 173 830 386,3 273,7 283,6 87,9 
1953 MD 1 538 191 1 346 1 026 181 845 456,2 494, 1 335,9 95, 1 
1953 April 1 548 183 1 365 990 174 817 433 ,9 295 ,5 323 ,o 94,5 

Mai 1 54g 179 1 369 962 170 792 431 ,4 414, 1 318,2 88,9 
Juni 1 52J 177 1 347 964 168 795 424,5 478,4 315,7 86,6 
Juli 1 585 179 1 405 1 000 170 830 434,2 479, 1 320,8 85,7 
Aug. 1 567 182 1 385 973 174 799 438,6 478, 1 323,0 87,4 
Sept. 1 515 186 1 329 988 179 809 443 ,9 477 ,2 328,7 90,9 
Okt. 1 541 197 1 343 1 056 187 869 470,9 460,6 343 ,e 96,6 
Nov. 1 430 196 1 234 1 034 188 846 464,5 475,6 340,8 99,5 
Dez. 1 444 209 1 235 1 063 201 862 478, 1 494,1 351,3 111,4 

1954 Jan. 1 517 216 1 301 1 144 211 933 491,0 496,4 358,3 124,8 
Febr. 1 412 208 1 204 1 057 202 854 464,7 471,6 341,2 120,6 
Marz 1 486 210 1 276 1 119 203 915 478,3 482,6 355 ,9 111,8 
April 1 377r 198 1 179r 1 026r 189 837r 460,4 463 ,g 339,6 100,1 
Mai 1 457p 202p 1 255p 1 046p 189p 857p 479,9 483, 1 350,8 91,4 

1) Ausfuhrliche Angaben uber die Gasversorgung (einschl. Ein- und Ausfuhr) siehe Veroffentlichungsreihe 11 Die Jndustrie der Bundesrepublik 
Deutschland" Teil 1.- 2) Einschl. Norddeutsche Hutte Bremen.- 3) Einschl„ Norddeutsche Kohlen- und Kokswerke Hamburg, ohne die Erzeugung 
von Generatorgas zur Unterfeuerung in Kokereien.- 4) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. 

Bundesministerium fur Wirtschaft 
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Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen· 
Bauhauptgewerbe 

Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Beschäftigte Umsatz 

Tätige Kaufm. Ubrige Beschäftigte 
u.techn. Fach- darunter: 

ins- Inhaber Ange- Helfer Löhne Gehälter für Zeit Betriebe (auch selb- arbeiter Umschüler insgesamt 
Land gesamt stellte ins- einschl. und und Besatzungs ständige 

Handwerker) einschl. gesamt Poliere Hilfsar- Lehrlinge bau 
Lehrlinge u.Meister beiter 

Anzahl 1 000 DM 

Bundesgebiet 

1950 J ~n 7 981 502 278 9 824 31 131 461 323 216 284 201 893 43 146 114 917 12 134 290 612 14 738 
1951 JD 10 181 591 460 12 446 36 193 542 821 254 631 237 739 50 451 155 415 14 787 427 061 43 256 
1952 JD4 3 ) 10 335 611 500 12 393 39 074 560 033 259 150 250 940 49 943 179 639 17 421 522 531 77 980 
1953 JD4 11 500 715 664 13 614 44 269 657 781 301 489 302 827 53 465 220 968 20 619 655 269 100 978 
1953 April 11 528 754 709 13 564 44 713 696 432 319 189 322 458 54 785 236 318 20 395 646 970 121 051 

Mai 11 537 778 575 13 596 45 138 719 841 329 120 335 289 55 432 247 166 21 030 657 868 126 919 
Juni 11 538 799 209 13 549 45 454 740 206 336 649 347 779 55 778 259 040 21 643 757 287 151 725 
Juli 11 519 811 278 13 509 45 129 752 640 ;>46 765 349 267 56 608 272 229 21 710 766 588 113 382 
Aug. 11 474 820 000 13 454 45 790 760 756 344 416 360 204 56 136 266 981 21 852 717 480 52 525 
Sept. 11 458 822 342 13 453 45 879 763 010 345 430 361 900 55 680 274 486 21 619 769 188 51 874 
Okt, 1 ) 12 835 864 050 15 047 47 318 801 685 366 185 377 341 58 159 290 256 22 146 825 720 48 991 
Nov, 12 830 802 964 15 055 47 146 740 763 345 544 338 094 57 125 262 113 22 142 757 502 43 997 
Dez. 12 800 661 074 14 964 46 599 599 511 289 473 254 041 55 997 236 134 23 506 860 701 49 303 

1954 Jan. 12 786 450 421 14 952 45 963 389 506 190 844 145 404 53 258 127 203 21 494 455 054 27 114 
Febr. 12 762 443 603 14 843 45 616 383 144 190 458 139 723 52 963 92 919 21 281 394 643 26 409 
März 12 757 718 799 14 818 46 434 657 547 314 479 286 316 56 752 206 912 21 824 512 454 40 253 
April 12 768 785 722 14 804 47 669 723 249 345 859 314 294r 63 096r 246 580 22 318 639 6.87 62 736 
Mai 12 767 831 816 14 807 48 056 768 953 362 984 342 107 63 862 270 233 22 406 705 626 71 197 

nach Ländern (Mai 1954) 
Schlesw.-Holst 646 34 505 754 1 547 32 204 14 207 15 105 2 892 11 079 683 25 600 716 
Hamburg 368 29 529 392 2 022 27 115 15 567 9 873 1 675 11 504 1 086 29 401 219 
Niedersachsen 1 650 99 361 1 911 5 010 92 440 43 549 38 088 10 803 30 554 2 192 72 281 2 574 
Bremen 177 12 719 185 790 11 744 5 896 4 990 858 4 455 391 9 833 156 
Nordrh.-Westf. 4 231 294 163 4 598 18 646 270 919 131 244 118 478 21 197 102 151 8 972 273 672 14 011 
Hessen 1 017 64 837 1 306 4 000 59 531 29 821 24 842 4 868 20 174 1 866 53 427 6 519 
Rheinld.-Pfalz 858 52 781 965 2 876 48 940 20 559 24 964 3 317 16 204 1 249 44 913 14 625 
Baden-Württbg. 1 790 112 929 2 223 5 774 104 932 45 803 51 474 7 655 35 282 2 696 100 412 20 316 
Bayern 2 030 130 992 2 473 7 391 121 128 56 238 54 293 10 597 38 830 3 271 96 087 12 061 

Geleistete Arbeitsstunden 
Von den geleisteten Arbeitsstunden entfielen auf 

darunter: Wohnungsbau gewerb- öffentlichen und Verkehrsbau Zeit insgesam1 für Wiederher-
1~ ~ i  liehen und Land Besatzungs- Neu- und stellung, Repa- in du-bau insgesamt Wieder- Um-, An- u raturen Bau striellen insgesamt Hochbau Tiefbau 

aufbau Erweite- Bau rungsbau 
1 000 

Bundesgebiet 

1950 ~l 86 771 2 908 32 608 24 670 7 938 1 951 24 992 25 754 25 754 
1951 MD4 104 025 6 053 39 324 32 190 7 134 2 096 29 668 31 803 31 803 
1952 MD4 107 581 8 780 38 773 32 923 3 580 2 270 2 501 29 269 36 054 36 054 
1953 MD 126 016 10 049 48 831 42 452 3 619 2 760 2 504 30 355 44 326 14 692 29 634 
1953 April 133 564 13 286 51 008 44 209 3 900 2 899 3 054 30 787 47 717 15 873 31 844 

Mai 139 204 12 739 54 761 47 763 3 920 3 078 3 504 31 129 48 944 15 906 33 038 
Juni 147 525 11 876 59 589 52 478 3 937 3 174 3 365 33 012 50 697 1 6 112 34 585 
Juli 154 553 9 785 63 840 55 587 4 472 3 781 3 260 34 675 52 778 16 057 36 721 
Aug, 151 591 6 933 63 569 55 543 4 398 3 628 2 852 34 257 50 913 15 423 35 490 
Sept. 154 502 5 739 64 O?O 55 783 4 597 3 640 2 978 34 933 52 571 15 662 36 909 
Okt. 1 ) 164 339 5 304 68 767 59 629 5 205 3 933 2 907 36 794 55 871 16 258 39 613 
Nov. 146 950 5 325 61 906 53 531 4 797 3 578 2 431 33 437 49 176 15 089 '54 087 
Dez. 124 547 4 574 51 530 44 738 3 920 2 872 1 779 30 768 40 470 12 954 27 516 

1954 Jan. 65 381 2 475 24 557 19 992 2 425 2 140 556 21 380 18 888 6 579. 12 309 
Febr. 50 582 2 202 19 396 15 320 2 051 2 025 325 17 935 12 926 5 243 7 683 
M8.rz 117 006 6 996 50 360 42 404 4 621 3 335 1 472 29 649 35 525 12 036 23 489 
April 137 827 8 536 60 477 51 360 5 411 3 706 2 460 31 975 42 915 13 794 29 121 
Mai 150 861 9 324 65 979 55 693 6 126 4 160 3 145 34 373 47 364 14 671 32 693 

· nach Ländern (Mai· 1954) 
Schlesw.-Holst 6 355 91 

f l 
641 2 143 269 229 363 740 2 611 404 2 207 

Hamburg 5 238 42 153 1 928 133 92 1 1 390 1 694 312 1 382 
Niedersachsen 18 304 386 900 6 542 767 591 813 3 502 6 089 1 527 4 562 
Bremen 2 372 1-0 012 886 91 35 2 557 801 141 660 
Nordrh.-Westf. 53 787 2 033 749 20 854 1 846 1 049 541 14 819 14 678 4 617 10 061 
Hessen 11 411 934 008 4 267 453 288 171 2 712 3 520 1 288 2 232 
Rheinld. -Pfalz 9 609 2 456 351 2 688 403 260 128 1 805 4 325 1 438 2 887 Baden-Württbg. 20 433 2 249 425 7 587 1 184 654 226 3 865 6 917 2 502 4 415 Bayern 23 352 1 123 740 8 798 980 962 900 4 983 6 729 2 442 4 287 

1) Ab Oktober neuer Firmenkreis.- 2) Januar - Oktober.- 3) Für Betriebe und Beschaftigte Jahresdurchschnitt, für die übrigen 
Angaben Monatsdurchschnitt.- 4) Oktober-September. 
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Zeit 
Land 

1953 April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

dar. : Neubau 

Schlesw. -Halst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen . 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-\Vurttbg. 
Bayern 

Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaues 
(Normal- und Notbau) 

Veranschlagte Von je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen 
reine Baukosten 
für Bauvorhaben veranschlagten reinen 

in Wohn- Von 100 genehmigten Wohnungen 
Baukosten ent~allen auf in Wohnbauten entfallen auf ins""• ,aamt und 

gewerbl., Nicht- darunter: Erwerbs-e ein~  f . sonstige l.öffent DM Öffent- landw.unG wohn- rn nUtzige reie oder private liehe 
Mill.DM je Kopf Wohn- liehe sonstige bauten Wohn- Wirt-

der bauten Bauten Nicht- zu- bauten schafts-
Bevölk. wohn- sa~n Wohnungsunter unter- Bauherren 

bauten nehmen nehmen 

Bundesßebiet 

884,0 l 18 69,8 7,6 22,6 45 022 44 047 32,7 4,1 2,9 56,3 4,0 
1 052,9 22 68,8 9,8 21 ,4 53 332 52 268 34,2 3,7 2 ,5 55,2 4,4 
1 097,8 23 71,1 9, 1 19,8 56 871 55 725 37,3 3,2 1,6 52,4 5,5 
1 1;6,9 23 71,0r 8,6r 20,4 58 262 57 111 36,5 3,4 2,6 54,5 3,0 
1 054,6 22 70,0 10,2 19,8 54 128 52 906 34,9 4,9 2,a 52,8 4,6 
1 092,7 22 69, 1 9,4 21. 5 54 355 53 160 35 ,5 4,2 2,6 53 ,o 4,7 
1 092,4 22 69,8 10,7 19,5 55 918 54 656 37,9 5,6 2,3 49,5 4,7 

933,5 19 70,6 10,3 19, 1 47 020 46 145 36,9 4,9 3,3 51, 1 3,8 
1 063,8 22 68,4 12,3 19,3 52 906 51 987 38,1 5,0 2,8 50,0 4,1 

657, 1 13 68,1 10,6 21,3 31 929 31 125 31,1 5,9 2,7 55 ,8 4,5 
774,7 16 69,2 9,4 21,4 37 274 36 563 2a,9 3,6 2,2 62,1 3,2 
949,2 19 68,9 6,9 24,2 44 443 43 682 27,4 3,0 2 ,5 63,7 3,4 

1 101,0 22 69,0 7,3 23,7 51 506 50 612 30,5 3,5 2,4 60,6 3,0 
1 176,9 24 70,2 7,0 22,8 55 573 54 509 28,7 4,9 2,9 60, 1 3,4 

872,2 18 71,6 6,8 21,6 40 775 40 115 '14,4 4,6 1 2,8 54, 3 3 ,9 

nach Landern (Mai 1954) 
3'1. 2 14 61,0 10,0 29,0 1 635 1 590 33, 1 0,2 0,7 63,0 3,0 
41 ,6 24 ~  1 1,0 19,9 2 664 2 654 39,7 19,8 4,6 31, 1 4,8 

131,4 20 70,0 6,5 23,5 6 409 6 321 31. 1 6,4 1,6 59, 1 1,8 
14,8 24 80,4 3,4 16,2 921 914 25,8 5, 7 2. 4 50, 3 15,8 

352. 9 25 76,2 5,8 18,0 17 925 17 710 33,6 6' 1 5,0 53, 3 2,0 
107 ,5 24 70,6 4, 3 25' 1 4 950 4 876 25,6 3,3 1,7 66, 1 3,3 
84,9 26 67,2 7,9 24,9 3 585 3 489 11'5 2, 1 o,9 79,6 5, 9 

207,8 30 68,' 10, '3 21 ,4 8 827 8 634 25, 3 0,8 1. 5 67. 3 5, 1 
202,8 22 61,5 8,2 30, 3 8 657 8 321 25,0 3,9 2, 1 65,8 3, 2 

Durchschni ttl. veran-
schlagte reine Baukoste• 

je Neubauwohnungen in 
DM bei 

gemeinn. aonst:lgen 1 ö ff en t-
Woh- privaten liehen 

nungs- 1) 
unter- Bauherren nehmen 

12 200 16 100 11 700 
12 300 15 900 11 500 
12 500 15 800 11 800 
12 600 15 900 14 300 
12 700 15 900 12 300 
12 400 16 300 12 800 
11 900 16 200 15 500 
12 700 16 000 15 500 
12 500 16 000 13 200 
12 900 16 100 13 800 
12 800 16 300 14 600 
13 100 16 600 12 700 
13 000 16 800 12 800 
13 400 17 000 16 100 
1) 400 17 000 16 100 

11 300 14 900 17 100 
12 000 18 600 60 oooa 
12 500 16 100 12 800 
14 400 13 600 8 700 
13 900 17 800 16 200 
13 200 16 600 15 900 
13 800 17 600 18 400 
13 800 18 600 18 300 
13 000 15 800 15 600 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Ab 1953 ohne die freien Wohnungsunternehmen und die Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen.- a) In Hamburg wurde im Mai als Neubau nur 
1 GebS.ude m1 t Wohnung genehmigt, dessen Kosten mit DM 60 000 veranschlagt wurden. 

Zeit 1) 
Land 

1953 Mai 

1 

Januar/Mai 
1954 Mai 
Januar/Mai 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Weatf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-württbg. 
Bayern 

Zeit 1) 
Land 

1953 Mai 

1 

Januar/Mai 
1954 Mai 
Januar/Mai 

Sc11leew„ -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh„-Westf. 
Hessen 
'!heinld .-Pi'alz 
:Saden-Wlirttbg„ 
Bayern 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
( Normalbau ) 

Nichtwohnbauten Wohnbauten 
Gebaude WohnunR:en 

ciarunt:er 
Umbauter Wohnungen Neubau 

Geb8.ude Raum in Nicht- insgesamt darunter: insgesamt 1 000 cbm wohnbauten Neubau Wohnungen insgesamt je Gebfi.ude 

undes~e iet 

2 464 

1 

2 344 

1 

356 

1 

5 653 

1 

4 822 

1 

20 908 

1 

14 194 

1 

2,9 
8 758 10 290 1 412 19 705 16 535 74 296 51 311 3, 1 
2 457 2 812 338 6 717 5 722 23 198 16 257 2,8 
9 381 11 432 1 498 23 358_ 19 715 82 217 55 681 2,8 

nach Ländern (Januar<'.Mai 1954) 

332 206 67 1 170 1 068 3 293 2 672 2,5 
218 503 42 778 435 5 406 1 747 4,0 

1 194 1 070 128 2 656 2 504 7 165 6 098 2,4 
85 93 13 423 306 1 531 986 3,2 

2 542 4 185 503 9 165 7 181 34 694 21 330 3,0 
1 008 1 155 169 1 940 1 792 7 011 5 636 3, 1 

550 549 91 1 258 1 024 3 591 2 331 2,3 
1 689 2 064 246 3 310 2 894 11 300 8 425 2,9 
1 763 1 607 239 2 658 2 511 8 226 6 456 2,6 

1 von 
gemeinnütz. 

~~~~~ n 
errichtet 

1. 

9 324 
31 694 

8 470 
29 130 

2 021 
2 675 
1 650 

403 
12 223 

2 969 
1 045 
4 221 
1 923 

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten Wohnräume in Wohn- und Nichtwohnbauten 3) 
100 Wohnungen entf'allen auf von 

1 1 4 1 
1 a:arunter: Neubau insgesamt 1 und 2 3 5 und mehr insgesamt Räume 

Raumwohnungen 2 ) insgesamt je Wohnung 

Bundesgebiet 

21 264 

1 

16,0 

1 

45,3 

1 

31,0 

1 

7,7 

1 

71 248 

1 

49 485 

1 

3,4 
75 708 16, 6 47,7 28, 1 7 ,6 253 066 176 735 3,4 
23 536 13,8 41,5 34,4 10,3 81 912 58 039 3, 5 
83 715 1),9 41,2 34,4 10,5 293 262 201 819 3,6 

nach Landern (Januar l'.Mai 1954) 

3 360 , 1'7 48,4 30, 1 9,8 11 422 9 312 3,4 
5 448 28,8 38,2 28,2 4,8 16 229 5 160 3,4 
7 293 8,2 36, 6 40, 7 14,5 27 051 22 947 3,7 
1 544 8,5 36, 9 46, 6 8,0 5 550 3 610 3,6 

35 197 16,2 42, 7 31,8 9,3 120 382 76 055 3,5 
7 180 10,4 43,2 35,6 10,8 25 950 20 752 3,6 
3 682 7, 7 49,5 27,0 15,8 13 594 8 699 3,7 

11 546 9,0 33,0 45,9 12, 1 43 232 32 163 3,8 
8 465 14, 5 44, 5 29, 2 11,8 29 852 23 121 :;, 5 

1) Die Monatsergebnisse sind unvollstandig, ... da ein Teil der Fertigstellungen nur jB.hrlich erfasst und nachgewiesen werden kann.- 2) Zim-
mer und Küchen - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- "3) Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnrh.ume unter 6 qm -
ausserhalb von Wohnungen„ 
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Zeit insgesamt 

1950 MD 68 418 
1951 MD 101 802 
1952 MD 116 908 
1953 MD 137 337 
1953 April 126 758 

Mai 123 503 
Juni 136 746 
Juli 131 172 
Aug. 1.36 078 
Sept. 145 251 
Okt. 159 713 
Nov. 151 682 
Dez„ 154 365 

1954 Jan. 142 250 
Febr„ 141 352 
März 163 036 
April 145 312 
Mai 161 609 
Juni 157 296 

1950 MD 186 611 
1951 MD 243 067 
1952 MD 253 497 
1953 MD 289 345 
1953 April 271 242 

Mai 272 206 
Juni 271 015 
Juli 286 397 
Aug. 294 495 
Sept. 337 239 
Okt. 334 561 
Nov. 305 901 
Dez. 315 788 

1954 Jan. 295 371 
Febr. 268 424 
März 316 038 
April 299 642 
Mai 321 253 
Juni 307 454 

Binnen- und Interzonenhandel 

Pflanzl iahe Nahrungs-und mittel-tierische industrie Erzeugnisse 

741 4 109 
586 6 567 
457 8 179 
479 8 125 
270 4 503 
350 4 428 
322 9 551 
313 5 626 
705 10 617 
355 9 580 
524 9 261 
525 9 597 
373 8 499 
844 10 298 
574 8 402 
501 11 708 
676 10 345 
613 8 804 
529 11 033 

19 270 59 811 
?5 790 65 443 
29 891 59 762 
37 485 66 820 
30 404 62 104 
33 852 65 797 
32 803 63 939 
37 042 60 910 
41 649 65 925 
50 510 96 048 
50 063 72 906 
36 543 68 948 
51 653 68 549 
44 054 61 422 
33 920 55 1.17 
41 412 65 051 
29 987 62 519 
30 503 
32 517 65 8§1 64 8 4 

Handel1) mit West-Berlin 
1000 DM 

darunter: Erzeugnisgruppe 
Eisen- und Eisen- und 

Getränke Metall- Metall-
11nd schaffende verarbei- Elektro-

Tabak Industrie, technik 
Giesserei- tende 
industrie Industrie 

Bezüge aus West - Berlin 
2 265 7 498 10 819 29 078 
3 562 10 881 19 079 41 044 
3 462 8 074 28 892 48 137 
4 567 6 267 33 132 60 248 
2 361 7 225 29 969 59 725 
2 526 5 587 31 945 55 095 
5 408 6 306 32 104 60 014 
4 907 5 113 30 320 60 379 
4 702 6 280 32 165 56 766 
4 707 6 168 31 024 66 441 
5 908 6 402 37 824 69 735 
6 710 6 365 38 259 61 745 
6 653 6 744 40 223 65 159 
4 504 5 494 35 464 61 361 
5 112 5 181 32 362 65 412 
5 811 6 654 38 283 69 664 
6 235 6 310 35 040 59 301 
6 646 6 950 37 835 70 935 
6 403 7 025 38 052 67 152 

Lieferungen nach West - Berlin 
11 273 10 221 17 523 7 312 
16 747 14 441 21 803 10 882 
19 113 15 754 25 997 10 575 
19 348 21 079 30 178 11 561 
19 676 18 894 28 497 9 209 
16 050 18 708 29 300 9 447 
19 537 18 626 29 098 9 435 
19 300 22 284 33'306 10 287 
16 637 21 883 31 149 12 157 
18·770 18 540 33 585 12 650 
22 727 24 002 35 575 14 510 
20 517 23 262 33 503 15 335 
23 864 23 855 33 238 14 089 
17 841 22 357 30 936 n 768 
14 605 22 895 31 345 13 149 
19 817 26 322 37 522 13 855 
18 009 29 903 35 653 12 476 
18 062 31 733 41 029 14 588 
19 613 30 072 38 057 14 331 

Chemische 
Erzeugnisse 

4 582 
6 717 
6 307 
8 953 
8 104 
9 091 
8 303 
8 728 
9 353 
9 773 

10 105 
11 129 
9 435 
9 396 
9 856 

10 918 
9 878 

10 283 
10 152 

11 258 
14 686 
14 479 
17 327 
16 654 
16 918 
15 898 
17 247 
17 839 
17 708 
19 950 
19 551 
18 168 
18 230 
17 111 
20 263 
19 036 
21 105 
20 205 

Papier-
erzeugung Textila..en, 
und -ver- Schuh-
arbei tung, und Leder-
Druckerei- waren 

erzeugnisse 

1 

2 256 2 403 
3 448 2 587 
3 304 1 520 
4 044 1 925 
3 451 1 455 
3 473 1 423 
3 264 1 836 
3 585 1 809 
3 825 2 131 
4 208 2 318 
5 536 2 868 
5 209 2 1159 
4 772 2 666 
4 221 3 059 
3 931 3 065 
4 610 4 987 
4 174 3 447 
5 03 7 3 255 
4 185 3 152 

5 168 24 658 
10 031 34 091 

9 554 32 924 
10 143 33 389 
8 522 27 744 
9 027 26 153 

10 318 28 813 
10 3ZO 36 302 
10 302 38 135 
10 752 38 597 
11 827 39 534 
11 301 34 852 
10 715 30 765 
11 040 39 366 
10 719 33 648 
12 153 36 509 
9 746 32 104 

11 351 34 215 
10 784 30 811 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden.die für diesen Warenverkehr einschl. Werk- und Filialverkehr vorgeßchriebenen 
Warenbegleitscheine. Der Durchgangsverkehr durch das Bundesgebiet zwischen dem Ausland und West-Berlin ist in den Zahlen enthalten. 
Postsendungen sowie Sendungen im Luftfrachtverkehr bis zu einem Gewicht von 20 kg sind nicht na h e ie~en. 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1953 MD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan, 
Febr„ 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 1l 
1000 VE 2 ) 

Bezuge aus dem ahrunffs~e iet der DM-Ost Lieferungen in das ahrun s~e iet der DM-Ost 
darunter: r eu nis~ru e . darunter: Erzeugnisgruppe 

Bergbau-
insgesamt erzeugnisse Maschinen- Chemische insgesamt Ernahrungs- Eisen Maschinen, Chemische Mineralöle · bau Erzeugnisse Textilien wirtscbaft und Eisen- und Erzeugnisse und Kohlen- Stahl Metallwaren 

wertstoffe 

28 507 5 761 3 158 2 181 4 450 27 374 2 293 7 049 6 340 5 005 
10 214 1 830 1 057 1 038 2 095 12 352 3 170 1 434 2 066 1 924 

6 626 624 692 686 1 816 12 136 3 093 1 172 2 010 2 481 
15 277 3 928 1 755 1 788 4 040 ' 18 549 5 308 4 095 2 844 2 811 
11 142 4 178 1 299 766 3 696 3 225 1 198 364 874 165 
17 590 9 070 1 255 1 255 3 311 5 958 584 1 426 744 2 632 
17 234 5 511 1 812 1 091 4 001 12 272 877 3 514 2 073 4 967 
13 168 2 129 1 619 1 518 4 744 27 658 9 878 7 231 4 535 3 105 

9 869 1 040 1 173 1 723 3 002 29 239 9 957 9 186 5 506 2 329 
15 055 3 532 1 959 1 471 4 662 23 879 6 690 5 049 3 986 4 252 
20 659 7 063 1 459 2 784 5 440 20 373 6 256 4 888 3 001 2 240 
20 212 5 238 1 778 3 313 5 653 34 225 12 214 5 780 3 036 6 538 
30 319 6 249 3 279 4 591 6 551 42 124 9 181 9 544 4 792 3 286 
27 025r 9 623 2 474 2 506 4 184r 14 266 4 038 2 871 1 968 316 
14 348r 3 178 1 667 2 381 2 984r 20 972 5 980 3 646 1 537 1 393 
28 104r 8 682 2 286 3 210 4 185r 38 984 12 338 10 335 5 046 4 426 

. 27 257 9 329 2 276 1 932 4 155 40 529 15 249 6 682 5 400 3 897 
32 905 15 364 2 535 3 260 4 767 24 517 5 991 5 662 4 584 1 453 23 590 10 066 2 370 2 572 4 571 26 794 6 520 5 654 'l 592 3 954 

1) Ohne Interzonenhandel 'Nest-Berlins sowie ohne Lohnveredelungs- und Reparaturver}:ehr. Grundlagen fur die Ermittlung der Zahlen 
bilden die fur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbeeleitscheine sowie die Meldungen der zustandigen Stellen Uber den Aus-
tausch von Stromu.dieL1eferungen von Gas.- 2) VE gleich Verrechnungse1nhe1ten nach den ~rre hnun sa o ~en. {Eine VE gleich eine 
DM-West). 
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Zeit insgesamt 

1949 MD 89 
1951 MD 113 
1952 MD 120 
1953 MD 128 
1953 April 124 

Mai 124 
Juni 116 
Juli 131 
Aug. 119 
Sept. 119 
Okt. 137 
Nov. 132 
Dez. 198 

1954 Jan. 118 
Febr. 111 
März 127 
April 142r 
Mai 129r 
Juni 126p 

Lebens-
Zeit mittel 

aller 
Art 

1949 MD 98 
1951 MD 111 
1952 MD 117 
1953 MD 124r 
1953 April 123 

Mai 119 
Juni 118 
Juli 126 
u ~ 122 

Sept. 120 
Okt. 130 
Nov. 120 
Dez. 170 

1954 Jan. 117r 
Febr. 118r 
März 128r 
April 141 
Mai 123r 
Juni 126p 

Eisen-
Zeit waren u. 

Küchen-
geräte 

1949 MD 93 
t951 MD 123 
1952 MD 124 
1953 MD 133 
1953 April 117 

Mai 121 
Juni 127 
Juli 136 
Aug. 129 
Sept. 145 
Okt. 152 
Nov. 144 
Dez. 210 

1954 Jan. 112 
Febr. 104 
März 122 
April 129r 
Mai 132r 
Juni 128p 

Umsatzentwicklung des Einzelhandels 
Monatsdurchsdmitt 1950 = 100 

Werte zu jeweiligen Preisen Werte preisbereinigt 
Warengruppe Warengruppe 

Nahrungs- !Bekleidung, Hausrat insgesamt Nahrungs- !Bekleidung, Hausrat, 
und Wäsche, und Sonstige und Wäsche, und 

Genussmittel Schuhe Wohnbedarf Waren Genussmitte) Schuhe lwohnbedarf 

96 80 84 90 81 88 71 75 
111 111 124 116 103 103 100 112 
120 112 127 128 110 109 111 109 
128 117 142 138 123 121r 124 127 
128 112 120 135 118 120 117 107 
125 123 125 125 119 116 129 111 
124 93 128 129 111 117 99 114 
132 118 139 143 125 12'3 126 125 
125 94 138 134 115 119 100 124 
123 94 147 136 116 119 100 133 
135 131 164 138 133 130 140 148 
124 133 161 133 128 119 142 146 
173 211 240 205 192 167 226 217 
120I' 109 122 127 115 11 5r 116 110 
121r 84 114 133 108 115r 90 104 
133 102 135 153 124 126 11Ö 122 
146 128 140r 153r 137r 139r 137 128r 
129r 118r 138r 142r 125r 123r 128 126 
133p 104p 132p 141p 122p 126p 112p 121p 

Entwic:klung der Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Einzelhandels1) 

Monatsdurchschnitt 1950 = 100 

Obst, Milch Schoko- 'rextil- Wäsche, Wirk-, 
Gemüse, und lade Tabak- Konsum- waren Meter- Bett- Strick- Ober-

Milch- und genossen- und und beklei-Süd- er zeug- Süss- waren schaften aller waren Mieder- Kurz- dung früchte Art nisse waren waren waren 

99 80 90 124 85 88 98 78 86 67 
109 105 109 104 129 106 102 109 101 121 
118 112 117 108 159 104 96 106 101 12Q 
126 117 122 110 188 106 94 113 99 126 
129 119 146 109 187 97 91 94 80 134 
138 123 114 106 182 105 100 97 85 145 
152 126 97 106 174 86 87 94 73 97 
154 131 104 109 190 108 93 121 88 122 
131 119 107 107 179 89 80 107 77 91 
119 116 104 106 179 86 85 109 89 100 
121 120 118 112 206 115 99 120 111 161 
104 110 115 103 185 115 97 122 124 153 
137 119 240 165 259 205 138 205 208 191 
102 107 93 97 189 99 88 107 98 116 
109 105 100 96 191 83 81 94 83 78 
129 120 117 106 208 89 95 98 81 118 
141r 124r 179r 113r 237 106r 89r 104r 89 160r 
145r 124 113r 104r 202 100 100r 100 79 140r 
161p 131p 107p 106p 205p 93p 87p 99p 77p 111p 

Bel euch- !Rundfunk- Papier- Galante- Uhren, Seifen, Fahr-Bürsten, tungs- u. tu.Grammo- Möbel Bücher und rie und Gold- u, Drogerien Parfüme- räder 
Elektro- phon- Schreib- Leder- Silber- rie- und 
geräte artikel waren waren waren artikel Zubehör 

95 86 74 107 92 87 86 102 83 99 
112 110 130 117 120 109 122 108 112 106 
110 110 134 127 123 111 133 119 124 111 
121 121 160 136 131 118 144 129 143 121 

99 90 135 154 135 106 120 128 137 150 
98 95 141 114 109 106 112 128 135 151 

111 98 145 108 112 92 106 122 130 138 
109 104 156 112 115 123 121 139 135 141 
109 103 166 99 107 113 124 131 135 134 
117 115 172 113 118 99 119 121 132 113 
137 133 198 133 125 97 124 124 142 106 
140 147 190 146 136 105 141 113 137 90 
233 249 243 305 246 314 417 204 266 141 
116 126r 132r 123r 13flr 74r 105r 111 r 123r 67r 
104r 116r 127r 119r 125r 67r 102r 110r 121r 76r 
113r 113r 154r 144r 138r 94r 138r 123r 141r 139r 
110r 109 165r 159r 145r 123 149 137 15er 167r 
109r 105r 160r 141r 127r 96 109 129r 145r 158 
104p 104p 154p 112p 113p 93p 110p 128p 135p 150p 

Sonstige 
Waren 

84 
105 
113 
124 
120 
112 
116 
128 
120 
122 
124 
120 
184 
114 
119 
138 
135r 
125·r 
125p 

Schuh-
waren 

?2 
105 
113 
116 
123 
143 
100 
118 

91 
90 

124 
127 
199 

99 
67 

103 
144 
1~ r 1 Op 

Brenn-
material 

88 
129 
151 
154 
124 
113 
137 
162 
159 
174 
166 
146 
162 
185r 
214r 
187r 
149r 
144r 
151p 

1) Die Messziffern für die einzelnen Monate der Jahre 1949 - 52 und für weitere Geschäftszweige sind im "Statistischen Be-
richt" Nr. V/18/37 aufgeführt. 

-355*--



Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und West-Berlins 1) 

Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

Zeit insgesamt Nahrungsmittel Fertigwaren 
zusammen lebende tieri- 1 pflanz- Genuss- zusammen Rohstoffe Halbwaren 1 Tiere sehen liehen mittel zusammen Vor- End-

Ursprungs erzeugnisse 

E i n f u h r 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

1950 MD 948 418 19 107 258 34 530 281 130 119 60 59 
1951 MD 1 227 490 14 87 344 45 737 437 168 132 71 61 
1952 MD 1 350 505 13 78 356" 58 845 470 196 179 98 81 
1953 MD 1 334 488 17 90 308 73 846 435 203 208 121 87 
1953 April 1 252 444 17 74 291 62 808 443 158 207 121 86 

Mai 1 237 446 15 65 302 64 791 441 160 190 107 83 
Juni 1 342 520 16 71 366 67 822 450 180 192 107 85 
Juli 1 284 461 14 66 314 67 823 428 197 198 110 88 
Aug. 1 243 422 22 72 266 62 821 405 237 179 100 79 
Sept. 1 359 484 21 104 273 86 875 436 230 209 119 90 
Okt. 1 431 530 20 112 311 87 901 427 238 236 134 102 
Nov. 1 474 553 20 121 322 90 921 451 237 233 135 98 
Dez. 1 581 643 23 148 337 135 938 442 256 240 129 111 

1954 Jan. 1 313 488 21 103 287 77 825 422 206 197 117 80 
Febr. 1 213 489 15 82 307 85 724 372 161 191 113 78 
März 1 585 615 13 90 423 89 970 466 254 250 145 105 
April 1 471 543 17 94 342 90 928 460 227 241 137 104 
Mai 1 558 529 20 105 317 87 1 029 493 274 262 145 117 
Juni 1 559 557 ... 81 353 102 1 002 441 316 245 143 102 

Indexziffern des Volumens 1950 ~ 100 
1951 MD 102 104 62 73 118 124 100 106 90 97 94 100 
1952 MD 118 110 58 71 123 157 124 121 117 139 135 144 
1953 MD 133 117 93 88 120 200 146 135 147 172 190 154 
1953 April 123 106 98 77 109 175 137 138 114 160 171 150 

Mai 121 103 82 66 111 174 135 135 118 154 159 149 
Juni 134 123 83 72 139 182 143 139 132 164 174 155 
Juli 128 108 78 73 116 178 143 130 145 170 179 161 
Aug. 126 103 119 74 106 166 144 126 171 157 171 144 
Sept. 139 117 110 98 110 231 157 140 169 183 211 156 
Okt. 150 133 108 100 134 241 164 137 183 206 231 182 
No"• 152 132 100 108 130 246 168 146 178 209 237 181 
De2. 164 156 118 144 136 369 170 142 187 214 228 201 

1954 Jan. 138 120 105 103 117 204 151 140 157 173 199 147 
Febr. 128 122 75 82 127 232 132 124 121 163 190 136 
MB.rz 168 153 64 91 175 234 179 157 199 209 230 188 
April 155 136 88 101 141 233 171 156 168 207 228 186 
Mai 162 131 96 113 128 224 187 163 203 228 246 209 

Au s tu h r 
Tat sachliche Werte in Mill. DM 

1950 MD 697 16 2 2 6 6 681 97 132 452 155 297 
1951 MD 1 215 41 3 13 17 8 1 174 110 176 888 306 582 
1952 MD 1 409 32 2 10 11 9 1 377 107 212 1 058 290 768 
1953 MD 1 544 40 2 10 16 12 1 504 124 227 1 153 282 871 
1953 April' 1 527 36 1 10 15 10 1 491 115 228 1 148 276 872 

Mai 1 430 35 1 11 14 9 1 395 113 219 1 063 248 815 
Juni 1 558 33 1 11 12 9 1 525 130 210 1 185 272 913 
Juli 1 567 27 1 10 10 6 1 540 134 224 1 182 293 889 
Aug. 1 500 31 1 10 13 7 1 469 128 249 1 092 289 803 
Sept. 1 509 31 1 9 13 8 1 478 124 228 1 126 269 857 
Okt. 1 724 47 1 10 22 14 1 677 137 235 1 305 325 980 
Nov. 1 645 48 2 10 19 17 1 597 129 233 1 235 323 912 
Dez. 2 094 68 2 18 30 18 2 026 143 263 1 620 376 1 244 

1954 Jan. 1 502 39 2 11 16 10 1 463 132 217 1 114 297 817 
Febr. 1 508 37 2 11 16 8 1 471 112 194 1 165 283 882 
Mc:irz 1 932 52 2 15 25 10 1 880 146 271 1 463 369 1 094 
April 1 661 43 1 14 21 7 1 618 124 220 1 274 298 976 
Mai 1 823 48 2 16 21 9 1 775 136 218 1 421 347 1 074 
Juni 1 705 ... ... ... ... ... ... . .. ... ... ... . .. 

Indexziffern des Volumens 1950 = 100 
1951 MD 143 226 . . . . 141 90 108 162 146 170 
1952 MD 154 175 . . . . 154 82 117 180 131 206 
1953 MD 180 228 . . . . 179 96 145 207 153 236 
1953 April 176 193 . . . . 176 86 141 205 144 236 

Mai 168 189 . . . . 167 87 140 193 136 223 
Juni 180 175 . . . . 180 100 130 211 148 244 
JUli 183 145 . . . . 184 112 143 212 158 240 
Aug. 176 165 . . . . 176 99 157 198 160 218 
Sept. 180 170 . . . . 180 101 145 207 154 234 
Okt. 207 293 . . . . 205 110 154 241 181 272 
Nov. 196 323 . . . . 193 102 149 225 178 249 
Dez. 247 435 . . . . 243 111 175 291 208 334 

1954 Jan. 179 260 . . . . 178 100 143 204 170 222 
Febr. 179 '248 . . . 178 84 123 214 157 244 
März 23' ·307 . . . . 231 110 177 272 213 303 
April 199 261 . . . . 198 103 144 233 173 265 
Mai 222 280 . . . . 221 109 141 268 200 304 

Abwei.chungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Der Aussenhandel ist in gröeserer Ausführlichkeit in den vom Statistischen Bundesamt herausgegebenen monatlichen Veröffentlichungen 
n Der Aussenhandel der Bundesrepublik Deutschland" dargestellt. (Erscheint im W.Kohlhammer-Verlag/Stuttgart-K"oln). Auf die Vorbemerkungen 
wird besonders hingewiesen. 
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Ein- (-) bzw. Ausfuhrüberschuß ( + )1 ) (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Zahlungsräumen2) 

EZU-Raum 4) Sonstige Länder EZU-Raum 4) Sonstige Länder 
ohne ohne 

Insgesamt Verrech- Verrech- Insgesamt Verrech- Verrech-Sterling- Andere· nungs- Sterling- Andere nungs-Zeit 3) zusammen nungs-5) 3) zusammen nungs-5) Gebiet EZU-Länder länder abkommen Gebiet EZU-I.änder länder abkommen 

Mill. DM ·Mill, $ 

1950 - 3 011,8 . . . . . - 723,2 . . . . . 
1951 - 148,7 

707, 1 - 624,2 331,3 447,5 
. - 30,0 

417,4 146,9 + 564,3 109,3 350,2 1952 + 705,9 + 1 + 2 + - 1 478,1 + 183,5 + - + -
1953 + ~ 515,2 + 2 210,1 - 561,o + 2 771,0 + 458,4 - 205,6 + 612,1 + 535,9 - 132,1 + 668,0 + 111,6 - 47,9 
1953 April + 274,9 + 216,4 - 60,4 + 276,8 + 58,8 - 0,4 + 66,6 + 52,3 - 14,2 + 66,5 + 14,2 + o,o 

Mai + 193,3 + 192,6 - 48,6 + 241,2 + 53,0 - 52,1 + 46,7 + 46,5 - 11,5 + 58,0 + 12,8 - 12,6 
Juni + 216,6 + 240,1 ·- 62,5 + 302,6 + 48,9 - 73,0 + 52,8 + 58,0 - 14,7 + 72,7 + 11,9 - 17,2 
Juli + 283,5 + 251,9 - 21,6 + 273,5 + 28, 1 + 0,8 + 68,4 + . 60,6 - 5,0 + 65,6 + 6,9 + 0,3 
Aug. + 256,5 + 192,8 - 32,2 + 225,0 + 40,3 + 11,0 + 62,2 + 46,6 - 7,6 + 54,2 + 9,8 + 2,7 
Sept, + 150, 1 + 135,2 - 45,4 + 180,6 + 38,7 - 32,2 + 36,8 + 33,0 - 10,7 + 43,7 + 9,4 - 7,6 
Okt. + 293,0 + 235,4 - 5,8 + 241,2 + 44,4 + 4,6 + 70,7 + 56,7 - 1,3 + 58,0 + 10,7 + 1,2 
Nov. + 171,1 + 172 ,2 - 28,6 + 200,8 + 19,4 - 28,9 + 41,8 + 41,8 - 6,8 + 48,6 + 4,8 - 6,8 
Dez. + 513,5 + 405,2 + 42,3 + 362,9 + 82,7 + 15,6 + 123,8 + 97,5 + 10,2 + 87,3 + 20,1 + 3,8 

1954 Jan. + 188,6 + 185,0 - 41,0 + 226,0 + 13,7r - 18,1 + 46,5 + 45,2 - 9,6 + 54,8 + 3,5 - 4,1 
Febr. + 294,4 + 252,6,- 15,0 + 267,6 + 13,7 + 20,3 + 71,4 + 61, 1 - 3,5 + 64,6 + 3,5 + 4,9 
März + 346,1 + 314,< - 45,6 + 360,1 - 26,8 + 51,0 + 84,3 + 76,2 - 10,7 + 86,9 - 6,1 + 12,4 
April + 189,9 + 1 ~1- 29,0 + 290,8 - 25,4 - 54,5 + 46,5 + 63,2 - 6,8 + 69,9 - 5,8 - 12,7 
Mai + 264,6 + 281,3 - 76,1 + 357,4 + 15,7 - 40,5 + :54,6 ... 68, 1 - 17,9 ... 86,0 ... 4,0 - 9 ~ 

1) Berichtigte Zahlen. Errechnet aus Werten in 1 000 DM bzw. 1 000 $.- 2) Errechnet unter Zugrundelegung der Ergebnisse nach Einkaufs- und 
Käuferländern.- 3) Einschl. "Nicht ermittelte Länder und Eismeergebiete".- 4) Europäische Zahlungsunion.- 5) Bis einschl, Dezember 1953 
als 11 Freie-Dollar-Länder11 bezeichnet. 

Ein- und Ausfuhr von Steinkohlen, Steinkohlenbriketts, Braunkohlen, Braunkohlenbriketts und Koks 1 ) 

nadl den widltigsten Herstellungs-(Ursprungs-)Ländern/Verbraudlsländern 
1000 t 

Einfuhr Ausfuhr 

Zeit Steinkohlen Braun- Steinkohlen 
Saar- 2) Frank- 2) kohlen Koks Saar-3) Frank- 3) Nieder- Öster-insgesBillt USA und insgeaBillt Belgien Italien gebiet 4 reich 4) -briketts gebiet41 reich 4) lande reich 

1950 MD 339 252 27 1 85 20 1 311 63 27 287 293 260 199 
1951 MD 804 263 33 484 41 17 1 118 59 30 239 263 194 175 
1952 MD 983 281 46 613 51 37 1 036 62 26 227 252 162 136 
1953 MD 788 289 69 285 54 27 1 150 59 58 259 283 195 147 
1953 April 765 295 74 257 49 20 1 011 61 15 256 229 199 158 

Mai 848 311 88 290 47 19 942 50 46 209 195 193 132 
Juni 777 263 87 312 46 25 1 210 56 48 254 325 200 146 
Juli 697 256 66 232 39 21 1 282 62 69 284 373 223 132 
Aug. 697 292 39 234 44 15 1 245 58 81 247 384 180 141 
Sept. 820 269 72 290 63 27 1 159 47 87 269 267 185 129 
Okt. 797 306 87 228 71 34 1 276 54 98 302 266 234 143 
Nov. 773 315 83 197 73 30 1 204 55 92 261 281 207 148 
Dez. 868 316 84 256 72 34 1 291 60 85 300 299 193 210 

1954 Jan. 834 332 95 247 53 25 1 267 82 145 288 303 179 154 
Febr. 656 290 84 124 25 19 1 066 63 91 216 235 214 128 
lilärz 667 244 59 112 38 31 1 346 57 184 381 258 201 122 
April 730 232 50 247 40 28 1 123 36 168 315 203 155 121 
Mai 665 259 60 171 57 29 1 374 48 182 290 351 175 138 
Juni 551 253 49 87 86 39 1 425 42 186 320 371 174 132 

noch: Ausfuhr 
Zeit Braunkohlenbriketts Koks Steinkohlen-

Schweiz 

28 
36 
44 
34 
24 
31 
32 
36 
,9 
38 
34 
47 
24 
19 
24 
46 
31 
61 
74 

briketts insgesamt Frankreich Niederlande Österreich insgesamt Illxemburg Danemark Frankreich3)4) Österreich Schweden 

1950 l!D 21 133 27 18 48 679 185 89 167 17 143 
1951 l!D 21 133 24 19 40 824 239 73 248 15 158 
1952 l!D 22 124 27 17 40 884 246 80 285 20 159 
1953 l!D 31 129 34 19 29 759 230 73 230 22 109 
1953 April 26 114 27 21 23 741 228 39 308 20 36 

Mai 39 127 41 18 20 753 279 17 276 21 50 
Juni 34 123 35 18 24 765 238 47 257 19 72 
Juli 34 126 34 2D 20 793 234 60 268 16 100 
Aug. 37 104 33 18 14 734 229 83 229 26 79 
Sept. 29 126 39 10 32 '{42 221 156 136 32 118 
Okt. 32 143 39 21 35 741 200 131 143 25 174 
Nov. 38 153 44 23 36 632 206 50 135 24 151 
Dez. 36 145 40 22 32 610 192 72 154 25 98 

1954 Jan. 30 142 37 23 31 624 202 103 134 19 102 
Febr. 34 131 29 25 29 678 189 124 140 16 90 
lll\rz 38 118 18 32 31 699 207 81 155 14 89 
April 40 110 27 28 12 577 212 21 151 26 35 
Mai 39 124 31 26 14 596 223 26 152 27 25 
Juni 42 137 29 21 32 628 230 32 150 28 88 

1) Auf Grund der Meldungen der Grenzzellstellen über die tatsächlich erfolgte Ein- und AusfUhr.- 2) Von 1950 bis Augu&t 1953• Im Saar/ 
Lothringen-Ruhr-Austausch eingefuhrte Kohlen.- 3) Von 1950 bis August 1953: Einschl. der Zahlen über die 1m Saar/Lothringen-Ruhr-Aus-
tausch ausgefUhrten Kohlen.- 4) Vom September 1953 an ist dieser Austausch eingestellt worden. 
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Zeit Insgesamt 

1950 MD 948 
1951 l!D 1 227 
1952 llD 1 350 
1953 l!D 1 334 
1953 April 1 252 

Mai 1 237 
Juni 1 342 
Juli 1 284 
Aug. 1 243 
Sept. 1 359 
Okt. 1 431 
Nov. 1 474 
Dez. 1 581 

1954 Jan, 1 313 
Febr. 1 213 
März 1 585 
April 1 471 
Mai 1 558 

1952 MD 1 409 
1953 MD 1 542 
1953 April 1 527 

Mai 1 430 
Juni 1 558 
Juli 1 567 
Aug, 1 500 
Sept, 1 509 
Okt, 1 724 
Nov. 1 645 
Dez. 2 094 

1954 Jan. 1 502 
Febr. 1 508 
März 1 932 
1_pril 1 661 
Mai 1 823 

Zeit 
Schweiz 

1950 MD 32 
1951 MD 45 
1952 MD 53 
1953 MD 64 
1953 April 68 

Mai 57 
Juni 61 
Juli 60 
Aug. 54 
Sept. 61 
Okt. 70 
Nov. 72 
Dez. 77 

1954 Jan. 52 
Febr. 55 
März 84 
April 60 
Mai 68 

1952 MD 102 
1953 l!D 103 
1953 April 100 

Mai 93 
Juni 104 
Juli 107 
Aug. 93 
Sept. 102 
Okt, 112 
Nov. 118 
Dez. 129 

1954 Jan, 88 
Febr, 91 
März 142 

t?.'?l 113 
121 

nodi: Außenhandel 
nadi Zahlungsräumen und ausgewählten Ländern 

Werte in Mill. DM 
EZU - Raum 1) 

darunter 
zusammen Belgien- Frank- Saar- rf~~~~ien Italien Luxemburg Dänemark reich gebiet 

Einfuhr nach Einkaui'sländern 
675 41 41 92 14 115 42 
7613 61 36 75 15 152 45 
905 97 35 83 24 171 53 
946 94 35 85 31 160 61 
915 79 28 100 32 169 51 
857 72 27 73 30 135 49 
896 72 29 70 30 156 63 -900 83 27 100 29 146 73 
900 101 33 73 31 158 71 
976 92 40 93 33 167 60 

1 055 115 48 100 35 145 69 
1 033 113 52 86 38 164 67 
1 061 105 45 92 37 161 67 

901 79 41 79 38 144 56 
858 89 31 98 34 145 55 

1 089 135 32 104 35 200 74 
974 89 31 93 36 165 63 

1 056 87 37 99 36 206 55 
Ausfuhr nach Käuferländern -

1 048 105 24 98 19 125 76 
1 130 115 64 102 20 116 102 
1 132 117 59 110 20 121 110 
1 049 112 59 103 17 125 81 , 136 117 55 112 19 109 111 
1 152 119 56 111 21 112 98 
1 093 111 63 85 18 108 94 
1 112 118 76 91 17 103 100 
1 291 126 81 104 21 114 125 
1 205 118 71 93 21 129 111 
1 467 125 83 117 22 160 no 
1 086 116 64 90 17 109 102 
1 111 111 64 94 16 115 97 
1 403 146 89 129 20 145 112 
1 235 133 72 111 16 126 98 
1 338 139 78 103 20 126 115 

noch: EZU-Raum Sonstige Verrechnungsländer 
darunter 1 darunter 

Türkei Südafr, Indien Austral zusammen r en~ i1 rasilisn Finnland Union 5) Bund 2) tinien 3 

Einfuhr nach Einkau!slandern 
18 9 5 17 69 (14) (5) 8 
29 11 9 18 168 31 25 20 
30 14 10 12 187 15 27 28 
25 17 13 16 182 10 38 19 
43 17 14 7 151 5 23 

11 40 21 15 31 155 4 23 
23 17 12 21 190 6 35 27 
14 16 11 16 199 6 30 26 
12 17 11 12 165 9 35 28 
17 20 10 9 174 14 54 22 
23 10 12 8 188 17 57 22 
18 18 13 14 233 29 63 22 
21 21 14 23 256 23 64 16 
15 17 11 23 215 30 51 10 
16 14 9 17 187 26 48 9 
20 20 11 13 271 73 56 13 
14 19 11 17 241 44 50 11 
12 27 12 26 222 34 47 16 

Ausfuhr nach Kä.u.ferländern 
47 13 14 11 225 26 53 31 
35 23 19 11 220 33 37 12 
40 24 22 6 210 35 32 16 
37 19 18 13 207 28 33 11 
34 23 19 12 239 39 45 14 
43 31 17 17 226 37 29 10 
40 21 23 12 205 28 30 12 
33 27 23 16 213 28 42 11 
45 22 27 14 232 32 41 9 
30 26 16 13 252 35 55 6 
38 36 34 15 338 47 80 16 
26 20 21 15 229 41 45 10 
27 18 21 13 201 28 43 10 
38 19 24 14 245 30 47 11 
29 16 22 16 216 28 46 12 
39 20 21 19 238 22 47 17 

Nieder-
lande Norwegen Öitterreiob. Schweden 

131 18 15 58 
107 18 18 68 
118 22 33 80 
130 19 35 70 
106 23 32 53 
108 25 29 55 
115 17 43 72 
109 16 38 71 
128 17 33 76 
151 15 36 86 
176 15 39 92 
156 18 38 70 
172 20 37 77 
145 15 29 73 
123 18 32 51 
155 25 45 51 
161 37 42 59 
158 38 43 69 

146 34 50 102 
162 46 55 97 
162 47 53 93 
148 37 46 94 
166 48 49 104 
169 47 55 90 
165 52 49 89 
161 34 51 94 
200 63 58 108 
190 40 60 97 
202 74 82 118 
154 37 54 100 
160 53 56 91 
202 44 73 125 
175 53 69 100 
189 68 80 106 

Lander ohne Ver-4) Nicht er-
rechnungsa bkommen mittelte 

darunter: Länder 
Jugo- v.st.v. u.Eiameer 

slawien zusammen gebiete Amerika 

8 204 183 0 
13 291 276 0 
25 258' 219 -15 204 160 2 
11 185 151 1 
12 224 175 1 
11 254 192 2 
33 184 148 l 
14 177 141 1 
11 207 158 2 
14 186 141 2 
17 207 159 1 
17 262 171 2 
10 195 150 2 
8 166 125 2 

12 224 183 1 
22 255 213 1 
17 278 242 2 

27 134 79 2 
23 186 100 6 
26 184 101 1 
23 171 95 1 
32 180 101 3 
24 185 102 4 
17 188 111 14 
15 174 85 10 
23 191 104 10 
19 178 101 10 
22 278 110 11 
20 177 81 10 
15 187 75 9 
20 275 124 9 
17 200 64 10 
21 237 103 10 

.. --1) Europaische Zahlungsunion,- 2) Dazu gehoren bereits irn Januar 1950: Chile, Bul&arien, Finnland, Jugoslawien, Polen (einschl, 
der deutschen Ostgebiete unter polnischer Verwaltung), Tschechoslowakei, Ungarn, hgypten, Iran, Japan, Spanien (einschl. tlbersee-
gebietel) ab Februar 1950 Ecuador; ab Juni 1950 Paraguay; ab August 1950 Uruguay; ab September 1950: Argentinien, Kolumbien; ab 
Oktober 1950 Brasilien; ab November 1950 bis !!ai 1952 llexi:rn .- 3) Gehörte bis zu ;J.em Zeitpunkt des Inl:rafttretens des Zahlungsab-
kommens :zu ''Lander olme Verrechnungsabkommen" (Zahlen in Klammern).- 4) Bis einst.hl. Dezember 1953 als "Freie-Dollar-LEinder" be-
zeichnet.- 5) Einschl. Betschuana-, Basuto- und Swasiland. 
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Bahn und 
Binnen-

schiffahrt 
Beför-

Zeit Bef ör- derte 
derte Netto Güter tkm Güter 1 ) 

1936 124 102 120 
1951 114 118 111 
1952 119 120 114 
1953 116 114 108 
1953 
Mai 119 122 107 
Juni 11 6 114 103 
Juli 112 111 98 
Aug. 112 111 99 
Sept. 114 113 104 
Okt. 122 117 115 
Nov. 125 119 120 
Dez. 112 108 112 
1954 
Jan. 99 100 100 
Febr. 89 91 105 
März 115 114 106 
April 117 115 102 
Mai 123 124 107 

Bundesbahn 

Be- Wagen-
triebs achs-
netto- Geile-

tkm2) tmeter3) 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres 

1950 = 100 

Binnenschiffahrt 4) 5) 
Netto-tkm 

Güter- Beför darunter: Grenz-
a ~n- derte ins- auf verkehr 

stel- Güter gesamt deut- bei 
lung sehen Enmerich 6) 6) Schiffen 

arbeitstäglich kal.-iägl. 
95 107 150 139 120 11 5 159 

115 115 107 123 126 128 122 
115 114 107 132 134 136 126 
106 108 102 141 137 142 130 

110 112 104 157 155 157 121 
100 103 100 157 154 160 144 

96 100 97 153 154 155 150 
98 101 98 153 150 153 145 

103 108 104 147 142 148 142 
109 111 109 145 139 145 138 
113 114 110 142 135 145 124 
112 114 103 109 95 108 86 

104 106 93 97 87 93 98 
112 113 97 38 31 26 54 
105 107 100 144 139 144 134 
100 105 99 164 158 171 139 
106 109 102 174 176 186 143 

Seeschiffahrt 4) 
lju-cerumscruag in uec. Massengüter-

Seehäfen verkehr im 
~ord- stsee- ana  

ins- ~listen- Aus-8) '!Jdar: auf ver- llands- in deutschen gesamt kehr 7) iverkehI ges Schiffen 
arbei tstäglich kalendertä1üich 
159 169 157 71 178 
126 95 1 32 117 143 
142 96 1 51 124 183 
140 90r 150r 123 184 

141 83 152 111 159 
141 84 1 51 131 208 
130 93 136 131 218 
139 115 144 144 229 
142 89 152 148 247 
143 94 152 142 225 
1 51 87 163 150 209 
160 88 174 144 174 

141 74 154 151 205 
131 22 151 92 104 
147 83 158 114 141 
164 100 176 143 180 
161 114 170 182 242 

.. 1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 2) Beladene Guterwagen in allen 
Zügen.- 3) Beladene und leere Güterwagen in allen Zügen.- 4) In den Binnen- und Seeschiffahrt ist, soweit der, An-
teil der deutschen Schiffe nicht besonders dargestellt ist, der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewiesen.-
5) Ohne Berücksichtigung der verminderten Ausnutzungsmöglichkeit des Schiffraumes, bedingt durch ungünstige Witte. 
rungsverhältnisse, Eis oder Schiffahrtssperren aus sonstigen Gründen. Einen Hinweis auf die Zahl der Betriebstage 
in der Binnenschiffahrt gibt jeweils der monatlich erscheinende Lagebericht der Abteilung Binnenschiffahrt des 
BMV.- 6) Einschl. des Durchgangsverkehres,- 7) Nur die im Verkehr mit Häfen des Bundesgebietes gelöschten und ge-
ladenen Güter.- 8) Umfasst auch den Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und der deutschen Ostgebiete 
unter fremder Verwaltung. 

Bundesbahn 1) 

Zeit Beförderte Personen-
Personen2 ) Kilometer 

2) 
1936 58 78 
1951 96 99 
1952 95 97 
1953 97 103 
1953 Mai 104 112 

Juni 92 105 
Juli 88 122 
Aug, 96 133 
Sept. 98 110 
Okt. 96 96 
Nov. 110 98 
Dez. 94 98 

1954 Jan. 105 98 
Febr. 103r 95 
März 99r 94 
April 100 108 
Mai 102 112 

Meßziffern des Personenverkehres 
kalendertäglich, 1950 == 100 

Strassenbahnen 4) O=ibusse 5) 
Ortsverkehr Überlandverkehr 6) Wagenachs- Beförderte Wagen- Beförderte Wagen-lcilometer3) Personen kilometer Bef'örderte Wagen-

Personen kilometer Personen kilometer 
97 50 85 32 48 16 29 104 98 104 124 125 '18 117 108 98 104 150 150 141 131 11 5 100 106 167 169 161 144 

111 97 105 158 164 144 136 118 96 106 157 171 147 144 
124 95 107 158 169 145 146 
129 94 107 162 170 150 146 121 99 107 169 172 157 147 
113 102 107 164 166 166 149 
~ 11 105 107 174 169 183 150 116 108 108 188 176 189 154 
113 105 107 193 179 195 151 11 2 110 110 202 188 206 158 112 104 108 197 196 187 155 
114 102 108 195 195 173 150 
115 100 108 181 189 170 151 

1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des S-Babnverkehres in Hamburg.- 2) llur Zivilreiseverkehr.- 3) Einschl. 
Besatzungsverkehr.- 4) Einschl. U- und Hochbahnverkehr sowie Obusverkehr.- 5) Kommunale, e is ht irts haftli h~ 
und private Unternehmen sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkehr, 
aber einschl. des nicht öffentlichen linienjhnlichen Arbeiterverkehres.- 6) Einschl. Nachbarortsverkehr. 



Deutsche Bundesbahn 
Fahrzeugbestände 1)3) 

Dampf- 1 Elektrische Personenwagen Güterwagen 5) 
Länge der Lokomotiven 

Personal- betriebenen ohne Privatgüterwagen Zeit aufwand Strecken3 ) de.runter: de.runter: darunter: Privat-
2) insgesamt betriebe- insgesamt betriebs- insgesamt betriebs- darunter: l: güter-

4) :fähig 4) fähig 4) fähig insgesamt betriebe- wagen 
fähüi: nage samt 

1 000 km Anzahl 

1936 30 565 12 218 10 470 329 266 34 671 31 523 - 380 125"') 362 460a) 
1950 504,4 30 459 11 997 8 772 446 350 22 948 20 175 260 678 232 241 35 599 
1951 504,2 30 477 11 551 8 807 452 379 22 523 20 761 253 536 236 037 35 015 
1952 505,1 30 495 10 913 9 076 457 398 22 484 20 854 246 226 232 409 36 776 
1953 500,3 30 513 10 058 8 428 466 424 23 020 21 438 238 908 221 892 35 807 
1953 Mai 505,0 30 509 10 591 8 669 459 400 22 793 20 816 243 520 209 162 36 159 

Juni 504,3 30 506 10 494 8 610 458 398 22 825 20 663 244 092 208 063 35 442 
Juli 503,0 30 508 10 379 8 552 458 398 22 856 21 106 245 103 210 916 35 442 
Aug. 499, 1 30 508 10 296 8 476 458 408 22 884 21 152 236 161 208 014 35 744 
Sept, 499, 1 30 508 10 226 8 387 460 391 22 907 20 932 241 188 218 153 35 829 
Okt. 495,4 30 512 10 132 8 277 463 400 22 937 20 827 239 529 220 661 35 621 
Nov. 495,0 30 512 10 096 8 211 464 404 22 970 20 760 238 554 221 454 35 636 
Dez. 495,0 30 513 10 058 8 428 466 424 23 020 21 438 238 908 221 892 35 807 

1954 Jan. 489,0 30 509 10 034 8 118 464 390 22 976 20 716 239 177 220 503 35 908 
Febr. 484,8 30 509 9 991 8 054 465 392 22 768 20 791 235 189 215 424 35 728 
M8.rz 486,6 30 509 9 951 7 976 467 396 22 617 20 971 235 736 217 927 35 609 
April 490,6 30 509 9 892 7 953 469 392 22 557 20 992 234 662 216 157 35 674 
Mai 488,7 30 522 9 826 7 965 471 409 22 650 21 198 233 637 212 171 36 403 

Betriebsleistungen Verkehrsleistun1<en 
Betriebetienkilometer l'ersonenverI<enr tl 

Zugkilometer 6) Wagenachskilometer6) Brutto Netto 71 darunter: darunter: Gepäck-Zeit 1 Reise- 1 
Befördert im Berufs- Personen- im Berufs-Reise- Güter- Güter- Güterzüge Güterwagen Personen u„Schüler- kilometer u„Schüler- versand 

ztige züge verkehr verkehr 
Mill. 1 000 Mill. t 

1936 MD 24,3 13,0 485,4 958,3 8 522,4 3 839,4 62 389 1 965,4 11 750 
1950 MD 23,3 13,6 500,4 891,7 8 312,3 4 006,5 107 130 65 388 2 522,0 958,5 6 205 
1951 MD 25,5 14,s 521,1 1 020,7 9 634, 3 4 588,4 102 891 63 068 2 497,8 906,3 5 160 
1952 MD 27,0 15,2 543,6 1 020,5 9 718,6 4 604,3 101 584 64 165 2 457,8 926,9 6 432 
1953 MD 29,0 14, 1 573,6 961,5 9 128,7 4 245,2 104 070 65 694 2 592,8 957,2 6 736 
1953 Mai 28,7 13,5 567,2 908,6 8 622, 7 4 001,0 113 364 70 990 2 866, 1 1 070,6 6 274 

Juni 29,5 14,0 581,0 921,9 8 703,8 4 035,5 97 358 60 310 2 602,5 953,3 6 610 
Juli 31,3 14,5 634,4 953,7 9 012,7 4 114,2 95 580 54 031 3 130,8 853,4 9 865 
Aug, 31,6 13,9 655,7 924,2 8 758,9 4 017,5 105 053 59 743 3 405,8 948, 1 11 699 
Sept. 29,7 14,2 596,3 985,4 9 271, 2 4 236,8 103 464 64 710 2 734, 1 917, 1 8 498 
Okt. 29,9 14,9 576,9 1 054,8 10 021,6 4 662,9 104 305 66 802 2 476,6 951,9 6 853 
Nov. 28,5 13,6 545,9 968,6 9 231,5 4 324,6 115 905 80 475 2 429,4 1 147,8 4 928 
Dez. 29,9 14,0 590,8 1 001,9 9 521, 5 4 444,2 102 607 61 202 2 524,6 883,4 5 132 

1954 Jan. 29,7 13,5 574,2 926,7 8 837,9 4 100,9 114 478r 78 386r 2 524,6 1 167,1 4 801 
Febr. 27, 1 13,4 517,7 953,5 9 122,2 4 261,8 101 278r 69 794r 2 204,8 1 021,8 4 556 
März 29,9 14,4 570, 1 1 020, 1 9 692,0 4 487,3 108 007r 71 871r 2 414,2 1 078,2 5 461 
April 28,8 12,8 563,4 885,3 8 354,7 3 804,6 105 907 59 241 2 674,8 909,7 6 545 
Mai 30,4 13,2 584,4 925,1 8 733,4 4 018,2 111 147 76 861 2 893,0 1 206,8 6 427 

1 
noch: Verkehrsleistungen 

Beförderte Güter {nur Schienen- und Schiffsverkehr) Binnen-
verkehr Versand 9J 1 Güterwagen- Güterwagen 

de.runter · 1 Empfang Durchgangs- Güterkraft- der nicht- stellung umlaufzeit Zeit verkehr bundeseigener 12) insgesamt insgesamt ohle o~ '  verkehr11 ) Eisenbahnen Expressgut Brikette 10) 
1 000 t 1 000 Ta1<e 

1936 MD 22 970,0 21 470,0 33,0 1 500,0 
172,7 

. 2 132,0 4,5 
1950 MD 19 112,2 17 298,7 60,3 6 635,2 1 888,6 167,4 1 417,1 4,4 
1951 MD 21 244,4 19 044,7 50,9 7 596,2 2 198,5 223,5 190,9 1 132,0 1 509,7 4,4 
1952 MD 21 864,3 19 432,2 50,9 7 840,7 2 314,1 212,3 186,2 1 183,2 1 521,1 4,3 
1953 MD 20 589,0 18 090,4 52,3 7 144,9 2 282,2 216,5 201,3 1 128,7 1 450,6 4,3 
1953 :Mai 18 641,8 16 513,1 50,1 6 450,2 1 937,4 191,3 201,0 1 096,9 1 333,4 4,7 

Juni 19 783,2 17 627,2 49,2 7 136,9 1 968,8 187,2 207,3 1 189,5 1 424, 1 4,2 
Jul.i 20 080, 9 17 686,4 54,0 6 811,7 2 214,6 179,9 217, 1 1 001,7 1 471,2 4,0 
Aug. 19 405,6 17 011,8 51,6 6 635, 1 2 178,5 215,3 208,7 995,4 1 423,8 4,2 
Sept. 20 463,7 18 124,2 57,5 6 957,9 2 137,9 201,6 222, 1 1 163,7 1 507,5 4, 1 
Okt. 23 492,6 20 547, 1 53,8 1 565,8 2 728,3 217,2 229, 1 1 301,7 1 644,7 4,1 
Nov„ 21 883, 1 18 946,1 53,5 7 154,9 2 696,4 240,6 206,8 1 110,0 1 490,7 4,3 
Dez. 21 214,8 18 189,9 68,3 7 369,5 2 742,2 282,7 198,9 1 066,6 1 449,0 4,5 

1954 Jan. 18 717,6 16 049,5 45,2 7 306, 7 2 438,9 229,2 156,7 1 052,6 1 294,, 4,7 
Febr. 19 020,0 16 481,0 41,0 7 612,0 2 333,0 206,0 164,3 735,8 1 306, 4,4 
März 21 530,5 18 634,0 49,0 7 361,2 2 626,6 269,9 213,6 1 304,3 1 505,3 4,2 
April 18 570,1 16 099,5 53,0 6 282,6 2 264,0 206,6 210,5 1 254,6 1 327,6 4,3 
Mai 19 314,6 16 758,8 51,3 6 763,0 2 311,6 217,2 228,5 1 218,7 1 369,8 4,5 

1) Nur Vollspurfahrzeuge.- 2) Anstelle der Zahl der Bediensteten wird nur noch das im !.!onats- bzw. Jahresdurchschnitt tatsächlich 
aufgewendete Personal nachgewiesen.- 3) Stand am Ende des Monats bzw. Jahres.- 4) Einsatzbestände, ohne die von der Ausbesserung 
zuriickgestellten Fahrzquge.- 5) Deutsche und ausländische Wagen auf dem Bundesbahnnetz.- 6) Einschl. Besatzungsverkehr, jedoch 
ohne Dienstzuge,- 7) Einschl, Besatzungs- und Dienstgi.itverkehr.- 8) Ohne Besatzungs- und Kraftwagenverkehr.- 9) Einschl, Dienat-
gutversand, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 10) Ohne den Empfang von Bundeabahnhbfen des Bundesgebietes, der nur im Güterversand 
nachgewiesen wird.- 11) Verkehr von Ausland zu Ausland über die trockene Grenze.- 12) Monats- bzw. Jahresergebnis,- a) Einschl, 
Privatgilterwagen. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 



Zeit 
Gütergruppe 

1952 1. Vierteljahr 
2. " 3. " 4. " 1953 1. Viert;ljahr 
2. 
3. " 4. " 1954 1. Vierteljahr 

davon: 
Kartoffeln 
Zuckerrüben 
Getreide 
Roggen- und Weizenmehl 
Molkereiprodukte 
Zucker 
Lebend'e Tiere 

Güterverkehr von Bahn und Sdliffahrt1) 
nach Gütergruppen, 1 000 t 

Eisenbahnen 2) Binnen- 3) 
schiffahrt 4) 

Beforderte Güter Empfang aus dem 
Bundesgebiet 5) 

66 181 ,7 22 445,2 564,0 
62 654,6 23 538,9 616,7 
68 123,5 25 726, 1 743,5 
71 086,6 23 533,5 583,8 
63 275,0 22 653,8 527,6 
60 059,4 26 517,0 574,9 
61 474,5 28 222,2 687,3 
67 503,2 23 837,2 556,9 
60 444,8 17 088,4 )61,ö 

408,0 4,7 0,1 
81,4 1,2 -

441,9 830, 1 27,1 
27,1 43,8 2,9 
51 ,4 4,9 2,0 
96,3 22,5 0,2 

205,0 3,3 0,2 
509,3 120,5 1 ,3 

Seeschiffahrt 3) 

Ausla.."ldverkehr 6) 
Empfang Versand 

5 938,2 2 750,1 
5 882,6 2 590,1 
6 306,5 2 604,6 
6 293,5 2 620,1 
5 212,0 2 950,4 
5 695,7 2 472,8 
' 471, 1 3 219,3 
f, 135,9 3 344,9 s 451, 1 3 515,7 

0,2 o,8 - o,o 
746,1 9,5 

0,3 4,7 
3,2 3,2 
o,6 43,8 

21,3 0,2 
395,7 7, 1 Obst, Gemuse, Süd- und Ölfrüchte 

Andere Nahrungsmittel (einschl.Fleisch und Fisch) 513,2 185,8 16,0 320,6 73,9 
Futtermittel 345,3 121 ,6 : .s 77, 1 49,6 
Kalidungemittel 1 248,4 222,7 0,7 - 519,0 
Andere Düngemittel 2 564,2 207,2 4,7 23,7 167,3 
Salz 292,3 338,8 o,o o,o 50,2 
Chemische Erzeugnisse (ausser Dilngemittel) 1 575,4 364,9 6,2 30,1 ~ 91 ,o 
Steinkohle 20 289,6:l 4 709, 1 108, 1 852,5 967,3 
Braunkohle 6 019,8 555,4 1,9 - 2,8 
Torf 134,8 8,1 o,o - 42,6 
Erze 3 352,0 2 374,4 12,7 820,5 23,5 
Holz und Holzwaren 639,9 131 ,4 5,6 111 ,6 39,6 
Anderes unbearbeitetes Holz 84,7 0,5 0,5 0,4 0,1 
Grubenholz 407,3 15,4 - 0,3 -
Papierholz, Zellstoff 418,9 83,4 0,2 69,8 11,2 
Papier und Pappe 111,6 19,2 0,2 43,0 44, 1 
Rohstoffe und Halbwaren der Textilwirtschaft 160,4 26,8 8,9 157,2 16,2 
Eisen und Stahl, Eisen- und Stahlwaren 4 219 ,1 679,1 14,3 25,2 525,8 
Schrott 1 681,2 191,9 24,4 4,5 89,3 
Fahrzeuge aller Art 128,8 13,9 0,2 7,7 43,9 
Mineralöle und -derivate 2 304,6 1 345,2 71,4 1 133,2 189,7 
Besatzungsgut 1 278,0b) 13,0 o,o 259,9 43,1 
Steine und Erden 3 881,6 3 252,2 14,6 29,7 30,7· 
Zement 489,3 203,1 1,0 1,1 237,6 
Umzugsgut, gebrauchte Verpackungen 201,0b) 6,7 0,4 3,6 5,5 
Dienstgut 2 425,7 - - - -
Sonstige Güter (einschl. Stückgut) 3 857,2 987,6 30,9 311,7 182,7 

1) Die Zahlen sind auf Grund von Monats- und Vierteljahresstatistiken zusammengestellt und weichen von den endgultigen Jahresergebnissen 
ab.- 2) Die Zahlen umfassen den Güter- und Tierverkehr der Deutschen Bundesbahn und der nichtbundeseigenen Eisenbahnen im Bundesgebiet 
einschl. Durchgangsverkehr von Ausland zu Ausland.- 3) In der Binnen- und Seeschiffahrt ist der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nach-
gewiesen.- 4) Einschl. des Durchgangsverkehres von Ausland zu Ausland.- 5) Seewärtiger Empfang von aus Hafen des Bundesgebietes versand-
ten Gütern sowie seewärtiger Versand nach Binnenhafen (Empfang binnenseitig).- 6) Die Zahlen über den Auslandsverkehr enthalten auch den 
Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung.- a) Einschl. Kohle im Dienstgut-
und Besatzungsverkehr.- b) Ohne Kohle. 

Luftverkehr über dem Bundesgebiet und mit West-Berlin1) 

Flughafenverkehr Teilstreckenverkehr 4) 
Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) Flug-km Inland verkehr AUBJ.anaverKenr ~ J 

Flugzeuge Fluggäste 2) Fracht 2)3) Post 2) dar.:im geleistete 
ins- Verkehr 

Pkm 1 Fracht- 1 Poet-
Zeit gesamt ~~ 1~~  Pkm IFracht-1 Poet-Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgang nkunft Abgang tkm tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1951 MD6 ) 3 522 3 522 43,4 44,6 1 972 2 040 278 233 1 234 382 15 057 827 83,0 6 914 232 46,9 
1952 MD 4 555 4 558 59,5 60, 1 3 000 3 014 312 277 1 466 478 17 895 819 89,4 8 464 258 70, 1 
1953 MD 6 714 6 717 95, 1 95,5 4 841 4 867 368 323 1 991 606 26 644 1 264 92,5 12 265 361 94,5 
1953 Mai 8 191 8 174 112,8 113,0 6 116 6 128 341 307 2 284 640 30 612 1 559 89,9 13 358 346 85,6 

Juni 7 435 7 440 113,0 109,7 5 632 5 694 335 314 2 196 643 31 105 1 472 91,9 13 905 327 81,6 
Juli 8 168 8 166 133,7 130,8 4 386 4 409 323 303 2 347 713 35 621 1 134 86,8 16 744 332 85,6 
Aug. 7 501 7 498 118,6 121,4 4 583 4 684 350 305 2 090 ~05 31 954 1 207 85,0 17 666 311 89,7 Sept. 6 554 6 550 10d,3 107,0 4 152 4 241 398 331 1 958 69 28 793 1 070 96,3 16 907 343 100,9 
Okt. 6 074 6 081 85,0 87,8 4 339 4 313 412 351 1 891 651 23 753 1 075 97,7 14 380 406 102,1 
Nov. 5 484 5 480 67, 1 67,4 4 292 4 266 407 341 1 750 607 18 631 1 050 91,7 10 847 442 101, 7 
Dez. 4 926 4 927 61,5 62,3 3 810 3 851 559 462 1 616 630 16 750 942 115,3 10 513 463 155,2 

1954 Jan. 5 429 5 424 65,2 64,6 3 044 3 062 388 320 2 756 1 644 18 324 761 86,3 28 863 963 319,4 
Febr. 5 211 5 211 54,9 55,7 3 527 3 599 364 301 2 568 1 491 15 708 887 78,7 24 758 1 045 316,0 
März 5 801 5 801 71,9 73,2 3 836 3 952 418 349 2 886 1 738 20 064 972 91,0 34 421 1 207 358, 1 
April 6 261 6 270 84,8 82,0 3 838 3 855 426 354 2 966 1 921 22 186 972 96,1 40 850 1 136 348,4 
Mai 7 435 7 427 94,2 93,8 3 797 3 813 418 360 3 396 2 175 23 971 949 105,3 47 118 1 149 336,4 

1) Nachgewiesen wird der planmassige und ausserplanmassige Linienverkehr und der Charter- und Sonderflugverkehr nicht dagegen der mili-
tarische und private Flugverkehr.Auch Erprobungsfluge sowie Rundflüge, bei denen keine Nutzlast befördert wird 1z.B. Reklamefluge), blei-
ben ausgeschlossen.- 2) Umgestiegene Fluggaste und umgeladene Fracht und Post sind unter "Ankunft" und "Abgang" mitenthalten.- 3) Ohne 
Freigepäck.- 4) FlUge auf den einzelnen Teilstrecken.- 5) Im Auslandverkehr sind bis einschl. Dezember 1953 die Entfernungen nur bis zur 
Grenze des Bundesgebietes angenommen, ab 1.Januar 1954 dagegen bis zum ersten Auslandhafen.- 6) Zur Errechnung der r,fonatsdurchschnitte für 
den Flughafenverkehr sind die Zahlen für die Monate Januar bis Marz 1951 nach Angaben der Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsflughäfen 
hinzugerechnet worden. Da uber den Teilstreckenverkehr keine Zahlenangaben fur die Monate Januar bis Marz 1951 vorliegen, beziehen sich 
diese Monatsdurchschnitte nur auf den Zeitraum April bie Dezember 1951. 
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Zum Aufsatz: „Der Bestand an iahrfähigen Binnen- und Seeschiffen am 1. 1. 1954" in diesem Heft 
Der Bestand an iahrfähigenBinnenschiffen am 1.1.1954 nach Schiffsgattungen und Größenklassen') 

Fahrf8.hige Binnenschiffe 
insgesamt darunter: mit Motorantrieb mit einem Alter von .•. bis unter •.. Jahren 

Schiffsgattung 
Schiffe Tragfahig Maschinen- Schiffe Tragfähig Maschinen- unter 1 - 3 3 - 5 5 - 10 10 -Grbssenklassen keit starke keit starke 1 20 20 - 30 30 - 50 

Anzahl t PS Anzahl t PS Anzahl 

1. Guterschiffe 
a) mit eigener Triebkraft 

210 4 376 21 bis 50 t 210 7 564 4 376 7 564 - - - 3 9 41 113 
51 " 200 t 640 70 649 38 306 637 70 062 37 831 3 17 9 10 28 113 316 

201 " 350 t 455 123 637 60 225 443 120 147 58 260 2 4 9 7 73 151 139 
351 " 600 t 429 198 957 110 008 421 194 821 107 644 12 19 10 4 141 85 76 
601 " 900 t 398 299 797 159 077 391 295 108 156 492 8 23 8 5 139 110 62 
901 11 1 400 t 274 269 575 136 845 273 268 460 136 245 52 22 8 13 99 60 20 
Zusammen am 1. 1 .1954 2 406 970 179 508 837 2 375 956 162 500 848 77 85 44 42 489 560 726 
a ~ en am 1.1.1953 2 170 822 483 427 731 2 129 805 471 418 107 60 63 37 65 454 520 679 

am 1.1.1952 1 980 698 345 357 792 1 937 680 909 34 7 928 26 62 19 92 395 491 651 
" am 1.1.1951 1 958 635 558 320 708 1 914 617 789 310 717 36 39 12 113 396 465 684 

darunter: Tankschiffe 
682 21 bis 50 t 19 682 1 029 19 1 029 - - - 1 4 7 6 

51 " 200 t 53 5 088 6 015 53 5 088 6 015 1 13 5 1 8 14 6 
201 " 350 t 3 984 445 3 984 445 - - - - 2 1 -351 " 600 t 24 11 181 6 750 24 11 181 6 750 - 1 - - 13 8 2 
601 " 900 t 90 69 332 38 610 90 69 332 38 610 2 9 - 5 66 8 -901 "1 400 t 35 32 657 18 100 35 32 657 18 100 12 7 - 1 15 - -
Zusammen am 1.1.1954 224 119 924 70 949 224 119 924 70 949 15 30 5 8 108 38 14 
Dag:gen am 1.1.1953 196 99 133 58 459 195 98 664 58 309 20 16 - 10 95 38 12 

am 1.1.1952 160 75 055 43 332 159 74 586 43 182 11 6 1 30 61 37 10 
" am 1.1.1951 145 68 974 38 972 144 68 505 38 822 5 2 - 47 42 35 10 

b) ohne eigene Triebkraft 
21 bis 50 t 142 4 616 - - - - - - - 6 27 43 40 
51 " 200 t 378 49 034 - - - - - - 4 9 41 71 142 

201 " 350 t 328 88 166 - - - - - - 1 3 14 67 133 
351 " 600 t 570 276 149 - - - - - 1 - 2 14 33 222 
601 " 900 t 941 698 369 - - - - 1 1 1 6 27 87 443 
901 " 1 400 t 950 1 072 200 - - - - - 1 1 14 120 234 285 

1 401 t und darüber 265 431 726 - - - - - - - - 8 25 119 
Zusammen am 1.1.1954 3 574 2 620 260 - - - - 1 3 7 40 251 560 1 384 
a ~ en am 1.1.1953 3 535 2 591 296 - - - - 3 5 14 76 211 596 1 403 

am 1.1.1952 3 453 2 496 458 - - - - 3 11 12 135 189 637 1 377 
" am 1.1.1951 3 477 2 495 949 - - - - 4 19 7 190 160 672 1 409 

darunter: Tankkahn$ 
21 bis 50 t 7 259 - - - - - - - - 1 2 2 
51 " 200 t 23 2 384 - - - - - - - - 4 8 4 

201 " 350 t 21 6 109 - - - - - - - - 1 1 8 
351 " 600 t 24 11 113 - - - - - - - - 3 3 11 
601 " 900 t 35 26 580 - - - - - - - - 7 B 19 
901 " 1 400 t 42 42 504 - - - - - - - 2 25 2 5 

1 401 t und darliber 6 9 552 - - - - - - - - - 1 1 
Zusammen am 1.1.1954 158 98 501 - - - - - - - 2 41 25 50 
a ~ en am 1.1.1953 164 105 149 - - - - - - - 4 48 27 48 

am 1.1.1952 168 110 600 - - - - - - - 17 44 26 47 
" am 1.1.1951 172 112 613 - - - - - - - 49 17 26 49 

ausserdem: 
Hamburger Schuten und 
Leichter 

21 bis 50 t 265 9 813 398 14 554 398 - - - 1 B 21 157 
51 " 200 t 1 835 207 464 2 147 44 4 489 2 147 1 4 7 11 15 294 1 115 

201 " 350 t 364 89 814 476 5 1 256 476 3 2 5 2 24 122 159 
351 " 600 t 27 11 510 - - - - - - - - 3 5 15 
601 " 900 t 10 7 413 - - - - - - - - - - 3 
Zusammen am 1.1.1954 2 501 326 014 3 021] 63 6 299 3 021 4 6 12 14 50 442 1 449 
a ~ en am 1.1.1953 2 422 315 571 2 724a 60 5 599 2 724 1 14 5 17 48 495 1 405 

am 1.1.1952 2 472 322. 031 2 515a 56 5 090 2 515 5 11 4 25 39 516 1 482 
" am 1.1.1951 2 467 321 058 2 515a 56 5 090 2 515 9 4 5 32 32 514 1 545 

2. Schlepper2 ) ' 
bis 50 PS 23 - 884 20 - 774 - - 1 1 4 10 3 

51 " 200 PS 369 - 55 164 155 - 21 955 2 - 4 11 60 75 147 
201 " 400 PS 349 - 102 403 160 - 47 465 1 - 6 11 142 59 BB 
401 " 600 PS 43 - 21 755 14 - 7 420 - - 1 - 3 9 22 
601 " 1 000 PS 49 - 40 883 17 - 13 780 - - 1 - 12 4 18 

1 001 PS und darüber 63 - 91 240 16 - 25 360 1 - 1 2 10 7 29 
Zusammen am 1.1.1954 896 - 312 329 382 - 116 754 4 - 14 25 231 164 307 
Dag;gen am 1.1.1953 885 - 309 739 360 - 111 184 - 8 14 46 208 154 308 

am 1.1.1952 897 - 315 736 356 - 110 804 - 10 12 61 193 177 305 
" am 1.1.1951 918 - 321 355 359 - 112 017 4 14 5 101 159 185 304 

3. Fahrgastscniffe3) 
bis 20 Personen 55 825 2 171 55 825 2 171 - - - 7 23 20 4 

21 " 50 " 123 4 287 5 421 120 4 151 5 080 - 1 7 11 38 44 21 
51 " 100 " 113 8 927 B 296 107 B 447 7 723 5 1 6 12 17 40 29 

101 " 300 " 187 34 228 23 217 149 26 317 16 902 12 5 13 B 35 71 26 
301 " 500 " 51 20 702 13 705 29 11 857 B 070 2 - 4 - 12 17 9 501 " 1 000 " 41 28 464 17 154 19 13 312 B 210 2 - 1 - 9 13 7 1 001 Personen und 

darüber 24 49 044 18 520 7 12 319 5 710 1 1 - - 5 6 7 
Zusammen am 1. 1 .1954 594 146 477 BB 484 486 77 228 53 866 22 8 31 38' 139 211 103 
Dagegen am 1.1.1953 501 131 633 81 000 403 67 691 49 723 4 10 36 24 143 162 82 

" am 1.1 •. 1952 503 129 870 BQ 660 400 48 163 5 28 23 18 148 153 92 
" am 1.1.1951 497 126 374 79 142 394 . 47 215 5 36 12 22 150 145 92 

50 und 
mehr 

44 
144 

70 
82 
43 -

383 
292 
244 
213 

1 
5 ----
6 
5 
4 
4 

26 
111 
110 
298 
375 
295 
113 

1 328 
1 227 
1 089 
1 016 

2 
7 

11 
7 
1 
B 
4 

40 
37 
34 
31 

78 
3BB 
47 

4 
7 

524 
437 
390 
326 

4 
70 
42 

B 
14 
13 

151 
147 
139 
146 

1 
1 
3 

17 
7 
9 

4 
42 
40 
36 
35 

1) Einschl. der Omgus-Schiffe (= 80 Guterschiffe mit 27 269 t, 20 Schlepper mit 11 910 PS und 1 Fahrgastschiff mit 250 PS), jedoch ohne die Guter-
schiffe mit einer Tragfahigkei t von 20 t und weniger. Die im Verglei eh zu den Beatandaangaben vom 1. 1 „1954 genannten "Dagegenzahlen" sind gegen-
über den in frtiheren Veröffentlichungen mi tr:eteil ten Zahlen teilweise um Nachmeldungen berichtigt worden„- 2) Ohne Hafenschlepper„- 3 )Die Angaben 
~~ ~ ~e~ ~~~ ~~~a~~ 11~~~~i  ~~~h~ i~~t~~e ~~h~~~o~~~r~ ~. Personenkapazi tat (einschl. 2 kombinierter Fracht- und Fahrgastschiffe„ - a) Die Angaben 
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Bestand an Seeschiffen im Bundesgebiet 
am 1. 1. 1954 (Schiffe von mehr als 50 cbm = 17,65 Reg.-Tons Brutto-Raumgehalt} 

Gesamtbestand1} 

davon 

Insgesamt 2 ) 
Schiffe mit Antrieb 

VerwendUngsart Schiffe ohne 
der Schiffe Motorschiffe Dampfschiffe Segelschiffe Sc'1iffe mit Antrieb 

Hilfsantrieb 

Zahl BRT Zahl BRT Zahl BRT Zahl BRT Zahl BRT Zahl BRT 

Handelszwecken dienende 
Fahrzeuge 
kombinierte Fracht-/Fahr-
gastschiffe 3) 10 51 668 8 48 825 2 2 843 - - - - - -Trookenladungsschiff e 1 937 r 675 744 1 210 1 026 150 255 593 500 2 6 284 429 34 590 41 15 220 

Tanker 78 188 284 63 165 886 7 18 810 - - 1 274 7 3 314 
Fahrgastschiffe 4) 79 14 427 56 8 234 19 6 003 - - 4 190 - -

Zusammen am 1. 1 • 1954 2 104 1 930 123 1 337 1 249 095 283 621 156 2 6 284 434 35 054 48 18 534 
Dagegen am 1.1.1953 2 008 1 518 300 1 198 904 166 298 552 506 2 6 284 456 35 599 54 19 745 

Seefischereifahrzeuge 
am 1.1.1954 812 142 035 609 46 319 194 94 422 - - 9 1 294 - -Dagegen am 1. 1. 1953 799 140 843 592 45 651 197 93 717 - - 10 1 475 - -

Andere Fahrzeuge 
3dj 431 ~l am 1.1.1954 295 42 985 132 13 600 107 11 369 1 4 287 49 16 298 

Dagegen am 1. 1. }953 288 41 854 127 13 794 112 f1 452 1 d 1 257 3 152 45 15 199 

Bestand an Handelsschiffen 
Trockenladunr,;-sschiffe 5 J Tanker Fahrgastschiffe 

mit Antrieb mit Antrieb 
GrOssenklasse 

Dampf-b) 
c ohne ohne 6) Motor- Dampf- Schiffe mit Altersklasse 

~~~~~fea  Schiffe'mi Antrieb Motor- Dampf- Antrieb schiffe schiffe Hilfeantrieb Heimatgebiet schiffe Hillsantrieb schiffe schiffe 

Zahl BRT Zahl BRT Zahl BRT ahl BRT Zahl BRT zahl/ BRT Zahl BRT Zahl BRT Zahl BRT Zalü BRT 

nach Groasenklassen 

Unter 100 BRT 212 16 064 - - 320 19 303 1 83 - - - - - - 30 1 565 4 281 4 190 
100 bis unter 300 BRT 556 114 475 5 931 107 14 604 7 1 834 11 1 998 - - 4 900 20 3 415 9 1 704 - -
300 " " 500 " 99 39 573 6 2 699 2 683 31 11 994 12 5 399 - - 1 385 4 1 536 1 390 - -
500 " " 1 000 " 92 70 812 68 54 745 - - 2 1 309 15 11 083 5 3 913 3 2 303 1 564 4 2 566 -: -

1 000 " " 1 500 " 60 77 726 50 67 019 - - - - 6 7 704 - - - - 1 1 154 1 1 062 - -
1 500 " " 3 000 " 96 225 947 63 135 836 - - - - 5 11 472 - - - - - - - - - -
3 000 " " 5 000 " 47 184 240 35 144 321 2 6 284 - - - - - - - - - - - - - -
5 000 " " 7 500 " 51 302 5?0 27 165 986 - - - - 5 34 604 1 6 255 - - - - - - - -
7 500 " " 10 000 " 5 43 618 3 24 806 - - - - 5 47 275 1 8 642 - - - - - - - -

10 000 " " 12 500 " - - - - - - - - 3 33 473 - - - - - - - - - -
12 500 1111 " 15 000 " - - - - - - - - 1 12 878 - - - - - - - -1 - -

nach Altersklassen 

Unter 1 Jahr 99 218 357 14 72 040 - - - - 10 21 682 1 6 255 - - 1 413 - - - -
1 bis unter 3 Jahre 259 499 022 4 8 824 - - - - B 19 156 - - - - 2 301 - - - -
3 " " 5 " 105 80 181 36 69 520 - - - - 2 993 1 511 - - 1 71 - - - -
5 " " 7 " 3 689 - - - - - - - - - - - - 2 642 - - - -
7 " " 10 " 15 8 363 5 23 205 - - - - 6 5 053 1 903 - - 2 70 2 1 394 - -

10 " " 15 " 61 40 185 5 30 075 1 79 - - 9 3 728 1 991 - - 6 803 1 196 - -
15 " " 20 " 74 36 490 15 53 799 2 545 - - 5 24 315 - - - - 10 1 412 - - - -
20 " " 30 " 196 84 731 45 138 000 49 5 671 1 120 16 79 843 1 8 642 2 966 14 2 679 3 1 216 1 74 
30 " " 40 " 91 62 811 69 134 577 27 3 068 9 3 629 1 9 097 - - 1 691 7 333 - - 1 27 
40 " " 50 " 225 33 589 41 48 319 253 24 977 22 7 711 2 698 1 854 - - 7 1 094 9 2 727 1 38 
50 Jahre und darüber 90 10 557 23 17 984 99 6 534 9 3 760 4 1 321 1 654 5 1 931 4 416 4 470 1 51 

nach Heimatgebieten 

Nordseegebiet 1 103 999 981 203 508 285 418 33 685 40 15 137 60 148 826 7 18 810 8 3 588 35 4 903 15 5 513 4 190 
darunter: Hamburg 628 626 222 129 307 637 165 15 977 5 1 453 48 129 264 6 18 156 .7 3 410 3 1 199 1 234 - -

Bremen 156 263 183 54 138 119 1 70 30 12 140 11 19 455 1 654 1 178 4 420 4 2 846 - -
Emden 18 43' 458 14 53 154 3 144 - - - - - - - - 2 308 2 880 1 51 

Ostseegebiet 115 74 994 54 88 058 13 7 189 1 83 3 17 060 - - - - 21 3 331 4 490 - -
darunter: Lubeck 22 17 168 27 41 891 3 6 321 - - - - - - - - 2 1 269 1 159 - -

1) Ausserdem 6 auslandische Schiffe (1 Dampfschiff mit 6 308 BRT, 4 Motorschiffe mit zusammen 2 525 BRT und 1 Segelsc'1iff mit Abtrieb mit 269 BRT) 
unter Bundesflagee eemass § 11 des Flaggenrechtsgesetzes.- 2) Darunter beschlagnahmte und der Bundesrepublik wieder verche.rterte Schiffe; 29 Han-
delsschiffe mit 16 585 BRT, 180 Seefischereifahrzeuge mit 26 221 BRT und 24 andere Fahrzeuge mit 3 827 BRT.- 3) Entsprechend der "Internationalen 
Standarddefinitionen fur die Verkehrestatistiken11 sind zu dieser Schiffsgattung alle Schiffegezahlt worden, die Einrichtungen fur mehr als 12 
Passagiere haben. Es handelt eich um kombinierte Fracht-/Fahrgastschiffe, von denen 4 ftlr Je 24 Passagiere und 6 fnr je 28 Passagiere eingerichtet 
sind.- 4) Vorwiegend der Personenbeforderung dienende Fahr-, FOrde- und Baderschiffe„- 5) Den Angaben Uber den Bestand an Trockenladungsschiffen 
sind die 10 im Nordseegebiet beheimateten kombinierten Fracht-/Fahrgastsch1ffe (vgl. Fussnote 3) und die 2 im Ostseegebiet beheima"i;eten Segelschiffe 
zugerechnet worden, 1md zwar: a) 2 Schiffe mit 2 922 BRT der Grösaenklasse 1 000 - 1 500 BRT, 4 3chiff.e mit 27 _912 BRT der Grosaenklasee 5 000 -
7 500 BRT und 2 Schiffe mit 17 991 BRT der Grbssenklasse: 7 500 - 10 000 BRT, von denen 1 Schiff mit B 995 BRT der Altersklasse bis unter 1 Jahr, 
4 Schiffe mit 29 946 BRT der Altersklasse 1 bis unter 3 Jahre und 3 Schiffe mit 9 8R4 BRT der Altersklasse 3 bis unter 5 Jahre angeboren; b) 2 
Schiffe mi2 2 843 BRT, von denen 1 Schiff mit 1 433 BRT der Altersklasse 3 bis unter 5 Jahren und 1 Schiff mit 1 410 BRT der Altersklasse von 15 bis 
unter 20 Jahren angehbren; c) 2 Segelschiffe mit 6 284 BRT der Grossenklas e 3 000 - 5 000 BRT mit einem Alter von 40 bis unter 50 Jahren.- 6) Darun-
ter 1 im Nordseegebiet beheimatetes Schiff mit Hilfsantrieb mit 274 BRT mit einem Alter von mehr als 50 Jahren.- d) Darunter 1 Schiff mit 1 257 BRT 
ohne Antrieb. 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
Zulassungen von fabrikneuen Flahrzeuiten Personei-.iverkehr der trassen eri~el rsunterne en 

darunter Strassenbd .nE>-n 2) Kraftomnibusse '1) 
Kraft- Personen- [ ~ i- . / Last-

Kraft- Betriebs- Befor- Gefahr,ne Li11ienverkehr C.ele.!!'enhei tsverkehr 
fahr- na ions- Kraft- fahr- strecKen- derte ',fagen-6) L.'.lllge de Bet. or- (en1.hrene ~ ~~~- r ~ ~~  Zeit zeuge 1 ) kraftwagen rader zeug-

lan;e3 )4) Personen kilometer Linien 3 derte /agen-6) 
inageaam1 anhanger Personenkilometer Personenkilometer 

Anzahl km 1 000 km 1 000 

1950 MD 42 105 12 172 5 540 20 792 1 650 5 970 264 434 48 312 194 533 66 710 33 119 1 758 6 698 
1951 MD 49 661 14 451 5 571 24 323 1 390 4 494 259 760 49 989 211 283 80 074 39 311 2 480 9 881 
1952 MD 55 025 16 355 

1 34z 
5 643 27 435 1 403 4 271 259 745 50 341 212 838 96 229 44 511 2 824 11 548 

1953 MD ~9 743 19 014 5 014 29 121 1 711 4 243 264 978 51 371 214 141 108 819 49 131 3 260 14 106 

1953 April 94 436 22 643 860 5 798 59 062 2 011 4 219 259 984 50 118 211 582 101 864 46 671 2 096 7 717 
Mai 82 388 20 863 773 5 270 50 466 1 900 4 246 261 875 51 661 215 538 101 051 47 352 4 002 19 984 
Juni 75 117 21 896 922 5 296 41 <74 1 994 4 243 250 024 50 669 214 057 98 989 48 562 5 006 25 920 
Juli 76 998 22 900 1 149 5 435 41 496 2 240 4 248 255 693 52 414 215 459 101 6S9 50 665 5 538 29 729 
Aug. 57 828 17 053 1 033 4 912 30 ooc 1 802 4 244 254 211 52 620 ~  324 104 967 50 684 5 436 29 595 
Sept. 53 883 21 619 1 980 5 219 19 571 1 904 4 244 256 770 51 007 217 848 105 993 49 524 4 366 20 993 
Okt. 47 692 21 658 2 722 5 674 12 816 1 915 4 253 274 023 52 594 215 233 112 316 51 137 2 961 11 032 
Nov. 36 522 18 820 2 257 4 813 7 188 1 758 4 240 272 874 51 003 214 289 118 246 50 094 2 109 5 345 
Dez. 32 679 17 503 2 082 3 989 5 943 1 292 4 243 291 885 53 336 214 141 128 227 53 186 2 059 4 633 

1954 Jan. 30 826 17 492 1 800 3 483 5 075 1 220 4 244 283 229 52 565 211 591 131 959 52 44 7 1 729 4 271 
:Pebr. 44 702 20 295 1 795 3 856 13 450 1 157 4 218 267 194 48 765 209 785 125 609 49 724 1 799 4 351 
März 92 513 28 807 2 440 5 424 45 979 1 913 4 207 279 052 53 397 210 326 129 395r 54 573r 2 192 6 172r 
April 102 188 28 627 2 245 5 384 ~~ gia 2 138 4 206 267 06;rs1 245 m mci 118 819 51 645 2 224 8 670 
Mai 85 799 26 356 2 292 4 882 2 194 4 174 269 30) 52 9'3'.3 118 :41"! 53 013 4 393 22 053 

1) Einschl. Krankenkraftwagen.- 2) Einschl- Stadtschnellbahnen und Obusunternehmen.- 3) Stand am Ende des Jahres bzw. ~onats.- 4) Bis einschl. 
MS.rz 1951 Lange der Linien, ab April 1951 Lange der in Betrieb befindlichen Strecken.- 5) K0!•1r:iunale, gemischtwirtscha.L'tliche und private Unter-
nehmen sow1e Bundesbahn und Bundespost ohne den nicht lin1engebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl. des nicht offentlichen linienahnlichen 
Arbeiterverkehres. - 6) Wagenkilometer = Triebwagenkilometer + Anh'lngerkilometer. - a) Darunter 12 379 Kraftro1 ler. - b) Darunter durch Obus unter-
nehmen befbrdert: 19,208 Mill. Personen.- c) Darunter 6 205,7 km im Ortsverkehr.- d) Darunter durch private Unterne!"r.'en befordert: 22,.;n4 !'111. 
Personen. 

Binnenschiffahrt 1 ) 

Beforderte Guter Gele1stete Tonnenkilometer 2) 

innerh11lb Versand nach Empfang aus 
Durch- daruntez:: darunter 

des der sowj. dem West- der aowj. dem ganga- insgesamt au:f 4) insgesamt au:f 4) 

1 

ohne Zeit Bundes- West-
gebietee Berlin Besatzungs- Aue land Berlin Besatzungs- Ausland verkehr deutschen deutschen Durch-

zone '3) zone 3 } ) Schiffän Schiffen ~an s-

1 000 t Mill. tkm 

1936 MD 3 613 98 253 2 245 14 268 1 631 233 8 354 
3 148 

1 675 974 1 551 
1950 MD 3 167 79 2 1 507 44 7 754 427 5 988 1 396 840 1 128 
1951 MD 5l 3 970 52 11 1 436 23 18 1 352 481 7 343 4 745 1 754 1 073 1 449 

~  6 
4 325 '110 16 1 376 7 34 1 610 460 7 939 5 122 1 871 1 147 1 581 
4 613 120 24 1 587 10 41 1 582 457 8 436 5 429 1 907 1 190 1 623 

1953 April 4 541 220 29 1 596 6 29 1 593 475 8 490 5 445 1 911 1 185 1 616 
Mai 4 637 188 42 1 540 7 17 1 633 493 8 560 5 408 1 970 1 199 1 662 
Juni 5 210 164 39 1 760 11 41 1 693 549 9 468 6 104 2 156 1 345 1 809 
Juli 5 387 96 44 1 943 13 54 1 631 632 9 802 6 296 2 292 1 393 1 894 
Aug. 5 099 100 47 2 011 14 50 1 558 488 9 370 6 048 2 143 1 317 1 836 
Se-pt. 4 975 102 7 1 749 15 41 1 666 493 9 051 5 915 2 032 1 277 1 724 
Okt. 5 139 104 2 1 753 15 43 1 674 527 9 259 6 011 2 066 1 298 1 746 
Nov. 4 639 81 15 1 484 12 47 1 458 399 8 138 5 349 1 803 1 161 1 559 
Dez. 3 813 98 14 1 072 11 47 1 177 205 6 441 4 304 1 313 895 1 186 

1954 Jan. 3 106 23 6 1 123 7 25 1 245 208 5 744 3 607 1 199 769 1 066 
Febr. 1 003 - - 567 1 4 407 147 2 130 1 194r 415 204 314 
Marz 5 126 70 27 1 866 10 8 1 641 464 9 215 5 908 2 064 1 294 1 771r 
April 5 226 20'> 50 1 818 12 46 1 560 416 ~ ~~~a  6 167 2 096 1 360 1 834r 
Mai 5 498 192 41 1 990 16 63 , 579 511 6 409 2 '30 1 486 2 00 1 

1) Einschl. des Seevel'kehl'eß det' Binnenhafen.- 2} Ohne die Jensei te der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer„- 3) Zum Verkehr mit der sOWJet1-
echen Besatzungszone ist auch der Verkehr mit Ost-Berlin und mit den HS.fen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung gezahlt.- 4) Die 
Zajllen umfassen die Verltehrsleistungen der im Bundesgebiet und in der sowjetischen Besatzungszone beheimateten Schiffe.- 5) Auf Grund der end-
gllltigen Jahreaergebnisee teilweise berichtigte Zahlen.- 6) Fur 1953 vorlaufige Zahlen,- a) Darunter Empfang aus dem Saargebiet: 5 035 t. 

Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr Guterverkehr 

X:astenverkebr 1) Auslandsverkehr 2) Durchgang Versand nach Hafen Empfang aus Hafen Massengut er 
Zeit 1 du;rch den Kusten- der eowj.- der SOWJ. verkehr im 

Ankunrt3 ) Abgang 3 ) Ankun:ft 3)1 Abgang 3 ) ~~~~ 1  verkehr dea des Nord-Ost-
5) e ~ ~a- Auslandes Besatzungs- Auslandes see-Kanal zone 6) 

1 000 NllT 1 000 t 

1936 MD 421 363 2 148 1 921 1 646a) 331 202 1 027 82 1 748 1 384a) 
1950 MD 230 239 1 365 1 250 1 481 204 3 821 21 1 102 1 8.32 
1 351 MD 186 18;\ 1 482 1 053 1 740 200 2 853 10 1 697 2 138 
~  :1) 

203 191 1 797 1 228 1 892 206 1 890 3 2 051 2 274 
191 183 1 839 1 415 1 876 198 1 1 002 6 1 883 2 244 

1953 April 154 149 1 736 1 264 1 532 198 0 773 - 1 786 1 670 
Mai 203 193 1 816 1 332 1 816 180 0 801 0 1 873 2 066 
Juni 163 147 1 833 1 424 1 863 197 0 899 - 2 037 2 370 
Juli 331 326 1 774 1 458 1 991 228 1 1 053 0 1 757 2 439 
Aug. 368 353 1 870 1 458 2 168 259 - 1 032 5 1 815 2 688 
Sept. 257 244 1 932 1 576 2 111 201 2 1 132 4 1 890 2 665 
Okt. 132 122 1 852 1 511 2 113 208 4 1 199 1 1 932 2 647 
Nov.- 152 138 1 964 1 446 2 113 173 3 1 030 24 1 955 2 711 
Dez. 153 145 2 165 1 604 2 167 176 4 1 105 41 2 184 2 690 

1954 Jan. 121 125 1 811 1 600 1 901 145 1 1 231 25 1 670 2 262 
Febr. 54 50 1 807 1 477 1 187 38 2 1 102 12 1 651 1 323 
Marz 143 151 2 059 1 581 1 696 178 4 1 176 22 2 071 1 859 
April 170 158 2 115 1 618 1 823 201 3 941 15 2 270 2 063 Mai 192 190 2 344 1 630 2 256 233 1 995 16 2 110 2 632 

i 
1) Verkehr innerhalb des Bundesgebietes.- 2) Zum Auslandsverkehr ist auch der Verkehr mit Hafen der BO!Vjetischen Besatzungszone und mit denen der 
deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung gerechnet. Schiffe, die nach der Ankunft im Bwldesgeb1et und vor dem Abgang aus dem Bu.ndesgebiet 
auf der gleichen Reise mehrere westdeutsche Hafen angelaufen haben, WUZ'den in der Ankunft bzw. 1m Abgang nur einmal gezahlt.- 3) Ab 1951 nur 
Schifte, die zu Handelszwecken m1 t Ladung zum Laschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind.- Im Gegensatz h1'erzu sind bis einschl. 19)0 
auch die Schiffe in den Zahlenangaben enthalten, die beladen angekommen oder abgegangen sind, bei denen aber kein La.de- oder LOschvorgang stat-t-
gefunden hat.- 4-) Abgabepflichtige Schiffe.- 5) Seewartiger Empfang von aus Hafen des Bu.ndesgebl.etes versandten Gutem sowie seewartiger Versand 
nach Binnenhafen (Empfang birmensei tig) .... 6) Die Angaben Uber den Verkehr mit Hafen der sowJetivchen Besatzungszone enthalten auch den Verkehr 
mit den Hafen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung.- 7) Pur 1953 vorlaufige Zahlen.-- a) Ihe Zahlen fur 1936 beziehen eich auf das 
RechnungsJahr (1.April bis 31.Marz). 



Deutsche Bundespost 

Fernsprechdienst Einzahlungen Postscheckdienst Postsparkassendienst 
Gewöhn- tlber- Ton- Fernseh-

l Last-
Brief- liehe mit-3) Fern- rund funk rund funk auf Gut- Gut-sen- Paket- telte sprech- rts~ ern- genehmi- genehmi- Zahlkarten Gut- Ruck-3) haben haben Ein-Zeit dungen sen- Tele- stellen gungen gungen und auf den auf den lagen zah-
1 )2) dungen gramme 4) 5) gespräche 5) 8) 5) Postanweisungen Konten6) schriften Konten6) lungen 

2) 
Mill. 1 000 Mill. 1 000 Anzahl Mill.St Mill. DM 

1938 MD7 ) 324 15 509 1 078 2 082a) 115 18 5 937a - 17 900 518 3 881 3 873 
123 

13b) 7b) 
1950 MD 337 13 612 2 250 2 313 138 27 8 480 - 19 1 600 784 6 820 6 810 14 11 
1951 MD 367 14 827 2 202 2 625 150 30 9 841 - 21 1 953 868 8 368 8 359 152 19 16 
1952 MD 401 15 922 2 191 2 906 160 33 10 897 - 22 2 193 921 9 456 9 450 253 36 25 
1953 MD 459 16 949 2 263 3 183 171 37 11 465 11 658 24 2 438 974 10 493 10 487 433 56 40 
1953 April 440 15 738 2 159 2 999 165 36 11 117 2 041 23 2 370 951 10 337 10 332 386 46 32 

Mai 418 15 323 2 310 3 020 164 36 11 123 2 292 22 2 309 968 9 796 9 779 406 52 39 
Juni 442 14 580 2 167 3 046 169 37 11 126 2 705 24 2 417 965 10 496 10 499 428 58 40 
Juli 472 14 777 2 511 3 069 175 40 11 121 3 164 24 2 475 940 10 721 10 746 451 73 53 
Aug. 435 14 626 2 571 3 090 167 38 11 148 3 961 23 2 405 980 10 182 lO 142 466 70 55 
Sept. 456 16 541 2 469 3 112 173 39 11 199 4 842 23 2 463 984 10 732 10 728 492 64 46 
Okt, 490 18 850 2 431 3 136 184 41 11 278 6 947 27 2 548 976 11 041 11 050 511 64 43 
Nov. 465 20 241 2 107 3 159 174 37 11 360 9 021 26 2 431 1 024 10 521 10 473 530 55 40 
Dez. 614 26 338 2 456 3 183 182 39 11 465 11 658 30 2 976 1 137 12 290 12 177 564 64 53 

1954 Jan, 436 14 393 1 945 3 206 175 35 11 598 15 485 24 2 448 969 10 981 11 148 609 73 39 
Febr. 425 15 024 1 824 3 232 167 34 11 675 18 118 24 2 357 968 9 868 9 869 636 64 38 
März 504 17 935 ~ 164 3 256 184 41 11 731p 21 636 27 2 684 1 032 11 229 11 164 658 69 51 
April 494 17 589 2 381 3 278 185 40 11 756r 24 788 25 2 542 1 015 10 917. 10 934 672 67 54 
Mai 465 16 494 2 336 3 300 11 775 27 592 25 2 444 1 057 10 527 10 485 689 66 55 ... . .. 

1) Einschl. Einschreibsendungen,- 2) Ab April 1950 einschl, Sendungen aus Grase-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone,- 3) Ab Oktober 
1949 einschl. Telegramme bzw. Ferngespräche aus Gross-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone.- 4) Einschl. Nebenanschlüsse und öffent-
liche Sprechstellen,- 5) Ende des Jahres bzw, Ende des Monats,- 6) Jahresdurchschnitt bzw. Stand am Ende des Monats,- 7) Rechnungsjahr 
1938; bei "Einzahlungen auf Zahlkarten und Postanweisungen" und bei "Poetscheckdienst• Kalenderjahr 1938.- 8) Einschl, der Tonrundfunkge-
nehmigungen für Kraftfahrzeuge usw.- a) Stand am 31,3.1939,- b) Kalenderjahr 1939. 

Posttechnisches Zentralamt 

Fremdenverkehr 1 ) 

Herkunftsland der Fremden 2 ) 
Berichts darunter darunter: 

gemein- insgesamt in Zeit den !Deutschland Ausland elgien, Frank- Gross-4 l Nieder- . 5) Privat-
3) wcemburg Dänemark reich britannien lande Schweden Schweiz USA quartieren 

Anzahl 1 ouo 
Fremdenmeldungen {Neuankünfte) 

1950 S.Hj, 1 716 6 432,7 712,2 65,4 69,0 46,8 93,0 70,4 44,0 64, 1 133,3 7 158,5 564,8 1950 W,Hj, 1 741 4 892,2 402,9 28,7 21,5 34,5 34,7 52,8 21,3 44,5 59,4 5 305,0 130,4 1951 S.Hj, 2 027 8 391,9 1 156,8 149,6 111,7 76,9 99,8 163,4 97,5 105,5 144,0 9 575,5 812,8 1951 W.Hj. 1 852 5 666,9 519,3 36,0 24,8 42,3 41,1 56,9 27,4 49,3 109,4 6 201,2 138, 1 1952 S.Hj. 2 028 9 193,4 1 619,7 165,5 186,8 105, 1 119,7 209,1 165,7 144,9 242, 1 10 855,6 940,6 1952 W.Hj. 1 852 5 924, 1 600,1 37,2 32,7 46,3 42,4 64,2 39,5 57,5 128,2 6 543,3 149,7 1953 S.Hj, 2 038 10 194,3 2 089,2 225,4 250, 1 129,5 154,8 283,0 221,0 179,3 290,6 12 341,2 1 202,7 
1 ~5  W.Hj. 1 867 6 297. 0 699,4 44,1 43,2 53,9 46,3 79,2 48,2 68,6 1'5,3 7 018,0 145,5 

Mai 1 877 1 494,9 232,6 18,8 21,2 13,4 15,7 20,9 26,0 25,8 41,7 1 734, 7 110,6 Juni 1 877 1 601,8 283,2 20,2 31,5 14,0 21,2 38,2 37,2 24,0 45,9 1 892,2 183,9 
Juli 1 877 1 947,9 539,4 66,8 85,9 31,9 35,8 80,0 61, 1 39,6 65,9 2 499,7 316,8 Aug. 1 877 2 092,5 522,4 74,7 55,2 38, 1 43,7 81,9 43,4 39,4 63,9 2 629,3 360,8 Sept. 1 877 1 636,1 315,7 30,0 36,6 19,3 24,9 41,9 30,9 29,3 42,3 1 959,6 144,6 
Okt, 1 807 1 293, 1 178,8 11,3 15, 7 12,0 11,5 19,0 14,0 20,7 30,2 1 476,8 34, 1 Nov. 1 807 1 015,4 111,4 6,8 6, 1 8,2 7,5 11, 7 7,0 10,6 21,8 1 130,0 10,0 Dez. 1 807 826,5 97,2 6, 1 5,8 9,0 6,3 10,3 6,2 8,2 20,9 926,9 17,0 

1954 Jan, 1 807 944,2 93, 1 5,4 5,0 7,5 6,4 11,6 6, 1 8,4 19,0 1 040,4 17,9 Febr, 1 807 994,9 91,2 5,9 3,8 7,2 6,0 11,5 5,5 8,4 19,5 1 089,1 29,0 Marz 1 807 1 182,8 123,9 8,3 6,8 9,6 8,7 14,5 9,, 11,9 22,2 1 310,3 37,9 
April 1 883 1 296, 1 239,6 16,8 30,3 18,2 16,4 20,5 28,3 26,7 31,3 1 541,8 67,8 Mai 1 883 1 498,7 2s1,1 19,4 25,4 17,8 23,7 26,7 29,7 26,7 45,2 1 787,3 107,2 

Fremdenübernachtungen 
1950 S.Hj. 1 716 24 160,2 1 549,4 117,0 110,2 107,5 233,4 123,2 78,6 152, 1 295,0 25 765,2 3 753,4 1950 W.Hj. 1 741 13 441,3 925,1 57,5 37,2 80,7 82,8 97, 1 42,3 99,7 136,5 14 405,8 767,0 1951 S.HJ. 2 027 32 223,5 2 359,0 244,4 166,5 201,6 244,6 261,5 158,5 250,9 304,5 34 706,1 5 702,0 1951 W.HJ. 1 852 15 734, 1 1 215,0 71,3 45,4 117,0 94,8 106,4 56,2 109,4 239,3 17 014,7 804,7 1952 S.HJ. 2 028 37 050, 1 3 188, 1 281,4 282,9 258,3 269,5 347,6 262,4 318,5 494,7 40 442,9 7 310, 1 1952 W.Hj. 1 852 16 807,3 1 355,8 74,2 57, 1 112,5 101,3 115, 1 85,1 130,7 276,2 18 252, 1 939,4 1953 S.Hj, 2 038 42 289,7 3 999,6 389,3 382,1 305,0 330,3 473,7 374,9 377, 1 571,0 46 600,9 9 338,5 1953 '.'l.Pj. 1 867 18 625,5 1 540,6 84,5 76,2 124,8 108,7 136,7 97,7 146, 1 293,9 20 285,3 953,7 

Mai 1 877 4 665,6 436,5 31,1 33,5 28,2 32,9 35, 1 40,2 47,0 78,7 5 131,0 436,5 Juni 1 877 6 437,6 528,5 36,0 47,8 31,2 40,6 61,7 58,3 48,8 89,6 7 010,0 1 196,4 
Juli 1 877 9 502,2 1 018,2 113,9 134,7 77,5 75,7 135,8 108,9 87,5 125,6 10 598,5 2 751,8 Aug. 1 877 10 957,3 1 040,5 131,3 83,5 97,5 99,5 139,3 81,1 89,6 132,7 12 089,6 3 421,1 Sept. 1 877 6 436,7 594,0 49,5 52,2 42,0 52' 1 66,1 48,4 63,3 85,8 7 072,2 1 155,0 
Okt, 1 807 3 877,8 353,4 19,9 24,6 23,7 24, 7 30,9 25,0 39,2 62,3 4 258,7 201,2 Nov. 1 807 2 844,6 236,1 11,7 10,7 15,9 15,7 19,8 14,9 22,3 45,3 3 098,2 55,8 Dez. 1 807 2 348,0 223,8 12,7 11,0 24,0 15,8 17,7 12,7 17,6 45,1 2 588,7 87' 1 

1954 Jan, 1 807 2 757,9 223,5 11,1 10,4 18,8 16.4 20,8 13, 1 20,0 43,4 2 996,7 128,2 Febr, 1 807 3 046,4 221,6 12,3 7,8 19,0 15,4 21,5 12,3 20,9 45,1 3 287,4 207,0 Marz 1 807 3 631,7 277,5 16,4 11,7 22,8 20,6 25,4 19,7 26,2 50,2 3 930,8 265,2 
April 1 883 3 852,4 450,8 27, 1 46,4 35,8 36,2 34, 1 46,8 47,9 62,4 4 328,2 313,4 Mai 1 883 4 972,3 527,8 33,6 37,8 33,8 45,3 44,3 47,0 51,0 86, 1 5 531,8 534,9 

1) Bis Marz 1951 ohne Rheinland-Pfalz. Die Zahlenangaben fur aie Sommer- {April-September) und Winterhalbjahre (Oktober-März) enthalten 
die monatlich nicht aufzugliedernden Berichtigungen sowie Angaben fur nur halbjhhrlich berichtende Gemeinden.- 2) Wohnsitz der Fremden, 
nicht Staatsangehorigkeit.- 3) Ohne Besatzungstruppen und deren Angehorige.- 4) Einschl. Nordirland.- 5) Einschl. der Fremden aus dem 
Saargebiet und der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes, 
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Zeit 

1948 Dez. 
1949 Dez. 
1950 Dez. 
1951 Dez. 
1952 Dez. 
1953 Dez. 
1953 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
Anril 
Mäi 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken 

Mill. DM 
Geldvolumen (Bargeld und uichternlagen) Sonstige Bankeinlagen 

Sichteinlagen Einlagen der Gegenwertmittel 
Bargeld- Hohen Termin-

Kommissare einlagen Sonderkonten umlauf Gegenwert-
ins- ausserhalb Nirtschaf Offent- u.sonst.al.11- ins- (Private und kanten KfW und 

gesamt der 1) und liehe ierte Dienst gesamt o:ffentliche des Berliner 
Kredit- Privat Hand stellen beim einschl. Bundes Industrie-

1nst1tute 2) 2) Zentralbank- Anlagekonten) bank 
system 

14 263 6 054 5 423 2 331 455 3 195 1 596 - -17 599 7 058 6 719 2 671 1 151 6 226 2 115 1 024 4 
19 152 7 682 8 110 2 456 904 9 816 4 ~ r 988 1~~a  23 502 8 801 9 788 2 918 995 11 863 5 692 1 133 
25 180 10 217 10 489 3 723 751 15 901 7 759 725 13 
29 178 11 972 11 460 5 107 639 21 566 9 940 384 1 
24 495 10 089 9 820 3 817 769 16 886 8 522 7'22 12 
24 792 10 323 9 750 3 987 732 17 275 8 736 543 10 
24 874 10 310 9 841 4 023 700 17 586 8 851 532 6 
25 056 10 535 10 355 3 348 818 18 156 9 210 492 6 
25 413 10 501 10 568 3 576 768 18 584 9 476 443 6 
25 800 10 564 10 573 3 902 761 18 772 9 443 422 5 
25 865 10 791 10 706 3 682 686 19 555 9 958 467 4 
26 508 10 859 10 842 4 131 676 20 056 10 183 494 4 
26 909 11 017 10 884 4 369 639 20 384 10 267 499 4 
26 932 11 149 11 072 4 079 632 20 545 10 154 412 2 
27 590 1\1 mb) 

11 262 4 549 653 20 802 10 071 415 2 
29 178 11 460 5 107 6'9 21 566 9 940 '84 1 
28 760 11 667 11 038 5 442 613 22 585 10 289 282 1 
29 073 11 885 10 928 5 653 607 23 298 10 238 297 1 
29 498 11 791 10 974 6 137 596 24 023 10 491 322 1 
29 660 12 035 11 464 5 565 596 24 219 10 311 382 1 
30 033p 11 886p 11 644p 5 928p 575p 24 424p 1 0 225p 360p lp 

Asservaten-
konto Bargeld 

Einfuhr- und 
Bank-bewilligungen Spar- einlagen bei den einlagen insgesamt Landeszentral-

banken 
(Bardepots) 

- 1 599 17 458 
22 3 061 23 825 

421 4 065 28 968 
1 4 984 34 365 - 7 404 41 081 
- 11 241 50 744 
- 7 730 41 381 
- 7 986 42 067 
- 8 197 42 460 
- 8 448 43 212 - 8 659 43 997 
- 8 902 44 572 
- 9 126 45 420 
- 9 375 46 564 
- 9 614 47 293 
- 9 977 47 477 - 10 314 48 392 
- 11 241 50 744 
- 12 013 51 345 - 12 762 52 371 - 13 209 53 521 
-

1 

13 525 53 879 
- 13 638p 54 457p 

1) Ohne 11 B11 - Noten; einschl. Münzumlauf.- 2) Einlagen beim Zentralbanksystem, bei Geschaftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkassenamtern.-
3) Einlagen bei Geachaftsbanken sowie bei Postscheck- und PostsparkassenA.mtern.- a) Ab Dezember 1951 nur noch Soncierkonto bei Berliner Industrie-
bank. Die Sonderkonten der KfW wurden auf die Gegenwertkonten des Bundes ubertragen.- b) Von Dezember 1953 ab einschl. der in West-Berlin ausge-
gebenen bisherigen "B" Noten; Umlauf am 30. 11. 1953: 657 Mill. DM. 

des Zentral- der 
Zeit banksystems Geschafts-

(BdL u.LBZ) banken 
1) 

1948 Dez. 11 ~ 4 684 
1949 Dez. 389 9 848 
1950 Dez. 1 580 13 525 
1951 Dez. 1 186 16 088 
1952 Dez. 788 19 424 
1953 Dez. 662 22 095 
1953 Jan. 440 19 884 

Febr. 485 20 291 
14arz 425 20 386 
April 383 20 621 
Mai 373 20 790 
Juni 415 21 024 
Juli 411 21 163 
Aug. 527 21 365 
Sept. 399 21 856 
Okt. 368 21 747 
Nov. 380 21 875 
Dez. ;;152 2? 095 

1954 Jan. 422 22 559 
Febr. 464 22 721 
Marz 405 23 059 
April 370 23 063 
Mai 365 23 111 

Bankkredite an Nichtbanken 
Mill. DM 

Kurzfr .lstige Kredite 
darunte"' an 

der der Postscheck-Teilzahlungs- amter und insgesamt Wirtschafts- Offentliche f1nanzierungs Postsparkasse unternehmen Hand insti tute und Private 

4 798 4 389 
06l 

367 
10 237 9 121 1 

203 15 675 13 167 2 371 
294 328 17 896 15 349 2 388 
4" 1 325 20 •ne 18 783 2 016 
527 317 ~ 601 21 50~ 1 904 
407 349 21 080 19 197 1 698 
411 373 21 559 19 557 1 813 
420 385 21 616 19 654 1 768 

433 359 21 796 19 810 1 804 
455 381 21 998 19 960 1 870 
462 334 22 235 20 141 1 930 
478 316 22 368 20 247 1 960 
481 249 22 622 20 357 2 102 
483 241 22 979 20 829 1 982 

492 246 22 853 20 883 1 808 
502 266 23 023 21 044 1 809 
S27 '17 2"'; 601 21 ')()2 1 904 
524 310 23 815 21 669 1 961 
519 312 24 016 21 893 1 938 
526 294 24 283 22 249 1 850 
545 259 24 236 22 234 1 821 
563 238 24 277 22 114 1 988 

:i.11 tt.el- u. langfrL1t1ge Kredl. te 2) 

an 
Wirtschafts- an 

1nsgeaamt unternehmen offentliche 
und Private Hand 

473 412 61 
2 548 2 250 298 
7 412 6 418 994 

11 696 10 005 1 691 
15 971 13 471 2 500 
';'? 756 1g an -.; 729 
16 429 13 832 2 597 
16 785 14 085 2 700 
17 218 14 501 2 718 
17 795 14 945 2 850 
18 308 15 395 2 912 
18 821 15 806 3 015 
19 367 16 260 3 107 
20 064 16 709 3 355 
20 718 17 325 3 393 
21 375 17 874 3 502 
21 990 18 380 3 610 
? ; 754 1'1 1::: 5 3 729 
23 178 19 319 3 859 
23 879 19 762 4 117 
24 309 20 035 4 273 
24 827 20 444 4 384 
25 427 20 931 4 496 

1) Einschl. Kreditanstalt fur Wiederaufbau und der Finazierungs-Aktiengesellschaft. Nicht berucks1cht1gt sind - mit geringfugigen Ausnahmen - die 
Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. Marz 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug; ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinshtute ist nicht 
von Bedeutung.- 2) Kredite der Geschaftsbanken, der Kredi tanatal t ftlr Wiederaufbau und der Prnanz1erungs-Aktiengesellschaft, der Teilzahlungsfinan-
zierungsinsti tute sowie der Postscheckamter und Postsparkasse. 

3) 
Zeit 

1950 
1951 
1952 
1953 
1953 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
M.9.rz 
April 

Bank deutscher Iander 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

Umlauf der Darlehensbestand 1) 
Schuldverschreibungen darunter Herkunft der Mittel 

darunter Hypotheken auf Darlehen aus 
~ othe en-

Kommunal- insgesamt gewerblichen! landwirt- Kommunal- Schiffs- Deckungs- Offentlichenl sonstigen insgesamt 
~~~~~~- 2) 

Wohnungs- Betriebs- schaftlichen darlehen hypotheken darlehen andbriefe neubauten Grundstucken Mitteln 

571 400 152 2 264 1 406 182 95 349 14 7 1 232 873 158 
1 176 851 295 4 327 2 528 243 170 673 284 2 071 1 743 514 
1 966 1 457 4 78 6 761 4 082 330 258 1 088 336 2 929 2 920 912 
3 443 2 454 935 8 458 4 526 574 466 1 674 445 4 307 2 726 1 425 
2 082 1 531 514 5 912 3 169 338 310 1 121 341 2 997 2 012 903 2 168 1 590 540 6 044 3 248 365 312 1 125 34 7 3 090 2 050 904 
2 260 1 667 553 6 175 3 324 387 322 1 142 351 3 175 2 090 909 
2 378 1 749 588 6 393 3 405 414 335 1 193 386 3 277 2 139 977 2 440 1 799 599 6 590 3 497 431 348 1 248 399 3 362 2 198 1 030 
2 543 1 837 660 6 813 3 611 446 362 1 323 395 3 477 2 256 1 080 
2 637 1 901 688 7 056 3 751 459 377 1 389 400 3 600 2 327 1 129 
2 731 1 962 722 7 336 3 896 481 396 1 459 415 3 729 2 413 ' 1 193 2 828 2 041 740 7 599 4 030 508 410 1 512 432 3 843 2 496 1 1 260 
2 989 2 159 780 7 865 4 192 525 428 1 562 436 3 953 2 572 1 1 341 
3 140 2 258 829 8 119 4 350 541 452 1 601 448 4 072 2 649 1 398 
3 443 2 454 936 8 484 4 464 570 462 1 701 472 4 304 2 701 1 478 
} 675 2 590 1 0}2 ... 8 66'.3 4 560 574 477 1 736 487 4 406 2 739 1 519 3 810 2 676 1 079 8 877 4 655 581 494 1 775 502 4 530 2 815 1 532 3 962 2 759 1 148 9 121 4 757 603 503 1 853 524 4 667 2 860r 1 5QAr 
4 135 2 873 1 206 9 333 4 853 614 520 1 921 529 4 779 2 917 1 617 

1) Einschl. durchlaufender Mittel.- 2) Einschl. Landesbodenbriefe, Landeswirtschaftsbriefe, Kommunalschatzanweisungen, Bodenkul turschuldverechrei-
bungen und Schuldbuchforderungen.- 3) Jahres- bzw. Monatsende. 
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Zeit 

Aufgelegte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien nach der Geldumstellung 
Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Langfristige Schuldver- Unverzinsliche Schatz-
schrei bungen und anwei sungen und 

Öffentliche-rechtliche Private Private Aktien seit der WB.h- Schatzwechsel im 
rungsreform insgesamt Umlauf 

Öffentliche! 
Hypotheken- Aktien insgesamt Kbrper- Kredit- banken Unternehmen aufgelegt 1 untergebtroh t 

schaften anstal ten Stand am Ende des Jahres bzw. Monatsende 

1948 MD1 ) 7,8 - 2,0 4, 1 1, 7 - 0, 1 47 19 132 
1949 MD 113,5 44,2 19, 3 20,8 24,9 4, 3 3, 5 1 451 831 837 
1950 MD 67,8 18,8 24,7 11'5 12,0 0,8 4,6 2 319 1 558 1 470 
1951 MD 61, 3 6, 1 23, 8 23,0 4,4 3,9 14, 6 3 228 2 470 2 330 
1952 MD 171, 1 83,3 28,4 51,8 1,2 6,6 24, 1 5 574 4 287 2 309 
1953 MD 259,6 40,9 80,0 102,8 10,4 25,5 23,9 8 976 7 470 2 362 

1953 Jan. 157,5 2,5 20,0 135,0 - - 24,0 5 755 4 785 2 346 
Febr. 80,5 25,5 15,0 30,0 - 10,0 9,2 5 845 4 902 2 343 
März 227,5 43,5 67,0 117,0 - - 61,0 6 133 5 134 2 355 
April 130,5 78,5 10,0 42,0 - - 1,9 6 266 5 322 2 269 
Mai 152,0 25,0 25,0 82,0 - 20,0 31,9 6 450 5 518 2 292 
Juni 282,5 20„0 127,5 5,0 10,0 55,0 51,0 6 783 5 693 2 377 
Juli 296, 5 26,5 115,0 125,0 - 30,0 5, 1 7 085 5 939 2 393 
Aug. 341,0 67,0 10,0 149,0 - 55,0 9,7 7 435 6 186 2 474 
Sept. 174, 3 57, 3 16,0 45,0 - 56,0 21,4 7 631 6 426 2 323 
Okt. 370,0 24,0 136,0 150,0 60,0 - 36, 3 8 037 6 760 2 335 
Nov. 340,4 8,3 86, 6 185,0 - 60,5 6,0 8 384 6 981 2 265 
Dez. 562 ,9 47,8 271,6 168, 5 55,0 20,0 29,5 8 976 7 470 2 362 

1954 Jan, 265,2 35,0 6o,o 54,8 - 115,4 31,5 9 274 7 91} 2 m Febr. 496,9 224,5 116,0 72,7 42,J 41,4 20,1 9 791' 8 343 2 
März 605 ,8 202,6 107,5 226,0 - 69,7 13,0 10 410 8 770 2 211 
April 549, 1 1,8 120,0 165,0 64,6 207,7 8,5 10 967 9 323 2 219 
Mai 172,7 1,8 90,0 80,0 - 0,9 46,4 11 186 9 605 2 ~5  
Juni 589,6 100,6 148,0 331,0 - 10,0 33,8 11 810 10 310 2 110 

1) 2, Halbjahr 1948. 

Kursdurchschnitt') der Aktien und festverzinslichen Wertpapiere 

Aktien 2) 4% RM - Wertpapiere 
vH des DM - Nominalwertes darunter 5% DM - 5% DM -

Zeit Pfandbriefe Kommunal- Pfand- Kommunal-
ins- Grundstoff Eisen- und Sonst.ver- Handel ins- der obligationen der Industrie- briefe obliga-

gesamt industrien Metall- arbeitende und gesamt Hypotheken- öffentl.-rechtl. obligationen tionen 
bearbeitung Industrien Verkehr banken Kreditanstalten 

19503 ) 52,06 31,79 76,10 89,70 67, 15 76,71 77,54 80,50 72,21 98,00 97,79 
1951 70,97 49,48 102,08 114,29 86,67 72,35 71,84 77,94 71,26 98,00 97,83 
1952 93,97 82,93 114,20 112,61 99,62 81,37 81,95 81,26 81 ,29 98,00 97,85 
1953 87,67 79,52 102,23 97,41 94,75 81,17 80,63 83,96 81,06 96,58 96,58 
1953 April 82,64 74,33 96,40 93,07 90,10 82,57 83,27 84,08 80,31 98,00 97,85 

Mai 81,55 72,76 96, 11 92,16 89,93 81,77 82,02 84,04 80,06 97,72 97,37 
Juni 81,65 72,81 95,97 92,11 90,54 81,20 80,98 84,00 80,29 96,93 96,00 
Juli 82,43 72,80 99,01 93,75 91,53 80,87 80,29 84,00 80,70 96,85 95,86 
Aug. 86,25 77,45 103,65 96,41 93,07 79,89 78,54 84,00 80,86 96,84 95,75 
Sept. 92,82 85,80 108,53 100,20 97,75 79,73 78,22 84,00 81,03 95,56 95,67 
Okt. 96,52 90,57 109,95 102,25 101,23 79,58 77,83 83,85 81,46 94,38 95,67 
Nov. 97,78 91, 11 110,13 104,30 104,94 79,47 77, 11 83,83 82,55 94,34 95,67 
Dez. 96, 15 88,15 108,69 105,47 104,73 79,15 76, 16 83,83 83 ,67 94,28 95,63 

1954 .ran. 99,14 90,66 112,22 109,73 107,57 79,39 76,29 83,83 84,38 94,27 9~ 9 1',ebr. 102,99 94,62 116,26 113 ,93 110,46 79,95 76,74 83,83 85,93 94,18 95,47 
Marz 105,02 97,59 115,94 115 ,36 111 ,56 80,48 77,20 83,83 86,89 94, 15 95,47 
April 105,58 98,11 116, 17 116,46 111,83 80,81 77,30 83,83 88,40 94, 17 95,47 
Mai 108,20 101,84 118,03 117,67 112,67 81,92 79,10 83,83 88,91 94,26 95,49 
Juni 114,61 111,09 121, 19 119,50 116,58 84,45 82,78 84,08. 89,95 94,54 95,57 

1) Die Monatsdurchschnitte sind aus den Kursnotierungen an den 4 Bankstichtagen errechnet worden.- 2) Kursdurchschnitt aus 462 ausgewahlten 
Aktien. Kurse, die noch in vH des RM - Nominalwertes notieren, werden auf Grund der bekanntgegebenen oder voraussichtlichen Umstellungsver-
hal tnisse auf DM - Kurse umeerechnet„- 3) Die Jahresdurchschnitte 1949 und 1950 fur Aktien sind aus den Kurs€n am Monatsende errechnet wor-
den. 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 
Konkurse 1) Vereleichsverf'ahren 

Wechselproteste bei 
darunter darunter 

ins- ins- Landeszentralbanken, 
Zel.t gesamt Industrie Handwerk Grosshandel Einzel- gesamt Industrie Handwerk Gross- Einzel- Geldinstituten und 

handel handel handel Postanstalten 2) 

Anzahl 1 000 DM 

1950 MD 353 85 58 70 83 140 33 21 34 42 20 664 14 617 
1951 MD 354 69 69 56 88 130 24 23 28 46 26 366 16 397 
1952 MD 334 64 68 50 82 97 27 14 18 32 29 243 16 949 
1953 MD 337 68 64 48 84 105 31 15 22 30 38 657 22 428 
1953 April 300 69 64 41 66 110 33 19 22 31 37 621 20 783 

Mai 311 60 58 40 87 100 23 16 23 27 41 715 23 179 
Juni 321 60 54 54 91 129 38 21 23 41 41 528 23 995 
Juli 375 74 73 39 102 115 40 13 18 37 41 807 23 693 
Aug. 312 52 78 37 75 103 31 13 23 31 38 285 21 906 
Sept. 300 54 51 47 72 118 39 17 26 24 38 979 22 177 
Okt. 381 68 85 62 85 80 20 5 22 24 41 519 24 303 
Nov„ 347 75 65 52 78 105 34 14 21 32 39 486 23 941 
Dez. 370 78 57 59 75 103 35 18 20 21 42 646 26 509 

1954 Jan. 314 70 74 44 72 100 25 13 23 31 38 877 23 088r 
Febr. 367 77 62 51 99 101 31 24 16 24 37 472 21 413 
~hr  384 76 63 51 104 108 31 20 25 ~  46 1C6 27 263 
Anril 400r 88r 78r 59 95 126 34 26 23 39 45 893 26 999 
Mai 399 87 65 71 103 95 30 16 20 21 50 096 27 986 

1) Einschl.. .11J1schlusskonl:urse.- 2) Ab Januar 1952 eirisch]. Tcilz:i.hl1mgsfinanz1erungsim;titute. 
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C)ffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstützungsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung 

und Arbeitslosenfürsorge') im Bundesgebiet und· in West-Berlin 

Hauptunterstützungsempfänger Einnahmen Ausgaben '1terschuss 
Arbeitslosen- darunter (Stand am 

versicherung (Alu) ·r fürsorge (Alfu) Arbeitslosen- Erwerb Ende des 
Zeit insgesamt insgesamt darunter: insgesami ~nd ~fürsor e- vm SchUld- '1echm.lngs-

darunter: darunter: 2) Beiträge beitertmt.r- unter- 4) buchfor;? jahres bzw. 
insgesamt männlich insgesamt männlich stüt u~  stützung derunge 1onats 'l ~e  

Anzahl Mill.DM 

Bundes!!ebiet 

"" "'] 872 188 437 716 346 721 434 472 333 584 140,4 95,7 140,0 59,8 54,1 - 459,9 
1950 JD 

~l 
1 275 497 465 733 347 289 809 764 606 560 179,2 91,5 156,4 50,4 72,7 - 733,6 

1951 JD 1 193 907 419 611 289 795 774 296 563 497 202,7 107,3 178,4 61, 1 79,6 - 1 020,7 
1952 JD 1 159 355 448 491 299 088 710 864 505 729 206,6 118, 7 186,6 67,8 73,1 - 1 261,2 
1953 JD 1 061 463 433 652 292 431 627 811 446 567 ... . .. . .. ... ... - . .. 
1953 Mai 972 819 321 007 187 098 651 812 461 789 205,6 126,2 152,4 48,0 69,3 - 1 371,6 

Juni 909 196 299 184 169 013 '610 012 428 739 221,2 137,7 153,7 45,9 67,4 - 1 439, 1 
Juli 865 890 289 306 168 093 576 584 405 721 232,4 144,0 152,9 45,2 66,7 - 1 518,6 
Aug. 811 469 274 408 161 794 537 061 375 028 211,0 138,6 141. 5 43,7 62,9 - 1 588, 1 
Sept. 796 409 275 446 161 245 520 963 360 765 220,0 137,6 150, 5 44,5 62,8 - 1 657,6 
Okt. 805 666 292 567 173 731 513 099 354 808 231,4 146,9 151,4 46,2 62,9 - 1 737,6 
Nov. 912 156 371 954 235 091 540 202 378 174 211, 7 135,4 272,6 49,5 60,2 120,0 1 676,7 
Dez. 1 226 894 615 271 432 601 611 623 437 178 236,5 145,0 212,2 80,7 71,9 15,0 1 701,0 

1954 Jan. 1 682 806 1 015 009 737 211 667 797 486 266 245,4 142,0 264,2 135,3 75,0 15,0 1 682,2 

~~~ 9  1 829 263 1 117 252 907 783 712 011 526 962 211,9 119, 7 322, 1 190,0 81,0 15,0 1 572,0 
1 277 193 590 931 408 601 686 262 501 904 308,0 135,4 347,8 164,4 94,2 20,0 1 532,3 

April 1 094 842 443 499 271 757 651 343 476 625 206,8 121, 2 158,7 59,8 65,2 
86,Öa)i 

1 580,4 
Mai 951 311 363 906 199 649 587 405 421 136 223,? 142,3 255,0 64, 1 77,3 1 548,7 

Y!e!!t_ - ~r Joi  

1954 Mai 1 146 119 J 36 506 1 18 121 1 1096131 51 571 1 20,7 1 7,0 1 21. 5 1 5,0 1 12,6 1 - 1 - 107,9 

1) Ab April 1950 sind die Aufwendungen fur ArbeitelosenfU.rsorge auf den Bund u.bt::reegangen.- 2) Ab 1. April 1950 e1nsc':J.l. des errechneten 
zuschussbedarfs filr die Aufwendungen der ArbeitslosenfUrsorge, die vom Bund zu tragen sind, und einschl. der nachtraglichen Erstattungen 
der Länder fur die Arbeitslosenfursorge fl.ir die Zeit vor dem 1. April 1950.- 3) Einschl. der Krankenversicherung der Unterstutzten.-
4) Einschl. Krankenversicherungsbeiträge und der sonstigen Unterstutzungsleistungen.- 5) zur Deckung der Kosten fur die Arbeitslosenun-
terstützung hat die Bundesanstalt in den Rechnungs Jahren 1953 und 1954 185 Mill.DM bzw. 262 Mill. DJ,I beizutragen und erhalt dafur verzins-
liche Schuldbuchforderungen gegen den Bund.- 6) Der ta'tsachliche Überschuss im Bundesgebiet und West-Berlin ist erheblich geringer, da 
verschiedene Zahlungen der Bundesanstalt in der vorstehenden Aufgliederung nicht erfasst sind.- 7) Einnahmen und Ausgaben im Monatsdurch-
schnitt.- 8) 1949 bis 1953 für Hauptunterstützungsempfänger: Kalenderjahr; ftir Einnahmen und Ausgaben: Rechnungsjahr (1.April bis 31. 
März).- g) Ohne Nachtrag für das Rechnungsjahr 1953.- a) Die Zahlung erfolgte bereits im Vormonat, kann buchungsmassig aber erst hier 
ausgewiesen werden.- b) Weitere 90,2 MolloDM wurden im Mai gezahlt, erscheinen aber erst im Juni_Nachweis. 

Zeit Kassen 
Kassenart 

Anzahl 

1950 JD 1 937 
1951 JD 1 991 
1952 JD 2 011 
1953 JD 2 056 
1953 April 2 051 

Mai 2 051 
Juni 2 054 
Juli 2 057 
Augiist 2 057 
September 2 062 
Oktober 2 068 
November 2 067 
Dezember 2 073 

1954 Januar 2 075 
Februar 2 075 
März 2 075 
April 2 056 

Orl• } 
396 

Land 2 102 
Betriebs- kranken- 1 377 
Innungs- kassen 139 
See- 1 
Betriebs-
der Bundesbahn 1 
der Bwidespost 18 

Knappschaftl1che 
Krankenkassen 7 

Ersatzkassen für 
Arbeiter 7 
Angestellte 8 

ausserdem 
KVA Berlin 1 

Bundesanstalt filr Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Soziale Krankenversicherung 1 ) 

Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 

Mitglieder (ohne VersJ-cherte der Krankenstand ( r1.nteil der arbei tsunfahlge>n Kranken 
Krankenversicherung der Rentner) an den ~.Ji t."'.liedern der entsnrechenden Grunne) 

Versicherungs- Versicherte der Mitglieder mit allge-
pflichtige berechtigte der Kranken 

der I·Ti tglieder mit er-
meinem Beitragssatz massigtem Beitragssatz 

mit dar„: mit versicherune Versicherungs- Versicherunt'1's-
ins- dar.: allgem. ins- allgem. der Rentner 

1 berechti,a:te pflichti.e-e loe;echti1<:te männ- rnann- pflichtige gesamt lieh Beitrags ~esa t lieh Beitrags-
mcinnl. weibl. we i b ~ märml. weibl. satz satz mannl. weibl. mannl. 

1 000 VH 

13 204 9 074 2 456 1 328 4 658 
4,oi 13 631 9 100 10 634 2 572 1 518 504 5 398 ~.90 2,62 "i, 18 2,02 2,53 1, 10 1,07 

13 946 9 301 10 657 2 644 1 623 452 5 769 4,09 3,98 2,67 3,03 1,99 2,48 1. 13 1, 10 
14 561 9 685 10 827 2 510 1 549 406 6 011 4,38 4,29 2, 77 3,23 2,15 2,59 1,07 1,02 
14 617 9 766 10 869 2 462 1 508 412 5 978 3,67 3,68 2,43 2,99 1,85 2, 34 1,03 1 ,05 
14 621 9 756 10 845 2 503 1 542 410 5 959 3,61 3,63 2,31 2,84 1,83 2,29 0,98 1,00 
14 625 9 737 10 861 2 523 1 558 410 6 005 3,87 3,86 2,33 2,89 1,88 2,32 1,00 0,98 
14 676 9 750 10 907 2 517 1 552 408 6 009 3,99 3,97 2, 3? 2,84 1,94 2,33 1,00 0,99 
14 698 9 766 10 918 2 548 1 582 404 6 027 4,07 4, 10 2,32 2,86 1,96 2,32 0,99 0,99 14 695 9 749 10 916 2 557 1 593 399 6 042 4, 18 4, 15 2,20 2,85 2,02 2,46 1,01 0,98 
14 753 9 753 10 970 2 559 1 593 396 6 061 4,29 4,21"' 2,)6 "i, 17 2, 1 '.:" 2,65 1,05 1,01 
14 720 9 714 10 930 2 558 1 599 392 6 060 4,02 3,80 2,41 3,22 2,09 2,5) 1,07 1,04 14 414 9 492 10 658 2 574 1 612 393 6 077 4,22 3,81 2,99 2,89 1,98 2,23 0,97 0,85 
14 425 9 469 10 684 2 597 1 632 389 6 107 5,27 4,69 3,61 3,45 2,34 2,75 1, 14 1,02 
14 623 9 663 10 885 2 622 1 653 389 6 115 4,86 4,81 3,41 3,67 2,44 2,95 1, 18 1,03 
14 841 9 860 11 102 2 633 1 666 385 6 124 3,98 4,41 2,65 3,34 2,26 2,89 1, 11 1,06 
15 025 9 926 11 120 2 644 1 678 384 6 110 3,62 3,95 2,37 3, 10 2,00 2,52 1,05 1,00 

8 989 5 885 7 581 1 387 771 317 5 195 3,35 3,96 2,44 3,28 1,84 1,88 0,67 0,81 
403 219 379 145 82 4 19· 2,24 2, 11 1, 56 2,02 1,33 0,96 0,43 0,63 

1 860 1 413 1 567 186 138 8 9 4, 10 4, 74 2,44 1, 51 2,57 3,25 1,77 1,07 
545 416 394 64 48 33 - 3, 16 3,60 2,14 2,36 2,00 1,56 0,60 0,76 
37 36 36 4 4 1 - 3,68 1,61 5,85 h2. 50 - - 0, 10 0,54 

286 268 261 24 17 - 264 5, 11 8,27 - - 2,74 4,07 1,11 1,01 
163 100 119 27 13 - - 3,57 4,85 - - 3,07 4,57 1,24 1, 73 
676 661 621 12 11 2 623 5,11 2,95 1,22. 3,97 3,01 2,67 1,11 0,63 

93 74 84 27 22 17 - 3,00 3,68 1,85 0,67 1,86 1, 71 o, 75 0,86 
1 973 854 78 768 572 2 - 2,69 3,66 2,53 1,27 1,96 2, 72 1, 35 1, 54 

882 494 69 48 441 

1) Vorlauf1ges Ergebn.ls. Stand arri Ende des .1e '1e1l1gen ~. onats. - 2) Ohne Betriebslcrankenkasse der Deutschen Bundesbahn und ohne Betriebs-
krankenkassen der Deutschen Bundespost. 
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Zeit 

1950 MD} 1951 MD 
1952 MD 5) 
1953 MD 
1 953 April 6 ) 

Mai 6) 
Juni 

6) Juu61 Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

Zeit 

1950 
:15) 

1951 
1952 MD 
1953 MD 
1953 Apri16) 

Mai 6) 
Juni 
Juli~l Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Zeit 

1950 MD} 1951 MD 5 ) 
1952 MD 
1953 MD 
1953 April 6 ) 

Mai 6) 
Juni 

6) Juli6 ) 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 

ra111 

davon aus 

Steuer-
einnahmen des 3) 
insgesamt Bundes 

1 396,5 852,7 
1 960,7 1 152,9 
2 302,3 1 272,2 
2 470,8 1 339,8 
2 057, 1 1 274,3 
1 998,6 1 196,3 
3 096,8 1 315,3 
2 401,0 1 490,6 
2 095,3 1 306,9 
3 031,2 1 343,6 
2 237, 1 1 413,2 
2 155, 7 1 358,0 
3 227. 7 1 389,0 
2 495,8 1 576,8 
1 811,4 1 110,6 
3 042,0 1 303,3 
2 001p ... 
2 080p ... 

~ffentli he Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder1 ) und West-Berlins "l 

Mill. DM 
Steuern Besitz- und Verkehrsteuern 

Nicht 
der 3 ) Lohn- Veranlagte veranlagte Kdrper- Vermogen- Erbschaft-

Länder insgesamt steuer Einkommen Steuern s haft~ steuer Steuer steuer vom Ertrag steuer 

543,8 569,3 149, 1 166,9 3,6 129,6 11,1 2,2 
807,8 865, 1 258,2 223,0 7,3 214,"3 12,6 3,6 

1 030,0 1 095,0 310,6 355,5 9,4 235,0 15' 1 4,5 
1 131,0 1 203,8 308,9 393,9 13,0 247,7 47,7 5,2 

782,8 829, 1 ·251,8 274,3 8,9 127,6 5,0 3,7 
802,? 843,? 316,6 237,6 10,5 89,7 38,5 4,3 

1 781,5 1 893,5 )37,7 797,8 14,3 515,1 8,4 4,9 
910,5 1 052,2 332,5 311,8 31,5 106,5 4,5 6,0 
788,4 828,5 301,5 235,6 14,3 85,7 41, 3 6,8 

1 687,7 1 787,2 292,0 719,4 9,7 526,3 19,6 5,0 
823,8 861,0 323,9 229,8 9,5 91,5 41,0 4,2 
797,7 832,1 312,8 169, 1 15,9 75,2 107,9 4,7 

1 838,7 1 953,9 324,1 688,7 13,5 591,9 95,5 5,6 
919,0 976,3 402,9 204,9 14,2 103, 1 64,6 5,5 
700,8 727 ,8 271,5 135, 3 5,9 62,5 101,4 3,9 

1 738,7 1 860,7 239,8 722,2 7,7 597, 1 44, 1 7,1 ... 747p 248p 199p ... 74p . .. ... ... 819p 293p 179p ... 70p . .. ... 

Kraft-Gru!'ld- KaD1tal- fo.hr-erwerb- verkehr- zeug-steuer steuer4 ) steuer 

3,5 1. 5 29,8 
4,0 2,4 35,0 
4,4 2,9 39,9 
5' 1 4,4 45,2 
5,2, 2,0 50,7 
5,2 4, 1 40,0 
3,6 1,8 41,8 
6,3 2,9 49, 1 
6,0 3,2 37,4 
3,3 4,9 41,4 
6,5 4,0 46,0 
6, 1 5,7 38,6 
3,6 6, 1 48,3 
4,6 5,2 58,2 
5,7 6,3 38,6 
4,9 6, 1 52,7 ... . .. . .. . .. ... . .. 

noch: Besitz- und er ehrst~uern Umsatzu. Umsa.tzausgleichsteu er Zolle und Verbrauchssteuern 

Versiehe- Rennwett- Befbr- Feuer- Notopfer Umsatz-und Wechsel Umsatz- Tabak- Kaffee-rung- Lotterie steuer derung- schutz- Berlin Sonstige insgesamt steuer ausgleich- insgesamt Zolle nteuer steuer steuer steuer steuer steuer insgesamt steuer 

5,9 6,7 4, 1 21, 1 1,6 32,4 0,3 424,4 424,4 a) 402,8 60,2 184, 1 30,7 
7,2 8,6 4,7 28,0 2,0 53,7 0,4 622,8 596,6 26,2 472,8 71,0 196,9 37,7 
8,2 9,2 5,4 24,9 2,0 67,9 0,2 701,9 664,9 37,0 505,4 93,5 196,7 46,7 
9,4 11,2 5,.9 20,4 2,0 83,8 o,o 748, 1 710,8 37,3 518,9 109,9 190,1 36,7 
9,4 12,6 6,7 11,3 2,5 57,2 0, 1 748,3 710,5 37,9 479, 7 100,3 186,4 51,2 
8,6 11,1 5,8 9,9 1,8 59,6 o,o 691,0 655,3 35,7 464,3 84,6 160,2 49,8 
8,0 11,1 5,1 12,8 1,6 129,3 0,2 682, 1 645,0 37, 1 521,2 102,5 192,9 5 ~ 

9,j 6,8 6,2 108,0 1, 5 69,2 0,1 795,5 756,7 38,8 553,0 98,9 214,9 52,4 
8,7 8,0 6, 1 15,1 1,1 57,7 o,o 736,8 704,2 32,7 530,0 86,8 217 ,9 45,0 
7,7 11,8 5, 1 14,0 1, 3 125,5 0, 1 712,8 677,6 35,2 531,3 118,2 190,5 21,9 
8,8 12,4 6,2 14,8 1,9 60,5 o,o 818, 1 779,1 39, 1 557 ,9 140,9 192,5 30,2 
8,9 11,9 6,1 12,6 2, 1 54,5 o,o 789,5 752,3 37,3 534, 1 117' 1 185,2 34,2 
9, 1 13, 3 .5,2 11,7 2,0 135, 1 o,o 744,8 705,5 39,3 529,0 114,5 195,5 27,9 

10,3 11,4 6,8 13, 1 1,9 69,6 o, 1 966,0 927 1 8 38,2 553,5 129,3 206,5 25,6 
1'3,5 11,2 5,8 10, 1 3,6 52,9 - 0,2 64?,6 609,3 34,3 440,0 94,7 157,9 23,8 
10,7 12,9 5,5 11,7 3,2 n5,o - o,o 649,0 606,4 42,6 532,3 131,7 180,8 26,3 ... ... ... ... . .. 57p . .. 796p ... . .. 458p 123p 161p 25p ... ... . .. ... ... . .. . .. 753p ... . .. 508p 97p 201p . .. 

noch: Zölle und er rau ~steuern Nachrichtlich 

Zundwaren- Abgabe z. 

aus dem ~ hau - steuer und Leucht- Forderung 
Tee- Zucker- Salz- Bier- Branntwein wein- aus dem mittel- l.!ineralol Sonstige des Berg- Ver- Hypotheken- Kredit 

steuer steuer steuer steuer mono pol !Steuer Ztindwaren- steuer steuer arbeiter- mogens- gewinn- eewinn-
monopol wohnungs- abgabe8 abgabe abgabe 

bauee 7) 

2,9 33,7 3,4 27, 1 42,0 1,s 5,4 1, 7 8,6 1,2 - 136,8 b) 34,5b) 3,1 34,9 3,3 24,4 45, 1 2,0 5,4 1,9 46, 1 1,0 5,8 130,9 40,7 
3,4 28, 1 3,3 27 ,8 43,9 1,5 4,9 1,6 52,9 1,1 17,6 

126,5 
. 

2, 1 30, 1 3,5 31,1 45, 9 1,4 5, 3 2,0 60,0 1,1 17, 1 37,2 o,9 
4,2 21,9 3,0 22,3 41,4 1,3 5,2 1,8 40,0 0,7 18,2 33,5 40,7 13, 1 
3,7 25,5 2,7 28,4 38,9 0,9 4,9 1,4 62,3 1,0 16,3 270,4 24,0 3,7 
3,8 29,4 2,6 30,0 37,3 0,9 4,9 1,7 61,8 1,1 15,2 59,3 30,0 1, 6 
3,7 32,2 2,9 35,0 35,6 o,9 7,5 1,3 66,5 1,2 17,3 36,5 50,7 13, 3 
2,8 38,6 3,2 32,8 34, 1 0,9 4,4 1,2 61,3 1, 2 16,9 277, 1 27,9 2,4 
0,7 43,7 3,7 40,0 36,3 1,1 5,6 1,4 66,4 1,8 16,4 48,9 22,9 - 3,0 
0,8 32,1 3,6 38, 1 40,8 1,1 5,5 1,9 69,0 1,4 17,4 33,8 61, 3 12, 1 
1, 3 26,6 3,7 32,7 48,5 1, 6 4,9 1,9 76,0 0,6 18,0 313,5 37,3 o,o 
0,9 28,7 3,7 31,3 68,2 1,6 0,5 2,6 52,9 0,9 17,6 57,2 37,5 - 3,1 
1,1 29,7 4, 1 25,4 56,5 2,1 9,0 2,9 60,3 o,8 16,9 43,6 52,7 10, 1 
1 ,2 26,5 3,8 34,7 60,0 2,6 0,1 2,9 30,7 0,9 17,8 285,1 31,3 - 2,0 
1,1 26,8 4,5 22,5 53,6 1,9 10,8 2,6 68,8 0,9 17,2 58,9 30,0 - 1,5 ... 23p ... 25p 43p ... ... ... 45p . .. . .. ... ... . .. ... ... . .. ... 56p . .. ... . .. 63p . .. ... ... . .. . .. 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Auaschliesslich der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Lander.- 2) Das SteueraufkoIIl1ilen von West-Berlin ist in den ausgewie-
senen Zahlen enthalten und wird kunftig nur noch viertelJahrlich getrennt nachgewiesen.- 3) Die von den Ländern an den Bund abgefuhrten 
Anteile an der Einkommen- und Korperschaftsteuer s~nd in dP.n Landersurune enthalten.- 4) Ohne Ostmarkumtauscbabgabe.- 5) RechnungsJahr 
1. April - 31. Marz.- 6) Einschl. der Nachbuchungen fur die Rechnung 1952.- 7) In Gesamtsumme nicht enthalten, da nur durchlaufender Po-
sten.- 8) Bis August 1952 Soforthilfeabgaben insr;esar:It. Die in Berlin auf Landesbasis er110bene Bnunotabt;abe unJ 1Jot:::ibc'lbe von Betr1eb:::;Ycr-
mogen sind ausser Betracht gelassen.- a)_ Im Umsatzsteueraufkommen enthalten.- b) Bis August 1952 Aufkommen aus Umstellungsgrundschulden. 

Bundesminister der Finanzen 
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Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 

1950 = 100 
1. Gliederung nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (produktionstechnischer Zusammenhang) 

Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwirtschaft und Fischerei Induatriewaren 
darunter darunter 

Zeit Gesamt- Land- Brot, Schlach1 Forst- u. Bergbau 
index ins- wirt- Futterge Öl- Genuss- Faser- Vieh, Vieh- Tier- Garten Planta- Fischerei ins- dar\l.nter: gesamt treide u„ pflan- mittel- ierzeug- haare bau genwirt- gesamt ' ins-schaft pflanz"" Haute Kohlen-Hulsen- 0en pflanzen u.Felle nisse (Wolle) achaf't gesamt bergbau frü.chte 

1951 JD 128 125 126 123 125 118 140 127 102 137 101 159 105 131 131 108 
1952 JD 112 107 108 129 95 107 110 94 106 80 101 102 111 118 152 120 
1953 JD 103 98 99 109 98 108 87 93 99 91 103 72 116 108 146 135 
1953 April 103 99 100 114 102 108 87 96 88 93 102 74 115 108 147 135 

Mai 103 100 100 112 100 107 88 95 91 96 107 74 116 107 146 134 
Juni 102 98 98 107 96 106 88 94 87 94 112 70 112 107 145 135 
Juli 102 97 97 107 92 106 87 90 90 91 111 68 121 107 145 136 
Aug. 102 98 98 108 93 105 86 90 109 92 109 68 113 107 145 137 
Sept. 102 98 98 107 96 107 85 92 113 89 104 68 111 107 145 137 
Okt. 101 97 98 101 97 108 85 92 115 90 102 63 114 107 147 140 
Nov. 102 97 99 100 98 112 86 94 116 92 95 63 121 107 148 142 
Dez. 102 96 98 101 100 117 87 95 -· 94 88 99 64 121 108 145 142 

1954 Jan. 102 99 100 102 104 127 88 95 86 90 104 62 130 107 140 140 
Febr. 103 100 100 102 100 128 91 95 84 87 108 61 155 106 139 142 
Marz 102 99 100 102 94 130 93 95 74 85 108 61 152 106 139 141 
April 103 99 100 99 89 130 94 96 72 88 107 66 148 106 137 138 
Mai 103 100 100 96 89 133 94 99 72 90 111 68 146 106 138 138 
Juni 103 101 100 92 89 134 93 101 76 93 120 70 146 106 137 137 

noch: Industriewaren 
darunter 

Chemie Textil l'lahrungstrn ttel 
Erden Tech- Holz und Bekleidung darunter Zeit Erdöl, Eisen NE- und nische (roh Erddlver- und und Edel- Öle Chemie 
Minera anorga- orga- fasern und ins- Molke-arbei tung 
lien Stahl metalle nische nieche und bear- ins- darunter: gesamt Fleisch- re1- Öle und Ge-

Fette beitet) gesam Gespinste verar- er zeug- Fette tränke bei tung niese 

1951 JD 118 113 155 168 110 lH 127 125 157 128 129 119 121 100 124 89 
1952 JD 127 129 156 141 130 123 101 124 137 103 96 100 110 103 80 98 
1953 JD 111 128 124 119 124 125 79 118 126 106 100 94 105 99 93 88 
1953 April 105 128 124 123 121 132 81 119 128 105 100 94 102 97 99 82 

Mai 105 129 125 116 123 132 79 118 127 106 101 93 100 97 94 90 
Juni io6 129 123 115 123 132 79 118 127 108 101 92 99 96 91 90 
Juli 112 129 123 114 123 132 77 118 126 108 101 92 102 94 86 90 
Attg. 111 127 121 112 123 132 77 115 124 107 99 94 105 100 87 90 
Sept. 111 127 120 111 122 117 76 115 123 107 100 95 112 98 92 91 
Okt. 108. 127 118 112 122 117 75 115 125 107 99 94 111 97 95 91 
Nov. 108 127 117 112 129 110 74 115 127 107 98 -94 111 95 97 91 
D&z. 108 127 113 112 129 108 76 115 127 107 98 96 113 98 95 91 

1954 Jan. 108 127 110 111 121 107 73 117 128 107 97 95 112 97 94 91 
F&br. 108 127 111 110 122 106 71 118 122 106 96 96 113 98 93 91 
Marz 108 123 110 114 122 103 68 118 122 105 95 95 114 98 87 91 
April 108 123 109 117 115 103 69 118 122 104 95 96 114 98 85 91 
Mai 108 123 108 118 110 103 67 117 121 105 96 95 112 98 87 91 Juni 108 123 109 118 112 103 65 117 122 104 95 95 110 97 86 91 

2. Gliederung nach dem Verwendungszweck der Waren (Außenhandelsverzeichnis) 
Ernahr'.mgswirtsch<i:ft 

darunter 
Zeit Gesamt- ins- Obst Y..affee, Schlacht Ölfrdch-

index Hulsen- und Sud- Kakao, AlkohQl. vieh Vieh- te, Öle gesamt Getreide Reis fruchte G0 iuse Trockeo- f:r .... chte Tee;., Zucker Getranke Tabak und Fisch er zeug- zur Er-
f'ruchte Gevmrze Fleisch niese nahrun"" 

1951 JD 128 115 124 111 124 101 108 92 110 123 89 123 111 107 112 125 
1952 JD 112 109 129 124 135 85 103 106 108 89 98 128 115 112 100 89 
1953 JD 103 102 107 127 122 112 101 101 106 72 88 130 108 113 94 96 
1953 April 103 102 113 121 122 126 100 95 103 73 82 132 109 114 88 101 

Mai 103 102 111 121 117 128 104 100 104 78 90 130 108 113 89 98 
Juni 102 101 105 122 120 113 107 118 104 77 90 128 109 110 86 95 
Juli 102 101 104 126 126 106 106 119 106 76 90 127 107 117 89 90 
Aug. 102 102 105 124 124 105 103 120 105 74 90 127 108 110 99 91 
Sept. 102 102 104 134 119 99 95 119 105 69 91 129 108 109 103 95 
Okt. 101 101 97 132 126 92 94 116 1.07 66 91 129 108 111 104 97 
Nov. 102 101 96 131 124 112 93 91 114 65 91 130 109 116 103 98 
Dez. 102 101 97 134 121 118 101 87 123 68 91 130 111 116 97 99 

1954 Jan. 102 103 98 128 120 117 115 82 141 69 91 131 111 123 92 101 
Feb.r. 103 105 98 128 121 130 119 84 148 71 91 no 111 142 91 97 
März 102 104 98 124 129 118 121 86 157 67 91 131 111 139 88 92 
Apri 103 103 95 120 134 113 122 84 163 70 91 130 111 137 88 88 
Mai 103 103 92 120 137 112 122 95 170 69 91 132 109 137 86 89 
Juni 103 104 88 118 121 127 129 103 173 68 91 132 „ 1 137 87 88 

Gewer'oliche Wirtschaft 
darunter 

Zeit ins- Ölfrucbte1 Textil Garne und Raute, Kaut- Holz- Kohle Erdol u. Erze Eisen Chemi-
gesamt Öle u.Fette roh- sonstige Textil- Felle schuk Holz schliff, und Erddler und und NE- Edel- sehe zu techn. stoffe textile waren •nd und Papier, Koks zeug- # Mine- Stahl Metalle metalle Stoffe Zwecken Halbwaren Leder Harze Zellstoff niese \ralien 

1951 JD 139 128 138 127 128 134 159 1 157 194 108 118 136 155 178 111 113 
1952 JD 115 102 99 101 108 93 103 1 137 155 120 127 160 156 147 108 119 
1953 JD 104 81 89 103 110 90 74 126 111 135 114 148 124 122 103 108 
1953 Apri 104 83 89 103 108 90 75 128 109 135 105 150 124 126 103 108 

Mai 104 82 91 105 110 89 75 127 109 134 105 148 125 118 103 108 
Juni 104 81 91 105 112 88 72 127 109 135 106 147 123 117 103 107 
Juli 103 80 89 104 112 85 70 126 107 136 112 146 123 116 103 107 
Aug, 102 79 88 103 112 86 69 124 107 137 111 146 121 114 103 107 
Sept. 102 78 87 103 111 89 69 123 107 137 111 146 120 113 103 107 
Okt. 102 77 87 103 111 89 64 125 111 140 108 146 118 114 103 104 
Nov. 102 76 89 102 112 92 64 127 111 142 108 147 117 114 103 107 
Dez. 102 77 88 102 112 92 65 127 111 142 108 144 113 114 103 107 

1954 Jan. 101 75" 89 102 112 92 63 128 114 140 108 138 110 112 103 104 
Pebr. 101 74 89 101 112 93 62 122 114 142 108 136 111 112 103 105 
Marz 101 70 90 100 110 91 62 122 118 141 108 136 110 116 103 104 
Apri 102 71 92 100 110 92 67 122 119 138 108 135 109 119 102 102 
Mai 103 69 93 101 110 96 69 121 119 138 108 136 108 120 102 100 
Juni 103 67 93 100 109 96 71 122 120 137 108 136 109 121 102 101 
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Index der Grundstoffpreise 
. 1938=100 

Zeit Gesamt- Nahrungs- Industrie- Roggen Weizen Gerste Hafer Kartoffeln Speise- Zucker 
index mittel stof:te erbsen (ohne Margarine Rinder, 

Steuerl lebend 

1950 JD 207 173 230 140 144 149 144 178 102 152 104 164 
1951 JD 250 200 284 197 199 220 218 171 130 160 105 198 
1952 JD 261 211 294 211 208 219 212 255 159 186 79 204 
1953 JD 251 203 283 210 207 211 196 211 164 195 65 183 
1953 April 251 194 289 211 211 212 200 186 166 195 66 1S4 

Mai 252 200 285 212 213 212 204 220 166 195 69 189 
Juni 252 206 284 212 213 212 206 273 166 195 69 196 
Juli 252 209 281 208 204 209 206 296 163 195 69 187 
Aug. 248 204 278 206 198 207 193 189 164 195 65 188 
Sept. 248 203 278 207 199 210 186' 166 167 1 95 65 187 
Okt, 248 205 277 209 201 210 186 184 166 195 65 182 
Nov. 249 207 277 211 203 210 184 192 165 195 65 177 
Dez. 248 206 277 213 205 210 185 207 165 195 61 180 

1954 Jan, 250 209 277 216 208 210 185 219 162 195 65 184 
Febr. 251 210 278 218 210 213 190 231 157 195 70 189 
Marz 251 210 278 218 210 213 193 226 154 195 70 194 
April 251 208 280 218 211 213 197 226 151 195 69 199 
Mai 251 209 279 219 211 214 205 248 149 195 67 200 
Juni 254p 216p 280 220 211 214 207 227 147 195 67 216 

Zeit Kalber, Schafvieh, Schweine, Butter -Eier Rohtabak Steinkohle Braunkohle Roheisen Stabstahl Kupfer Blei lebend lebend lebend 

1950 JD 164 141 
~~t 

183 179 212 211 149 223 207 365 663 
1951 JD 208 197 205 191 170 234 151 295 255 444 881 
1952 JD 218 192 236 214 204 159 272 151 437 358 537 759 
1953 Jll 218 177 238 207 187 163 324 151 459 375 524 548 
1953 April 211 183 202 201 164 162 327 151 458 397 573 489 

Mai 221 185 212 194 172 162 327 151 458 389 508 490 
Juni 213 189 218 194 176 164 327 151 459 377 504 528 
Juli 201 184 245 197 167 164 327 151 459 370 501 553 
Aug„ 224 184 263 205 206 164 327 151 459 355 496 579 
Sept. 241 178 268 203 211 164 327 151 459 355 491 562 
Okt, 243 168 265 204 218 164 327 151 459 355 482 555 
Nov. 234 167 272 209 226 164 327 151 459 355 489 562 
Dez. 225 167 259 212 175 164 327 151 459 355 491 545 

1954 Jan. 219 174 265 211 159 164 327 151 459 355 490 520 
Febr. 207 193 261 211 157 164 327 151 459 355 491 501 
Marz 220 208 256 210 151 164 327 151 459 355 494 513 
April 234 218 241 205 144 164 321 206 459 355 499 549 
Mai 229 206 233 202 147 164 321 206 459 355 502 563 
Juni 237 209 250 202p 149 293. 321 206 459 355 502 574 

Zeit Zink Aluminium Schwefels, Kalidtinge- Thomas- Super- Baumwolle, Wolle, Wolle, Flachs, Leinen- Hanf Ammoniak mittel mehl phosphat amerik„ inl. ausl. inl. garn 

1950 JD 749 134 182 177 143 124 433 338 331 205 264 244 
1951 JD 979 159 199 181 188 158 538 431 452 368 380 292 
1952 JD 836 174 217 214 226 236 498 263 254 273 298 322 
1953 JD 498 170 239 226 219 254 404r 280 291 210 .253 290 
1953 April 468 174 249 239 185 281 403 305 297 213 252 308 

Mai 453 174 249 202 197 259 403 302 310 211 246 308 
Juni 465 171 249 209 202 228 403 276 302 208 245 308 
Juli 489 168 220 213 202 232 397 249 299 208 246 308 
Aug. 514 168 224 217 216 235 391 249 297 200 247 308 
Sept, 484 168 227 222 225 239 397 259 282 198 248 274 
Okt, 491 168 231 226 225 243 403 268 289 198 250 240 
Nov. 505 168 238 230 230 244 403 268 292 202 255 240 
Dez„ 497 168 239 239 234 248 403 278 283 215 260 240 

1954 Jan. 491 168 244 242 239 253 410 287 283 216 260 240 
Febr. 480 168 249 242 239 260 424 278 281 220 260 240 
März 480 168 249 242 239 260 430 263 279 221 260 240 
April 507 168 249 242 183 260 430 263 286 221 260 240 
Mai 509 168 249 202 183 260 411 257 284 221 260 240 
Juni 512 168 249 209 183 228 411 259 299 221 260 240 

Kunst- Rinds- Kalbfelle, Zell- Mauer- Dach- Schnitt- Schwefel- Rohkaut-
Zeit haute, stoffe, Zement Kalk Soda Benzin 

seide inl. inl. lnl. steine ziegel holz aa.ure schuk 

1950 JD 175 416 534 243 220 200 159 149 194 143 183 152 143 
1951 JD 211 4138 558 406 235 217 207 174 256 167 214 178 233 
1952 JD 183 328 383 434 239 222 218 , 194 337 182 252 182 140 
1953 JD 177 305 470 343 238 221 215 194 292 182 241 167 95 
1953 April 177 312 455 329 238 218 216 194 309 182 240 182 94 

Mai 177 308 452 329 237 220 216 194 303 182 240 171 98 
Juni 177 313 462 329 239 222 216 194 296 182 240 161 94 
Juli 177 309 467 329 239 222 216 194 288 182 240 161 91 
Aug. 177 301 476 329 239 222 215 194 280 182 2't0 161 90 
Sept. 177 308 492 329 239 222 214 194 274 182 240 161 90 

Okt. 177 299 497 329 239 222 214 194 271 182 240 159 79 
Nov. 177 290 485 329 239 223 214 194 268 182 240 152 80 
Dez. 177 290 481 329 239 223 214 194 268 182 240, 152 82 

1954 Jan. 177 287 470 329 239 225 214 194 267 182 240 152 79 
Febr. 177 275 436 337 239 225 214 194 267 182 240 152 78 
März 177 271 402 347 239 225 214 194 267 182 240 150 78 

April 177 275 383 347 240 226 214 194 268 182 240 148 85 
Mai 177 277 378 347 240 226 214 194 273 182 240 148 89 
Juni 177 279 376 347 240 226 214 194 275 182 240 148 95 
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Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise wichtiger Waren 
RMIDM • 

Futter- Speise- Schlachtvieh, lebend Butter,inl. Eier, Steinkohle 2) 
Roggen Weizen 

1 

Marken-, inl. ,.n.B, ett~ / Brechkoks Gerste Hafer kartoffeln, Ochsen 1 Ktihe 1 h ~ine einschl. 55 bis Koke- II 3) gelbfl. Kl.A Kl.B Kl. c Verpackung unter 60 g Revier Ruhr .... Aachen Zeit ab Verlade- ab Verlade- ab Kenpz.-ab Erzeugerstation frei Emp.fangsstation ab Zeche station station 1) Stelle 
Frankfurt/Main M.tinchen Frankfurt/Main Ndsa Bayern BmdesR"ebiet 

1 000 k" so k.< 50 k.< 100 k.< 100 St 1 000 Jcg 

1938 JD 191,2 210,2 175,0 172,0 2 1 80 44,4 37,6 53,3 267 ,70 1Q,53C/ 15,00 21,46 
1950 JD 267,4 299,0 251,0 237,3 4,47 76,3 59 ,8 125 ,4 490,20 18,46 ;2,92 41,46 
1951 -JD 372,5 410,6 367,5 354,5 4,54 96,9 77,6 132,7 547,92 19,93 37,50 52,50 
1952 JD 401,8 429,3 373,7 361,8 6,84 100,7 79,4 125, 1 571,84 21,36 44,17 60,50 
1953 JD 398,2 429,3 357,6 308,4 5,01 91, 1 71,8 126,9 551,38 19,74 52,08 68,17 
1953 April 402,0 442,4 365,0 351,3 5,03 93,1 74,; 107,1 527,67 17,40 52,50 68,50 

Mai 402,5 442,5 356,3 351 ,3 61 11a) 93,7 73,1 113,5 515,00 18,24 52,50 68,50 
Juni 403,0 443,0 356,3 359,4 6,25 93,6 73,9 116,6 515,00 18,56 52,50 68,50 
Juli 389,0 414,0 352,5 357 ,5 9,8obl 92,3 72,4 132,4 524, 19 17,30 52,50 68,50 
Aug. 389,0 409,0 350,0 310,0 4,92 92,2 71,4 141, 1 550,00 21,40 52,50 68,50 
Sept. 393,0 413,0 350,9 302,5 3,48 90,5 72,3 143,7 541,50 22,17 52,50 68,50 
Okt. 397 ,o 417,0 350,0 302,5 4,08 89,1 71,3 141,9 548,55 22,61 52,50 68,50 
NOVo 401,0 422,0 350,0 302,5 4,44 88,2 67,8 144,8 561,83 23,44 52,50 68,50 
Dez. 405,0 430,0 350,0 302,5 4,98 86,8 68,3 138,0 568,71 19,25 52,50 68,50 

1954 Jan. 409,0 434,3 350,0 303,8 5, 16 86,8 69,1 139,2 565,97 17,50 52,50 68,50 
Febr. 416,8 437,5 356,9 316,3 5,38 87,0 70,3 138,3 565 ,oo 16,81 52,50 ~~ ~d  März 417,5 437,5 360,6 325,0 5,25 90,0 71,4 135,8 559,20 15,86 52,50 
April 417,5 437,5 360,0 326,3 5, 18 95 ,5 73,8 128,3 545 ,oo 14,96 50,50 1 oo~l Mai 417,5 437,5 360,0 336,9 5,64 95,3 73,8 122,8 536,20 15,27 50,50 ~1 ~ d Juni 417,5 437,5 360,0 350,0 5,61 101,2 80,6 132,8 535 '00 15,29 50,50 

r~~~ ~ i Roheisen, Feinbleche, Kupfer, Blei, Zink, Aluminium., Rohwolle 
Giessere1 Rohblbcke Stabstahl Grobbleche St I 23 7 ) !Elektrolyt- 99,91' Pb, 97 ,5% Zn H 99, Roh- inland.,9) aueländ., kohlen .... , 6) kathoden in Blocken masseln rhein. III vollsch._i_ Merino 

Grundpreise A-Feinh. Austral A 
Zeit Frachtl. f'r.Bahnw. Frachtlage ab Lager Cif ab Lager frachtfrei Liblar 5) IEmpf.Bhf. Dortmund \ Oberhauserlf Essen 1 Siegen 8) J~ i~ ~rn. Bremen 

Kerngebiet Zone I Bundesgebiet 
1 000 kll 100 kg 1 k2 

1938 JD 12,05e 66,50 83,40 110,00 127,30 139,00 58,10 19,80 18,27 133 ,oo 9,10 5,oofl 
1950 JD 17,36 148,46 158,88 227,35 236,40 302,65 211,81 131,21 136,61 178,33 17,67 19,35 
1951 JD 17,60 193,97 198,76 279, 77 290,62 361,80 258,03 174,39 178,89 211 ,59 22,50 24,35 
1952 JD 17,60 280,69 280,97 385,25 413, 79 475 ,47 311,93 150,53 154,41 231,50 1;,74 15,39 
1953 JD 17,60 288,20 288,91 400,62 450, 73 . 304,64 108,46 90,93 226,67 14,61 17,79 
1953 April 17,60 288,20 299,00 413,75 466,90 . 332,82 96,82 85,53 231,00 15,90 18,30 

Mai 17 ,60 288,20 296,68 411,04 462,97 
527 ,75 

295,05 96,81 82,70 231,00 15,75 19,50 
Juni 17,60 288,20 293,00 406,75 456, 75 292,73 104,53 85,04 227,00 14,40 18,60 
Juli 17,60 288,20 288,79 400,94 450,22 520,20 291,19 109,55 89,37 223 ,oo 13,00 18,30 
Aug. 17,60 288,20 278,50 386 ,75 434,25 501 ,75 288,16 114,62 93,99 223,00 13,00 18,30 
Sept. 17,60 288,20 278,50 386, 75 434,25 501,75 285 ,43 111,26 88,49 223 ,oo 13,50 16,90 
Okt. 17,60 288,20 278,50 386,75 434,25 501,75 279,87 109,96 89,64 223 ,oo 14,00 17,25 
Nov. 17,60 288,20 278,50 386,75 434,25 501,75 284,12 111,34 92,23 223,00 14,00 17,50 
Dez. 17,60 288,20 278,50 386, 75 434,25 501,75 285,85 107,87 90,85 223 ,oo 14,50 17,00 

1954 Jan. 17 ,60 288,20 278,50 386,75 434,25 501,75 284,61 102,89 89,64 223,00 15,00 16,90 
Febr. 17,60 288,20 278,50 386,75 428,50 501,75 285,50 99,17 87,67 223,00 14,so 16,65 
Marz 17,60 288,20 278,50 386,75 422, 75 501,75 286,76 101,57 87,65 223,00 13,75 16,20 
April 23,30 288,20 278,50 386,75 422, 75 501,75 289,75 108,67 92,65 223,00 13,75 16,40 
Mai 23,30 288,20 278,50 366,75 422,75 501,75 291,90 111,50 93,08 223 1 0C 13,40 16,60 
Juni 23, 30 288,20 278, 50 386, 75 422, 75 501,75 291,68 113,57 93,54 223,00 13,50 17 ,40 

Kunstseide, Ochsen- Kalbfelle, Mauer- Zement, Schnitt- Schwefels. Schwefel-Baumwolle, 120 den. haute, Benzin, Zellstoff' 1 steine, Portland-, holz, Amntoniak, super- ~~u~ amerik. Schuss, Marken-, Sulfit-, Fichten-
~9  inch 0 Ia Qual. rote ohne Kopf 10) Ib ungebl. 25x12x6,5 einschl. u.Tannen- 21% "· phosphat 

glanzend 1 5-24'/2 kg l 4'12-7'12 kg enV<rtirauoh..-) 11) cm 12) Verpack. bretter lose tecbn.rein 
Zeit 

cif frei Empf. Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk frei Empf ... ab Werk frei Empfangsstation ab 'ferlc 13 ) Bremen Station Station 
Bundesgeb. NrhW Stuttgart IRirndesgeb. Bayern Essen Bayern Bundeageb. Brit.Zone Nrh'f 

100 kg , kg 100 l 100 kg 1 000 St 10 t 1 cbm 100 kg N 100kg P2w, 100 kg 
1938 JD 84,37 4,25 0,92 1,20 33 ,oogJ 21,59 28,00 348,00 53,00 45,67 30,83 4,15 
1950 JD 365 ,25 8,05 3,84 6,10 50,25 52,50 64,64 531,54 89,04 83,08 36,62 7,00 
1951 JD 454,28 9,78 4,42 6,49 58,64 89,50 73,33 687,46 129,25 91,08 46,40 8,84 
1952 JD 420,15 8 1 33 3,28 4,97 60,00 94,62 74,38 724,25 165,56 99,29 70,53 to,50 
1953 JD 340,81 8,05 3,22 5,72 55, 10 75,25 72,36 716,12 140,97 109,07 77,13 9,88 
1953 April 340,00 e,05 3,42 5,57 60,00 71,00 71,59 71e,oo 148,85 113,50 66,61 9,75 Mai 340,00 0,05 3,41 5 ,57 56,84 71,00 71,79 718,00 146,62 113,50 79,19 9,75 Juni 340,00 8,05 3,37 5,66 53,00 71,00 73,39 718,00 142,35 113,50 68,56 9,75 

Juli 335,00 8,05 3,35 5,70 53,00 71,00 73,59 718,00 137,96 100 9~l 69,67 9,75 Aug. 330,00 8,05 3,27 5,88 53 ,oo 71,00 72,74 715,42 135,04 ~ ~ ~~h 70,78 9,75 Sept. 335,00 8,05 3,33. 6,04 53,00 71,00 72,39 713,00 132,35 71,89 9,75 
Okt. 340,00 8,05 3'11 6,07 52,32 71,00 72,39 713,00 131,77 105,35h) 73,00 9,75 Nov. 340,00 8,05 2,69 5,81 50,00 71,00 12,39 713,00 130,85 108,50 73,56 9,75 
Dez. 340,00 8,05 2,88 5,51 50,00 71,00 72,39 713,00 130,27 109,50 74,67 9,75 

1954 Jan. 346,00 8,05 2,85 5 ,25 50,00 71,00 72,39 713,00 129,31 111,50 76,33 9,75 Febr. 356,00 8,05 2,67 4,81 50,00 72,86 72,39 713,00 129,31 113,50 78,56 9,75 Marz 363 ,oo 8,05 2,74 4,56 49,55 75,00 72,39 713,00 129,31 113,50 78,56 9,75 
April 363 ,oo 8 1 05 2,72 4,38 49,00 75,00 72,39 713,00 129,31 113,50 78,56 9,75 Mai 347,00 8,05 2,71 4,42 49,00 75,00 72,39 713,00 130,54 113,50 78,56 9,75 
Juni 347 ,oo 8,05 2,60 4,47 49,00 75,00 72,64 713,00 131 ,96 113,50 68,56 9, 75 

1 )· Bei Abgabe an den Grosshandel.- 2) Ohne Berucksichtigung der ab 1. November 1951 erhobenen Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe von 2,00 DM/t und der 
ab 15. Marz 1953 von den deut$chen Bergbauunternehmen zu zahlenden Ausgleichsumlage von 0,65 DM/t.- 3) Ab a. Februar 1953 nur Revier Ruhr.- 4) F1ir 
Hausbrandzwecke; ohne Berücksichtigung der Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe von 1 1 00 DM/t ab 1. November 1951.- 5) Ab s. Februar 1953 Prachtgrund-
lage Frechen.- 6} Ab 10. April 1952 nur bei Abgabe an Freiform.schmiPden zur Herstellung von Stabstahl; bis 9. April 1952 waren die Preise fur all~ 
Abnehmer gleich.- 7) Flammofengegltiht, 21 75 x 1000 x 2000 mm; ab 20. Mai 1953 Feinbleche 2,7s"mm, normalisiert oder kastengeglüht (NPO).- 6) Fracht-
frei GUterbahnstation Verbraucherwerk; vom 15. 7 .1948 bis 16.6.1953 ab Werk.„ 9} Basis reingewaschen, ohne Spesen.- 10) Bei Abnahme einzelner Kessel-
wagen.- 11) Absolut trocken. Von April 1953 bis 15„ November 1954 nach Abzug der von der Zellstoffindustrie gewahrten Rabatte.- 12) Neue DIN 
24 x 11,5 x 7,1 cm.- 13) Bei Abnahme von 100 bis unter 500 t.- a) Preis vom 7.d.Mts.- b) Frtlhkartoffeln; dieser Preis bleibt bei der Errechnung 
des Jahres-Durchschnittspreises unberucksichtigt.- c) 1938 f'rachtf'rei Eu:pf'angsstat1on.- d) Nach Abzug des ab 26„3„1954 eingefuhrten Sommerabschlages„-•J Fruheres Preisgebiet II.- f) Preis in Deutschland nach Preisausgleich gemä.ss den damals gul tigen Preisvorschriften. Einfuhrpreis 1938 RM 2, 90.-
g 1938 Verbraucherpreis frei Station Berlin.- h) Abzuglich der Fruhbezugspramie. 
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Zeit 

1938 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept„ 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr„ 
Marz 
April 
1'.ai 
Juni 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 Marz 

April 
Mai 
Juni 

Zeit 

1938 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
MaTZ 

April 
Mai 
Juni 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 März 

April 
Mai 
Juni 

Zeit 

1938 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez„ 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
Apri 
Mai 
Juni 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1951 Mare 

Apri 
Mai 
Juni 

Gesamte 
Industrie 

54 
119 
121 
118 
119 
119 
118 
118 
117 
117 
117 
116 
116 
116 
116 
116 
116 
116 
116 

186 
221 
226 
220 
216 
216 
216 
216 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Verarbeitende Industrie Ber bau Erdalge 

winnung 
einschl Energie- stoff- Investi Ver- Nahrungs-Bergbau Grund- · 1 ~ und Steine 

ins- darunter: Mineral und Erd6l- e:t'- u. Pro- tions- rauchs und 
i~~n  zeugung du ~ions- 3) 4) ~~~~ ~  

>gU.terindustrien industr. 
gesamt ~ ~~ a~~ ~ - Erden 

48 
112 
130 
150 
152 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
152 
152 
152 
152 
150 
149 
149 

208 
233 
271 
312 
316 
312 
310 
310 

90 
106 
125 
139 
139 
139 
139 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
140 

111 
118 
139 
154 
156 
156 
155r 
155 

53 
127 
138 
131 
133 
131 
131 
130 
129 
129 
128 
128 
128 
128 
128 
128 
128 
128 
128 

189 
239 
260 
248 
241 
241 
241r 
241 

Originalbasis 1950 • 100 
58 47 54 47 47 

117 122 
127 105 
125 97 
126 97 
126 97 
125 97 
125 97 
124 97 
124 97 
124 97 
123 96 
123 96 
122 96 
122 96 
122 96 
121 96 
121 96 
121 96 

Um.basiert 
172 215 
201 263 
216 225 
215 209 
209 207 
209 207 
208 207 
208 206 

108 
108 
104 
106 
106 
103 
103 
103 
102 
102 
102 
103 
103 
103 
103 

112 
130 
151 
152 
151 
151 
151 
152 
152 
152 
152 
152 
152 
152 
152 

112 
131 
154 
156 
156 
156 
156 
156 
156 
156 
156 
156 
156 
156 
156 

102 151 154 
102 150 154 

l) ~~ 19 ~5 ~ 100 
154 

185 
200 
201 
194 
191 
189 
189 
190 

113 
238 
277 
320 
324 
321 
319 
319 

213 
238 
278 
328 
331 
328 
328 
328 

tung 

69 
139 
147 
136 
137 
132 
132 
132 
132 
137 
137 
135 
135 
135 
135 
134 
133 
1„ 
131 

145 
202 
214 
196 
193 
192 
192 
189 

Maschinenbau Fahrzeugbau 
darunter 

59 
113 
121 
123 
123 
123 
123 
123 
123 
123 
123 
123 
123 
123 
123 
123 
123 
123 
123 

171 
193 
206 
210 
211 
211 
211 
210 

Elektri- Ei e 
zi tdts- U:d n 
~~ u- Stahl 

94 
106 
126 
140 
140 
141 
141 
141 
141 
141 
141 
141 
141 
141 
141 
141 
141 
141 
141 

107 
113 
134 
150 
151 
151 
150r 
150 

50 
122 
170 
175 
181 
177 
177 
177 
169 
169 
169 
169 
169 
169 
169 
169 
169 
169 
169 

199 
244 
338 
349 
337 
337 
337 
337 

NE-Metallindustrie 

!ll!-
ins- Metall- Metall· 

gesamt hutten halbzeug„ 
werke 

32 
154 
136 
113 
114 
109 
110 
111 
111 
109 
108 
110 
110 
108 
108 
109 
111 
112 
112 

316 
486 
429 
3571 

344 
352 
353 
353 

27 
126 
130 
113 
115 
108 
109 
109 
110 
107 
107 
108 
109 
106 
106 
108 
110 
110 
111 

364 
458 
475 
410 
392 
400 
402 
403 

37 
187 
143 
114 
114 
109 
111 
112 
112 
111 
111 
111 
111 
110 
110 
111 
113 
113 
113 

27' 
510 
389 
311 
303 
309 
309 
309 

Ziehereien, Kaltwalzwerke, Stahl-
verf. Eisen- Blech- Metallwaren 

-narun~er 

Gieaeerei Stahlbau ins-
gesamt 

Metallbearbei- Maschi- Gewerbl. 
tungsmasch.der nen f.d Land- Arbeits 

spanabh./spanlo Bauwir · ~hi- masch1-

darunter 
Kraft-

ins- a ~n 

gesamt ~f't
rader 

Fe1n-
Elektro mechan.ik 
technik und 

Optik 
~~~-u  Stahl- Eisen-, 

ins- Kalt- ver- Blech-u. 

Formung schaft nen 5) 

54 
131 
147 
141 
143 
141 
141 
140 
140 
139 
138 
138 
13ß 
137 
136 
136 
137 
136 
136 

185 
241 
272 
261 
252 
252 
251 
251 

57 
120 
148 
156 
157 
157 
157 
157 
155 
155 
154 
154 
153 
153 
151 
151 
151 
149r 
149 

175 
209 
259 
273 
264 
264 
260r 
259 

' 59 
117 
127 
127 
128 
128 
127 
127 
127 
127 
126 
126 
126 
126 
125 
125 
125 
125 
125 

168 
197 
214 
214 
211 
211 
211 
211 

63 
115 
127 
128 
129 
127 
127 
127 
127 
127 
127 
127 
127 
127 
127 
127 
127 
126 
126 

159 
183 
201 
202 
202 
202 
201 
201 

11usi.k- Chemie einschl„ Xohlen-

57 
115 
131 
134 
134 
134 
134 
133 
133 
133 
133 
133 
133 
134 
134 
134 
134 
134 
134 

174 
200 
226 
233 
233 
233 
233 
2;; 

Originalbasis 1950 • 100 
67 56 59 

117 
130 
131 
132 
131 
131 
131 
131 
130 
130 
129 
129 
129 
129 
130 
130 
130 
130 

Umbasiert 
150 
176 
195 
196 
195 
195 
195 
195 

119 
141 
142 
143 
143 
143 
143 
143 
142 
142 
141 
141 
140 
140 
141 
141 
141 

1) 1 ~f 
172 
205 
242 
244 
241 
241 
241 
241 

116 
130 
132 
133 
133 
133 
132 
132 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 

1938 J:ll 100 
169 
196 
219 
223 
220 
221 
221 
221 

53 
108 
116 
112 
113 
113 
113 
113 
112 
111 
111 
111 
111 
111 
110 
110 
109 
109 
108 

190 
206 
221 
214 
208 
207 
207 
206 

Sagewerke und Holzbear-
Glas 1----.C:bc::e_:::i_:_tun=g,__ __ _ ~~i~~~~e ~ ___ e r~t s to f~f- -----  

Schmuck- insgesamt he~ run~ er- ~~i  
waren Schlüase1 brauchs 

und darunter 
Glas- ins-
waren gesamt Gruben- Schnitt 

51 
111 
113 
111 
111 
111 
112 
112 
112 
111 
111 
110 
110 
110 
109 
109 
109 
110 
110 

196 
218 
221 
217 
214 
214 
215 
215. 

57 
115 
111 
106 
107 
106 
105 
105 
105 
105 
105 
105 
105 
105 
105 
105 
104 
{g: 
175 
201 
195 
186 
184 
183 
183 
183 

nuter guter 

57 
120 
118 
111 
113 
112 
111 
110 
110 
110 
110 
110 
110 
111 
110 
110 
110 
110 
109 

176 
212 
207 
196 
194 
193 
193 
193 

57 
104 

99 
96 
96 
96 
96 
96 
96 
95 
95 
95 
95 
94 
95 
95 
95 
95 
95 

174 
182 
172 
167 
165 
165 
165 
165 

holz holz 

Originalbasis 1950 :== 100 
54 75 54 4:i 

112 
113 
112 
112 
112 
112 
112 
112 
112 
112 
112 
112 

114 
117 
117 
117 
117 
117 
117 
117 
116 
116 
116 
116 

112 116 
112 116 
110 116 
110 117 
110 117 
108 118 

Umbasiert 
185 133 
208 152 
209 156 
208 155 
204 155 
204 155 
204 156 
200 157 

127 
157 
138 
145 
140 
138 
135 
132 
131 
129 
128 
127 
128 
129 
129 
130 
132 

1) 1~~  
186 
236 
292 
256 
240 
242 
245 
247 

132 
195 
173 
201 
177 
173 
165 
158 
154 
147 
146 
146 
146 
151 
155 
162r 
167r 
166 

1938 ~ 100 
237 
313 
464 
411 
367 
385r 
396r 
394 

51 
130 
169 
148 
156 
152 
148 
146 
143 
141 
139 
1'7 
137 
136 
136 
137 
137 
140 
141 

196 
255 
332 
290 
268 
270r 
275 
277 

gesamt walzwe :foTm.ung Metall-
waren 

48 
105 
112 
108 
108 
108 
108 
108 
108 
106 
106 
107 
107 
107 
107 
105 
105 
104 
103 

209 
219 
234 
225 
220 
219 
218 
216 

63 
122 
121 
115 
116 
115 
115 
114 
114 
114 
114 
113 
113 
112 
111 
111 
111 
111 
111 

158 
192 
192 
181 
176 
176 
175 
175 

Holzverarbei T.!1nJ 

61 
112 
115 
112 
113 
113 
113 
112 
112 
112 
112 
111 
111 
111 
111 
110 
110 
110 
110 

163 
183 
187 
183 
179 
179 
179 
179 

55 
121 
140 
137 
139 
138 
137 
136 
135 
134 
133 
133 
132 
131 
130 
130 
130 
130 
131 

181 
219 
254 
247 
235 
235 
235 
236 

darunter: Papier- l'apier-

49 
128 
162 
158 
161 
158 
157 
157 
155 
152 
152 
152 
151 
148 
148 
147 
148 
150 
153 

203 
260 
326 
321 
299 
300 
305 
310 

ins- Mobel- lerzeu- verar- Druck 
gesamt her- gung bei tung 

56 
115 
122 
116 
116 
115 
115 
115 
115 
115 
114 
114 
114 
114 
114 
114 
114 
113 
113 

178 
205 
218 
206 
204 
203 
202 
201 

Stellung 

59 
113 
119 
114 
114 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
l13 
113 
113 
112 
112 
112 

170 
192 
202 
194 
192 
191 
190 
190 

41 
164 
160 
132 
132 
132 
131 
130 
130 
129 
129 
129 
130 
129 
131 
130 
130 
130 
130 

247 
404 
396 
326 
521 
322 
322 
322 

52 
142 
131 
112 
115 
112 
112 
110 
110 
109 
109 
109 
110 
110 
110 
110 
111 
111 
111 

194 
275 
254 
217 
213 
214 
214 
215 

59 
118 
121 
114 
114 
114 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 

169 
198 
204 
192 
190 
190 
190 
190 

58 
121 
147 
146 
150 
150 
149 
148 
145 
143 
141 
140 
140 
138 
137 
137 
135 
135 
135 

173 
209 
254 
253 
236 
234 
233 

~ 

57 
119 
130 
126 
127 
127 
126 
126 
125 
125 
124 
124 
123 
122 
122 
122 
122 
122 
122 

177 
211 
230 
223 
216 
216 
215 
215 

Kunst-1 u~
stoff-1 s~st-

verarbei tung 

59 
98 
94 
93 
94 
93 
93 
92 
93 
94 
94 
93 
93 
93 
94 
93 
93 
93 
93 

171 
167 
160 
159 
159 
159 
159 
159 

63 
145 
129 
119 
119 
119 
119 
119 
118 
118 
116 
116 
116 
114 
114 
114 
112 
111 
109 

159 
231 
205 
190 
181 
178 
177r 
174 

Anmerkung:n aiehe nachate Seite. 
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nodi: Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Ledererzeugung Lederverarbe1 tung und Nahrunas- und Genussmittelinduotrien 

darunter Schuhherstellung 
Beklei- ~ ühlen Obst-

Zeit Leder- Schuh- Textil Mtihlen- Fleisch Milch- und und Tabak-
insgesamt Ober- Unter- ins- dung verar- ver- Marga- Zucker- Gemti.se Getränke 

verar- her- gewerbe industr. industr. verar-
leder leder gesamt beitung stellung beitung wertung rine- ver- beitung 

industr. wertuns 
Originalbasis 1950 = 100 

1938 38 35 41 44 42 45 40 53 64 58 55 70 67 68 52 33 
1951 JD 115 115 119 112 107 114 129 109 137 110 110 117 105 104 94 97 
1952 JD 90 87 91 102 97 104 100 97 143 112 115 83 118 115 101 96 
1953 JD 89 89 89 100 94 102 91 92 139 108 111 75 117 107 101 89 
1953 April 89 89 88 100 94 103 91 92 139 103 107 77 118 111 101 96 

Mai 89 89 88 100 94 103 91 92 139 104 105 77 118 109 101 96 
Juni 88 89 89 100 94 103 91 91 139 104 105 76 118 110 101 83 
Juli 89 89 89 100 94 103 90 91 139 108 107 76 118 105 101 83 
Aug. 89 89 89 101 94 103 90 92 138 111 110 74 117 103 101 83 
Sept. 89 89 89 100 94 102 90 92 138 113 109 74 117 102 101 83 
Okt. 89 90 90 100 94 102 90 92 138 114 109 75 116 102 101 83 
Nov. 89 90 90 100 94 102 90 92 138 115 111 75 116 102 100 83 
Dez. 88 89 89 100 94 102 90 92 138 115 112 75 116 102 100 83 

1954 Jan. 88 88 89 99 92 102 90 91 138 114 110 79 116 102 100 83 
Febr. 87 86 89 99 92 102 90 91 138 114 111 81 116 102 100 83 
Marz 86 86 88 99 92 102 90 91 138 114 110 78 116 103 100 83 
April 86 84r 88 99 92 102 90 91 138 113 108 75 115 104 100 83 
Mai 85 84 87 99 92 101 90 91 138 111 107 75 115 104 100 83 
Juni 85 84 87 99 92 101 90 91 ne 114 107 75 115 104 100 83 

Umbasiert 1 ) auf 1938 = 100 
1950 JD 265 289 244 226 239 222 247 187 157 173 180 143 149 148 193 299 
1951 JD 305 331 292 253 256 252 319 204 215 191 199 167 156 154 181 291 
1952 JD 238 250 222 232 233 231 247 181 225 194 207 119 175 169 194 286 
1953 JD 236 258 217 227 225 228 224 172 218 188 200 107 175 158 195 265 
1954 März 229 248 216 225 221 226 223 171 216 197 199 111 173 152 193 249 

April 226 244 214 225 221 226 223 171 216 196 195 107 171 153 193 249 
Mai 225 243 213 224 221 225 222 171 216 193 193 108 172 153 193 249 
Juni 225 243 213 223 221 224 222 171 216 197 1S4 107 172 154 193 249 

1) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern (1950=100) .- 2) Grundstoff- und Produktionsguterindustrien (Mineral-
ölverarbeitung, Kohlenwertstoffe, Steine und Erden, Eisen und Stabl, NE-Metalle, Giesserei, Ziebereien und Kaltwalzwerke, Chemie, Flachglas, Säge-
werke und Holzbearbeitung, Pap1e:terzeugung, Gummi und Asbest).- 3) Inveati tionsguterindustrien (Stahlbau, Maschinenbau, Fahrzeugbau, Elektrotech-
nik, Feinmechanik und Optik, Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren) .... 4) Verbrauchsguterindustrien (Musikinstrumente usw., Feinkeramik, Glas, 
Holzverarbe1 tung, Papierverarbeitung, Druck, Kunststoffe, Ledererzeugung, Lederverarbc1 tung und Schuhe, Textil und Bekleidung).- 5) Das sind die 
Industriezweige bzw. -klassen: Metallbearbeitungsmaschinen der spanabhebenden und spanlosen Formung, lndustriebfen, Giessereimaschinen, PrUfmaschi-
nen, Holzbe- und -verarbeitungsmaschinen, Schweiss-, Schneid- und Metallspritzgerate, Ottomotoren, Dieselmotoren, Kolbendampfmaschinen, Dampftur-
binen, Flussigkei tspumpen, Maschinen fur die Bauwirtschaft, Bergbaumaschinen, Trocknungsanlagen, Maschinen fur die Nahrungsm1 ttelindustrie, Maschi-
nen für verwandte Gebiete der Nahrungsmittelindustrie, Maschinen fur die chemische Industrie, Papierverarbeitungsmaschinen, Druclanaschi.nen, Textil-
maschinen, Handwerkernahmasch1nen, Schuh- und Lederindustriemaschinen. 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
Landwirtschaftliche Produkte 

Pflanz- Tieri- Getreide 01- und Heu Genuss-Zeit ins- liehe sehe und Hack- Wein- h~a ht- Milch Wolle 
gesamt H1Usen- fruchte Faser- und mittel- Obst Gemtlse mo.st Eier Häute u 

Produkte- fruchte pflanzen Stroh pflanzen vieh 1 ) Felle2) 

Originalbasis WirtschaftsJahr 1949/50 (Juli bis Juni) = 100 
1950/51 JD} 95 89 98 122 76 107 70 84 78 61 55 103 94 72 203 1951/52 JD 3) 112 120 108 162 110 116 67 66 112 123 50 114 102 91 134 1952/53 JD 110 122 104 159 120 104 109 82 84 121 53 104 106 90 129 
1952/53 April 103 117 97 160 101 110 120 76 88 148 53 98 99 63 138 Mai 106 124 98 160 114 110 119 69 112 171 53 101 97 68 138 Juni 109 131 98 160 135 110 114 59 105 163 53 103 97 70 119 
1953/54 Juli 110 131 100 156 150 110 111 54 106 104 53 106 99 66 119 Aug. 106 108 105 153 102 110 93 53 77 75 53 111 101 81 119 Sept. 105 104 105 154 92 110 94 49 79 T5 53 112 99 85 126 

Okt. 107 110 105 155 100 110 94 47 86 79 73 111 100 89 126 Nov. 108 112 106 156 103 110 103 42 91 80 73 111 102 92 125 Dez. 107 115 104 157 109 110 101 41 97 80 73 109 103 66 131 
Jan. 108 117 104 159 114 110 102 40 98 85 73 110 101 61 130 Febr. 109 121 104 160 119 110 103 39 111 98 73 110 102 62 126 März 109 121 104 161 116 110 106 40 111 107 73 111 101 58 121 
Apri 109p 123 103p 161 116 110 104 40 114 133 73 110 100p 55 121 
Mai 110p 128 101p 162 m 110 110r t~ 114 154 73 108 98p 57 120 Juni 112p 127 105p 162 110 108 115 170 73 115 99p 60 120 Umbasiert 4) auf Wirtschaftsjahr 938/39(Jull bis Juni) = 100 

1950/51 JD 174 151 186 161 141 227 119 287 98 133 127 207 160 200 307 1951/52 JD 201 201 201 215 202 244 113 222 140 266 115 226 171 219 198 1952/53 JD 197 204 193 210 220 219 183 276 105 262 121 206 177 216 191 
1952/53 Apri 189 197 184 211 189 232 205 259 110 321 122 198 169 176 208 Mai 194 210 186 212 213 232 203 235 139 370 122 204 165 188 208 Juni 199 222 187 212 253 232 195 203 131 354 122 207 165 195 181 
1953/54 Juli 202 222 191 206 280 232 189 184 132 227 122 213 168 183 180 

Aug. 194 183 199 203 190 233 159 180 96 163 122 223 171 225 180 Sept. 192 177 201 203 173 232 160 167 99 159 122 227 169 237 191 
Okt. 195 186 200 205 186 232 161 159 107 172 168 224 170 249 190 Nov. 198 189 203 206 193 232 175 142 113 173 168 224 174 256 190 
Dez. 196 194 198 208 204 232 172 140 121 174 168 219 176 184 198 
Jan. 198 198 197 210 213 232 175 136 122 185 168 222 173 170 198 Febr. 200 205 197 212 222 232 176 132 139 212 168 222 173 171 190 März 200 205 197 212 218 232 180 136 138 233 168 224 172 161 184 
Apri 200p 208 1S5p 213 218 ~  177 138 142 289 168 222 171p 154 184 lllai 201p 217 192p 214 234r 232 187r 138 142 334 168 218 167p 159 182 Juni 205p 215 200p 214 219 232 185 211 144 369 168 2;2 168p 166 182 

1) Berechnet auf Grund der jeweils letzten verfugbaren Preisunterlagen aus den Veroffentlichungen des Bundesministerium fUr ErnB.hrung, Landwirt-
schaft und Forsten.- 2) Nur die in der Landwir·,schaft durch Hausschlachtungen anf'allenden Häute und Felle.- 3) Die Jahresdurchschnittsziffern si:r:zd 
besonders berechnet wordef! unter Zugrundelegung von Jahresdurchschnittspreisen, die aus m1 t den Vierteljahresumsätzen des Wirtschaftsjahre 
1949/50 gewogenen V1ertelJahrespre1sen berechnet sind.- 4) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermitteJten Indexziffern Basis 'Nirt-
schaftSJahr 1949/50 = 100. 
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Misch- Weizen- Hafer-
brot, mehl, flocken, 

Zeit inlan- ent-orte- dischea, spelzt, übliches 
4) lose 5) lose 

1 kg 

1938 JD 0,34 0,44 0,55 
1950 JD 0,50 

0,18 
0,84 

1951 J~ o,65 1,11 
1952 J!'.3 l o,6a o,ao 1, 15 
19~  JD 0,69 0,79 1, 14 
1953 JD 0,70 0,77 1,10 
1953 April 0,70 0,77 1, 11 

Mai 0,70 0,77 1, 10 
Juni 0,70 o, 77 1,10 
Juli 0,70 0,77 1,09 
Aug. 0,70 0,77 1, 10 
Sept. 0,70 o, 77 1, 10 
Okt. 0,70 0,77 1, 10 
Nov. 0,70 0,77 1,09 
Dez. o, 70 o. 76 1,os 

1954 Jan. 0,70 0,76 1,oa 
Febr. 0,70 0,76 1,07 
Marz 0,70 0,76 1,06 
April 0,70 0,76 1,05 
Mai 0,70 o, 76 1,05 
Juni 0,70 0,76 1,04 

noch: Nahrungsmittel 

Eier, Bohnen-
deutsche kaffee, 

Zeit Voll- frisch, gerostet 
milch lose, 55 bis m1 ttlere unter 60g Sorte 

1 l 1 St 1 kg 

1938 JD 0,23 o, 12 5,25 
1950 JD 0,35 0,22 28,80 
1951 JD2 l 0,37 0,23 31,30 

~ ~~  0,38 0,25 32,50 
0,38 0,25 32,70 

1953 JD 0,39 0,24 28,60 
1953 April 0,39 0,21 32. 30 

Mai 0,39 0,21 32, 30 
Juni 0,39 0,22 32,20 
Juli o, 39 0,21 32,20 
Aug. 0,39 0,24 32,20 
Sept. 0,39 0,26 21,20 
Okt. 0,39 0,26 21,20 
Nov. 0,39 0,27 21,20 
Dez. o, 39 0,25 21 ,20 

1954 Jan. 0,39 0 ,23 21,108 ) 
Febr. 0,39 0,21 21,eo 
Marz 0,39 0,21 22,30 
April 0,39 o, 19 22,40 
Mai 0,39 o, 18 22, 50 
Juni 0,39 o, 19 22,60 

noch: Textil- und Lederwaren 
Herren-Arbeits- strassen- Akt an-schuhe, schuhe-, tasche, hohe Zeit Schnur- "ollrind-Schnur- halbschuhe, leder schuhe Rindbox 

1 Paar 

1938 JD 11,55 11,74 12,89 
1950 JD 23, 70 24,50 25, 10 
1951 JD2l 27,60 29,00 26, 30 

~ ~~' 24,90 27,40 24, 10 
24,00 27, 10 21, 70 

1953 JD 23,00 26, 30 20,30 
1953 April 23,00 26, 30 20,60 

Mai 23,00 26, 30 20,40a 
Juni 23,00 26,30 20,30 
Juli 22,90 26,30 20,20 
Aug. ~~ a 26,20 20,20 
Sept. 26,20 20, 10 
Okt. 22,90 26,20 20, 10 
Nov. 22,90 26, 10 20,00 
Dez. 22,90 26, 10 19,95 

1954 Jan. 22,eo 26,20 19,87 
Febr. 22,so 26 ,20 1 ~~a M8.rz 22,80 26, 10 
April 22, 10: 26, 10 19,69a 
Mai 22,60 26,10 ~ ~ a  Juni 22,60 26,00 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren1 ) 

RM/DM 
Nahrungsmittel 

Ver- 6) Speise- Inl.aOOisdl• Seefurnh, Rind-
brauchs- kartot- Mohr- Tafel- frisch, fleiach, Schweine 
ZUCker, felr~  apfel, Fisch- Koch-, fleiscb, 
weise, gelb- ruben mittlere :filet, (Sied-), Kotelett 

Raffinade fleischige Preislage a el~au Querrippe 
~ 

5 kg 1 kg 

o,ao 0,46 0,22 0,52 0,90 1,70 2, 10 
1,18 0,76 0,46 0,74 1,43 3,25 4,28 
t ,23 0,75 0,45 O,B"} 1,52 3,74 4,64 
1,36 1,08 0,65 0,76 1,55 4,28 4, 75 
1,36 1,08 0,65 0,71 1, 55 4,26 4, 73 
1,36 o,gs 0,55 o,67 1,66 3,98 4,82 
1,36 0,95 0,60 0,65 1,60 3,92 4,48 
1, 36 0,94b) 1,os 0,76 1,39 3,93 4,50 
1,36 1,05 1, 14 0,91 1,40 3,97 4,59 
1,36 1,72cl 0,61 0,88 1,38 3,98 4,73 
1,36 0,98 0,38 0,65 1,49 4,01 5,06 
1,36 0,80 0,33 0,56 1,68 4,03 5, 18 
1, 36 0,78 0,31 o, 58 2,02 4,03 5, 17 
1, 36 0,81 0,30 0,60 2,03 4,02 5, 17 
1,36 0,83 0,29 o, 62 1,86 4,02 5, 13 
1,36 0,89 0,31 0,63 2,06 4,05 5, 17 
1, 36 0,96 0. 34 o, 12 1,ao 4,05 5, 15 
1,36 1,00 0,35 0,78 1,67 4,05 5, 13 
1, 36 1,00 0,39 0,81 1,87 4,06 5,oe 
1,36 i ~  0,57h) 0,69 ~ ~a  4,08 5,06 
1,36 1,07 1,0& 4, 10 5, 13 

Getranke und Tabakwaren Textil- und 
Lager- Tabak, Strassen- .utL1119Il- Sport-Brannt kleid er-bier, Fein- anzug, bemd, Damen-

Schweine- Jagd-
fleisch, oder 

Bauch, Schinken-
fl"isch wurat 

1,68 2,68 
3,94 4,84 
4,24 5, 15 
4, 16 5, 36 
4, 16 5,31 
4,03 5,27 
3,76 5,21 
3,68 5, 19 
3,66 5, 19 
3,75 5,20 
4,09 5,26 
4,25 5, 31 
4, 36 5, 35 
4,42 5,37 
4,43 5, 38 
4,44 5,38 
4,44 5,38 
4 ,43 5,38 
4. 35 
4,21 

5, 37 
5, 37 

4, 18 5, 37 

Lederwaren 

Herren- Damen-
wein, stoff, Strümpfe, , helles, schnitt, zwei- m1t schltipfer, socken, ein- Woll- Kunst-ohne gangigste te1lig, facher, festem Wolle, Wolle, 

Bedienunga Preis- Streich- stoff Kragen, Gr. 44 Gr. 11 ~~i~e~  38 % 130 cm geld lage a) garn 9) breit Popeline 
5/20 l o, 7 l 50glkkchm 1 St 1 m 1 St 1 Paar 

o, 19 3,38 0,48 49 ,30 6,55 
1f :J* 5, 12 1 ,64 1,77 

0,34 7,01 1, 75 103,00 11,53 8,94 3,40 4,01 
o,31 6,49 

1,6Ö 
121,00 12,58 12,28 11,47 3,92 3,98 

0,32 6,55 116,00 10,64 11,43 10,99 3,65 3,42 
0,32 6,48 1 ,60 122,00 10, 51 13, 19 10,20 3,61 3, 15 
0,34 6, 39 1,45 117,00 9,50 12,45 9,22 3, 36 2, 37 
o, 34 6,39 1,60 117,00 9,55a) 12,5oal 9,21al 3, 37 1 ~ 
o, 34 6,39 1,60 117 ,oo 9,54 1~ al 9,21 3,36 2. 35 
o, 34 6, 39 1, 35 117,00 9, 53 9,20 3, 36 2, 33 
0,34 6,38 1, 35 117,00 9,46:l 12,40 9,228 ) 3, 35 2, 31 
0,34 6,40 1. 35 117,00 9,42 12,38 9, 17 3, 34 2,27a) 
0,34 6,38 1, 35 116,00 9,36 12,33 9, 17 3, 35 2,27 
0,34 6, 38 1,35 116,00 9,35 12,29 9, 17 3,34 2,258 ) 
0,34 6 ,37 1,35 116,00 9,37a) 12,29 9, 12 3, 34 2,238 ) 
0,34 6, 38 1, 3S 117,00 9,32 12,29 9, 11 3,34 2,22 
0,34 6,38 1,35 117,ooal 9,28a) 12,31a) 9,04a) 3, 35 2 1 16a) 
0,34 6, 37 1, 35 116,00 9,28 12,29 9,03 3, 34 2, 13 
0,34 6, 36 1, 35 116,00 9,28 12,27 9,02 3,33 2, 11 
0,34 6, 35 1,35 116,00 9, 3od) 1 ~~ 8,9Bg 3,36d) 2 1 1o!l 0,34 6, 35 1, 35 116,00 9, 30 12, 36 8,84 3,36 2,08t 
o,34 6, 35 1,35 116,00 9,30 12, 34 8,82 3,36 2,04 

Butter, Margarine, 
deutsche Spitzen-

Marken- sorte 
7) 

3, 19 2,20 
5,50 2,44 
6, 12 2,44 
6,38 2, 15 
6,41 2, 19 
6,23 2, 10 
6, 12 
5,89 
5,85 

2, 10 
2, 13 
2, 14 

5,84 2, 14 
6, 15 2,oe 
6, 13 2,07 
6, 12 2,01 
6, 19 2,07 
6,29 2,07 
6,29 
6,29 
6,29 

2,oa 
2,22 
2, 19 

6,20 2, 18a) 
6, 13 2,04 
6,09 2,03 

Babygarn Bettbezug 
aus farbig, Linon, Wolle 130x200cm 

100 g 1 St 

1,57 7,08 
3, 11 16,24 
4, 18 17,62 
3,80 15,78 
3,85 14,57 
3, 70 12,84 
3,70 12,99al 
3,70 12,94 
3,70 12,87 
3, 70 12, 74al 
3, 70 
3,69 

12,68 
12 ,60 

3, 70 12 ,55 
3, 70 12,51 
3,69 12 ,50 
3,67 12,49a) 
3,67 12,4aa) 
3,66 12,45 
3,66 12,34!\ 
3,67 12, 32 
3,66 12,31 

Hausrat und Fahrrader Re:lnigunl!S Brennstoffe 
Kleider- Fleisch- mittel 

Braun- :I Brenn-Schrank, Teller, Kompott- topf mit Brat- Wecker, Herren- Fahrrad- ~ernseife' Iartholz 1 
Porzellan, telle.r, Deckel, p.fanne, einf'ache Gluh- .fahrrad, kohlen- holz' 
glatt- ge- Stahl- Aus- lampe, bereifung ungefull t, brikett Weich-, gebeizt, email- mit 

komplett ' ~~~~~- frei j ofen7 120 cm weise, presstes liert, blech, ~~r~1  40 Watt Bereifung 24 om Ji Glas 26 cm ~ Keller fertig, breit 24 cm Ji ware rrei Haus 

1 St nBereiflmR 200g-Ri ... '1 50 ~ 

112,00 0,46 o, 19 3,06 1,91 4,47 0,88 85,90 8,48 o, 13 1. 55 2 ,23 
161,00 1,02 0,34 5,95 3,59 7,55 1,20 152,00 15,49 0,43 2, 56 3,59 
180,00 1, 12 0,38 6,94 4, 14 7 ,96 1, 17 166,00 19, 71 0,45 2, 77 4, 19 
193,00 1, 19 0,38 7, 35 4,48 8,28 0,96 168,00 17 ,52 0, 35 3,04 4' 54 
191,00 1,20 o, 38 7 ,41 4,81 9, 55 0,95 165,00 15,81 o, 35 3,03 4,40 
183,qo 1, 15 0,35 7,50 4, 79 9,34 0,95 165,00 15 ,62 0,28 3,08 4, 38 
184-,00 1t17 0,35 7,50a) 4, 79 9,27 D,95 165,00 15,68 0,28 3,08 4. 38 
182,00 1, 17 0,35 7,53 4, 79 9,26a) 0,95 165,00 15,68 0,28 3,08 4, 38 
182,00 1, 16 0,35 7,53 4, 79 9,26 0,95 166,00 15 ,68 0,28 3,08 4,38 
182,00 1, 15 0,34 7,53 4,79:l 9,27 0,95 166,00 15,68 0,27 3,08 4, 37 
181,00 1, 14 0,34 7,53 4,aoa 9,26 0,95 166,00 15,68 0,27 3,08 4, 38 
181,00 1, 14 0,34 7,52 4,77 9 ,26 0,95 166,00 15,68 0 ,27 3,09 4, 37 
181,00 1, 13 0,34 7 ,52 4, 77 9,48a) 0,95 166,00 15,68 0,27 3,09 4, 37 
180,00 , '12 0,34 7 ,51 4. 76 9,57 0,95 166,00 15,68 0,27 3,09 4 ,37 
180,00 , , 12 0,34 7,50 4, 75 9, 60 0,95 165,00 15,67 c ,27 3,09 4, 36 
179,00 1,11 o, 34 7,48a) 4, 76 9, 67 0,95 167,00 15,67 0,27 3,09 4-,35a 
179,00 1,11 0,33 7,48 4' 76 9,67 0,95 167,00 15,67 0,27 3, 10 4,36 
179,00 1, 10 o, 34 7,48 4,76 9,67 0,95 167,00 15, 67 0,27 3, 10 4,36 
179,00 1,10 o, 33 7,47 4, 75 9, 67 0,95 167,00 15,67 0,27 3,41 4, 34 
178,00 1, 10 o, 33 7,47 4, 75a l 9, 67 0,95 167 ,00 15,67 0,27 3,40 4. 33 
178,00 1, 10 0,33 7,47 4. 73 9,70 0,95 167 ,oo 15,67 0,27 3,38 4, 33 

1) N8.here Warenbeze.ichnungen siehe Statistischen Beric.tit VI/3/39 vom 1?.April 19?3.- 2) lVi te ~ er 11""152 wurrJ.e', die Erhebungsgrundlai?en (;/aren-
q_ualitat, Aus ,ah1 der r;-Pme1nden und Berichtsstellen) geandert. Zur Berecl'nung der Jahresdurchschnitte wurdPn die Preise frlr Oktober bis Dezember 
auf der alten Erhebungsgrundlage nach der Eewegung der Preise auf neuer G-rundlage fortgescbr1eben.- 3) Preise frlr Januar bie September auf' der 
neuen Erhebungsgrundlage zuruckberechnet (vgl. Anmerkung 2)„- 4) Miscnbrot aus den Fehltypen R 1150, R 997, W 1050, W 812.- 5) 1938 Type 812; ab 
Januar 1950 Type 1050; ab August 1950 uberwiegend Type 550; ab Januar 1951 'l'ype 550.- 6) Amtliche Preise.- 7) Ohne Sonder- und lJbermarken.-
8) Ab September 1951 hbherer Be1mischungssatz fur Inlandstabak.- 9) Bis September 1952 11 wollhalti.g" ohne Angabe der Garne.rt.- a) Von einzelnen 
Landern wurden Qual1tats:mderungen gemeldet; der Bundesdurchschnittspreis wird hierdurch nur geringfUgiP, beeinflusst.- b) Alte Ernte; neue Err.te 
3,22 DM.- c} Neue Ernte.- d) .Anderung in der Erhebungsgrundlage; eine Preisanderung ist irn D•1rchschnitt tatsachlich nicht ~in etreten.- e) Ande-
~~~ i ~ ~~~i ~~~~~~ ~~~~ ~~~ i t~a th i hnt~s t ne::e ~~1 ~f~~ ~ 'i.1 rh1 s~~~ 1~n ~.ne1~~ ~~e~ee~ fe is~ e 1~~ 1 nl~teu~~he~nt es~ rundla e  tatsachlich 
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Index der Einzelhandelspreise
1

) nach Branchen 

Lebensmittelgeschäfte Geschäfte fU.r Textil- Geschafte fti.r Hausrat und Wohnbedarf Sonstige Branchen waren und Schuhwerk 
Einzel darunter Geschä:fte für dar. :Geec:b.tttet'W darunter GeschS.fte fl.ir darunter 
handel Milch or en.. J le ~ro- ! ·Zeit ins- ins- Lebens- und ins- Textil- ins- ins- Papiez gesamt mittel Milch- Tabak- waren Schuh- Eisen- und .jl f~~  Droge- •Spie 1-gesamt aller ~e üse iwaren gesamt aller waren gesamt waren ~ el gesamt waren rien ~ erzeug Glas- . Rundfunk- gOllOblirlJ Art n1.ese Art waren geräte) 

1950 = 1co 
1938 JD 58 59 61 62 65 34 54 54 50 63 60 54 64 69 61 61 65 56 
1951 JD 109 107 109 103 109 99 111 111 113 111 118 109 109 112 111 129 106 111 
1952 JD 109 110 111 119 112 99 102 100 107 117 131 113 107 118 114 129 107 114 
1953 JD 104 106 107 113 1-12 91 95 92 104 112 127 108 103 112 112 116 105 113 
1953 April 105 107 107 118 111 99 95 93 104 113 128 109 104 113 112 117 105 113 

Mai 105 107 107 126 110 99 95 92 104 112 127 109 104 112 112 117 105 113 
Juni 104 106 107 130 110 85 94 92 104 112 127 108 103 112 112 115 105 112 
Juli 105 107 108 139 110 85 94 92 104 112 126 107 102 112 112 115 105 113 
Aug. 103 105 107 106 111 85 94 91 103 111 125 107 102 112 112 114 105 113 
Sept. 103 103 105 96 111 85 94 91 103 111 125 107 102 111 111 114 104 113 
Okt. 103 104 106 95 112 85 93 91 103 111 125 106 102 111 111 113 104 113 
Nov. 103 104 106 98 112 85 93 91 103 111 125 106 102 111 111 113 104 113 
Dez. 103 104 106 100 112 85 93 91 103 111 125 106 102 111 111 113 104 113 

1954 Jan. 103 104 106 104 111 85 93 91 103 110 125 105 102 111 111 113 104 113 
Febr. 103 105 106 113 111 85 93 91 103 110 124 105 102 111 111 113 104 113 
März 103 105 107 119 111 85 93 90 103 110 124 105 101 111 111 112 104 113 
April 104 105 106 123 111 85 93 90 103 110 123 105 101 111 114 112 104 112 
Mai 104 105 106 130 110 85 93 90 103 110 123 105 101 111 114 112 104 112 
Juni 104 106 106 135 110 85 93 90 103 110 123 105 101 110 113 112 104 112 

1938 ~ 100 
1950 JD 172 171 165 16C 153 295 185 187 200 160 166 186 156 146 164 163 154 180 
1951 .m 188 183 180 164 167 291 205 206 226 177 197 203 170 164 182 210 163 201 
1952 JD 188 187 183 190 172 291 189 18(f 213 186 219 210 167 172 187 211 165 205 
1953 JD 180 181 177 181 171 268 175 172 207 179 211 201 161 164 184 188 161 204 
1953 April 181 183 177 189 170 291 176 173 207 180 213 203 163 165 184 191 161 204 

Mai 181 183 176 201 169 291 176 173 207 179 212 203 162 164 184 190 161 204 
Juni 179 181 176 209 169 251 175 172 207 179 211 201 161 163 183 187 161 202 
Juli 180 183 178 223 168 251 175 171 207 178 210 200 160 163 183 187 161 204 
Aug. 178 179 176 171 170 251 174 170 206 178 209 199 160 163 183 186 161 204 
Sept. 177 177 174 154 171 251 174 170 206 177 208 198 159 162 182 185 160 204 
Okt. 177 177 174 152 171 251 174 170 206 177 208 198 159 162 182 184 160 204 
Nov. 177 178 175 158 171 251 174 170 206 177 208 197 159 162 182 184 160 204 
Dez. 177 178 174 161 171 251 173 170 206 176 208 197 159 162 183 184 160 204 

1954 Jan. 177 178 174 167 170 251 173 169 206 176 207 196 159 162 183 183 159 203 
Febr. 178 179 175 181 171 251 173 169 206 ,176 207 196 159 161 183 183 1 59 202 
März 178 180 176 191 170 251 173 169 205 176 206 196 159 161 183 183 159 202 
April 179 180 175 197 169 251 173 169 205 175 205 195 159 161 186 183 159 202 
Mai 179 180 174 208 169 251 172 168 205 175 205 195 159 161 187 183 1 59 201 
Juni 179 181 175 216 169 251 172 168 205 175 205 195 159 161 186 183 159 201 

1) Unterschiede in der Entwicklung der Zahl ~n ruf Basis 1950 und 1938 erklären eich durch Runden der Zahlen. 

Preisindex für die Lebenshaltung1) nach Verbrauchercuuppen 
1 Mittlere Verbrauchergruppe 1 Gehobene 1 Untere 

Zeit Gesamt- Getranke Heizung lieinigung Bildung Verbraucherp::ruone 
lebens- Ernährung und Wohnung und Hausrat Bekleidung und u.Unter- Verkehr Gesamtle'benshal tung hal tung Tabakwaren Beleuchtung Korperpflege haltung 

1950 : 100 
1938 JD 64 62 37 95 74 60 55 62 75 70 64 65 
1151 JD 108 109 98 102 108 111 111 108 108 112 108 108 
1952 JD 110 114 100 104 116 110 103 107 111 117 110 111 
1953 JD 108 112 93 107 120 104 98 104 110 118 107 110 
1953 April 109 112 100 107 120 105 98 104 111 118 108 110 

Mai 108 112 100 107 120 104 98 104 111 118 108 110 
Juni 108 112 92 107 120 104 98 104 110 118 107 110 
Juli 108 113 92 107 120 104 98 104 110 118 107 111 
Aug. 108 112 92 107 120 103 97 104 110 118 107 110 
Sept. 107 111 86 107 121 103 97 103 108 118 106 109 
Okt. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 118 106 109 
Nov. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 119 107 109 
Dez. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 119 107 109 

1954 Jan. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 119 106 109 
F•br. 108 113 86 107 121 103 97 103 108 119 107 110 
März 108 113 86 107 121 103 97 103 108 119 107 110 
April 108 113 86 107 128 103 97 103 108 119 107 110 
Mai 108 112 86 107 128 102 97 103 108 119 107 110 
Juni 108 113 87 107 128 102 97 103 108 119 107 110 

1938 = 100 
1950 JD 156 162 268 105 134 168 183 161 134 143 157 155 
1951 JD 168 176 263 107 146 185 203 173 145 160 170 168 
1952 JD 171 184 267 109 156 184 189 171 149 167 173 172 
1953 JD 168 181 250 112 162 175 179 167 147 169 169 170 
1953 April 169 181 268 112 161 176 180 167 148 168 170 170 

Mai 169 180 268 113 161 175 179 167 148 168 169 170 
Juni 168 181 247 113 161 174 179 167 148 169 169 170 
Juli 169 182 247 113 162 174 179 167 148 169 168 172 
Aug. 168 180 247 113 162 173 178 166 148 169 168 170 
Sept. 167 180 230 113 162 1 ~ 178 166 144 169 167 168 
Okt. 167 180 230 113 162 173 178 166 144 169 167 168 
Nov. 167 182 230 113 162 173 178 166 144 169 168 169 
e~. 167 181 230 113 163 173 178 166 144 169 168 168 

1954 Jan. 167 181 230 113 163 173 177 165 144 169 167 169 
]ebr. 168 182 231 113 163 173 177 165 144 169 168 '169 
Marz 168 183 232 113 163 172 177 165 144 169 168 170 
April 168 182 232 113 172 172 177 166 144 169 168 170 
Mai 168 182 ?32 113 172 172 177 166 144 169 168 170 
Juni 168 182 ~  113 171 172 177 166 144 169 168 170 

1) 4 ·- Personen-Arbei tnehmer-Hausho.l 'tung. Lebenshal tungeausgaben der mittleren Verbrauchergruppe rd. 300„-DM, der gehobenen rd. 525.- DM und der 
unteren rd. 175.- DM (Verbrauchs- und Preisverhältnisse 1950)„ 

-376"-



Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mei 
Juni 

Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 April 

Mei 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mei 
Juni 

Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 April 

Mei 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Fabr. 
Merz 
April 
Mei 
Juni 

Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 April 

Mei 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
!lai 
Juni 

Preisindexziffern wichtiger Waren und Warengruppen 1) 

1950 = 100 
Ernähruni1Z 

Pflanzliche Nabrungsmi ttel Tierische Nahrun.2'.smi ttel 
darunter Milch darunter 

ins-
Getreideerzeugnisse 17.ucker, ü~~ ülsen Gemüse-u. Pflanz1. a~offeln  und 

Trocken ins-
gesamt ins- Back- Nähr- ~ar a. a ao fruchte Obst- Öle und Gemüse, Obst 

gesamt lllilch- Milch But- Käse 
gesamt Brot waren mittel Schokolade (Erbsen) 

rti.chte konserven Fette u„ Südfrüchte erzeug- ter 
(lfd.Kaufe) niese 

65 69 73 45 71 57 66 50 71 59 60 59 63 66 58 64 
111 123 125 104 126 102 107 112 125 112 100 107 108 106 111 106 
120 127 129 103 130 107 133 109 155 91 115 110 112 110 116 111 
119 131 137 104 129 105 140 94 153 86 110 106 111 111 113 110 
121 132 138 103 129 105 140 96 156 85 117 104 111 111 111 113 
123 132 138 103 129 105 140 95 155 87 126 103 109 111 106 110 
123 132 138 103 129 105 140 94 154 88 129 103 109 111 106 108 
125 132 138 103 129 105 141 93 154 87 139 103 109 111 106 107 
119 132 138 103 129 105 141 93 153 87 101 106 110 111 111 107 
116 132 138 103 128 105 140 92 151 86 88 108 110 111 111 108 
115 132 138 103 128 105 139 91 149 86 88 109 110 111 111 -108 
116 132 138 103 128 105 139 89 147 87 95 110 111 111 112 106 
116 132 138 103 128 105 139 88 147 87 96 109 111 111 114 105 
117 131 138 103 128 105 138 88 145 87 101 108 111 111 114 104 
118 131 138 103 128 105 138 88 144 91 113 108 111 111 114 104 
120 131 138 103 128 105 137 88 144 91 120 108 111 111 114 103 
120 131 138 103 128 105 137 88 143 90 126 106 

1 

110 111 112 103 121 132 139 103 128 105 137 88 143 89 132 105 110 111 111 103 122 132 139 103 127 106 ' 136 88 143 88 135 105 110 111 110 103 

noch: Ernahrung Getranke und Tabakwaren ll'ohnung Heizung und Beleuchtung 
noch: Tierische Nahrungsmi tte.L Getr!inke 

rr1er1sche u.gemischte Fette2 
Fleisch Fische Bohnen- Repa-

Alkoho- Tabak- Elektri-
Eier, Margarine und und ins- kaffee Wohnungs raturen Holz Kohle Gas scher 

deutsch! ins- Schweine- (Spitzen- Fleisch- Fisch- gesamt und lische waren m1.,ete ~n der Strom gesamt schmalz sorte) waren waren Tee Getranke 'ilohnung 

55 84 63 90 50 57 43 19 53 32 97 55 62 56 86 94 
107 104 118 100 108 103 96 108 91 100 101 116 117 111 105 104 
114 92 104 88 112 115 99 112 93 100 103 120 128 121 113 110 
109 86 90 85 108 108 96 98 95 90 106 117 127 123 120 115 

98 85 86 85 105 107 100 110 95 100 106 118 127 123 119 115 
96 86 84 86 105 101 100 110 95 100 106 118 127 123 119 115 

102 86 83 86 105 101 100 110 95 84 106 118 127 123 120 115 
99 86 83 86 105 102 100 110 95 84 106 117 127 123 121 115 

110 84 85 84 108 103 100 110 95 84 106 117 127 123 122 116 
119 85 89 83 110 107 88 73 95 84 106 117 127 123 122 116 
121 87 97 83 111 114 88 72 95 84 107 115 127 123 122 116 
124 87 101 83 112 117 88 72 95 84 107 115 127 123 122 116 
116 88 102 83 112 112 88 72 95 84 107 115 127 123 122 116 
106 89 104 84 113 115 88 72 95 84 107 115 127 123 123 116 

99 93 106 89 112 111 89 75 95 84 107 115 127 123 123 116 
96 92 106 88 112 108 ' 89 76 95 84 107 115 127 123 123 116 
87 92 105 88 112 111 89 76 95 84 107 115 127 142 123 116 
86 88 102 83 111 105 89 77 95 84 107 115 127 143 123 116 
87 87 101 83 111 106 89 77 95 84 107 115 127 142 123 116 

Hausrat Bekleidunil? 

Betten, Bett-, Porzellan Korb- Stoffe Textilwaren 
Haus- Hand- - Schuhwerk Möbel Decken, und Steingut- Metall- und Gummi- Ober- für Unter- strick aus aus aus Gardinen, und waren Bürsten- waren kleidung Ober- kleidung woll- und 

Kuchen- Baum- Kunst-Holz Teppiche Glaswaren 3) waren kleidung garn haltig Besohlen 
wasche wolle aeide 

68 55 44 57 62 57 65 56 61 50 49 54 52 61 53 
112 111 109 107 108 106 123 110 111 107 127 115 105 98 115 
117 10~ 97 107 110 109 120 101 98 98 110 107 95 85 110 
112 94 85 102 109 106 111 95 90 89 104 101 88 74 107 
112 95 86 103 109 106 112 95 90 89 104 101 89 76 107 
112 95 86 103 109 106 112 95 90 89 104 101 89 75 107 
112 94 85 102 108 106 111 95 90 89 104 101 88 74 107 
111 94 85 101 108 106 111 95 89 88 104 100 88 74 107 
111 93 84 101 108 106 111 94 89 88 104 100 88 73 107 
111 93 84 100 108 106 110 94 88 88 103 100 87 73 107 
111 93 84 100 109 106 11~ 94 88 87 103 100 87 72 107 
110 93 84 100 108 106 109 94 88 87 103 100 87 72 107 
110 92 83 99 108 106 109 94 88 87 103 100 87 72 107 
110 92 83 99 109 106 109 94 88 87 103 100 87 72 106 
110 92 83 99 109 106 109 94 88 87 103 100 87 72 106 
110 92 83 99 109 106 10G 94 87 87 103 100 87 72 106 
110 92 83 99 108 105 108 94 88 87 103 100 87 72 106 
110 92 83 99 108 105 108 94 87 87 103 100 86 71 106 
110 92 83 99 108 105 108 94 87 86 103 100 86 71 106 

Reinigung und Korperpflege Bildung u.Unterhaltung Verkehr 
darunter 

Leder- Seifen, Andere Andere Papier-und Offentliche Eigene 
Friseur- Schreibwaren Post- Befbrde-waren Wasch- und Seifen Wasch- Korper- leistungen Druck- Sonstiges Verkehrs- gebuhren runge-4) Putzmi t"tel mittel pflegemi ttel erzeugnisse 5) mittel mittel 6) 

50 58 37 75 59 79 66 84 80 63 56 
105 - 111 102 112 103 110 115 101 115 103 115 

96 107 87 115 103 114 118 104 123 109 111 
90 101 69 115 100 120 114 105 125 109 111 
90 101 69 116 100 120 116 105 125 109 111 
90 101 68 115 100 120 116 105 125 109 111 
90 101 68 115 100 121 115 105 125 109 111 

89 101 68 116 100 121 115 106 125 109 111 
89 101 68 116 100 121 115 106 125 109 111 
89 101 67 116 99 121 110 106 126 109 111 
89 100 67 116 99 121 110 106 126 109 111 
89 100 67 115 99 122 110 106 126 109 111 
89 100 67 115 99 123 110 106 126 109 111 
88 100 67 115 97 123 110 106 126 109 111 
88 100 66 115 97 123 110 106 126 109 111 
88 100 68 115 97 124 110 106 126 109 111 

87 100 68 115 97 124 109 106 126 109 111 
87 100 68 115 97 124 109 106 126 109 111 
87 100 68 11, 97 12' 1oi\ 106 126 1oi\ 111 

1) Aus dem Preisindex für die Lebenshaltung einer 4-l'ersonen-Arbei tnehmer-Haushal tung, mittlere Verbrauchergruppe mit Lebenshaltungsaue-
gaben von rd. 300 DM (Verbrauchs- und Preieverhaltnisse 1950). Der Gruppenindex für Lederwaren entstammt dem Index der Einzelhandels-
preise, dessen ausführlichere Warengruppierung in den monatlichen Statistischen Berichten VI/8 enthalten ist.- 2) Ohne Butter.- 3) Auch 
Glühlampen und Rundfunkrohren.- 4) Aktentasche und Schulranzen (im Index der Einzelhandelsnreise).- 5) Rollfilm, Spielze1ig, Kinoplatz, 
Vereinsbeitrag, Rundfunkgebuhr.- 6) Fahrrad, Bereifung. 
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Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter') 

Weizen Gerste Mais Reis Zucker kaffee Rlh-kakao Pfeffer Schweine Schmalz Eier 

USA Kanada USA - New York USA Gr.Brit. USA - New York Gr.Brit. USA 
New York Winnipeg New York London London Chicago 1 New York Dcinemark 

Zeit Standard mixed II e ~~~i i~  Welt- Kuba,roh Prime Hard- San tos IV Accra schwarz leichte Export-
winter II Qualität kontr. IV 96 .% estern not. 

cts je cts je cts je cts je lb s je cts je lb d je lb cts je lb dkr je 
60 lbs 48 lbs 56 lbs h12 lbs k" 

Originalpreise 
1938 JD 96, 12 49,37 69, 18 3,38 1,02 5. 5 5/s 7,78 5,30 2,56 8,54 8,11 1, 17 
1950 JD 264,22 135,57 173,87 10, 16 4,87 24.10 31' 50,81 32, 18 128,03 18,84 12,80 2,98 
1951 JD 283,02 135,63 206,08 11,46 5,68 24.10•;. 54,28 35,52 147, 74 20,65 18,74 3,42 
1952 JD 284,40 128,40 204,92 12,01 4, 18 27. 6a) 53,95 35,64 114,39 18,42 12,36 3,$3 
1953 JD 271,07 113,07 184,91 12,62 3,42 31. 17/10 57,86 37,30 89,20 21,85 14,00 3,74 
1953 Marz 281,76 124,71 184,68 14,30 3,27 30. 2:< 58,56 32,42 102,00 20, 10 11,54 3, 10 

April 279,97 120,32 184,76 14,38 3,41 31. 1% 56,31 33,37 115,00 21,14 11, 70 3, 10 
Mai 275,00 122,25 187,29 14,56 3,66 33. 1~ 55,00 34,00 23, 11 11,86 3, 10 
Juni 253,50 118,62 184,36 14,56 3,62 35. 610 55,65 35,01 23,98 10,58 3,20 

1954 Marz 284,08 91, 13 182,56 10, 74 3,31 29. 8 86,47 57,97 59,92 25,29 19,58 2,70 
April 285,83 89,95 181,92 10,63 3,38 30. 6 89,65 61,69 52,00 26,41 21,55 2, 70 
Mai 280,47 92,52 185, 74 10,63 3,31 30. 2 86,01 65,56 47,30 25,79 20,35 2,70 
Juni 258,20 94,08 188,82 10,63 3,25 29. 9 87,80 66,52 34,00 24,34 18,41 2,78p 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 
1954 Juni 1 39,85 1 18,49 1 31,22 1 98,43 1 30,09 1 34,39 1 812,98 1 615,94 1 366,82 1 225,37 1 170,47 1 9,41bl 

Messziffern der Originalpreise 1950 = 100 
1954 Juni 1 97, 7 1 69,4 1 108,6 1 102,8 1 66,7 1 119,5 1 172,8 1 206,7 1 26,6 

1 
129,2 1 143,8 1 93,3 

Kopra Soja- Baumwoll- Olivenöl Wolle Baumwolle Flachs Sisal Jute bohnen saatbl 
Gr.Brit. USA USA Gr.Brit. USA Gr.Brit. Austral. USA Agypten Belgien Gr.Brit. London London Chicago New York London New Yorl< London Melbaurne New York Alexandria 

Zeit FMS - gelb II Prime gekamrnt 70' strict ~ h un fl. Tangen. Daisfe tunesisch. Schweiss rn.er1no- Ashmouni Streits Term. s.yellow Dom.Aukt. ttniddllng r.dtsch. jika I fuiidee Grenze 
f, je cts je cts Je <. je cts je d je lb dA je 11 cts je Tal. oYrs Je <. je 2 240 lbs 2 240 lbs 60 lbs lb 1000 kg lb lb je 44,9 k€ 100 kg 

Originalpreise 

1938 JD 11, 9,4 88, 70 7,89 
214. Ö.H• 

71,90 27,27c) 8,66 11 ~ 17. 6.2 1.s.11.11 
1950 JD 91. 1. 6"ts 271,90 18,07 181, 14 ) 172,45 76,72 37,06 3 283 141.10,9l', 114.15. 2 
1951 JD 105. 7,4'f6 509. 97 20, 76 306.10.5"" 220,79a 209,00 104,50 42,41 145,93a) 5 024 232, 12.2'Ao 180.18, 11 
1952 JD 69. 3.1 304,84 15, 10 248.17 .o 146, 76 136,00 57,08 39,73 91,30 3 819 154. 3.3 103,19. 6 
1953 JD 85. 3,7o/, 284. 39 · 16 ,03 279. 5.1 'Ao 145,56 159,06 66,63 33,80 69,64 3 210 93. o.o'Ao 79. 9.10 
1953 Marz 93. .1~ 301,01 17, 12 289. 1.10 •44,20 165,00 70,50 34,06 67,05 3 250 95. 1. 9 73. o. 0 

April 91.14.9 303,60 17, 31 300. o.o 144,00 169,00 66,25 33,83 66,69 3 200 95.13.0 73. o. 0 
.~i 88,12.2 29G,68 16,53 303.16.2 147,20 174,00 67,75 34,30 68,24 3 100 90. 0,8 77, 13, 10 

Juni 77, 10_.9 285,46 15,86 308.11.5 142, 10 166,00 64, 17 34,11 69, 10 3 125 90.12.3 81. 6. 3 
1954 Marz 75.15,0 355,04 15, 51 215. o.o 146,80 148,00 61,00 35,23 79,76 3 400 90. o.o 88. 6. 1 

April 72,19,7 387,30 16,30 215. o.o 149,69 150,00 61,00 35,21 79,33 3 400 90. 5.5 93. o. 0 
Mai 72. 5,5 373,69 16,30 215. o.o 152,50 154,00 65,00 35,34 78,35 3 425 

1 

90. o.o 92.18. ~ Juni 72. 9.0% 374,77 16,38 215. o.o 159,33 157,00 67,50 35, 17 77,08 3 450 90. o.o 89. 8, 
Umgerechnete Preise ftir 100 kg in DM 

1954 Juni 1 83,75 1 57' 34 1 151,67 /252,52 1) 475,30 r 693,85 1 583,34 1 325,65 1 413,81 1 288,52 1 104,04 1 103,37 
Messziffern der Originalpreise 1950 = 100 

1 'J54 Juni 1 79,6 1 137 ,8 1 90,6 1100,5 1 88,0 1 91,0 1 88,0 1 94,9 1 69,4 1 105, 1 1 63,6 1 77,9 „ 
Rinds- Kaut- Steinkohle Roheisen Stahl- Stab- 2) Kupfer Blei Zink Zinn Holz 
h<iute schuk schrott stahl 

USA Singa- Frank- Gr.Brit. Belgien USA Belgien USA - !lew York Gr.Br1t. Belgien 
Chicago pore reich Doncaster Pittsburgh Antwerpen London Antwerpen 

Zeit Packer taut Yorkshire tletl.Wer scbmelz- Formstahl Exportpreis, Pr. Westen Standard Limba i.St. 
RSS I Dampf,Ex> FM III bar frei l Thomas-Gute Exp. Prs. cif belg. h.n.st. venant Prs. fob Werk fob Antwerpen fas fas cash Kongo 

cts je Str.cts ffrs je s.d.je bfrs Je $ je bfrs je cts lb i:. Je fr~ Je 
lb je lb 1000 kg 2240 lbs 1000 ke 2 240 lbs 100 kg Je 2240 lbs 

Originalpreise 
4589 ) 1938 JD 11, 74 24,06 170 539 14,02 1 235 9, 77 4,59 5,00 189.12.0 

1950 JD 27,05 108,84 3 530 87.6 1 950 39,04 3 529 21,69 13,02 14,74 745,16.8 1 935 
1951 JD 31,36 170,01 4 159 101.3 3 392 44,25 7 013 26,33 20,82 28,25 079.15.11 2 425 
1952 JD 15,05 96,30 4 775 113. 5 ~ i 3 985 42,69 6 265 31,78 15,60 16,44 964.10.1'!12 2 246 
1953 JD 14,83 67,42 4 732 108.4 3 154 41,08 4 541 31,94 11, 74 9,59 730.14.5'1. 2 288 
1953 Jan. 12,67 84,37 4 700 118.9 3 400 43,00 4 706 34,90 12,60 11,05 957. 5.5 'h 2 200 

Febr. 13,25 77,09 4 700 111.3 3 400 43,48 4 480 34,91 12,on 9,96 m:1u8h 2 250 
M<irz 13,31 72,98 4 722 107.6 3 400 44,40 4 375 34,91 11,93 9,53 2 300 
April 13,63 67,95 4 740 107.6 3 400 44,00 4 500 33,58 11,04 9,50 760.12.6 2 ?00 

1953 März 13,31 72,98 4 722 107.6 3 400 44,40 4 375 34,91 11 ,93 9,53 948. 7 ,8+, 2 300 
April 13,63 67,95 4 740 107,6 3 400 44,00 4 500 33,58 11,04 9,50 760.12.6 2 300 
Mai 15,81 71,78 4 740 107.6 3 240 44,00 4 558 32,83 11,27 9,50 740.17.6 2 300 
Juni 15,80 67,54 4 740 107.6 3 000 44,74 4 650 32,83 11,80 9,50 687. . ~ 2 300 

1954 Marz 10,78 54,98 4 740 107.6 2 875 25,02 4 100 29,24 11, 12 8,83 720. 7.2 2 350 
April 10,63 60, 70 4 740 107.6 2 875 26,54 4 100 29,52 12, 31 9,53 753. 3.0 2 350 
Mai 12·,63r 62. 53 4 740 107.6 2 875 28,94r 4 100 29,73 12,38 9. 55 121.15,8 2 350 
Juni 11,88 65,59 4 740 107.6 2 875 29,50p 4 180 29,67 12,50 10,32 729.19.3 2: 320 

Umgerechnete Ereise für 100 kg rn DM 

1954 Juni 1 110,00 1 198,39 1 5,66 1 6,21 1 24,04 1 12,19 1 34 ,96 1274,73 1115,74 1 95,56 l 843,80 1 194,02d) 
Wessziffern der Originalpreise 1950 = 100 

1954 Juni 1 43,9 1 60,3 p4,3 1122,9 P47,4 1 75,6 1 118,4 1136,8 1 96,0 1 70f0 1 97,9 1 119,9 

1 ) ilei tere Preisreihen sind in den aktuellen "Statistischen Berichten" der Serie VI/19 - Weltmarktpreise ausgewählter Waren- und 
den besonders ausführlichen "Statistischen Berichten" der Serie VI/9 - Grosshandelspreise im Auoland - zu finden.- 2) EJtpartpreis.-
a) Aus weniger als 12 Monaten berechnet.- b) Umgerechnet für 100 Stuck in DM.- c) Durchschnittspreis aus 34 Vorkriegsauktionen.-
d) Umgerechnet für cbm in DM. 
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Preisindex für den Wohnungsbau 
a) Gesamtindex nach Gebäude- und Baunebenkosten') 

Gebäudekosten Baunebenkosten 
Baustoffe frei Bau Lohne 2) ·-Hand- ins- Planung Baupol zjnsen ins- Erd- darunter . darunt.er: werker- und ftir Bau Gesamtindex Zeit abfuhr ins- ins- Tarif- gesamt Ge-gesam gesamt au er- Kalk Zement hn1t~ Bau- gesam lohne 3) arbe1- Bau- bühren geld dee ste1ne holz eisen ten leitung Bauherrr 

1936 = 100 1938 1913 
=100 a) =100 b) 

1944 J ,-Ende 130 135 127 127 129 112 129 110 130 129 132 144 146 130 132 131 126 172 
1945 JD!l . . . . . . . . 130 126 171 1946 JD4 . . . . . . . . . . 139 134 183 
~ ~~5  242 223 182 19§ 206 231 244 

162 157 213 212 244 221 188 159 205 240 292 215 207 282 1949 JD 199 285 217 237 178 145 241 184 179 177 200 218 198 196 375 eo1 193 263 1950 JD 190 229 200 221 169 144 212 186 185 181 186 203 187 191 332 191 1A4 251 1951 JD 220 245 240 235 205 184 298 223 205 201 217 231 206 217 443 221 213 290 1952 JD 235 276 262 230 213 193 365 290 222 217 223 242 213 238 460 236 227 309 1953 JD 228 255 246 226 206 189 321 302 226 224 209 230 206 231 413 228 220 299 
1950 Jan. 190 235 201 223 170 141 212 182 181 177 188 204 187 191 339 191 184 251 April 186 226 197 220 166 142 202 184 181 177 181 198 183 187 318 187 180 245 Juli 184 225 194 218 165 142 199 184 180 176 179 196 182 185 312 185 179 243 Okt, 195 227 202 220 169 144 220 187 193 lag 189 208 192 196 334 196 189 257 
1951 Jan. 206 235 221 231 187 162 250 205 192 188 205 225 203 207 404 207 200 272 April 211 244 231 236 207 184 264 210 191 187 214 226 200 206 430 212 205 278 Juli 221 242 235 233 205 185 284 212 215 211 215 229 200 216 450 '222 214 291 Okt. 233 244 260 237 212 195 352 248 214 210 226 240 211 227 473 233 225 306 
1952 Febr. 237 276 266 238 218 194 372 255 217 213 226 245 214 238 481 237 229 311 Mai 237 278 263 230 213 193 368 293 223 219 225 246 215 239 483 238 229 312 Aug, 235 274 261 228 211 193 365 306 223 219 222 239 213 237 441 236 227 309 Nov. 232 274 255 225 208 190 353 307 223 218 218 236 210 236 433 232 224 305 
1953 Febr, 229 264 252 224 206 189 344 307 221 218 213 232 208 233 418 229 221 301 Mai 230 254 249 224 207 189 335 303 229 227 210 233 208 232 419 230 222 301 Aug, 227 250 243 226 207 189 311 295 229 227 207 229 206 230 409 227 219 298 Nov. 225 249 240 229 206 188 292 301 228 226 207 228 204 228 407 226 217 296 
1954 Febr. 225 244 238 227 206 188 291 298 229 226 206 225 204 227 391 225 217 294 

Mai 227 246 240 231 204 187 294 298 232 231 206 227 205 229 392 227 218 297 

1) Geometrische ~1littel erte aus den Indices der 8 Städte Hamburg, Hannover, Bremen, Essen, Köln, Frankfurt, Karlsruhe und Stuttgart. Be-
rechnungsmethode siehe "Wirtschaft und Statistik" 1,Jg,, N.F., Juli 1949, Heft 4, s. 99 ff und Stat. Bericht VI/21/1 vom 12.9, 1949.-
2) Tariflöhne einschl. Zuschlage fur Unkosten und Verdienst, Lohnnebenkosten und Minderleistung bei Maurern, Putzern, Zimmerern, Baubilfs-
arbeitern, Dachdeckern, Dachdeckerhilfsarbeitern und Polieren.- 3) Einschl. Lohnnebenkosten und Minderleistung bei Bauarbeitern wie unter 
2) angegeben,- 4) Für 1945 - 1947 wurden amtliche Indices nicht berechnet. Die fehlenden Indices wurden durch Übertragung der Entwicklung 
der Indices der Gebaudevers1cherungsanstalten auf die amtliche Indexreihe ermittelt.- 5) Durchschnitt aus den Monaten Juni (vor der ~h
rungsreform) und August.- 6) Vor der Wahrungsreform.- a) Geometrische Mittelwerte aus den auf 1938 = 100 umbasierten Indices 1er Gesamt-
baukosten der 8 Indexstadte.- b) eo etris h~ Mittelwerte aus den auf 1913 ~ 100 umgerechneten Indices der Gesamtbaukosten der 8 Index-
stadte. 

Ge-
bau de-Zeit kosten ins- Erdar-

geoamt beiten 

1944 J ,-Ende 130 128 135 
1948 JD4 ) 212 216 244 
1949 JD 199 201 285 
1950 JD 190 194 229 
1951 JD 220 225 245 
1952 JD 235 244 276 
1953 JD 228 237 255 
1950 Jan. 190 192 235 

hpril 186 190 226 
Juli 184 188 225 
Okt. 195 199 227 

1951 Jan. 206 209 235 
April 211 213 244 
Juli 221 226 242 
Okt, 233 239 244 

1952 Febr. 237 244 276 
Mai 237 246 278 
aug„ 235 244 274 
Nov. 2?2 241 274 

1953 Febr. 229 238 264 
Mai 230 240 254 
Aug. 227 237 250 
Nov. 225 235 249 

1954 Febr„ 225 234 244 
ll!ai 227 236 246 

b) Index der Gebäudekosten nach Roh- und Ausbauarbeiten') 
1936 = 100 (vorläufige Berechnung}') 

Rohbauarbeiten i1.USbciuarbe1ten 

Beton- Putz-
Maurer und Zim- Dach- Klemp- und Tisch- Glaser- Maler- Klebe-
arbei- 3tahl- merer- decker nerar- ins- Stuck- lerar- arbei- arbei- arbei-

ten beton- arbe1- arbe1- bei ten gesamt arbe1- be1ten ten 1ten ten 
~r eiten 

ten ten ten 

130 125 129 128 126 132 131 134 118 163 142 
221 195 216 199 247 205 208 196 144 252 231 
197 179 225 195 224 195 179 201 155 221 230 
194 181 209 194 222 184 181 183 145 203 209 
212 202 273 223 290 212 205 213 150 218 219 
221 222 316 235 286 220 219 226 155 217 218 
222 225 289 225 240 210 221 212 157 211 210 
193 177 207 192 200 186 178 190 148 212 216 
191 175 202 189 1']9 179 177 179 145 201 212 
190 174 198 188 207 177 176 175 143 197 209 
198 183 216 201 253 187 188 185 143 200 202 
202 189 238 212 280 200 191 196 146 212 208 
204 192 249 215 284 209 194 208 151 218 217 
216 206 267 223 284 212 213 211 150 219 221 
218 212 311 233 304 221 214 226 151 2.20 223 
221 215 322 241 310 222 217 231 153 215 222 
222 223 320 236 296 222 <:21 228 152 220 220 
221 224 315 233 278 219 218 223 157 219 217 
219 224 306 230 259 216 219 223 157 215 213 
218 223 300 227 254 212 217 218 157 211 210 
222 226 297 227 237 211 223 214 158 211 209 
223 225 284 223 236 208 223 209 156 211 208 
224 225 273 221 234 208 222 208 157 211 212 
223 225 272 221 231 208 222 206 157 210 213 
226 226 276 222 233 209 225 207 157 209 212 

Ofen- Be- und 
und Entwas- Elektri 

Herd- serungs- sehe An 
arbei- anlagen lagen 
ten 3) u„Gaale1-

tun gen 

134 120 128 
192 212 219 
180 211 201 
168 200 167 
192 246 213 
201 250 193 
197 229 173 
166 201 171 
164 193 1 'i9 
164 191 158 
171 205 172 
190 Z31 195 
188 246 210 
188 245 212 
199 255 226 
198 254 211 
201 252 194 
~  249 187 

201 241 182 
198 236 177 
197 229 174 
197 226 172 
196 227 171 
196 228 166 
197 231 1 cc 

! 
'" 1) Geometrische Mittelwerte aus den Tnrlices der 8 3tadte Hamburg, Hannover, Bremen, Essen, Koln, r~ran furt  ,_arl::iruhe und Stnt+l"art.- Die 

e aud~' ost n  die sich nach dem r.~en . ns -1Je a des Ind 0 xhauses aus den Aufwand summen fUr Rrdabfuhr, F811stcffe frei Rau, Löhne unj H.<J.nJwer-
kerarbei. ten zusammensetzen. wurden na eh der Get.uhrenordnung ft;.r Architekten (GOA 1950) ir. die einzelne.., R.->-,- und A 'Sbauarbe1 ten B.u.fg;egl ie-
dert. - 2) In.1 Hinblick auf die bevorztehende Reform in der Erhebungs- und Berechnungsl!lethode der Preic;indexziffer für den ohnu ri~s i iu sind 
diese Zanlen nur als 11 vorlaufige 11 anzusehen.- 3) Ohne Indices der Stadte Essen und Köln.- 4) Durchschnitt aus den Monaten Juni ~ or der 
Wanrungsreform) und August. 
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Löhne 
Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter 

(ohne Bergbau) 

Wochenarbeitszeit Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 
männliche! weibliche! alle nnli h~ ei li hel alle männliche lweiblichel 

Zeit Arbeiter Arbeiter Arbeiter 
Stunden Index Pf Index RM/DM 1938=100 1938= 10( 

~9  40,5 35,4 39,5 79,8 94,6 57,7 88,9 110,4 38,31 20,45 35, 18 
~9  39,7 35,8 38,9 78,3 99,9 60,2 93, 1 116,0 39,66 21,58 36,24 
n948 42,9 39,8 42,2 84,8 111,3 68,4 103,4 129,8 47,72 27,22 43,64 
n949 47,2 43,5 46,3 93' 1 129,0 82,0 118,3 151 ,o 60,90 35,75 54,75 
n950 49,0 45,2 48,0 96,7 138' 1 88,4 126,1 161 ,9 67,65 40,01 60,54 
n951 48,5 44,2 47,4 95,5 158,7 101, 5 144,7 185,8 76,96 44,85 68,52 
n952 48,5 44,7 47 ,5 95,6 171 ,2 107,4 155,7 199,8 82,99 48,02 74,00 
n953 48,8 45,5 47 ,9 96,5 178,8 112 ,8 162,5 208,9 87, 19 51,34 77,87 
n952 Febr, 47,5 43,5 46,4 94,8 168,3 105,8 152,6 191,9 79,86 46,02 70,82 

Mai 48,2 43,8 47' 1 96,4 170,4 107,2 155,7 194,7 82,23 47,00 73,41 
Aug. 49,0 44,7 47,9 98' 1 171,5 107,3 156,5 195,8 84,01 47,98 75,02 
Nov. 49, 1 46,7 48,4 98,6 174,3 109,0 157, 7 199,0 85,53 50,84 76,38 

n953 Febr. 46,6 44, 1 45,9 93,4 176,9 110 ,3 159,7 200,6 82 ,46 48,66 73,36 
Mai 49,0 45,3 48,0 98,3 178,9 113 ,2 163,2 204,4 87,57 51,28 78,39 
Aug, 49,5 45,8 48,6 99,4 179,0 113,3 163,2 204, 7 88,70 51,84 79,28 
Nov. 49,7 46,8 48,9 100,2 180, 1 114,0 163,4 206,0 89,48 53 ,35 80,00 

n954 Febr, 48,2 45,2 ~  ,4 97,0 180,9 114 '3 162,7 205,3 87,23 51'69 77,05 

Versorgung und Verbrauch 
Zum Aufsatz: .Der Verbrauch in Arbeitnehmerhaushaltungen im 1. Vierteljahr 1954" In diesem Heft 

Monatliche Einnahmen je Haushaltung 
.4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Verbraudlergruppe1) 

Art der Einnahmen 1953 1954 1953 1954 
1. Vj. 4. Vj. 1. Vj. Okt, Nov. Dez. Jan. Febr. 

Anzahl 
Erfasste Haushaltungen 1 265 1 293 1 286 1 291 1 295 1 293 1 287 1 285 

in DM 
Arbeitseinkommen (brutto) 

des Haushaltungsvorstandes 
aus Hauptberuf 379,71 470,98 412,80 445,71 422,93 544,29 413,05 410,29 
aus Nebenerwerb 1,70 3,42 3,29 3,66 3,27 3,32 3,24 3,26 

der Ehefrau 5, 72 8,65 6,34 9,34 7' 18 9,43 8,08 5,56 
der Kinder 8,87 10,48 9,27 9,86 9,86 11,73 9,29 9,07 
sonstiger Haushaltungsmitglieder 0,33 - - - - - - -
Arbeitseinkommen (brutto) zusammen 396,33 493,53 431,70 468,57 443,24 568,77 433,66 428,18 

Eigene Bewirtschaftung 2,00 2,10 1'33 3,49 3,12 1,50 1,02 1,04 
Öffentliche Unterstützungen 6,77 11,85 8,97 10,03 15,15 10,37 6,65 11,96 
Private Unterstützungen 5,38 15, 19 4,97 7,23 6,15 32, 18 5,06 4,36 
Pensionen und Versicherungen 9,67 7,39 7' 10 10,02 7' 19 4,98 6,84 8, 75 
Andere Einkommen 5,20 10,64 3,31 3,45 2,70 25,76 3,76 2,12 

Gesamt-Einnahmen 2) 425,35 541,30 457,38 502,79 477,55 643,56 456,99 456,41 

abztiglich: 
Gesetzliche Versicherungen 38, 55 42,88 41, 19 43,08 42,29 43,30 42,57 40,76 
Lohn- und Einkommensteuer 12,60 12,48 11'16 11,34 12,07 14,03 11,95 10,71 
Sonstige Steuern 1,66 1,84 1 ,64 1,84 1,72 1,97 1. 71 1. 65 

Ausgabefahige Einnahmen 2) 372,54 484, 10 403,39 446,53 421,47 584,26 400,76 403,29 

in vH 
Arbeitseinkommen (brutto) 

des Haushaltungsvorstandes 
88,6 aus Hauptberuf 89,3 87,0 90,3 88,5 84,6 90,4 89,9 

aus Nebenerwerb 0,4 0,7 0,7 0,7 0,7 0,5 0,7 0,7 
der Ehefrau 1'3 1,6 1,4 1,9 1 ,5 1, 5 1,8 1,2 
der Kinder 2, 1 1,9 2,0 2,0 2, 1 1,s 2,0 2,0 
sonstiger' Haushaltungsmitglieder o, 1 - - - - - - -
Arbeitseinkommen (brutto) zusammen 93,2 91,2 94,4 93,2 92,8 88,4 94,9 93,8 

Eigene Bewirtschaftung 0,5 0,5 0,3 0,1 0,7 0,2 0,2 0,2 
Öffentliche Untersttitzungen 1.~ 2,2 1,9 2,0 3,2 1,6 1,5 2,6 
Private Unterstutzungen 1,2 2,8 1,1 1,4 1,3 5,0 1,1 1,0 
Pensionen und Versicherungen 2,3 1,4 1, 5 2,0 1,5 0,8 1,5 1,9 
Andere Einkommen 1 2 1.9 0.8 0.1 0,5 4,0 0-8 0.5 

Gesamt-Einnahmen 2 ) 100 100 100 100 100 100 100 100 

abzüglich: 
8,6 Gesetzliche Versicherungen 9, 1 7,9 9,0 8,9 6,7 9,3 8,9 

Lohn- und Einkommensteuer 2,9 2,3 2,4 2,2 2,5 2,2 2,6 2,3 
on ~ ~ ~ ~~~~~ Einnahmen 2 ) 

0 4 0 3 0.4 0.4 0.4 0.3 0.4 0 4 
87,6 89,5 88,2 88,8 88,2 90,8 87,7 88,4 

1 

alle 

Index 
1938=100 

88,2 
90,8 

110,0 
140,6 
156,6 
177,4 
191 ,o 
201,3 
181,7 
187,5 
191 ,9 
196,0 
187,9 
201,7 
204,4 
206,8 
199,7 

März 

287 

415,05 
3,36 
5,40 
9,46 -

433,27 

1,93 
8,31 
5,51 
5,70 
4,05 

458, 77 

40,27 
10,81 
1, 55 

406,14 

90,5 
0,7 
1,2 
2, 1 

-
94,5 
0,4 
1,8 
1,2 
1,2 
0.9 

100 

8,8 
2,4 
0.3 

88,5 

1) Verbrauchsausgaben von 275 - 450 DM;im 1.Vj. 1953 von 240 - 400 DM.- 2) Ohne Einnahmen aus Schuldenaufnahme, Abhebung vom Sparkonto, 
Verkauf und Tausch. 
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Monatlidle Ausgaben je Haushaltung 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe1) 

DM 

1953 1954 1953 
Art der Auseaben 1.Vj. 4.VJ. 1, VJ. Oktober Nove·nber Dezember Januar 

in DM 
Milch 15,30 15,86 15,49 16,28 15,36 15,97 15,41 
Butter 6,08 8,49 7,98 8,64 7,89 8,95 7,96 
Kase 4,29 4,80 4,73 5, 10 4,68 4,61 4,62 
Eier 8,90 7 ,49 8,31 8,02 6,55 7,89 7,29 
Fette (tierische u.gemischte )o.Butter 9,37 10,27 9,71 10,47 9,64 10,69 9,37 
Fleisch W1d Fleischwaren 38,25 48,90 43,42 46,66 41,62 58,37 45,76 
Fische 3,49 3,95 3,70 3,86 3,66 4,34 3,66 
Tierische Nahrungsmittel zusammen 85,68 99, 76 93, 34 99,03 89,40 110,82 94,07 

Brot und Backwaren 21,33 24,05 22,80 24,68 22,68 24,78 22,27 
Nahrmittel (einschl. Huleenfruchte 

und Suppenpraparate) 9,83 10,50 9,40 10,50 9,47 11,51 9, 12 
Ole und pflanzliche Fette 2, 19 2,30 2, 19 2,37 2, 12 2,43 2, 14 
Kartoffeln 1,45 11,50 1,51 26,00 6,27 ~.  1,39 
Gernuee und Gemusekonserven 6,06 5,89 5,55 7,06 5, 10 5,56 5, 12 
Obst und Obstkonserven 8,21 12' 15 8,39 11,79 9,26 15,38 8,08 
Zucker,Schokolade u.a.Sussigkei ten 10,42 14,56 10,39 11,96 11,24 20,46 9, 72 
Pflanzliche llahrungsH,i ttel zusammen 59,49 80,95 60,29 94,36 66, 14 82,35 57 ,84 
Sonstige Nahrungsmittel 2,47 3, 12 2,50 2,63 2,64 4, 14 2,41 
Fertige Mahlzeiten 2,94 2,74 3,04 2, 78 2,78 2,66 3,45 
Nahrungsmittel 150,58 186,57 159, 17 198,80 160,96 199,97 157, 77 

Bohnenkaffee und echter Tee 4,28 5,94 5,94 5, 77 4,76 7,30 5,84 
Alkoholische Getranke 7' 32 12,78 9,04 8.91 8,41 21,01 8,86 
Kleinere W1rtehausausgaben o,66 o, 76 0,84 0,92 0,76 0,60 0,68 
Tabak und Tabakfabrikate 9,26 9,82 8,66 9,15 9,04 11,26 8,68 

Genussmittel 21 .52 2q. ~o 24.48 24. 75 22.q7 40 17 24 06 
Ernährung (Nahrungs-u.Genussm1ttel 1 172, 10 215,87 183,65 223,55 183,93 240, 14 181,83 
Wohnung 2) 35, 75 38,72 39,46 38,84 37,87 39,44 38,00 

Möbel u.and.Einrichtungsgegenstände 11,50 17,88 14,66 12,27 14,47 26,89 15,65 
Gardinen, Teppiche, Betten, Decken 4,87 7,88 4,92 5,34 7,03 11,29 5,64 
Bett-t Haus- und Ktichenw8.eche 2,51 2,97 2,72 1,62 1,81 5,47 1,91 
Öfen und Herde 2, 34 2,44 1,28 2,45 3, 13 1,74 0,99 
Haus-tKuchen-,Keller-u.Gartengeräte 4,92 8,75 5,70 5,43 7, 18 13,63 5,85 

Hausrat 26, 14 39,92 29,28 27' 11 33,62 59,02 30,04 
~~~f~~~~~d o~ e ~~~h~r  20,63 21 ,39 24,28 22,63 21,95 19,59 22,62 

23,39 39,02 23,38 25,21 31,57 60,29 24, 11 
Schuhe und Zubehör 10,62 16,95 10,28 13,24 15,46 22, 15 11,56 
nter l~idun  9,85 16,60 10,02 9,47 11,99 28,34 12,52 

Sonstiger personlicher Bedarf 3, 34 7,67 3, 18 3,35 4,44 15,22 3,54 
Bekleidung 47 ,20 80,24 46,86 51,27 63,46 126,00 51, 73 

Reinigung von Kleidung, Wohnung und 
Einrichtung 7,62 7,72 7,81 8, 14 7,08 7,91 7,38 

Korper- und Gesundheitspflege 9,66 11,06 10,30 10,05 9, 11 14,04 9, 71 
Reinigung und Korperpflege 17,28 18,78 18, 11 18, 19 16, 19 21,95 17,09 
Bildung und Unterricht 24 ,81 38,37 27,77 28,34 30,34 56,43 26,81 
Verkehr 8 46 8,45 9,56 8 40 7,74 9,22 9, 74 
Gesamtlebenshaltung 3) 352,37 461,74 378, 97 418,33 395, 10 571,79 377 ,86 

Sonstige Ausgaben 8 76 12,55 8 35 9 38 10 14 18 12 6 84 
Verbrauchsausgaben zusammen 3) 361, 13 4 74,29 387' 32 427' 71 405, 24 589,91 384, 70 

in vH 
Milch 4,3 3,4 4, 1 3,9 3,9 2,8 4, 1 
Butter 1,7 1,8 2'1 2,1 2,0 1,6 2,1 
KB.ee 1,2 1,1 1,2 1,2 1,2 o,s 1 ,2 
Eier 2,5 1,6 2,2 1,9 1,7 1,4 1,9 
Fette(tierische u.gemiachte)o.Butter 2,7 2,2 2,6 2,5 2,4 1,9 2,5 
Fleisch und Fleischwaren 10,9 10,6 11,4 11,2 10,5 10,2 12, 1 
Fische 1,0 0,9 1,0 0,9 0,9 0,7 1,0 
Tierische Nahrungsmittel zusammen 24,3 21,6 24,6 23,7 22,6 19,4 24,9 

Brot und Backwaren 6, 1 5 ,2 6,0 5,9 5, 7 4,3 5,9 Nahrmittel (einac'hl. Hillsenfrilchte 
~d~~ ~~f~~i~~~ efrette 2,8 2,3 2,5 2,5 2 ,4 2,0 2,4 

o,6 0,5 0,6 0,6 0,5 0,4 0,5 Kartoffeln 0,4 2,5 0,4 6,2 1,6 0,4 0,4 
GemUee und Gemusekonserven 1,7 1,3 1,5 1, 7 1, 3 1,0 1,4 
Obst und Obstkonserven 2,3 2,6 2,2 2,8 2,3 2,7 2,1 
Zucker,Schokolade u.a.Süssigkei ten 3,0 3, 1 2,7 2,8 2,9 3,6 2,6 
Pflanzliche Nahrungsmittel zusammen 16,9 17,5 15,9 22,5 16, 7 14,4 15, 3 
Sonstige Nahrungemi ttel 0,7 0,6 0,7 0,6 0,7 0,1 0,6 
Fertige Mahlzeiten 0,8 0,7 0,8 0,7 0,7 0,5 0,9 
Nahrungsmittel 42,7 40,4 42,0 47,5 40,7 35,0 41, 7 

Bohnenloaffee und echter Tee 1,2 1,3 1,6 1,4 1,2 1,3 1,6 
Alkoholische Getrcinke 2, 1 2,8 2,4 2,1 2, 1 3,7 2,3 
Kleinere Wirtshausausgaben 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 o, 1 0,2 
Tabak und Tabakfabrikate 2,6 2, 1 2,3 2,2 2,3 1,9 2,3 

Genussmittel 6 1 6 4 6.5 5 9 5 8 1,0 6,4 
rnahrun~ (Nahrungs-u.Genussmittel} 4tl,o 40,0 ~o o ~ 40, ::i ~~  

~  ~ ;/ohnung ) 10,2 8,4 10,4 9,3 9,6 6,9 
Mobel u.and.Einrichtungagegenstande 3,2 3,9 3,9 2,9 3,7 4,7 4, 1 
Gardinen, Teppiche, Betten, Decken 1,4 1,7 1, 3 1,3 1,8 2,0 1,5 
Bett-, Haus- und Küchenwaache 0,1 o,6 0,1 0,4 0,4 0,9 0,5 Öfen und Herde 0,7 0,5 0,3 0,6 0,8 0,3 0,3 
Haua-,Ktlchen-,Keller-u.Gartengeräte 1,4 1,9 1'5 1 ,3 1,8 2,4 1,5 

Hausrat 7,4 8,6 7,7 6,5 8,5 10,3 7,9 
~f~f~r un~ao~~ ~ ~~~~~r  5,9 4,6 6,4 5,4 5,5 3,4 6,0 

6,6 8,4 6,2 6,0 8,0 10,5 6,4 Schuhe und Zubehör 3,0 3,7 2,7 3,2 3,9 3,9 3, 1 Unterkleidung 2,8 3,6 2,7 2,3 3, 1 5,0 3, 3 Sonstiger personlicher Bedarf 1,0 1,7 o,8 0,8 1,1 2,7 0,9 
Bekleidang 13,4 17,4 12,4 12,3 16, 1 22,1 13,7 

Reinigung von Kleidung, Wohnung und 
Einrichtung 2,2 1,7 2, 1 1,9 1,8 1,4 1,9 

Kdrper- und Gesundheitspflege 2,1 2,4 2,7 2,4 2,3 2,4 2,6 
Reinigung und Kbrperpflege 4,9 4, 1 4,8 4,3 4, 1 3,8 4,5 
Bildung und Unterhaltung 1,0 8,3 7' 3 6,8 7' 7 9,9 7, 1 
Verkehr 2 4 1 8 2,5 2 0 2 0 1 6 2 6 
Gesamtlebenshaltung 3) 

1 
100 100 100 100 100 100 100 

Sonstige Ausgaben 2,5 2,7 2,2 2 ,2 2,6 3,2 1,8 

1954 
Februar Marz 

14,74 16,28 
7,44 8,53 
4,52 5,06 
7,62 10,04 
9,87 

41,32 
9,88 

43,21 
3,79 3,63 

89,30 96,63 
22,05 24, 10 

9,23 9,91 
2,23 2, 19 
1,69 1,64 
5,44 6,11 
8,24 8,86 

10,49 10,99 
59,37 63,80 
2,40 2,70 
2•,66 3,01 

153,73 166,11, 
6,00 5,97 
9,85 8,42 
0,89 0,96 
8,44 8,86 

25 18 2• 21 
178,91 190,35 
38,57 
16,79 

41,86 
11,52 

4,04 5,07 
3,42 2,82 
1,71 1,13 
5,25 6,00 

31,21 26,54 
26,52 23,70 
22, 13 23,89 

7,56 11,73 
8,55 9,00 
2,82 3,20 

41,06 47,82 

7 ,43 8,63 
10,5ii 10,62 
17,99 19,25 
29,06 27,47 
8,66 10,27 

371,98 387,26 
6 37 11 81 

378,35 399,07 

4,0 4,2 
2,0 2,2 
1,2 1,3 
2,0 2,6 
2,7 2,5 

11,1 11,2 
1,0 0,9 

24,0 24,9 
5,9 6,2 

2,5 
o,6 

2,6 
o,6 

0,5 0,4 
1,5 1,6 
2,2 2,3 
2,8 2,8 

16,0 16,5 
o,6 0,7 
0,7 0,8 

41,3 42,9 
1,6 1,5 
2,7 2,2 
0,2 0,3 
2,3 2,3 
6 8 6.3 

4ö, 1 
10,4 

49,, 
10,8 

4,5 3,0 
1,1 1,3 
o,9 0,1 
0,5 0,3 
1,4 1,6 
8,4 6,9 
7,1 6, 1 
5,9 6,2 
2,0 3,0 
2,3 2,3 
0,8 0,8 

11,0 12,3 

2,0 2,2 
2,9 2,8 
4,9 5,0 
7,8 7,1 
2 .3 2.6 

100 
1 

100 
1,7 3,0 

1) Verbrauchsausgaben von 275 - 450 DM; im 1.Vj. 1953 von 240 - 400 DM.- 2) Einnahmen aus Unter;cim, 0 tung abgesetzt.- 3) Chne Steuern und 
Versicherungen. 
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Monatliche Einnahmen je Haushaltung 
2- und 3-Personen-Haushaltungen der unteren Verbrauchergruppe•) 

Art der Einnahmen 

Erfasste Haushaltungen 

Arbeitseinkommen insgesamt 
davon: 

des Haushaltungsvorstandes 
der Ehefrau 
der Kinder und sonstiger 
Haushaltungsmitglieder 

Einktinf te aus Versicherungen 
davon aus: 
Angestelltenversicherung 
Invalidenversicherung 
Knappschaftsversicherung 
Arbeitslosenversicherung 
Sonstigen Versicherungen 

Pensionen, Warte- und Ubergangsgeld 
Unterstützungen aus öffentlichen 

Einrichtungen in Geld 
davon aus: 

Öffentlicher Fürsorge 
Arbeitslosenfürsorge 
Kriegsbeschädigtenfürsorge 
Soforthilfe 
Sonstigen Einrichtungen 

Unterstutzungen aus öffentlichen 
Einrichtungen in Waren u.Leistungen 

Private Unterstutzungen und Geschenke 
Eigene Bewirtschaftung 
Sonstige Einnahmen 

Gesamt-Einnahmen2 ) 

abzuglich: 
Gesetzliche Versicherungen 
Lohn- und Einkommensteuer 
Sonstige Steuern 

Ausgabefähige Einnahmen2 ) 

Arbeitseinkommen insgesamt 
davon: 

des Haushaltungsvorstandes 
der Ehefrau 
der Kinder und sonstiger 
Haushaltungsmitglieder 

Einkünfte aus Versicherungen 
davon aus: 
Angestelltenversicherung 
Invalidenversicherung 
Knappschaftsversicherung 
Arbeitslosenversicherung 
Sonstigen Versicherungen 

Pensionen, Warte- und Ubergangsgeld 
Unterstützungen aus offentlichen 
Einrichtungen in Geld 
davon aus: 
Öffentlicher Fürsorge 
Arbeitslosenfürsorge 
Kriegsbeschädigtenfürsorge 
Soforthilfe 
Sonstigen Einrichtungen 

Unterstutzungen aus Offentlichen 
Einrichtungen jn Waren u.i.e1stungen 

Private Unterstützungen und Geschenke 
Eigene Bewirtschaftung 
Sonstige Einnahmen 

Gesamt-Einnahmen2 ) 

abzüglich: 
Gesetzliche Versicherungen 
Lohn- und i~~o ensteuer 
Sonstige teu~rn 

Ausgabefahige ~ nnah en J 

1953 

141 

13, 13 

8,27 
1,68 

3, 18 
65,08 

28,04 
28,05 

3,16 
0,15 
5,68 
0,74 

84,96 

34,28 
2,48 

22,73 
25,22 
0,25 

0,24 
6,62 
0,02 
3,87 

174,66 

0,26 
0,14 
0,06 

174,20 

7,5 

4,7 
1,0 

1,8 
37,3 

16, 1 
16, 1 
1,8 
0, 1 
3,2 
0,4 

48,7 

19,6 
1,4 

13,0 
14,5 
0,2 

o, 1 

3,8 
o,o 
2,2 

100,0 

0,2 
O, 1 
o,o 

99,7 

141 

15,31 

6,47 
3,03 

5,81 
71, 81 

28,58 
36,29 

4,27 

2,67 
0,72 

104,02 

48,45 
3,88 

27,15 
23,44 
1, 10 

2, 17 
12,60 
0,90 
8,96 

216,49 

0,12 
o,oo 
0,04 

216,33 

7, 1 

3,0 
1,4 

2,7 
33,2 

13,2 
16,8 
2,0 

1,2 
0,3 

48, 1 

22,4 
t,8 

12,6 
10,8 
0,5 

1,0 
5,8 
0,4 
4, 1 

100 

o, 1 
o,o o,o 

99,9 

1954 
1 • V J. 1 Okt. 1 

Anzahl 
139 1 

in DM 
12, 19 

4, 15 
2,67 

5,37 
66,66 

25,76 
34,59 
3,92 o, 12 
2,27 
0,85 

92,33 

38,24 
3, 18 

31,38 
19,53 

0,20 
7,82 
0,36 
2,90 

143 

14,78 

5,51 
3,50 

5, 77 
76,95 

34,09 
"36,90 

3,51 

2,45 
0,35 

99,03 

42,39 
3,00 

25,98 
27,66 

0,41 
8,44 
1,63 
1,69 

183, 31 203,28 

0,09 
0,01 
0,03 

183, 18 

in vH 
6,6 

2,3 
1,4 

2,9 
36,4 

14, 1 
18,9 
2, 1 
O, 1 
1,2 
0,4 

50,4 

20,9 
1,7 

17, 1 
10,7 

o, 1 

4,3 
0,2 
1,6 

100 

o, 1 
o,o 
0,0 

99,9 1 

0,13 o,oo 
0,05 

203,10 

7,3 

2,7 
1,7 

2,9 
37,9 

16,8 
1B,2 
1,7 

1,2 
0,2 

48,7 

20,8 
1, 5 

12,8 
13,6 

0,2 
4, 1 
0,8 
0,8 

100 

o, 1 
o,o 
0 0 

99,9 1 

1953 
Nov. 

140 

12,09 

5,64 
3,05 

3,40 
63, 21 

24,25 
31, 73 

4,41 

2,82 
0,56 

88,53 

40,56 
3,42 

23,77 
20,38 
0,40 

5,22 
6,81 
0,59 
1,40 

178,41 

0,15 

0,02 

178,24 

6,8 

3,2 
1, 7 

1,9 
35,4 

13,6 
17,8 
2,4 

1,6 
0,3 

49,6 

22,8 
1,9 

13, 3 
11,4 
0,2 

2,9 
3,8 
0,4 
o,s 

100 

o, 1 

0 0 

99,9 

Dez. 

139 

19,07 

8,25 
2,55 

8,27 
75,28 

27,40 
40,25 
4,89 

2,74 
1,24 

124,49 

62,40 
5,22 

31, 71 
22,27 

2,89 

0,87 
22,55 
0,49 

23,77 

267,76 

0,06 

0,05 

267,65 

7, 1 

3, 1 
0,9 

3, 1 
28, 1 

10, 3 
15,0 
1,8 

1,0 
0,5 

46,5 

23,3 
2,0 

11,8 
8, 3 o, 1 

0,3 
8,4 
0,2 
B,9 

100 

o,o 
0 0 

100 

Jan, 

140 

10,98 

4,21 
1,84 

4,93 
63,27 

24,95 
32,08 
4, 14 

2, 10 
1,56 

92, 19 

39,06 
2,58 

28,31 
22,24 

0,47 
9,23 
0,32 
2,32 

180, 34 

0,03 

0,04 

180,27 

6,1 

2,4 
1,0 

2,7 
35, 1 

13,8 
17,8 
2,3 

1,2 
0,9 

51, 1 

21,7 
1,4 

15,7 
12,3 

0,2 
5, 1 
0,2 
1,3 

100 

o,o 
0 0 

100 

1 
1954 

138 

12,70 

3,38 
3,31 

6,01 
68,70 

26,99 
34,73 

4,29 
0,09 
2,60 
0,49 

88,51 

37,41 
2, 81 

30,94 
17, 35 

0,06 
6,35 
0,31 
4,39 

181,51 

0,14 
0,02 
0,02 

181,33 

7,0 

1,9 
1,8 

3,3 
37,8 

14,9 
19, 1 
2,4 o,o 
1,4 
0,3 

48,8 

20,6 
1,6 

17,0 
9,6 

o,o 
3,5 
0,2 
2,4 

100 

0,8 o,o 
o.o 

99,2 

138 

12,92 

4,87 
2,87 

5, 18 
68,04 

25,36 
36,97 

3,32 
0,28 
2, 11 
0,50 

96,28 

38,26 
4,14 

34,88 
19,00 

0,06 
7 ,85 
0,45 
1,99 

188,09 

0,09 

0,04 

187,96 

6,9 

2,6 
1, 5 

2,8 
36,2 

13,5 
19,7 
1,8 o, 1 
1,1 

0,3 

51,2 

20,3 
2,2 

18,6 
10, 1 

o,o 
4,2 
0,2 
1,0 

100 

0,1 

0 0 
99,9 

~--------------~~~~~~-~~~--~~~~~-~-~--~~-~~~-~-~~-~~-~~~~~~~~~-~~-~~~~~ 
1) Rentne,..., i.lrsorgeempfb.nger usw. mit monatlic!-en Verbrauchsausgabe!' der 2-Personen-::-!aushaltungen unter 160 DM'.,der 3-Personen-
Haushaltungen unter 210 DM; 1m 1. Vj. 1953 unter 140 DM bzw. unter 180 DM,- 2) Ohne Einnahmen aus Schuldenaufnahmen, Abhebung vom 
Sp 0 rkonto, Vervauf und Tausch, 
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Monatliche Ausgaben je Haushaltung 
2- und 3-Personen-Haushaltungen der unteren- Verbrauchergruppe1) 

Art der Ausgaben 
1953 1954 1953 1954 

1. Vj. 4.Vj. 1 0 Vj, Oktober November Dezember Januar Februar März 

in D11 
Milch 7,70 7,97 7,86 7,93 7,84 8,14 7,63 7,49 8,46 
Butter 2,61 3,65 3,64 3,74 3,22 4,00 3,56 3,58 3,77 
Käse 2, 16 2,37 2,60 2,33 2,39 2, 38 2,31 2,61 2,89 
Eier 4,06 3,79 4,45 3,63 3,48 4,26 3,96 3,98 5,41 
Fette (tierische u.gemischte )o.Butter 5,57 5,83 5,88 5,90 5,33 6,26 5,87 5,69 6,08 
Fleisch und Fleischwaren 18,74 23, 10 21,50 21,15 19,31 28,84 22,85 20,74 20,89 
Fische 2 12 2 29 2 51 2,26 2 ,01 2,61 2 45 2.39 2 68 
Tierische Nahrungsmittel zusammen 43,02 49,00 48,44 46,94 43,58 56,49 48,63 46,48 50, 18 

Brot und Backwaren 13,01 13,63 '13, 33 13, 51 12,80 14,58 13,04 12, 70 14,25 
Nährmittel (einschl. Hülsen:frilchte und 

. Suppenpräparate) 5, 73 5,96 5 ,93 5,58 5,58 6' 73 5,82 6, 12 5,87 
Öle und pflanzliche Fette 1,09 1,39 1 ,27 1,31 1,22 1, 65 1 ,25 1,26 1,31 
Kartoffeln 1,28 6, 71 1,26 14,05 3,86 2 ,21 1, 15 1, 16 1,48 
Gemti.se und Gemüsekonserven 4,29 4 ,31 4,08 5' 11 3,90 3,92 3,83 3,82 4,56 
Obst und Obstkonserven 4,27 5 ,61 4,56 5,04 4, 12 7,66 4,21 4, 33 5, 18 
Zucker, Schokolade u. and. Sussigkei ten 5,42 6,62 5, 36 5,60 5, 38 8,88 5,27 5' 34 5,48 
Fflanzliche Nahrungsmittel zusannnen 35,09 44,23 35, 79· 50,20 36,86 45,63 34,57 34 '73 38, 13 
Sonstige Nahrtmgsmi ttel 1,57 1,94 1, 73 1,69 1,68 2 ,4:; 1, 77 1'61 1,85 
Fertige Mahlzeiten 0,31 0,55 0,11 0,60 0,52 0,53 0,06 o, 19 0,07 
Nahrungsmittel 79,99 95,72 86,07 99,43 82,64 105,10 85,03 83,01 90,23 

Bohnenkaffee und echter Tee 2,42 3, 14 2,82 2,70 2,53 4, 17 2,82 2,72 2,90 
Alkoholische Getranke 1,42 3,07 2 '29 2,26 1,66 5, 31 2,78 2, 13 1,96 
Kleinere Wirtshausausgaben 0,22 0,45 0,28 0,47 0,41 ),4 7 0,26 0,28 o, 31 
Tabak und Tabakfabrikate 1,63 2 ,21 1,99 2, 17 1. 75 2 '74 2,24 1,90 1,83 

Genussmittel s 5q 8 87 7. >8 7.60 6.>S 12 5q 8 10 7 0' 00 
Ernährung (Nahrungs- u. Genussmittel 85,b8 104,59 93,45 1v1,03 88,99 117' 79 9;, 13 90,04 97,23 
Wohnung 2) 22,80 25,15 24,98 25,38 24,53 25,55 24,03 25,06 25,87 

M6bel u„and.Einrichtungsgegenstande 3, 33 4,88 3,48 8,39 2,30 3,94 4,57 4,78 1, 12 
Gardinen, Teppiche, :Betten, Dec}:en 1,89 1,67 1,44 0,98 2 ,06 1,99 1,37 1, 62 1, 30 
Bett-, Haus- und KuchenwEieche 1,34 1, 53 1,41 1,37 0,84 2,40 1,03 2' 11 1,09 
Öfen und Herde 1,05 1,23 1,02 0,30 0,87 2,53 0,54 2,22 0,30 
Haus-,Küchen-,Keller- und Gartengerate 2,24 2,23 1,68 1,64 1,77 3, 25 1,81 2,04 1,20 

Hausrat 9,85 11,54 9,03 12,68 7,84 14, 11 9, 32 12,77 5,01 
Heizung und Beleuchtung 15,68 16, 57 17, 70 16, 72 17,00 15,94 19, 57 17, 12 16,42 

Oberkleidung ohne Schuhwerk 5,94 10,41 6,80 6,09 7, 12 18,00 6,18 6,88 7' 36 
Schuhe und Zubehbr 4,24 5,58 4,81 4,59 3,62 8,55 5,45 5 ,62 3, 34 
Unterkleidung 4,34 7,04 4, 16 3,53 2,91 14,80 4,84 4,25 3, 39 
Sonstiger persönlicher Bedarf 0,91 2,62 1,11 1,64 1, 10 5, 11 1,14 0,96 1,22 

Bekleidung 15,43 25 ,65 16,88 15,85 14,65 46,46 17 ,61 17, 71 15, 31 
Reinigung von Kleidung, Wohnung und 

Einrichtung 3,93 3,97 4,43 3,87 3,99 4,04 4,56 3,81 4,91 
Körper- und Gesundheitspflege 3,63 3,96 3,88 3, 73 3,43 4, 74 4,07 3, 76 3, 79 

Reinigung und ..Körperpflege 7,56 7,93 8,31 7,60 7,42 8,78 9,63 7,57 8,70 
Bildung und Unterhaltung 6,98 10,33 7,68 7,34 7,74 15,85 ~ J i~ 7,08 
Verkehr 1.86 2 60 2 78 3 33 2 00 2 76 2. >O 
Gesamtlebenshaltung 3) 165,84 204 ,45 180,81 195,93 170, 17 24 7 ,24 183, 13 181 ,44 177. 92 

Sonstige Ausgaben 4,24 5,34 3,08 4,21 4, 34 7,48 2,86 2, 30 4,06 
Verbrauchsausgaben zusaJTJmen. 3 ) 170,08 209, 79 183,89 200,14 174,51 254 '72 185,99 1 ~ . 74 181,98 

in VH 
Milch 4,6 3,9 4,3 4,0 4,6 3,3 4,2 4, 1 4,8 
Butter 1,6 1,8 2,0 1,9 1,9 1,6 1,9 2,0 2' 1 
Kase 1,3 1,2 1,4 1,2 1,4 1,0 1, 3 1,5 1,6 
Eier 2,4 1,9 2,5 1,8 2,0 1,7 2,2 2,2 3,0 
Fette (tierische u.gemischte )o.Butter 3,4 2,8 3,3 3,0 3, 1 2,5 3,2 3,1 3,4 
Fleisch und Fleischwaren 11,3 11,3 11,9 10,8 11,4 11 ,7 12,5 11 ,4 11,8 
Fische 1,3 1,1 1,4 1,2 1 ,2 1,0 1,3 1,3 1,5 
Tierische Nahrungsmittel zusammen 25,9 24,0 26,8 23,9 25,6 22,8 26,6 25 ,i; 28,2 

Brot und BackVlaren 7,8 6,7 7,4 6,9 7,5 5,9 7, 1 7,0 s,o 
N8.hrmittel (einschl. Hti.lsenfruchte und 
Suppenpraparate) 3,5 2,9 3, 3 2,8 3,3 2,7 3,2 3,4 3,3 

Ole und pflanzliche Fette 0,6 0,7 0,,7 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7 0,8 
Kartoffeln 0,8 3,3 0,7 7,2 2,3 0,9 o,6 0,6 0,8 
Gemüse und Gemüsekonserven 2,6 2, 1 2,2 2,6 2,3 1,6 2, 1 2,1 2,6 
Obst und Obstkonserven 2,6 2,7 2,5 2,6 2,4 3, 1 2,3 2,4 2,9 
Zucker, Schokolade u„and.SU.ss1glce1 ten 3, 3 3,2 3,0 2,8 3,2 3,6 2,9 2,9 3,1 
Pflanzliche Nahrungsmittel zusamoen 21,2 21,6 19,8 25,6 21, 7 18,5 18,9 19, 1 21,5 
Sonstige Nahrungsmittel 0,9 0,9 0,9 0,9 1,0 1,0 1,0 0,9 1,0 
Fertige J,lahlzei ten 0,2 0,3 0,1 0,3 0,3 0,2 o,o o, 1 o,o 
Nahrungsmittel 48,2 46,8 47,6 50,7 48,6 42,5 46,5 45,7 50, 7 

Bohnenkaffee und echter Tee 1,5 1,6 1, 6 1,4 1,5 1'7 1, 5 1'5 1,6 
Alkoholische Getränke 0,8 1,5 1,3 1,2 1,0 2, 1 1,5 1,2 1,1 
Kleinere Wirtshausausgaben o, 1 0,2 0,1 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 
Tabak und Tabakfabrikate 1,0 1,1 1,1 1,1 1,0 1,1 1,2 1,0 1 0 

Genussmittel 3 4 4-4 4.1 3 9 3.7 5 1 4 4 3 Q ~.  

Ernahrung (Nahrungs- u.GenussruittelJ 51,6 '1 ,:.::: 51,1 ?4,o 52,3 41;& 50,9 49,6 54,o 
Wohnung 2) 13,8 12,3 13,8 13,0 14,4 10,3 13, 1 13,8 '14,6 

Mbbel u.and. inri htun s e~enst .nde 2,0 2,4 1,9 4,3 1,4 1,6 2,5 2,6 0,6 
Gardinen, Teppiche, Betten, Decken 1,1 0,8 0,8 0,5 1,2 o,s 0,7 0,9 0,7 
Bett- 1 Haus- und Kti.chenw8.sche 0,8 0,7 o,8 0,7 0,5 1,0 0,6 1,2 0,6 
Öfen und Herde 0,6 0,6 o,6 0,2 0,5 1,0 0,3 1,2 0,2 
Haus-, Kuchen-1 Keller- u.Gartengerate 1,4 1,1 0,9 0,8 1,0 1,3 1,0 1,1 0,7 

Hausrat 5,9 5,6 5,0 6,5 4,6 5. 7 5, 1 7 ,o 2,8 
Heizuns und Beleuchtung 9,5 8, 1 9,8 8,5 10,0 6' 5 10,7 9,4 9,2 

Oberkleidung ohne Schuhwerk 3,6 5, 1 3,7 3, 1 4,2 7' 3 3,4 3 1 8 4, 1 
Schuhe und Zubehör 2,6 2,7 2, 7 2 ,4 2,1 3,4 3,0 3, 1 1,9 
Unterkleidung 2,6 3,4 2,3 1,8 1,7 6,0 2,6 2,4 1,9 
Sonstiger persönlicher Bedarf 0,5 1, 3 0,6 0,8 0,6 2, 1 0,6 0,5 0,7 

Bekleidung 9,3 12,5 9,3 B, 1 8,6 18,8 9,6 9,8 S,6 
Reinigung von Kleidung, ,-/ohnun0 und 
Einrichtung 2 ,4 2,0 2,5 2,0 2,4 1,7 2,5 2 '1 2,8 

Korper- und Gesundheitspflege 2,2 1,9 2, 1 1,9 2,0 1,9 2.2 2 1 2 1 
.:leinigu.ng und Korperpflege 4,6 3,9 4,6 3,9 4,4 3,6 4,7 4 ,2 4,9 
Bildung und Unterhaltung 4,2 5, 1 4' 3 3,7 4,5 6,4 4,6 4, 1 4,0 
Verkehr 1 1 1 3 1 5 1 7 1 2 1.1 1.3 2 1 1 3 
Gesamtlebenshaltung 31 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Sonstige us~a en 2·, 6 2,6 1, 7 2, 1 2 ,6 3,0 1,6 1,3 2, 3 

1) Rentner, Fürsorgeempf3.nger usw. "it IJOnatlichen Verb.iauchsausgaben der 2-Personen-Haushaltungen unter 160 DM, der 3-Personen-
Haushaltungen unter 210 Drl, im 1.VJ.1953 unter 140 DM bzv1. unter 180 Dl:.- 2) Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt.- 3) Ohne 
Steuern und Versicherungen. 
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Zeit ins-
gesamt 

1950 MD1 285,43 
1951 MD 3 ) 328,59 
1952 MD 371,39 
1953 MD 398, 59 
1953 März 357, 85 

April 376, 10 
Mai 396,33 
Juni 378, 58 
Juli 406,49 
Aug. 397,56 
Sept. 385, 72 
Okt. 418,33 
Nov. 395' 10 
Dez. 571,79 

1954 Jan. 377 ,86 
Febr. 371,98 
März 387,26 

Monatliche Ausgaben je Haushaltung 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Verbrauchergruppet) 

DM 
Lebenshaltung 

Reinigung Bildung 
Genuss- Heizung und und Ernährung mittel ohnu~~ Hausrat und Bekleidung Körper- Unter- Verkehr 

Beleuchtung pflege haltung 

132, 54 16,48 29,85 13,28 15,46 38,81 12,21 20,62 6, 18 
150,08 18,60 31,52 17,73 17,60 47 ,91 14, 71 22,84 7,60 
161,90 21,37 34,46 25,76 19, 12 55,38 16,11 28,17 9,12 
170, 11 24,80 37' 19 27,72 19,99 58,40 17,58 31, 65 11'15 
156, 15 20,43 35,96 22,10 19,43 48,98 18, 75 24,47 11,58 
166,74 23,79 35,44 20, 10 15,01 59,11 16,79 29, 18 9,94 
167, 11 26,33 36,15 25,31 14,97 63,49 17,20 30,84 14,93 
170, 17 21,81 36,99 19,32 17,09 52,41 17,30 31,90 11,59 
178, 57 24,66 37,69 23,98 19,24 57,98 17,27 30,99 16, 11 
172,62 26,28 38,02 20,06 22,99 45,26 16,55 37,93 17,85 
174,57 22,33 38,53 25,75 24,54 40,18 17, 72 29,43 12,67 
198,80 24,75 38,84 27,11 22,63 51,27 18, 19 28,34 8,40 
160,96 22,97 37,87 33,62 21,95 63,46 16,19 30,34 7,74 
199,97 40, 17 39,44 59,02 19,59 126,00 21,95 56,43 9,22 
157 '77 24,06 38,00 30,04 22,62 51,73 17,09 26,81 9,74 
153,73 25, 18 38,57 31,21 26,52 41,06 17,99 29,06 8,66 
166, 14 24,21 41,86 26,54 23,70 47,82 19,25 27,47 10,27 

., 't 

Ver-
Sonstige brauche-
Ausgaben ausgaben 

insgesamt 

8,61 294,04 
8,82 337,41 
8,84 380,23 
9,78 408, 37 

10,30 368, 15 
9,40 385,50 

11,76 408,09 
8,30 386,88 
7,90 414,39 
7,68 405 ,24 
8,33 394,05 
9,38 427,71 

10, 14 405,24 
18, 12 589,91 
6,84 384,70 
6,37 378,35 

11. 81 399,07 

1) Verbrauchsausgaben von 275 bis 450 DM; bis März 1951: 200 - 350 DM; von April 1951 - März 1953: 240 - 400 DM,- 2) Abzüglich 
Einnahmen aus Untervermietung.- 3) Die Angaben beziehen sich 1950 auf 224 Haushaltungen, 1951: 240, 1952: 259, 1953: 272. 

Eingekaufte1) Mengen an ausgewählten widJ.tigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Kopf 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe•) 

Gramm 

3) Fette (ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren 

Zeit Vollmilch Butter ins- Marga- [ Speise Pflanzen- Käse Eier ins- Rind- Schweine- Speck, Wurst 
(Liter) Schmalz (Stück) und gesamt rine 1 öl fette gesamt fleisch fleisc\l geräuchert Wurstwarer 

1950 

M!1 

9,046 339 1 099 239 602 113 120 319 10 1 817 311 275 139 603 
1951 MD 4 ) 8,627 309 1 237 171 804 120 119 359 9 2 012 294 280 154 736 
1952 MD 8,427 301 1 344 160 914 128 121 375 10 2 138 255 313 166 825 
1953 MD 8,446 297 1 340 151 948 129 93 378 11 2 327 313 305 170 917 
1953 März 8,748 244 1 331 171 929 119 95 358 13 2 196 285 292 173 862 

April B,569 271 1 397 156 993 133 94 419 17 2 302 327 352 169 870 
Mai 8,847 295 1 344 138 968 131 89 411 15 2 306 347 354 184 868 
Juni 8,867 302 1 290 124 922 146 79 391 13 2 059 256 287 167 822 
Juli 8,071 326 1 315 128 964 128 72 404 11 2 015 256 256 187 840 
Aug. 8,230 314 1 227 137 864 131 80 355 10 2 173 303 302 147 880 
Sept. 8,354 331 1 280 141 911 132 80 362 9 2 271 325 256 164 928 
Okt. 8,602 355 1 449 156 1 033 135 103 411 9 2 606 365 299 185 1 057 
Nov. 8 1 180 320 1 308 141 930 125 90 382 7 2 324 333 266 156 963 
Dez. 8,327 360 1 465 137 1 067 133 107 363 9 3 124 361 389 151 1 131 

1954 Jan. 8,265 319 1 267 122 907 122 90 ·383 9 2 518 341 321 157 990 
Febr. 7 ,861 299 1 290 129 926 113 104 390 9 2 289 308 276 148 916 
Marz 8,831 343 1 300 115 955 120 95 439 13 2 375 317 305 164 918 

Brot und Backwaren Nahrmittel 

Frische Fisch- Roggen-, Weissbrot Mehl aus Nudeln und Kar- Gemüse- Andere 
Zeit Fische dauer- ins- Grau-, u. Weizen- ins- Brot- sonstige Hülsen- toffeln kon- Zucker Süss-

waren gesamt Misch- und klein- gesamt früchte serven waren 
Schwarzbrot geback getreide Teigwaren 

1950 5} 201 194 7 246 5 810 1 231 2 354 1 436 348 116 10 425 261 1 388 214 
1951 245 207 7 092 5 871 996 2 168 1 323 318 115 9 900 266 1 383 224 
1952 254 222 7 024 5 697 1 083 2 017 1 202 318 112 9 326 312 1 341 231 
1953 MD 202 214 6 790 5 402 1 108 1 915 1 139 318 107 9 112 297 1 340 251 
1953 März 245 205 6 963 5 672 1 054 2 010 1 147 339 166 1 971 449 1 094 232 

April 253 186 6 877 5 583 1 053 1 987 1 161 327 127 2 772 360 1 183 324 
Mai 143 163 6 838 5 496 1 072 1 980 1 179 327 97 2 835 221 1 307 252 
Juni 122 146 7 003 5 673 1 089 1 913 1 095 345 83 3 597 97 1 527 221 
Juli 133 156 7 141 5 686 1 167 1 578 896 278 46 6 846 66 1 919 230 
Aug. 143 160 6 614 5 136 1 186 1 666 1 014 288 37 7 965 81 1 501 230 
Sept. 179 228 6 653 5 232 1 145 1 908 1 192 311 70 15 625 196 1 512 199 
Okt. 263 275 7 117 5 570 1 250 1 999 1 171 335 123 49 632 353 1 343 206 
Nov. 226 252 6 472 5 067 1 093 1 800 1 068 278 129 11 323 369 1 120 240 
Dez. 206 306 6 409 4 912 1 066 2 346 l 581 315 108 4 105 501 1 408 481 

1954 Jan. 192 252 6 510 5 110 1 144 1 615 876 274 140 1 977 4715 1 059 187 
Febr. 220 281 6 303 4 918 1 106 1 710 967 280 136 2 359 559 1 063 220 
März 225 230 6 881 5 360 1 217 1 884 1 106 288 141 1 981 556 1 110 220 

1) Zum Teil auch Erzeugnisse aus eigener Ernte (z.B. Kartoffeln und Hausschlachtungen) sowie Geschenke.- 2) Verbrauchsausgaben 
von 275 bis 450 DM; bis März 1951: 200 - 350 DM; von April 1951 - März 1953: 240 - 400 DM.- 3) Einschl. der auf Frischmilch 
umgerechneten Trockenmilch.- 4) Die Angaben beziehen sich 1950 auf 224 Haushaltungen; 1951: 240, 1952: 259, 1953: 272. 



Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker und Mineralöl 
Versteuerung von Tabakwaren Bierausstoss 

Men1 en 1) Kleinverkaufswerte 1) Durchsc:-ini tts\7erte 
. 1 darunter ins- darunter: 

Zigaretten Zigarren Fein- Pfeifen- ins- !: a~ Fein- Pfeifen- Zigaretten Zigarren Fein- gesamt Vollbier schnitt tabak gesamt Zigarette Zigarren schnitt tabak schnitt 

Mill. St, t Mill.DM Pf je St DM je kg 1 000 hl 

1950/51 MD} 1 978 321 1 302 401 320 201 61 48 8 10,15 19,12 36,50 1 516 1 448 
1951/52 MD 2) 2 355 342 1 287 402 358 239 64 45 8 10, 14 18,80 35,04 1 951 1 879 
1952/53 MD 2 559 361 1 131 362 374 260 67 39 7 10 1~ 18,46) 34,42a) 2 187 2 121 
1953/54 MD 3 050 359 1 109 310 373 266 67 33 5 8,5 1 9~ 29, 10 2 433 2 367 
1953 April 3 077 363 1 090 311 420 311 64 37 6 10, 12 17,51 34,25 2 501 2 424 

Mai 1 299 333 446 112 207 131 58 15 2 10 1~ ~i l 33,92b) 2 825 2 751 
Juni 4 819 371 1 939 619 544 • 408 66 57 10 8,4 29,60 2 604 2 547 
Juli 3 344 379 1 190 390 395 284 69 34 6 8,49 18,30 28-,80 3 130 3 052 
Aug. 2 934 344 1 150 299 353 250 63 33 5 8,52 18,35 28,84 2 935 2 873 
Sept. 3 076 363 1 162 298 370 263 68 34 5 8,54 18,69 28,83 2 500 2 456 
Okt. 3 090 399 1 104 326 380 264 77 32 5 8,54 19,23 29,11 2 368 2 324 
Nov. 3 200 412 1 065 292 398 275 86 31 5 8,59 20,90 29, 17 1 918 1 874 
Dez. 3 128 362 970 256 379 269 76 28 4 8,61 21,00 29, 13 2 557 2 432 

1954 Jan. 2 851 322 992 276 338 245 58 29 5 8,58 18, 14 29, 16 1 657 1 611 
Febr. 2 555 306 1 046 258 311 219 56 30 4 8,56 18,27 29,10 1 835 1 785 
März 3 131 352 1 148 288 372 269 64 33 5 8,59 18, 17 29,01 2 366 2 280 
April 3 297 343 1 069 289 383 283 63 31 5 8,59 18,30 28,97 2 609 2 533 
Mai 3 211 348 1 039 289 376 276 64 30 5 8,59 18,32 28,97 2 742 2 676 

IBrann twe inerzeugung u. -absatz Versteuerung va: Betriebsergebnisse der Versteuerter Zucker 6) Versteuerte Mineralole 
Stärke- Rtlben- darunter 

Absatz darunter: Schaum Zucker- zucker- saft- Roh- und Fester Ruben-Erzeu- der zu Trink- wein- fabriken Verbrauchs- Stärka- Säfte Zeit gung Monopol- brannt- Schaum- !!hnli- Es wurden gewonnen: zucker in zucker (§ 3, ins-
ins- verwal- wein- wein chen Ver- Fester Verbrauchs- und Abs,3 gesam1 Leichtöle Gasole gesamt tungen3 ) zwecken Ge- ~rau hs- Stärke- Rüben- zuckerwert -sirup d,G,) 9) tranker 

zucker 5 ) ~ ~ü~ u. säfte 7) 
1 000 hl w 4) 1 000 g,Fl. 1 000 dz 1 000 t 

1950/51 J ~ 318 273 129 970 57 11 1 095 58 14 101 82 2 
1951/52 VjD2 318 308 126 892 63 17 1 094 61 15 „. „. „. 
1952/53 VjD 8 295 366 128 870 65 11 954 60 11 459 141 147 
1953/54 VJD „. „. „. 4 404 403 „. . „ „ . „. „. .„ 467 152 157 
1953 April 

) 316 
218 58 1 696 59 10 511 169 161 

Mai 265 114 2 695 392 213 66 0 780 64 8 522 190 139 
Juni 345 70 0 1 061 73 7 533 174 172 
Juli 

} 23Y 
290 69 0 1 424 52 7 561 173 183 

Aug, 315 118 3 632 384 544 62 0 1 145 54 6 555 170 189 
Sept. 851 65 0 1 107 68 6 572 177 188 
Okt, 

}292 
3 710 72 46 1 350 68 12 495 144 196 

Nov. 312 160 6 596 462 3 774 60 55 1 280 57 ' 16 405 121 161 
Dez. 3 360 55 26 1 502 42 14 384 128 147 

1954 Jan. 
1373 

917 44 1 966 55 11 316 113 110 
Febr. 302 145 4 693 372 210 48 1 675 60 12 302 115 93 
r:J:arz 162 50 0 846 59 11 444 153 150 
April 141 47 0 777 54 8 470 172 160 
Mai 169 65 0 912 68 8 486 178 150 

1) Berechnet aus den Steuerwerten.- 2) Tabak, Bier, Schaumwein und Mineralbl =Rechnungsjahr (1.April bis ~1. r J  Zucker und Branntwein= 
Betriebsjahr (1.0ktober bis 30.September).- 3) Einschl. erzeugter en~e an ablieferungsfreiem Branntwein,- 4) Weingeist.- 5) Nach der Kam-
pagne hauptsachlich Raffinade aus in- und ausl8.ndischem Rohzucker.- 6) Ausserdem wurden im Mai 1954 unversteuert ausgeftihrt 122 dz Ver-
brauchszucker, 54 dz RUbenzuckerablaufe, 32 dz fester Stärkezucker, 6 dz Starkezuckersirup und an die Besatzungsstellen 451 dz Verbrauchs-
zucker unversteuert abgegeben.- 7) Dabei wurde der Rohzucker im Verhaltnis 10 : 9 umgerechnet,- 8) Zucker1 und l'1ineralbl = MD.- 9) Benzin, 
Testbenzin u.a •• - a) 8.6.1953 bis 31.3.1954.- b) 8.6. bis 30.6.1953, 
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Fortsetzung von Seite 362 

Arb. Nr. 

V/3/73 
V/27/38 

V/26/30-31 

V/36/1-2 

noch: Veröffentlichungen1) vom 21. Juni bis 17. Juli 1954 

Titel 

Verkehr 
Binnenschiffahrt, April 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr über der Bundesrepublik Deutschland, mit west-Berlm und dem Aus-

land, April 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Fremdenverkehr in den gewerblichen Beherbergungsbetrieben, Apnl 1954 . 

Winterhalbjahr 1953/54 . . . . . . . . . . 
Grenzüberschreitender Reiseverkehr, April 1954 

Mai 1954 

Geld und Kredit 
VII/8/59-60 Boden- und Kommunalkreditinstitute, März 1954 . . . . . . . . . 

April 1954 . . . . . . . . 
VII/16/137-139 Kursdurchschnitt der an den Börsen notierten Aktien vom 23. 6. bis 7. 7. 1954 . 

VI/28/18 
VI/30/12 

ohne 

ohne 

VII/41/13 

ohne 

VI/19/47 
VI/20/13 

VI/10/17 
VI/2/70 
VI/6/42 
VI/7/21 
VI/3/54 
VI/8/25 
VI/1/282-284 

u. 286 
VI/1/285 

VI/11/21 

VII/61/70 
VII/62/76 
VII/60/5 

VII/65/3 
VII/68/4 

II/10/34 

Offentliche Sozialleistungen 
Weihnachtsbeihilfe-Empfänger, 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . 
Unterhaltsbeihilfen für Angehörige von Kriegsgefangenen, Januar/März 1954 

Offentliche Finanzen 
Richtlinien zur Aufstellung der Gemeindefinanzstatistik für Gemeinden mit 3000 und 

mehr Einwohnern und Gemeindeverbände, Ausgabe 1954 . . . . . . . . . . . 
Richtlinien zur Aufstellung der Gemeindefinanzstatistik für Gemeinden mit weniger 

als 3000 Einwohnern, Ausgabe 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Einnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände aus Steuern, Finanzzuweisungen 

und Umlagen im Rechnungsjahr 1953 (Ergebnisse der Vierteljahresstatistik der 
Gemeindefinanzen) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . 

Preise 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland 

Band 85: Die Einzelhandelspreise, 1948-1952 . . . . . . . . . . . . . . . . 
Weltmarktpreise ausgewählter Waren, Mai-Jum 1954 . . . . . . . . . . . . . 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter sowie Einfuhrpreise wichtiger Waren, 

Mai 1954 .............................. . 
Einzelhandelspreise im Ausland, Frühjahr 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . 
Indexziffer der Roh- und Grundstoffpreise, Entwicklung vom 7. Mai zum 7. Juni 1954 
Indexziffer der Erzeugerpreise, Juni 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Preisindexziffern der sächlichen Betriebsmittel der Landwirtschaft, Mai 1954 . . . . 
Einzelhandelspreise, Mitte Mai 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Index der Einzelhandelspreise, Juni 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Entwicklung der Verbraucherpreise (Mußziffern) ausgewählter Waren in den Landes-

hauptstädten vom 11. Juni bis 9. Juli 1954 . . . . . 
Preisindex für die Lebenshaltung, Juni 1954 

Löhne und Gehälter 
Arbeiterverdienste in der Industrie, Februar 1954 . . . . 

Versorgung und Verbrauch 
Versteuerung von Tabakwaren, Mai 1954 . . . . : . . . . . . . . . . . . . 
Bierverbrauch, Mai 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Absatz von Schaumwein und schaumweinähnlichen Getränken. 4. Rechnungsvj. 1953 

und Rechnungsj. 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . nemeneneni 
Gewinnung, Absatz und Versteuerung von Salz, Rechnungsjahr 1952 . 
Herstellung von Zündwaren, Kalenderjahr 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . 

Internationale Ubersichten 
Internationale ona~s ahlen  Mai 1954 . . . . . . . . . . . 

1) Soweit nichts anderes vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet. 
•) Die Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung. 
3) Vorzugspreis für die Bezieher von „Wirtschaft und Statistik" jährlich DM 12.-. 
•) Vorbericht zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 1 und 2. 
5) Bezugspreis bei gleichzeitiger Bestellung von Teil 2 u. 4, für beide Teile DM 13.-. 
*) Jahresbezugspreis für die Bezugsreihe. 

••) Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf. 

Bezugs· 
preis') 
je Stuck 
in DM 

-.50 

-.bO 
-.50 
-.75 
-.so 
-.80 

-.50 
-.50 
5.-•) 

1.-
-.25 

1.80 

1.-

-.75 

4.50 
-- ~ 

-.so 
2.-

-.30 
-.50 
1.-

-.25 
-.25 

} 8.-•) 

1.50 

-.50 
-.50 

-.50 
-.50 
-.25 

1.50 

Herausgeber und Sc h r i f tl e i tun g: Dr. Gerhard Fi.lrst, Präsident des S tahstischen Bundesamtes, Wiesbaden-B1ebrich, Rheinstraße 25. 
Verlag: w. Kohlhammer, Stuttgart o, Urbanstraße 12-14. Druck: Umon Druckerei GmbH Stuttgart. 

Bezugspreis: Vierteljährlich (3 Hefte) 13,50 DM, Einzelheft 5,00 DM (zuzüglich Versandgebi.lhren). 
Nachdruck nur mit Quellenangabe und Einsendung emes Belegexemplares gestattet. 
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Wichtige Neuerscheinung 
Anfang September erscheint in der Reihe Statistik der Bundesrepublik Deutschland 

Band 108 

Amtliches Gemeindeverzeichnis für die 
Bundesrepublik Deutschland 1953 

hera~s e e en vom Statistischen Bundesamt 

432 Seiten - Format DIN A 4 - Kartoniert DM 15.-
Subskriptionspreis bis zum 31. 8. 1954 DM 13.-

Das neue Verzeichnis ist gegenüber dem bereits vergriffenen Band 33 „Amtliches 
Gemeindeverzeichnis für die Bundesrepublik Deutsch1and" inhaltlich wesentlich 
erweitert worden. Es enthält die Verwaltungsbezirke und Gemeinden des Bundes· 
gebietes in systematischer und alphabetischer Ordnung. Außer Angaben über die 
Gemarkungsßächen werden die Bevölkerungszahlen nach dem Stand vom 31.12.1953 
und 13. 9.1950 veröffentlicht. Neu aufgenommen wurden Übersichten über Gebiet 
und Bevölkerung aller wichtigen administrativen Einheiten (Arbeitsamts·, Amtsge· 
richts·, Finanzamts· und Zollamtsbezirke, Postleitgebiete usw.) sowie die naturräum· 
liehe Gliederung des Bundesgebietes. In einem besonderen Abschnitt werden die 
seit dem 13. 9.1950 eingetretenen Namen· und Grenzänderungen in den Verwaltungs· 
bezirken und Gemeinden veröffentlicht. Schließlich kann der Band 108 auch als 
systematisches und alphabetisches Schlüsselverzeichnis für die Verwaltungsbezirke 
und Gemeinden des Bundesgebietes benutzt werden. 

Das neue Gemeindeverzeichnis gliedert sich in 4 Teile. 
A Übersichten über Verwaltungseinteilung, Fläche und Wohnbevölkerung der 

. Länder, Regierungs· (Verwaltungs-) bezirke, kreisfreien Städte und Kreise sowie 
sonstiger administrativer Einheiten des Bundesgebietes und von West-Berlin. 

B Systematisches Verzeichnis der Gemeinden. 
Für jedes einzelne Bundesland werden die Gemeinden innerhalb der rei~e 

in alphabetischer Ordnung aufgeführt. 

C Systematisches Verzeichnis der Namen· und Grenzänderungen von Ländern, 
Verwaltungsbezirken und Gemeinden. 

D Alphabetisches Verzeichnis. 
In Teil D sind die Länder, Regierungs· (Verwaltungs-) bezirke, Kreise und Ge-
meinden sowie erstmalig auch die naturräumlichen Einheiten in alphabeti· 
scher Reihenfolge enthalten. 

Eine Karte der Verwaltungsgrenzen nach dem Gebietsstand vom 31.12.1953 ist dem 
neuen Gemeindeverzeichnis beigefügt. 

Beachten Sie bitte die Suhskriptionsfrist bis zum 31. August 1954 
um das Werk zum Vorzugspreis von DM 13.- zu bestellen. 

W. KOHLHAMMER VERLAG STUTTGART UND KÖLN 



Eine wertvolle Ergänzung zu den periodisch erscheinenden Heft_en der Reihe „Die Industrie der Bundesrepublik 
Deutschland" bilden die Sonderhefte, die eine zusammenfassende Darstellung der Produktion und anderer inter• 
essierender Daten für größere Zeiträume bringen. 

Bisher aind erschienen: 

Sonderheft 1 Die Industrieproduktion im Jahr 1950 
Umfang: 117 Seiten • Format: DIN A 4 • Bezugspreis: DM 5.-
Produktionsergebnisse für die Bundesrepublik Deutschland, ohne die Länder der französischen 
Besatzungszone. 

Sonderheft 2 Die industrielle Produktion 1948·1951 
Jahreszahlen 

Umfang: 24 Seiten • Format: DIN A 4 • Be:&ugspreis: DM 3.-
Die Ergebnisse vermitteln einen Üherbliek über die Entwieklung der mengenmäßigen Produktion 
für etwa 900 Erzeugniste. 

Sonderheft 3 Die industriellen Stromerzeugungsanlagen 1948·1951 
Umfang: 22 Seiten• Format:.DIN A 4 • Bezugspreis: DM 3.-
Enthält Ergebnisse für die Jahre 1948 und 1950 und einige wichtige Zahlen für 1951 und 
bringt damit erstmals nach dem Kriege umfassende Angaben für die industriellen Stromer-
zeugungsanlagen über 1000 k VA Nennleistung der Stromerzeuger im Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland. 

Sonderheft 4 Die industrielle Produktion im Jahr 1952 
Umfang: 84 Seiten • Format: DIN A 4 • Bezuggpreis: DM 5.-
Enthält mengen· und wertmäßige Produktiomangaben für das Bundesgebiet aus der viertel-
jährlichen Produktionserhebung für etwa 3000 Erzeugnisse. 

Sonderheft 5 Die industrielle Produktion 1949·1953 

In Vorbereitung: 

Jahreszahlen 
mit Ergänzungen für wichtige Zweige des produzierenden Handwerks 
Umfang: 74 Seiten • Format: DIN A 4 • Bezugspreis: DM 4.-
Enthält Jahreszahlen von etwa 2000 Erzeugnissen des „ Warenverzeichnisses für die ln<lust<ie· 
statistik" und gibt einen Überbliek über die Entwieklung der industriellen Produktion nach 
Menge und Wert im Bundesgebiet in den Jahren nach der Währungsreform. Außerdem werden 
in einem Anhang erstmalig die Ergebnisse wichtiger Zweige des industrieähnlich bzw. serien· 
mäßig erzeugenden Handwerks für die Jahre 1952 und 1953 gegeben. 

Sonderheft 6 Die industriellen Stromerzeugungsanlagen 1950·1953 
Umfang: etwa 22 Seiten ·,Format: DIN A 4 • Bezugspreis: DM 3.-
Enthält Ergebnisse für die Jahre 1950 und 1952 und einige wichtige vorläufige Zahlen für 
1953 in gleichem Umfang wie Sonderheft 3. 

sonderhett Z Brutto· und Nettoproduktionswerte der Industrie 
imJahr1950 
Umfang: etwa 35 Seiten • Format: DIN A 4 • Bezuggpreia: etwa DM 3.-
Enthält wichtige Strukturzahlen für 'die Industrie insgesamt und für verschiedene Industrie-
gruppen, Erzeugnisgrupµen und für einzelne Erzeugnisse, vor allem den Bruttoproduktions· 
wert, den Wert des Materialverbrauches und den hieraus errechneten Nettoproduktionswert, 
ferner die aus Netto· und Bruttoproduktionswert erredmeten Nettoquoten, den Nettopro-
duktionswert pro Kopf der Beschäftigten sowie den Anteil der Löhne und Gehälter am Netto· 
produktionswert (Lohnquoten). 

W. KOHLHAMMER VERLAG· STUTTGART/KÖLN 


